Deutscher Bundestag 
5. Wahlperiode 


Drucksache V/123 


Bundesrepublik Deutsdiland 
Der Bundeskanzler 


Bonn, den 15. Dezember L965 


IT/2 — 60000 — 5074/65 


An den Herrn 

Präsidenten des Deubdien Bundestages 


Hiermit übersende Ich das 

Zweite Jahresgutachten 
des Sadiversläudigenrates zur Beguladitung 
der gesamtwirtschaftlichen Entwidclung, 

daE der Sachverständigen rat am 2Ü. Dezember 1965 gemäß § 6 
Abs, 3 des Gesetzes über die bUdimg eines Sachverständigen' 
rates zur Begutachtung der gesamt wirtsdiaftiidien jEntwidclung 
votn 14- August 1663 (Bundesgesetzbl. I S. 685) veröffentlidit. 


Ludwig Erhard 


Dfddt: DcwAtr $3 Bw 

AiklÄV*rtriflbi Dr, tJu« Hpam, Ma M atidaih«^* 
rki4l£ulL S31, GtHdhullaJku fl U ät 





Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode 


Drucksache V/123 


Der Sadhverständigenrat 
zur Begutadilung 

der gesamtwirtsdiaftlidien Entwicklung 


Jahresgutachten 1965 


Drudtsaciie V/123 


Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode 


Vorwort 

L Gemäß § 6 des Gesetzes über die Bildung eines Sachver- 
ständigen rates zur Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen 
Entwicklung vom 14. August 1963 legt der Sachverständi- 
genrat hiermit sein zweites Jahresgut achten vor®), 

2. Das Gesetz beauftragt den Sachverstandigenrati 

„die jeweilige gesamtwirtschafllidie Lage und deren abseh- 
bare Entwicklung darzustellen" und zu untersuchen, „wie 
im Rahmen der marktwirtschaftlichen Ordnung gleichzeitig 

Stabilität des Preisniveaus, 
hoher Beschäftigungsstand und 
außenwirtschaftliches Gleichgewicht 
bei stetigem und angemessenem Wachstum 

gewährleistet werden können''; es untersagt ihm jedoch, ^ 
Empfehlungen für — bestimmte — wirtschafts- und sozial- 
politische Maßnahmen auszusprechen. 

3* Da das Gesetz vorsieht, daß die Ziele gleichzeitig erreicht 
werden sollen, sind sie für den Sachverständigenrat grund- 
sätzlich gleichrangig. Daraus folgt, daß der Sachverstän- 
digenrat immer jenen Zielen die größte Aufmerksamkeit zu- 
wenden muß, die in der jeweiligen gesamtwirtschaftlichen 
Lage und deren absehbarer Entwidclung am wenigsten ver- 
wirklicht sind. 

4. Stabilität des Preisniveaus, hoher Beschäftigungsstand und 
außenwirtschaftliches Gleichgewicht, von stetigem und an- 
gemessenem Wachstum im Rahmen der marktwirtschaft- 
lichen Ordnung begleitet, bilden auch die Grundlage für die 
weiteren Untersuchungen, mit denen der Gesetzgeber den 
Sachverständigenrat beauftragt hat; 

über „die Bildung imd die Verteilung von Einkommen 
und Vermögen", 

über „die Ursachen von aktuellen und möglichen Span- 
nungen zwischen der gesamtwirtschaftlichen Nachfrage 
und dem gesamtwirtschaftlichen Angebot" und 

über „Fehlentwicklungen und Möglichkeiten zu deren 
• Beseitigung", 

Das Gesetz ist als Anhang 1 beigefügt. 

®) Das Jahresguta eilten 1964 — nadifolgend zitiert: JG 64 — erscMen als 
Veröffentlichung des Sadiverständigenrates am 11. Januar 1965 unter dem 
Titel „Stabiles Geld — stetiges Wadistum" (Kohlhammer Verlag Stuttgart- 
Mainz). Zum selben Zeitpunkt leitete die Bundesregieruiig gemäß § 6 
Abs. 4 des Gesetzes ihre Stellungnahme mit dem Gutaditen dem Bundes- 
tag zu (Bund estagsdrudesa die IV/2890). Darüber hinaus hat die Bundes- 
regierung eine englisdie Übersetzung des ersten Jahres gutaditens veran- 
laßt, die sie zusammen mit ihrer Stellungnahme den Vereinten Nationen 
als Beitrag zur Frage der „Wediselwirkungen zwisdien Inflation und wirt- 
sdiaftlidier Entwiddung“ vorlegen wird. 
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5. Mit der sich aus dum Gasalz er^abattdaa Beschränkung des 
Aullragcs, die darin besteht, dah der Sachverständigenrat 
„keine flmpfehlungen für bestimmte wirtschafts- und sozial* 
politische Maßnahmen aussp rechen" soll, hat der Gesetz- 
geber unmißverstHndlich zum Ausdruck gebracht, daß die 
politisdie Verantwortung in dtesem Bereidi ausschließlich 
hei den verfassutigsmaßig xuatändigen Organen bleibti er 
will nidit einiiiat Euiplehlurtgen, die diese Verdnlworlung 
nadr außen bin abschwüchen könnten. 

6. Entgegen einer in der Orrentlidikeit nodi verbreiteten Vor- 
stellung ist der Sachverständigenral kein Beratergremiiun 
der Bundesregierung, wenn audi die Bundesregierung dem 
BundesprSs Identen die Mitglieder zur Berufung vorschlägt. 
Nach § 1 Abs. 1 des Gesetzes ist der Sadivcrständlgenrat 
.ein Rat von unabhängigen Sachverständigen". Er soll nach 
dem Gesetz nicht beraten, sondern die «Urteilsblldung" cr- 
leiditern, und zwar nicht nur in der Bundesregierung, son- 
dern .bei allen wrrladiaftspoliiisdren fostanzen sowie ln 
der öffentlidikeil". Die Bundesregierung ist jedoch unmit- 
tultkar Adressat der Gutachten. Sie nitniut zu den Jahres- 
gutachten gegenüber den gesetzgebenden Körperadiarten 
Stellung. Tn diesen Sleilungnahmen hat sie die wirtsdiafts- 
politischen Schlußfolgerungen zu ziehen. Hierfür setzt das 
Gesetz eine Frist von acht Wochen. 

7. So kurz diese Frist für die Bundcsicglerung sein mag, so 
lang ist sie für den Sachverständig enrat. Was ln der ersten 
Novemberhälfle noch aktueil erschien, mag durch die Ereig- 
nisse bis Milte Januar schon iiberhoit sein. Hinzu kommt, 
daß die meisten Daten, die dem Jahresgutachten zugrunde 
liegen, gerade nodi den Sepiember, das heißt den ersten 
Monat nach der in unserer WirtsdiaJt immer bedeutsamer 
werdenden Urlaubapause, betreffen. Die Jabresgutachtan 
sind daher mit mehr Abstand geschrieben und müssen audi 
mit mehr Abstand gelesen werden als manche Veröffent* 
Udiungen zur kurzfristigen Konjunklurlagc. Ein. größerer 
Zeitraum im Rückblick und im Ausblldc, der das Urteil 
unabhängig macht von der Nachricht der Stunde, Ist den 
Problemen angemessen, die sich der Wirtschaftspolitik stei* 
len. Denn der zeitliche Zusamiuenhang von Ursache und 
Wirltung, von Nebenwirkung und Rückwirkung im Ablauf 
des Wirtsdiaftsgeschehens läßt sich nidit in der Bilanz von 
Wochen und Moralen und auch nicht in der volkswirt- 
schaftlichen Gcsamtrcdinung eines Kalenderjahres erfas* 
sen; die Zyklen, ln denen unsere Wirtschaft wächst und in 
denen sich der bedauerliche Geldwertsdiwund vollzieht, 
dauern immer mehrere Jahre. Somit sind die Preissteige- 
rungen von heute im Grunde das Ergebnis von Fchlhand- 
limgen und Varsäiitunbsen einer Zeit, die mehr als ein Jahr 
zurückliegt; und ho wird heute nicht entschieden über die 
gesamtwirlsdialtlidie Lage des iiädisteit Monats, sondern 
weitgehend sdion über das Gesdieben im nä dis len und 
übomächston Jahre. Wäre es anders, so müßten sich alle, 
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die Wie der Sadhverstöiidigenrat die Lage in den nächsten 
Monaten zu besdi reiben haben, überfordert fühlen, Ent- 
scheidungsfreiheit haben wir nur für die Zeit, in der das 
Geschehen nicht mehr durch frühere Entscheidungen fest- 
gelegt ist* 

ß. Der SachverstündigenraL haL daher audi in diesem Jahres- 
guLaditen versucht, die gesamtwirtscharUidie Lage in einem 
größeren zeithdien Zusammenhang zu sehen. 

a) Zunächst wird die gesamt wirtschaftliche Lage, wie sie 
sich in den lelztcn zwölf bis achtzehn Monaten entwlk- 
fcelt hat, vor dem Hintergrund des konjunkturellen Ge* 
schehens im vorausgegangenen Wachstumszyklus be* 
schrieben, 

b) Das zweite Kapitel befaßt Hidi uuflragsgeniaG mit der 
voraussifhtlkhen Eniwicklung, dargestellt in der Spradie 
utid im Zahlenwerk einer volkswirLsdiaftlidien GesamU 
rechnung für 196G. Dabei wird angenommen , daß sidi ini 
Bereich der Finanz^ Wirtschafts- und Lohnpolitik nur 
die Tendenzen fortsetzen, die sldi im Herbst 1965 ab- 
zeldmeten. Ein grundlegender Wandel der Wirtschalls- 
poUtlk Ist nicht untersteUL 

c) Lm dritten Kapitel — Gegen den Geld wer J5<hwi,rnd — 
wird aufgezeigt, wie der nun schon seit zehn Jahren an- 
haltende Preisslejgerungsprozeß allmählidi eingedammt 
werden kann, entspiediend dem Willen des Gesetzes, 
das von uns verlangt darzulegen, wie Fehlen! Wicklun- 
gen vermieden oder beseitigt werden können. Die im 
Gesetz festgclcgten Zielsetzungen lassen keinen Raum 
für unterschiedUche wirtschaftspolitisdie Strategien. Den 
einen Weg, den wir sehen und der als „Stabilisierung 
ohne Stabil isienmgskrise^r konzertierte Akiioti*p „ge- 
sell nchaftspoliU scher Accord'" oder „neuer contra t 
BoriaD gekennzeidmet werden kann, haben wir bis hart 
an die Grenze tedinisdier Einzelheiten untersucht, aber 
nur in großen Zügen besch rieben, Spielraum blcfbt nur 
in der Wahl zwischen Mitteln, die ungefähr die gleichen 
Zwecke erfüllen können i hier haben unsere Darlegun- 
gen daher nur den Sinn von Beispielen. Gleidiwohl sei 
darauf aufmerkBam gemacht, daß solche Eiozelfragen 
immer nur lm Rahmen einer Gesamtkonzeption beurteilt 
werden dürfen: Was zusammen mit anderen Maßnah- 
men gesamtwirtschaftlich nützlich und notwendig ist, 
mag in der leider so verbreiteten „ceteris paribus — 
Betrachtung^ in einem ungünstigen Licht ersdieinen. 
Weil es so wichtig isL das Canze über das DuLail zu stel- 
len, haben wir versucht, unsere Vorstellung von den 
möglidLen Ergebnissen einer „konzertierten Aktion" in 
der zusammenfassenden Form einer Volkswirtschaft- 
Edien Gesamtrechnung — schon für 1965 — zu übermit- 
teln. Die Ergebnisse mögen manchen entiäuscheUf der 
die Wirkung sverzogerungen uniersdialzt. Doih je län- 


6 


Dcutsdacr Bundostaig -- 5. Wahlpgriodo 


Dnttksadie V/123 


ger die Wirkungen skJi erfahnmgsgemäß vencögern« um 
m rHiher müß man liünd<äLn und um siO großer muß das 
Vertrauen aem, daß der Erfolg nidiL auableilrt. Wenn 
Geld wert sidbiLität keinen Preis hätte, wäre sie sldier 
längst verwirklicht. 

d) Schließlich wird im vierten Kapitel an Hand einer Ana- 
lyse des Zusammenhangs zwischen Wadistum und 
Strukturwandel in der Bundesrepublik aufzuzeigen ver- 
suchtr wie die Strukturpolilik orientiert sein muß^ wenn 
audi sie zu stetigem und angemesi5enem Wachstum und 
zur Stabilität des Geldwerls beitragen soll. Die wirt- 
sihaftspolitisdien Folgen jeden Handelns und jeden 
Unierlasaens reidien hier nodi sehr viel weiter in die 
ZukuzifL 

9. Seinern JaJireaguLaditen 19B4 batte der SadiverEtändigen- 
rat ein ausführliches Schreiben des Präsidenten des Siati- 
stisdien Bundesamtes vom 3L Oktober inü4 angelegt. In 
diesem Schreiben weist der Präsident darauf hin, daß sein 
Amt — trotz aller Bemühungen und Erfolge auf Tellgebie- 
ten — ausreichende Unterlagen für ^ein zuverlässiges, viel- 
seitiges statistisches Gesamtbild' der Einkommens- und 
Vermögensbildung nicht bereitslellen kann. Er bemerktef 
daß noch „viele weitere Anstrengungen notig sein werden, 
um das Einkommens- und vennögenss tat is tische Instrumen- 
larium zu komplettieren" ^ wies aber darauf hin^ daß zu- 
sätzlidie Statistiken entsprechende gesetzliche Rech Ug rund- 
lagen notwendig machten. Auch In diesem Jahre isL das 
statistische Instrumentarium für die Untersuchung der Ein- 
kommens- und Vermögensbildung nur unwesentlldi voll- 
ständiger geworden, obwohl — wie der Präsident des 
StatisUschen Bundesamtes in seinem Schreiben vom 10, No* 
vember 1&65 bestätigt (Anhang Tlb 1) — verschiedene zu- 
sätzlidie Arbeiten angelaufen sinds die Ergebnisse dieser 
Arbeiten seien erst dßmnädisL zu erwarten. Da dem Sadi- 
V orä Id ndi genrat gerade hinsichtlich der Einkommens- und 
Vernidgensbildung keine zureichenden Unterlagen zugäng* 
lieh gemacht werden konnten, macht er nuninehr selbst 
einige Vorsdiiäge zur Verbesserung des elnkommenstati- 
stlschGQ Instrumentariums (Anhang til. 2\. Diese Anregun- 
gen sind vielleidit gerade zu diesem Zeitpunkt wichtig^ well 
das Steuers tatis tische Gesetz möglicherweise zu den ersten 
Gesetze5vc)Tlagen gehören wird, die dem V- Bundestag zur 
Beschlußfassung zugeleiiEt werden- 

10. Der SachverständJgenrat dankt den Vertretern der Bundes- 
mlnisterlcn, der EWG-Kommission, der Deutschen Bundes- 
bank, des Sozialbeirates, der Sozi alpart nur* des Deutschen 
Industrie- und Handelstages, des Bundesverbandes der 
Deutschen Industrie und der Wirtschaftswissensihafien an 
den Hochschulen tiud in den ForfidtiingsitiEtilulen. Mil ihnen 
alten konnte der Sachverständigenra! auEsprechen. Die 
in diei^eji Aussprachen gewonnenen Erkenn tnJsse bilden 


Dnicksadic V/123 


Dfiiitadiur Biitidesldg — 5. Wafalperiode 


einen wertvollen Beitrag zu diesem Gutaditen; das Ge- 
spräch mit den Sozialpartnern braditc eine Annäherung der 
Standpunkte auf der Grundlage der in Ziffer 24ö JG (54 
medergelegten Leitgedanken zur Lohnpolitik« Die Indu- 
strie- und Kandelskammem der Bundesrepublik und die 
Indust rieverb an de besntworleten Rundfragen des Sachver- 
ständigentaies bereitwillig und ziini Teil mit wohlbegrün- 
deten gutaditlicben Stellungn ahmen« Ihnen allen sei an die- 
ser Stelle Itlr ihre Mithilfe gedankt. Von dem Redit der 
öffentlichen Instanzen, auf ihr Verlangen gehört zu werden 
5 Abs. 2]t hat nur der Bundeswlrtsdiaüsminister — und 
dieser mehrmals — Gebrauch gemacht. 

11. Die Zusammenarbeit mit dem Statistischen Bundesamt hat 
sich vertieft; die Mitarbeiter des Amtes haben die Arbeiten 
des Sadtverständigenrates sehr erleichtert. 

1 2. Auch dieses Jahresgutachten hätte der Sachverständlgenrat 
ohne die unermüdbehe Hilfe seiner Mitarbeiter nicht frfst- 
gemäü ferligstellen können. Alle Fehler und Mängel, die 
dieser Bericht enthält, gehen indessen allein zu Lasten der 
Unterzeichneten. 


Wiesbaden, den 15. November HIG5 

W. Bauer 
Pt Binder 
H, Giersdt 
H.Koch 
P. W. Meyor 
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Abkürzungen 

BMF — Bundesminislerium der Finanzea 

BMWi — Bundesministerium für Wirtsdiaft 

DIW — Deutsches Institut für Wirtsdiaftsforsdiung, Berlin 

RWI — Rheinisdi-Westfälisdies Institut für Wirtsdiaftsforsdiung, 
Essen 

VDMA — ■ Verein Deutscher Maschinenbauanstalten, Frankfurt/M. 

Ifo — Ifo-Insütut für Wirts diaftsforschung, München 


Statistische Materialquellen 

Statistische Angaben über die Bundesrepublik Deutschland stammen, 
soweit nicht anders vermerkt, vom Statistischen Bundesamt Diese 
Angaben beziehen sich auf das Bundesgebiet einsdiL Berlin (West)j 
davon abweichende Gebietsstände sind ausdrücklich angemerkt. An- 
gaben für die Industrie gelten für Betriebe mit im allgemeinen 
10 und mehr Beschäftigten. 

Material über fremde Länder wurde in der Regel internationalen 
Veröffentlichungen entnommen, in denen die Daten soweit wie mög- 
lich vergleichbar gemacht worden sind (Statistisches Amt der Euro- 
päischen Gemeinschaften 1 Allgemeines Statistisches Bulletin. OECD: 
General Statistics. Vereinte Nationen: Yearbook of National 
Accounts Statistics). Darüber hinaus sind in einzelnen Fällen auch 
nationale Veröffentlichungen herangezogen worden. 

Preismeßzahlen für Zeiträume von mehr als einem Monat geben den 
durchschnittlichen Stand im jeweiligen Zeitraum an. 
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ERSTES KAPITEL 
Zur Konjunkturlagc 


L überblid£ 

1. Der Wiiffij;li.imeiiyklus« d&r sicti 1863 ujQlor dtm 
Sog det Aii&i^dsnadifrage ajigebdhjit bdUü, hat 
allem AnsdieLn nadi ui der ersLeD Hällte 1965 
lieLtien Heihepunkt über^rhrlttf^n> Wir sind damit 
in eine KonJnnJclurphase clngetrctcn^ in dor die 
Gesamtnechfragc — also die Ausgaben lür Iji- 
vcstltionen und Verbriiudi zusammen mli der 
Ausfuhr — nidit mehr so grhnell zunlmmt wie 
zuvor» 

2. Immer noch wuchsen über diese Ausquben no- 
minul resdier als das reale Angebot aus hei mi- 
sch er Erzeugung und Einfuhr. Auf den MÄrklen 
herrsdieu somil nodh Bedingungen, die bühcre 
Preise erlauben oder imdi uidi zieliiui. Ein Ende 
des Geldwertsdiwunds fal nndi nicht ln Sichte 
auf den Varbranfhermirklen hat eich der Preis- 
anstieg in loiitor Zeit ehet noch beschleunigt- 

3. Die AulschwVLngspbasc des gegenwärtigen 
Wadistumszyklus hat somit knapp zwei Jahre 
gedüuertj sie war kaum kürzer ala dm Auf- 
srhwtmg&phase im letzten Zykius, wpnn mon 
deren Beginn auf das erste Halbjahr 1059 und 
ihr Ende auf duä erste Halbjahr 1961 duLierl. 

4. rhusenvergleidia dieser Arl legen prognostisciie 
i^rhlüsae nahoi doch muß bedacht werden, daR 
Jeder Zyklus trotz tnandier Ähnlichkeit nüt sei* 
nein Vorgänger, die auf konstanten Rahmen- 
bedingungen und Verhaltensweisen beruht^ 
Bleis auch ausgeprägte Hefionderb eiten zeigt. 

Ähnlich oder gleichartig verlief eile Auf- 
schwungsphase im gegenwärtigen und Im 
vorausg egongunan Wadistumszyk lus inso- 
fern^ als cier HauptanstuB ln beiden Fallen 
von der Auslandsnachfrage Kam und bald eine 
rasdhe Ausweitung der Investitionen zur 
Fulge hatte fJG 64 Ziffur 9 fl)- 

Ähnltdi war auch, daö mil: dem Anlaufen der 
DiimeiikonjunkUir die auBonwirtschaftlichco 
Überschüsse nachließcnr sei es infolge der 
Verknappung des Biniienangebutsi, sui in^ 
folge konjunktureller nntwidclungen Im Aus- 
land. Vielem spricht dafürH deä der Übergang 
von der Expoftkonjunklur xur Bliinenkon* 
junklur diesmal starker von der Absdiwa- 
chung der AuBlJindsnachfragc bestimmt war; 
eine Analyse nach lindem zelgh wie die 
Stockungen oder Rucks chlägo bei den Liefe- 
rungert nadi rtalien, Frankreldi und GroG- 
britonnienp also nadi Ländem^ die bemiiht 
waren, ihre BlnnankonJunktuT tu dämpfen 
oder ihre Einfuhren aus Zahlungsbllanzgrün- 


den zu drossuhir ujiseio HxpurLkun|uiikLur 
vom ersten zum zweiten Halbjahr 1964 deut- 
lich abschwÄchten. 

5. Gkidizeitig iniL dem Nudilassen der Export- 
konjunktur sind unter dem Sog der Binnen- 
narhfrage die Eintuhren kriftlg gestiegen,, nicht 
zufällig vor allein aus lullen und Frankreich, 
den beiden H%VC-Ländern mit gedamplLer Kun- 
lunktur und daher elastischem Angebot, Die 
Bin fuhr stii?g so stark, daß steh Im Sommer und 
Herbst 1965 mm ersten Mal seit vielen Jahren 
Einfutii Überschüsse im Waretdiandel ergaben. 
Die LujBlungBbilanZi die auch die DionBlleistun- 
gen enthält, war fm ersten I lalhjahr 3965 nahezu 
ausgeglichen, nechdctii schon Im rweiien Halb- 
jahr 1%4 der überschuB mdil mehr so groB war 
wie im erstim. 

G. Bedenkt mau, daB sidi IdGO nedi eihebtidLe 
Aüsfuhriibarsdiiisso ergaben hatten, so tritt ein 
entscheidender Unlers^ied zwi sehen dem cfa- 
mahgen und dem gegenwärtigen Wachstums- 
zyklus in den Vordergrund. Damals trug die 
AuBenwlrtsdiüft nodi Ln der Hoiiikuu junklur 
zur ü hem ach frage heii während Bia diesmal die 
BEnnenmärkte eher entlastet bat. Nicht zuletzt 
deshalb hat der AuCsdiwung in diesaiu Wadrs- 
Lumszyklus mildere Formen angenommen. In-' 
vestfUonen und Gewinne sind bet weitem ntdit 
so steil gestiegen wie 1959/60, und der Auf- 
trogsstäu bei desn Ijivestionsgütormdustriotii de- 
ren Angebül wieder an Elosüzildl eLngebüBt 
hat, hält stdi unverkennbar in engeren Grenzen. 

7. Im Gegensatz zu 1959/60 fiel die AufBdiwunga- 
phase des gegenwärtigen Wachstumszyklua 
ttichi mit einer bescWounlgten Naebfrageexpan- 
sion auf dem Baumarkt zusammen. Zum ersten 
Mal seit 195B nind die Baup reise 1965 im Durch- 
schnllt weniger gesi legen als das Preisniveau 
des BruttosozialproduKts, 

8. Wie in jedem Wadis Lumszyklus bei Voll- 
beadiiiftlgung hat nich euch diesmal die Expan- 
sion der Nachfrage In zunehmender Knappheit 
der Arbeitskräfte und einem besrhleurügten 
LohnansUcy niadc^rycsdilagen. Wie üblidi be- 
iruf dies zunädist vor allem die ETfektivlöhnfi; 
die Tariflöhne kiinnen der konjunkturellen Enl- 
wEfkUmg immer nur ln dem Maße folgen, wie 
neue Verträge abgesdaosson werden. Hs scheint 
jedoch, daß die Verzogei^g^ mit der die Löhne 
liLiiler den Cewinnen heihinkan (wagi? Jäg}^ im 
gegenwärtigen Zyklua kürzer war als im vor- 
herigen. 
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B, Die Lohnstcigcningca selbst waren bis ici2t, 
im ymizuii (itiseherir eher eLWiis ^eriQ^qer ül:j iiii 
letzten Zyklus. ADerdings gilt AhnbdiRs auch 
für die Produktivität. Gnny. deutlich zeigt sich 
der langsamere Lohnanstleg tn der Tarifloho- 
staüsük, und zwar auch daun, wenn mau lu 
Redmiing stulLtj düB diese StuUslik busümmte 
Nabfinleistungen an die Arbeitnehmerp die zum 
Teil ebenfalls tarinidi vereinbart werden, nicht 


^rfaüt^ Die LohupoiUik der Tarifpartuer war 
also der sdiwäditireji NachfrageexpanslDu ge- 
mäß^ aber aia hat auch das aligemelne Inflatorh 
sehe Klima nicht auBer acht gelassen. Infolge- 
dessen sind die Tarlfldhnc stärker geslicgcti als 
die Produktivität; anderes war audi nicht zu 
eEwarleUp du die Bedinguugea für die Anwen- 
dung der modifizierten Produktiv! titsregel 
(JCi ß-t Ziffer 2m\ nicht erfül lt waren. 


Schau bild 1 


ENTWICKLUNG OES BRUTTOSOZIALPRODUKTS 
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ZUR ENTWICKLUNG DER GESAMTNACHFRAGE 
Letzte Verwendung von Gütern und Diensten in jeweiligen Preisen 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Vorjahreszeitraum in vH 
Ausrüstungsi n ve s t i t i o n en 
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10. Die Steuersenkungen* die Anfang 1965 in Kraft 
traten, und das Ansdiwellen der öffentlichen 
Einkommensübertragungen haben die von den 
Lohnsteigerungen ausgehenden Wirkungen auf 
die Nadifrage nadi Verbraudxsgütern verstärkt, 
obwohl die privaten Haushalte einen größeren 
Teil ihres Einkommens sparten als 1964. Diese 
Nachfrage ent Wicklung hat zusammen mit dem 
Kosten ans tieg die Preise ün Verbrauchsgüter- 
bereich seit Herbst 1964 beschleunigt steigen 
lassen. Der Geldwertschwund wäre für die Ver- 
braucher sicherlich noch spürbarer gewesen, 
hätte nicht das Angebot aus ausländischen Quel- 
len bremsend gewirkt. 

11. Auch auf fast allen anderen Märkten hat sich 
das Angebot aus inländischen Quellen als weni- 
ger elastisch erwiesen als 1959/60, nicht zuletzt 
infolge der Lage auf dem Arbeitsmarkt. Zwar 
hat die Zahl der Erwerbstätigen 1964 und 1965 
wieder etwas zugenommen, aber nur in der 
minimalen Größenordnung von etwa einem hal- 
ben Prozent. Wäre es nicht gelungen, zusätz- 
liche Arbeitskräfte aus dem Ausland anzuwer- 
ben, hätte das Arbeitskräftepotenlial in beiden 
Jahren sogar abgenommen. Der Trend zum 
Rückgang der Arbeitszeit ist nur 1964 vorüber- 
gehend zum Stillstand gekommen j obwohl die 
Gewerkschaften bereit waren, auf zum Teil 


schon vereinbarte Arbeitszeitverkürzungen zu 
verzichten, ist die effektive Arbeitszeit 1965 
schon wieder etwas zurückgegangen. Das ge- 
samtwirtschaftliche Arbeitsvolumen — Beschäf- 
tigtenzahl mal Arbeitszeit — hat sogar um we- 
niger als ein halbes Prozent zugenommen, im 
Gegensatz zu 1960, als es sich mit einem Stei- 
gerungssatz von 2 vH als recht elastisch erwies. 

12. Das reale Produktionspotential wächst somit 
heute fast nur noch in dem Maße, wie die Ar- 
beitsproduktivität gesteigert werden kann. Die 
Produktivitätsreserve, die imm er zu Beginn des 
Aufschwungs in Form unausgelasteter Kapazi- 
täten gegeben ist, war 1964 verhältnismäßig 
rasch erschöpft Daher sank die Wachstumsrate 
des realen Bruttosozialprodukts, also des An- 
gebots aus heimischer Produktion, von 6,6 vH 
ün Jahre 1964 auf 4,8 vH im ersten Halbjahr 
1965 und — nach vorläufigen Schätzungen — 
auf 4,5 vH in der zweiten Hälfte 1965. Bedenkt 
man, daß diese Wachstumsrate 1959 fast 7 vH 
und 1960 sogar fast 9 vH betragen hatte, so 
wird deutlich, wieviel das heiinisdbe Angebot 
an konjunktureller Elastizität verloren hat. Für 
die längerfristige Entwicklung ergibt sich hier- 
aus, daß wir künftig nur noch mit Wadistums- 
raten zwischen 4 und 5 vH rechnen dürfen, so- 
fern es nicht gelingt, weit mehr als bisher die 


Schaubild 3 
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Reserven auszusdiöpfen, die im ledinisdieD 
Fortsdiritt und in der Anpassung der Produk- 
tionsstniktur liegen. 

13, Legt man als Maßstab für die Veränderung des 
Geldwertes den Preisindex für die Lebenshal- 
tung zugrunde, so ist eine konjunkturelle Be- 
schleunigung des Geldwertsdiwunds seit dem 
vierten Vierteljahr 1964 unverkennbar. Sie hat 
bis zur Gegenwart angehalten. Damit haben wir 
uns 1965 vom Ziel der Geldwertstabilität nodi 
weiter entfernt als 1964. Das gilt audi, wenn 
man die Preise der Ernährungsgüter außer Be- 
tracht läßt, die 1965 infolge der ungünstigen 
Witterungs Verhältnisse — und daher wohl nur 
vorübergehend — besonders stark gestiegen 
sind. 


14. Ein Vergleich der Preisentwicklung in diesem 
und im vorigen Zyklus zeigt, daß das Preis- 
niveau — gemessen am Preisindex für die Le- 
benshaltung ohne Ernährung — im Durchschnitt 
diesmal noch stärker gestiegen ist als damals, 
obwohl das erste Halbjahr 1961 einen Preis- 
anstieg gebracht hatte, der als ungewöhnlich 
hoch angesehen werden muß. Um soviel wie 
damals ist das Preisniveau zwar in diesem Zy- 
klus in keiner Phase gestiegen, aber es bedurfte 
diesmal weder einer Aufwertung noch einer 
Erhöhung des Binnen Preisniveaus, um das 
außenwirtschaftliche Gleichgewicht herzuslellen. 
Außerdem ist bei diesem Vergleich zu beden- 
ken, daß der Preiswelle im vorigen Wachstums- 
zyklus noch eine Phase stabiler oder nur ganz 
wenig steigender Preise vorausgegangen war. 


Schaubild 4 


ENTWICKLUNG DES PREISINDEX FÜR DIE LEBENSHALTUNG 1) 
Veränderung gegenüber dem entsprechenden Vorjahreszeitraum in vH 



. . des al teinverdienenden Haushaltsvorstandes. 

Sf« 5691 
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während diesmal auch die Zeit vor dem Ein- 
setzen des Aufsthwungs (1062 bis 1963) durch 
Preissteigerungen gekennzeichnet war, die mit 
über 2 vH so hoch waren wie früher meist nur 
in Zeiten konjunktureller Anspannung. 

Vergleicht man alle drei Zyklen seit 1952, so 
kommt man nicht umhin festzustellen, daß sich 


der Geldwertschwimd von Zyklus zu Zyklus 
beschleunigt hat. Erhöhte sich der Preisindex 
für die Lebenshaltung ohne Ernährung je Jahx 
von 1952 bis 1957 nur um 0,6 vH, von 1957 bis 
1962 um 2,1 vH, so haben wir schon im bisheri- 
gen Verlauf des gegenwärtigen Zyklus (seit 
1962) eine durchs cfanittliche Preissteigerung von 
2,6 vH erfahren. 


Tabelle 1 


überblich über die Preisentwicklung 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Vorjahreszeitraum in vH 



1959 *) 

1960 

1961 

1962 

1963 

1964 

1965 


L Halb- 
Jalif 

2. Halb- 
jahr 

i. Halb- 
jahr 

2. Halb- 
jahr 

1, Halb- 
lahr 

2. Halb* 
Jahr 

L Halb - 
lahr 

2. Halb- 
jahr 

l.Halb- 3. Viertel- 
|ahr |ahr 

Preisniveau des 
Bruttosozial“ 
Produkts 

+ 1,4 

+2,6 

+3,6 

+5.0 

+4|9 

+4.0 

+2,8 

+3,0 

+2,3 

+3,5 

+3,7 . 

Preisniveau 
der letzten 
inländischen 
Verwendung 
der Güter und 
Dienste 

+ 1,2 

+2,1 

+3,1 

+4,2 

+4,1 

+3.6 

+2,7 

+3,0 

+2,7 

+2,8 

+2,8 

Index der 

Erzeugerpreise 
industrieller 
Produkte . 

-0,7 

+ U 

+ 1,8 

+ 1,1 

+ 1,0 

+1,1 

+0,6 

+0,4 

+0,7 

+ 1,5 

+2,5 +2,7 

Index der 

Erzeugerpreise 

landwirtschaft- 

licher 

Produkte *) *) , . 

+2,5 

-4,6 

-3,5 

+2,7 

+5,1 

+0.5 

+2.3 

+3,9 

+0,9 

+ 1.4 

+5,7 +8, 6p 

Index der 
Verkaufspreise 
für Ausfuhr- 
güter *) • . • , . ^ • 

-0,8 

+ 1,3 

+0,4 

-1,0 


+0,7 


+0,1 

+2,9 

+4.3 

+3,0 +l,9p 

Index der 

Einkaufspreise 
für Auslands- 
güter *) • . 

-2,5 

+0,7 

-3,5 

-4,0 

-1,5 

-0,4 

+ 1,7 

+3,0 

+ 1.9 

+2,3 

+2,1 +2, 7p 

Preisniveau des 
Privaten 

Verbrauchs . . . . 

+ 1,0 

+ 1,3 

+2.4 

+3,0 

+3.3 

+2,9 

+3,2 

+2.3 

+ 1.7 

+3,3 

+2,9 

Preisindex für die 
Lebenshaltung ^) 

mit Ernährung * . 

+ 1.0 

+ 1,4' 

+ 1.9 

+2,7 

+3.2 

+2,8 

+3,4 

+2,6 

+ 1,9 

+2,7 

+2,8 +3,9p 

ohne Emälinmg 

+0,4 

+2,0 

1 

+3,7 

+ 1,0 

+2,5 

+2.4 

+2,7 

+2,9 

+2,4 

+2,2 

+2,5 +2, 8p 


ohne Saarland und Berlin 
*) 1960 einschJiefllich Saarland 

») Wirtschaftsjahr (Juli bis Juni des folgenden Jahres) 
I960 einsdiließlldi Saarland und Berlin (West) 

1960 elnschlieBlidi Saarland, 1961 ohne Berlin 
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15, Zu einer Aktiven — und Kwar vorbeugenden — 
Konjunkturpolitik- hat sidi die Bundesregierung 
gegenüber dem Bundestag Ln 2wej Dokumenten 
bekannt. Im Juni 1964 hal sie in ihreru HadiLiag 
^tnn Wtrbidioitsberidit (BimdEalagsdrucksadie 
zu lV/1752) konkrete VornteJIungen über dpn 
Ausbau des konJunktuipoUtisdien Inslrumen- 
tariums entwickelt und dabei bervorgehoben. 
wie wichtig es sei^ die Geld- und Kreditpolitik 
der Bundesbank durch eine akliVB anttsykllsdie 
Finenxpiolitik zu PTganzeii und zu unteratützen. 
Sodann hat sie Im Januar 1955 ln ihrer Stellung- 
nähme zim ersten Jabresgutaditen des Saebver* 
slündlgtiDraLeH (Bunde sLegsdrücksadja IV/2800) 
noch einmal diese Grundsätw bekräftigt, Tnt- 
sadilich hat sich die Konjunkturpolitik der Bun- 
desregierung auf geset 2 geberlsdiein Gebiet, 
well weitergehende konjiunkturpoliLlsche Be- 
mühungen am WäderstBiid des IV, Doutsdien 
Bundestages oder an Institutionellen Schwterig- 
keiren gescbelterL sindf Im wesentUdim auf 
zwei Maßnahmen beadimnkt: 

die Bundearegierung hat im Frühjahr I9ü4 — 
im Einvernehmen mit der Bundesbank — 
die Initiative lür das sogenannte Kupon- 
Hteuergesetz ergriricii, mit dem Zieh uinu 
restriktive Politik der Biindeflbank gegen den 
Geldzuflufl von au Ren ab^sdilrmeni 

die Bundesregierung bat die an sich — am 
I. Januaf !%5 — ohnehin lälligc Senkung 
der Binnenzdlle in der EWG auf den 1. Juli 
IBB4 vorverlegt. 

lü. In der Finanzpolitik haben Bundesregierung und 
Bundestag sich nidil nur Jeder restriktiv wir- 
kenden Maßnahme euLhEilteiip soitdein im Ge- 
giiTiten dazu beige tragen, daß die Entwicklung 
der Ausgnhen und Elnnabinan der offeutllchpii 
Haushalte schon 1964 und noch mehr 1965 die 
konjunkturellen Auftriebskrifte verslÄrkt bat. 
Obwohl die Bundesregierung der Emplehluitg 
das Minist arrateB der Humpäisdien WlrtschafLs- 
gemein. Schaft vom April 1964 Eiigflsllmmt halte, 
den Ausgabenzuwadis 1965 auf die Bäte von 
S vH 2u beschranken, und auch die Lander tlch 


ein solchen Verhalten zu eigen machen wollten, 
sahen schon die llaushaltsplanungen von Hund, 
Landern und Gemeinden für 1%5 Ausgabenstei- 
garungen von 8,6 vH vor. Nadi der blsherigEU 
Enlwic^Iung zu sdilieRc^n, werden die tnlsacfi- 
lidtcn Ausgaben nodt darüber hinausgehen und 
um etwa 10 vH gegenübifr 1964 atolgan. Die Eln^ 
nalimen haben zwar etwas mehr als veronsciilagl 
zugenommen, aber dodi sehr viel weniger als 
die Ausgaben. Für 1965 müssen die öffentUdien 
Haushalte infolgedessen oilt einem erheblldi 
höheren Kassen defizil als 1064 ledmen. Die 
Art der DefizilfinanzlEmrig hat die Inflatorische 
Wirkung der steigenden Staalsausgaben kaum 
gemildert 

17k Mil ihrer restriktiven Politik konnte die Bun- 
desbank erst Im Sommer J964 beginnen, als 
sidt die Zohlungsbilimz poBsi vielte und damit 
die Gefahr gebannt war, daß der Ucpilditßts- 
TusiTom von au Ben Ihre Demühimgen zunichte 
machen werde. Die Bundesbank hat sidi zu- 
uädist Im wesen tlldien darauf bcsdirankti durch 
schaifere Bcstlmmungiiii über die MlndUBlresej- 
vepfllchl dar Banknn deren KrBditBpjeLrauiii ein- 
zufingeni 1965 Ist sie audi dazu übergegangen, 
den Kredit zu verteuern, indem sie im Januar 
und hn August 1965 dein Diskontsatz jeweils um 
ein halbes Fro:cetiL erhöhlu. Die BanJcezi kenn Len 
aber auf beträchtlidiR fTnie LiquidltälsrRSErvBn 
zurßdcgreiren^ die sie in Früheren Jahren vor 
allem dank der Zahlungshüanzübersdiüssc an- 
gcsanuncll hotten. Soll Milte l%4 haben sic 
einen yruBtm Teil ihrer Bestände an CeldmarkL- 
papieren ubgestnßeni Zum Teil haben sie sidi 
auch wieder sehr viel mehr als bisher hei der 
Bundeehank verschuldet. Entlastet wurden die 
Banken nur durch die defizitäre Entwidtlung der 
ÖflentUdivn Kassen. Zu einer spürbaren Ver- 
knappung in der Vexsorgung der Wirlsdtafl 
mit zusützildieii] Kredit Ist es aber bis ^Um Eum- 
mer 1965 nicht gekommenK Erst Im Saptemher 
1965 zefchneie sich bei den mittel- und langfii- 
sUgen Ausleihungen der Banken eine gewisse 
Zuriickhaltung ah. Hieran ist zu ersehen, mit 
welchen Wlrkimgs Verzögerung an moii in der 
Konjunkturpollttk rechnen muß. 
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U. tnveslEtlonen 

A uMrüsilungHlii vestiÜDaHii 

18. Wie im vnrig^n Jahraberidit dargelegl, gab 
die Nadifrage des AusLacdes 1963 den Anstob 
■m elncT Ausweitung der InvesÜtionstItiglteU, 
die sLdi bis weit in das. Jahr 1965 hinein als 
TrÄger des gesamlwlrlschaftllfiien Expanslons- 
Prozessen erwies. Die Auspdben für AusrüfiLiin- 
gpn sind ipi ersten Halbjahr 1965 mit einer 
Rate von Mt3 vH rasdior gewadisen als 1904. 


19. Wie der iro-lnvcsütlonslest zeig!, waren die 
fnvestiLiDnsplanuiigDn 1964 und noch Im Früh- 
jahr 1965 zunehmend auf die Erweiterung der 
Produktionskapazitäten ausgeriditeh und zwar 
vor allein in den InvesUliQUsgüterindustrien 
selliRti Besonders stark sind während dieses 
Znvestlilonsbooms die Ausgaben für die ^klas- 
sisdicn“ Invesliüonsgüter des Maschinenbaus 
und der Eleklroledmik gealicgeu. Die Ausga- 
ben für Fahrretige nahmen, soweit ale der be- 
trieblichen Nutrting dienen, demgegenüber nur 


Tabelle 2 


A usrüfltungBtn veHlUlonsn 



Imgesaml 

Neue Aiisnistnngen 


ZeUiBum 

in 

jewplllgen 

PmlBÄTl 

in 

PralBsn 
von 1854 

BUI 

inlündisdier 
Piodüktlon 
tu EnteugflT- 
preisen 

Eintiihr 

sn 

HrpoT-werten 

Eigen- 
leisiung und 
Haiidelfi- und 
Tmnspeft- 
Äpsnnen 

Frelstniäex 

rar 

AusrUsiungen 




m jeweiligen Preiüen 




Mrd. DM 



1954 100 

]d5& *] 

25,63 

23,74 

19,20 

2,93 

4,04 

106,0 

1959 *J 

28p40 

2G,G0 

21,34 

3,10 

4,50 

107,0 

ISCO *) 

33,90 

31,26 

25,44 

3.90 

5,35 

108,4 

i9eo 

35,(50 

32,97 

28,60 

2,20 

5,58 

108,3 

ISGI 

4Ü,6B 

36,65 

32,36 

2,62 

6,40 

U0,9 

1962 

44.06 

36,66 

.15,02 

3,19 

7,17 

114,9 1 

1963 <) 

45,97 

39,90 

16.20 

3.12 

7,34 

115,2 

1964 ') 

51,57 

44,29 

40,64 

3,54 

0,09 

HB, 4 

1964 *] 1, Kutbjiibr 

24, 2B 

20, ai 

19,03 

1,73 

3,88 

116,6 

2. Halbjahr 

27>3l 

23,48 

21,61 

1,81 

4,21 

116,3 

1965^ I.Kalbjalur 

27 J2 

23,05 

21,39 

2,28 

4,43 

120,3 

Veriindarung gEgenüber dem GciiaprEchBndBit Vorjahruazeilriium in vH 


1959 <J 

+ 7,7 

+ 6.3 

+ 6,7 

+ 5,0 

+ 9.5 

+ M 

1959') 

+JJ,Ü 

+ 12,0 

+ 11,1 

+ 12,6 

+ 11,4 

-0,9 

lUKfl 

+ 19,1 

+ 17,5 

4- 19,3 

+ 18,2 

+ IH.0 

+1,3 

1961 

+ 14.2 

+ 11,5 

+13,2 

+ 19,1 

+14,7 

+2,4 1 

1962 

+ 9,8 

+ 6,0 

+ 8,2 

+21,8 

+12,0 

+3,6 

1963 *J 

+ 24) 

+ 2,7 

-1- 3,4 

“ 2,2 

+ 2,4 

+0,3 

1964*) 

+ 13,3 

+11,0 

+12,3 

+ 13,5 

+10,2 

+ 1,0 

1964 *) 1 . Halbjahr 

+ 12,2 

+ 10,4 

+12,2 

+ 72,3 

+ 70,5 

+ 1,7 

2. Halbjahr 

+12,2 

+ 11,5 

+ 12,3 

+ 14.0 

1- 9,9 

+0,6 

1965*) 1, Halbjahr 

+ 14,3 

+ 10,3 

+12,4 

+31.9 

+ 14,2 

+3,2 


ohne Saarland und Berllii 
*\ vorUSufigfi irgebnls^e 
h eote voriäutlae ^gHbnlssa 
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geringfügig zum Teil wohl wegen der Vti- 
sidierholt über die im EWC^Raum zulüastgea 
H5di$lmaße und Hochs Lpewidilu für Lastzüge, 
zum Teil üudi wegen einer gewiRKPn Zurück- 
hiiltimg der BauwirbichHft bei der ISf^LdifTflge 
nadi TranKpprlmltteln, 

20p Bemerkenswert Isl weiterhin, dnü sich die Be- 
züge von Invest ItonsgQtern »lus dgni AuaLncid 
wiedeniin TBacher erhöh t hnhen — Im ersten 

I-Telbjahr !9ü5 betrug die Zuwachsrate 52 vH — 
als aus dem Inlünd. Eine soldie Entwicklung 
war, wie aus Tabelle 2 henrorgeht, auch In frü- 
heren Invcstitionskonjunktujon zu beobaciitun. 
Indes deckt die Wirls^afL nicht nur ihren Sgit- 
zenbedarf an InveslIUonsgülem Im Ausland. Seit 
1950 hat der Anteil der Ein rühren lUi den Käu- 
fen von Aufirilstungsgütem tendp nziell zu ge- 
nommen; seit der vorongegangenen Auf- 


schwungsphose ist er von 2,2 vH im Jahre 19ü0 
auf B,3 vH Im Jahre lind 9,0 vH im ersten 
Halbjolir 1965 g es Liegen (Tabelle 3). 

21p Einer der Gründe hierfür Ist sicherlidi die ver* 
stärkte Internationale ArbelisteSlung Im Bereich 
der InVGEÜllcinBgütnrpTnduktiun^ ein anderer die 
Zunahme der DlrektlnvesLitionen von Unter- 
nehmen In ausländiscfiem Desiiz, die die Pro- 
dukLionslBdinik dar MuLLerguaellsciinftfin über- 
nchmen und daher übordurdisduiitUidi viel In^ 
veslltionsgüler elnführen. Auch die Preisent’^ 
widcliingp dia Sdiaublld A znigl« Rcheinl einen 
HiiiOuB gehabt zu beben. Die Preise für im In- 
land erzeugte Invest ItlonsgOter sind seit Anfang 
19&4 belräditlzdi gestl eigen ^ wohingegen die Ehn- 
kuufspreise für auslindlsdie Investitionsgüter 
weligobend konstant geblieben sind. 


Tabelle 3 


Antel] der Einfuhr ati den Kluf en von neuen Ausrüstungen 



Alle 

AusrüsLungsgütur 

Maschlnanbaii- 

nneiignlisu 

ELektrotedmlBdifl 

Erzeugnlisfl 

SDnallge 

Erraugnlsiio 

ZeltTauin 

las« 1 
gfiEami 

\ Blnhilir 

ra- ■ 

summen 

^ Cinfuhr 

zu* 

EumiDen 

1 

Binfuhr 

EU- 

summfin 

Einfuhr 


MUlEonen DM 

vll 

MiUloneii DM 

vH 

MLiliüjieu DM 

vH 

HlHionen DM 

vH 

1950 1 


8 030 

B25 

7,8 

275S 

236 

8.S 

1 203 

250 

194 

3 9139 

139 

34 

1951 


10365 

7(55 

7,4 

3 644 

289 

7.9 

1027 

306 

15,0 

4 704 

170 

34 ^ 

1952 


12205 

1 010 

6,3 

4 418 

381 

8,6 

1 35S 

400 

20,4 

5 831 

229 

34 

1953 


13 26S 

I 130 

9j5 

4 386 

415 

94 

2 191 

449 

30,5 

6688 

266 

4,0 

1954 


15115 

1465 

9,7 

5149 

551 

10,7 

2 607 

SSO 

27,5 

7 269 

333 

4,S 

1955 

^ *} 

18 960 

1985 

104 

8 899 

858 

12,4 

3 535 

718 

204 

8 526 

409 

44 

1956 


20 540 

2 330 

lU 

7 55S 

1058 

14,0 

30OG 

818 

214 

9 116 

454 

5,0 

1957 


20 785 

2785 

13,4 

7 529 

1 147 

154 

4 0Ö2 

925 

22,7 

9174 

713 

74 1 

1958 


22 120 

2 925 

!3,S 

7 917 

1 256 

15,0 

4354 

034 

2f4 

9 949 

735 

74 

1959 


24 630 

3 205 

t3/t 

0 036 

1408 

16,5 

4 812 

IÜ32 

27,9 

10 732 

745 

6,9 

t9G0 ' 


29 330 

3895 

13,3 

. 

, 

i 

. 

, 

i 


> 

1^ 

1960 

30 820 

2 220 

74 

11 795 

1495 

12,? 

G225 

250 

4,0 

12SOO 

475 

3,7 

1061 

25 000 

2620 

74 

13 580 

1 820 

13,4 

7 5B0 

330 

4,4 

13 640 

470 

3,4 

1962 

38210 

3 190 

84 

15 210 

2000 

13.7 

7 815 

455 

54 

15185 

655 

4,3 

1963*) 

30 320 

3120 

7,9 

14760 

2010 

13,6 

E480 

410 

44 

16080 

700 

4,4 

1064*1 

44 180 

3 540 

6,0 

16260 

2 220 

13,7 

öfllO 

480 

4,9 

18110 

840 

4ß 

1965*) l.ilalbjfthr 

23 800 

2 290 

94 

m m ± 

... 

■P !• 1 

... 

... 

ü 4 1 

P k H 

4 1- 1 

m w k 


Käufe aus der inländJsdton ProdukÜgn zu Hrreiigerprelseu und Eiuluhi: zu Gtoozwcitefl] obrie ElgeiilebiuitgeD der 
Inveatorea. 

*} ohne Säftfland und Bcdiß 
vorlAuflga HrgsbnEssf^ 

^]i enLe vorläufige Ergebnisse 
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22. Seit MlLte des Jehres IüBl offänbor der Preis- 
auftrieb im Inland nadi^ nidit zuletzl well die 
InvestitioiLskoQitiakLur ihren Höhepunkt er- 

rejrht, web r^dieln lieh Koger übeTsdiriLLen haL 

Ein Zeidjcn hierfür Ist. daö sich die rnvestltlons- 
neigung in den eLn2oluen Bersidieii Wicdci stär- 
ker dlfferenzlerln Von den 31 ^ur Berjditer^tat- 
tung hcrangciogenon Zweigen dos Masdilnen* 
bdUA haben loi driUea Vierteljahr t%5 nur 
no<h 15 höhere Aufträge als vor Jahresfrlsl 
gebudit, InL ersieu Halb j ah/ I9Ö5 waren cs da- 
gegen noch 2d» im ganzen Jahre 19&t 30 Zweige 
(Tabelle 4), 

23. Im ernten Halbjahr 1965 überwogen im Inlands- 
geschärt des Masrhlnenbau« noch die «zpanst' 
van Tendenzen; der Auftragseingang aus dem 
Inland ln Jeweiligen Preisen war nudi um 13 vH 
höher als Im ersten flalbjabr 1^4, tm dritten 
Vierteljahr 1965 betrug diese ZuwadLsrate nur 
noch 5 vHi ln konstanten Prelsmi gemessonp 
war der Auftragseingang aus dem Inland sogar 
nur geringfügig höher oJs ein Jahr zuvor 
(-3- 0.5 vH). Von Vierteljahr zu Vierteljahr ge- 
redmelp gehl der Aufuragscingang aus dem In- 


Ta helle 4 

Aullragselngange aus dem Inland bei 31 Zweigen 
des Masthinenbaus 

Veranderuny 

yegEmübei dem enlapredienden Vorjahreszeltranm 


ZcrjlrAum 

Ea meldeten- 

, iZ'w'eioe ein* 

Ziuiahme | 

1 Abiudmie 

185B 

1? 

u 

195 !} 

31 

— 

1960 

30 

l 

1961 

9 

22 

1962 

6 

23 

1963 

13 

13 

I96H 

30 

1 
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landr nadi Aueschaltung der Salaonkoinponente, 
sdiüxi seiL dem Frühjahi ]%5 absolut zurück. 
Das gleiche gilt für die Nadifrage uadi elektro- 
todmisdicn Invc&tlUonsgütoria. Audi bei der 
Elsen-, Bledi- und MeLüllwtirimlndu&Lrie nehmcu 
die rnlandsbestellungen nicht mehr zu (Jidiau- 
bild 6j. 

24. Audi in den InveäüUüiLsgülerindusltien selbst 
steigt die InvesUtionsneigiing nidit mehr an. 
Die Inlandsnachfrage nach Maschinenbauer- 
erzeugnissen zur üburwiegtuiden VerWEüldtUiy 
in den ln vesil Lionsgüt erlnduslrlen ist, gemeRseTi 
an den Zuwnduiatän von Vierteljahr zu Vier- 
tel jahri Reit dem Prühjahr dautlkrh nidclüulig 
(Sdiaubild 7). Die Nachfrage nach Maschinen 
lür die BauwirtstiinfL istp guiiiesüatin am Aui^ 
iragselngang der ersten neun Monate I9b5, ge- 
genüber ]%4 sogar absolut zurückgegangen 
(-13 vH). 

Bauin vestitlQAcn 

25. Wahrend in den Aufsdiwungsphiisen von 1955 
und 1959^50 die Überhitzung am stärksten auf 
dem Baumarkt zutage trat, bedeutete der kon- 


junkturelle Aufsdiwnng dieses Mal lediglich 
eine Uniorbrochung der längerfristigen Ent- 
spimnungsteDdunZu Din Nachfrage auf dem Bau- 
markt nahm 1963 und 1964 konjuELkturelJ zu, 
allerdings nur im Hochbau. Im Tiefbau herrschte 
1964 weitgehBiici StagnatiQiis seit der Jahres- 
wende 1564^65 Steigt die NaAfrage JedoA auA 
hier, so daß die UnteisAlede in der ^iwJcklimg 
von f^loch- und Tiefbau, dl# aldi im Jahr# 1 964 
herausgebildet hatten, etwas geringer wurden. 

26. Dies spiegelt siA deutllA In der Preisbewe- 
gung: Diu SAern dar Praksstuigaruug im HoA- 
bsu und der Preissenkung Im TIefbaUr die slA 
im Frühjahi 19G4 geöffnet halle, hat slA seil 
dem Frübsammar 1965 kaum varändert. Im 
HoAbau sind die Preise nur noA verlangsamt 
gestieguiip Im Tiefbau kaum mehr zurückgegon- 
gen (SAaubild 9). Oh dte Bereits Aaft der Un- 
ternehmer im Tiefbau zu weiteren Preiszuge- 
ständniKsen mit der günSLigeren Auftragslage 
naAgelassen hat oder ob auA AeLohnerhbhiing 
vom Früh] all r 1%5 den Pr ei snaAlassen von 
der Kostens#! le her Grenzmi gezogEn hat, läßt 
si A nf Al feststeUen, 


Schaubild 7 


IMLAHDSNACKFRAGE NACH MASCHINENBAUERZEUGKISSEN 
ZUR ÜBERWIEGENDEN VERWENDUNG IN DEN INVE5TIT IONS GÜTER INDUSTRIEN 




Auftragseingang; UmsaU 1954-100 



20 


Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode 


Drucksadle V/123 


27* Daß die Ausgaben für Hoch- und Tiefbauten in 
den ersten neun Monaten des Jahres 1965 mit 
6,5 bis 7 vH nur verhältnismäßig wenig stiegen 
(Tabelle 5)r erklärt sich zu einem Teil aus dem 
Rückgang der Preise für Tiefbauten, zum ande- 
ren aus der Beeinträchtigung der Bautätigkeit 
durch die regenreiche Witterung* 

28* Insgesamt wurden im Bauhauptgewerbe in den 
ersten neun Monaten 1965 — gemessen an der 
Veränderung des Arbeitsvolumens — 3,1 vH 
weniger Stunden gearbeitet als vor einem Jahr. 
Ausgenommen davon blieben die Bauten für die 
gewerbliche Wirtschaft, bei denen es sich über- 
wiegend um große und fest terminierte Vorbau 
ben handelt,' zudem hatten sich infolge der re- 


gen Nachfrage der gewerblichen Wirtschaft im 
Jahre 1964 hier hohe Bau Überhänge ergeben. 
Das Arbeils Volumen ging zurück, weil im Bau- 
hauptgewerbe weniger Arbeitskräfte beschäf- 
tigt waren als vor einem Jahre und die Arbeits- 
zeit verkürzt wurde. Der Rüdtgang der Beschäf- 
tigung dürfte überwiegend auf einer Abwande- 
rung von Bauarbeitern beruhen. Zwar sind die 
offenen Stellen für Bauarbeiter auch im ersten 
Halbjahr 1965 noch zurückgegangen, doch läßt 
dies einen sicheren Schluß auf ein Nachlassen 
des Bauarbeiterbedarfs nicht ohne weiteres zu, 
da die Bautätigkeit in der ersten Jahreshälfte 
durch die Witterung ungewöhnlich stark beein- 
trächtigt war Seit August steigt die Zahl der 
offenen Stellen wieder. 


Sch a üb i Id 8 


INDICES DER BAUPREISE 


Log.Maßstah 



Log.Maßstab 
140 


135 

130 

125 

120 

115 

110 

105 

100 

96 


27 


Dnidcsac^e V/123 


Deutsdier Bundestag — 5 . Wahlperiode 


29. Wie sidi die Nadifrage nadi Hodhbauten ent- 
wickelt hat, ist in Schaubild 9 dargestellt Die 
gewerbliche Wirtschaft hat, nachdem sie ihre 
Nachfrage in den Jahren 1963 und 1964 kräftig 
gesteigert hatte, seit der Jahreswende 1964/65 
weniger Bauvorhaben geplant. Jedenfalls wur- 
den in den ersten neun Monaten 1965| gemessen 
am umbauten Raum, für landwirlschaftiidie Be- 
triebsgebäude und für „sonstige gewerbliche 
Gebäude" {“6,5 vH) weniger Genehmigungen 
erteilt als 1964, für Bürogebäude und gewerb- 
liche Betriebsgebäude dagegen mehr (Tabelle 6). 
Der veranschlagte Kostenaufwand für alle ge- 
nehmigten gewerblichen Bauvorhaben ist im 
Vorjahresvergleich zwar noch etwas gestiegen, 
die Zuwachsrate blieb aber weit hinter der von 
1964zurüch. j 


30, Die Nachfrage der öffentlichen Hand nach Hoch- 
bauleistungen hat sich in der ersten Jahres- 
hälfte 1965 kaum noch erhöht. Wie aus Tabelle 7 
hervorgeht, sind vornehmlich weniger Schul- 
bauten beantragt und genehmigt worden* Um 
die Jahresmitte stiegen indes die Genehinigun- 
gen ungewöhnlich an? sie waren im dritten 
Vierteljahr 1965 dem Raum nach um 15 vH, den 
Baukosten nach um nicht weniger als 28,7 vH 
höher als im Vorjahr, obwohl schon damals — 
nach Aufhebung des Baustoppgesetzes — die 
öffentliche Hand eine besonders rege Nachfrage 
entfaltet hatte, die sich zum Teil aus dem vorher 
aufgestauten Bedarf erklärt* Dieser erneute An- 
stieg, an dem nur die Schulbauten nidit teil- 
hatten, ist bemerkenswert, denn der Finanzie- 
rung sspiel raum für öffentliche Bauten ist wegen 


Tabelle 5 


Ausgaben für Bauinvestitionen 



Insgesamt 

Unternehmen 

Staat j 

Wohnungsbau 

in jeweiligen 
Preisen 

in Preisen 
von 1954 

in jeweiligen Preisen 




Mrd. DM 




1957 ^ 


22,70 

20,25 

7,35 

4,90 

10,45 

1958 


24,80 

21,47 

8,23 

5,47 

11,10 

1959 

■ *) 

29,50 

24,40 

9,07 

6,98 

13,45 

1960 


33,13 

25,62 

10,23 

8,00 

14,90 

1960 . 


35,02 

27,13 

10,88 

8,40 

15,74 

1961 


40,05 

28,98 

12,47 

9.77 

17,81 

1962 


45,54 

30,58 

13,61 

12,16 

19,77 

1963 


49,37 

31,48 

14,02 

14,17 

21,18 

1964 


57,55 

35,46 

17,04 

16,36 

24,15 

1964 1. Halbjahr , 

25,18 

15,65 

* 

* 

i 

2. Halbjahr 

32,37 

19,81 

* 

* 

i 

1965 1* Halbjahr 

26,77 

16,22 



■* 


Veränderung gegenüber dem entsprechenden Vorjahreszei träum in vH 


1957 ^ 


+ 6.1 

+ 2,5 

+ 9,1 

+ 4.0 

+ 5,0 

1958 


+ 9,3 

+ 6.0 

+ 12.0 

+ 11,6 

+ 6,2 

1959 

. *) 

+ 19,0 

+ 73,6 

+ 10,2 

+ 27,6 

+21,2 

1960 . 


+ 12.3 

+ 5,0 

+ 12,8 

+ 14,6 

+ 10.8 

1961 


+ 14.4 

+ 6,8 

+ 14,6 

+ 16,3 

+ 13,2 

1962 


+ 13,7 

+ 5,5 

+ 9,1 

+24,5 

+ 11,0 

1963 


+ 8,4 

+ 3.0 

+ 3,0 

+ 16,5 

+ 7,1 

1964 


+ 16.6 

+ 12.6 

+21,5 

+ 15,5 

+ 14,0 

1964 L Halbjahr 

+ 26,9 

+ 22,2 


* 


2. Halbjahr 

+ 9,6 

+ 6,0 

* 



1965 L Halbjahr 

+ 6,3 

+ 3,6 

- 

* 

- 


ohne Wohnungsbau 
*} ohne Saarland und Berlin 
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BAUGEMEHMICUNGEN iM HOCHBAU 



Vu I96{i lund 2 uni Vdgtekh bis 4, V]J%D) oliK« Sa^l^ncf und Berlin. 

Sakcnbereirrigvitg: nilfi,£$5(D. 
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dc^r Kfisspncntwidclung dc^r üftenllldifsn Huus^ 
hallo und wegen der SohwiorlgkoiteiiH langfrlsll- 
gea tCtipiliil dufs^titiditnen, enger geworden. 
Offenbar hnben ri^le dlfenMIrh^ In^tan^on &ur 
Furdii vor moglidron Ausgahonkür^ongon Ba\i- 
vurhäben rarsurglidi äiige meldet uiid HEiii ge- 
nehmigen lassen. Bin ähnliches Verhallen war 
schon vor ErlalJ deä Baustoppgeseties 1962 zu 
bflohaditen^ 


31. Im WohnungEibaü^ auf den mehr als die Hdlfle 
der Tfochbftuleistungen enlßlltr wuchs die Nach- 
feage stetig. Obwohl in den ersten adit Monaten 
1965 etwa 25 ÖDD Suzialwabnungen weniger 
gofördert wurden als vor einem Jahre, ist die 
GesainlzaiiL der genelüiiigten W^elmungeu weF 
ter gestiegen (Tabelle manetären Reslrlk- 

lioncn haben bisher die Nachfrage nach Wohn- 
bauten noch aiiiiL geddinprt; vurerit war dies 
auch nicht zu erwarten, Bauvorhaben werden so 
langfristig geplant und in Ihrer Finanzierung 
gfisldrert, daß der «Bremsweg^ restrikUver 


KrcdilpolitLk hier besonders Lang Isl. AuBerdem 
hat wohl immer nodi aine Rolle gespielt» diiB 
die Bauherren ein weiteres Steigen der Bau* 
koäteiL beftirditen — nicht zu Ünredit^ wie äidi 
biaher Immer berauagealellt hat. Die Nadilrage 
nach Hypotheken hat 1965 nur verlongsajul zu- 
gennnmienr Im zwei ton und dritten Vierjoljahr 
waren die Hypoihekenztisagen Insgesamt sogar 
etwas geringer als in der gleichen Vorjahr esxell. 
GelUlon hat vor allem das Hypothek argearhaft 
der Real-Kreditlnslilutc; die Sparkassen konn- 
ten dagegen mehr Hypotheken zuaagen. 

32^ Im Tiefbau hat die ZurOddiallung der uffenl- 
tiebfln Hand hei der Auftrags vergäbe im Jahre 
1964 Uberkapazitäten entstehen lassen! sie führ- 
ten zu versdiürltem Wettbewerb und düdurdi 
zu Preissenkungall, Daß die Zahl der gel niste- 
ten Arbeilsstunden im ersten Halbjahr 1965 
atark zuziiekgegangen isl, hdngt wohl auch mit 
der Wltlenmg und mit der Arbeitszeitverkür- 
zung zusojnmcn. 


T a b e U e G 


Gimehmlgte gewerbliche und Industriette Hochbauten 
Veränderung gegenüber dem entsprechenden Voijahieszeiliauni ln vH 



1963 

1964 

1564 

1565 

•1 

2, Halb- 

ishr 

1. Viertel 
Jahr 

2-Wrtet^ 

Jahr 

i3.VierteU ‘ 
Jahr 

timbau ter Raum Insgesamt 

-15,3 

+ 20.9 

+ 1Ö,7 

+22,0 

- 4,3 

+ 4,5 

- 2.0 

davon: 








LandwirtsdiuftJidie Betriebs^ 








gebäude ^ ^ ^ - 

-15,4 

+ 114 

+ 11,8 

+ 11,1 

- 5.7 

+ 2,1 

+ O.S 

Gewerblldio Betrlcbsgcbfiudc . 

-13.3 

+ 2iA 

+ 19,4 

+22,6 

- 5.3 

+ü,a 

- 2,3 

BürogtibüLtde 

-4?, 5 

+103,8 

+ 129,1 

+89,2 

+23,3 

"b 6,4 

+ 7,9 

Sonstige .................... 

- 7 .9 

+ B,9 

+ 11.5 

+ 6,7 

-H5 

-49.4 

-17,1 


Tabelle 7 


Genehmigte dfleiilUciie Hodibauten 
Veränderung gegenüber dem enlsprodientlen VorJ ah reszel träum ln vH 



1963 

t%a 

1 


196S 

* 

1. Hdlb- 
jabT 

2 . Halb- 
lahr 1 

UVJerteb 

jübr 

2. Vlerlcl- 
Johr 

J.VlBrtal- 

Jahr 

Umbauter Raum insgesamt 

+ 2,1 

+ 14,0 

+ 16.6 

+ 12,1 

- 4.9 

- 1,3 

+ 15,1 

davon: 








Anstaltsgebäude ^ « 

+ 9.6 

+ 5.5 

+ 9.1 

+ 3,0 

-13.1 

+ 11,3 

+ 2.9 

Bürogebäude ................ 

-44.8 

+ 127.9 

+102,8 

+146.3 

+59.3 

-19.6 

+52.0 

Schulgebäude ^ .p . , 

+ 16.6 

+ 6.1 

+ 6,6 

+ 9,1 

“ 3,4 

-11,8 

- 6.4 

Sonstige ■«^i'fi-i ivi + f-ri + 

- 4,4 

i- 13.2 

+ 22.0 

+ 7,2 

- 9.4 

4- 2.8 

+34,3 
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33. Um die JaJirp^wende 1954^^ begann — wio 
erwähnt — ein Wände J der Nadifr^ye: Die 
üffcntüdie Hdocl vergab wieder mehr Aufträge, 
ln den ersten neun Monaten war das Auf' 
tragsvolumen dem Wert nadi um 13,2 vH bühei 
als ld64p gegenüber einom Mehr von 0,5 vfi 


und von 6.5 vH 1963. Da die Preise 1954/65 
innerhalb Jdhresfrisit bis zu 7 vH gesimken sLndp 
dürfte das AnitragsvoluTnen real entsprechend 
mehr zugenommen haben. Mehr Aufträge er- 
hielten die üaLernehuten vomebinlJdi für S tra- 
ben und Briidcen (Tabelle R)- 


Genebiulgle Wolmbauten nadi Bauberreii 
Veränderung gagenübar dem enUprerhenden VorJahrÄzeitraum in vH 


Tabelle t 





tW4 

1955 



1564 

l.lialtH 

jolir 

2. Halb- 
jatir 

I, Viertel- 
jahr 

2. Viertel- 
Jolu 

3, Viertel- 
jahr 

Zahl der Wohnungen insgesamt 

"*1.2 

+ 4,4 1 

+ 2.0 

+ 6.4 

- 1.1 

+ 4.7 

+ 5.7 

darunter für: 








Gemefnnüfxige 

Wohnungsunternchnien 

- 5,6 

4- t,S 

" 3,3 

+ 5,7 

-t4,3 

- 4.3 

- 2.6 

FraLe Wnbniingsuntemehmen . 

-11,6 

+ *3.9 

H-lItl 

+ 16,0 

- 4.2 

+36,8 

+30,1 

Private Haushalte 

-15,1 

+ &A 

+ 34 

+ 74 

+ 2,6 

+ 5,0 

+ 5,3 , 


g elosdill&fiHdi CFfflntlidiBr Bauhurim und Unternehmen 


Auf tragfl vergaben der öUenUichen Hand Ibt Tiefbaulen Tabelle 9 

nacb der Art der BanmaDnabmcn und Bauherren (BauKaalbrägerQ) H 

Vejändemng gegenüber dem enLspredieziden Vorjabresü^eltiaimi In vH 





15^4 





1063*} 

)9«4 

LHolfch 

Jahr 

2. Halb- 
jahr 

I.Vlartel- 

Jahr 

2 Vierlel* 
johf 

a.Viertol- 

jahr 

Ixisgesoml .. a ... w a ... w a . 

+ 6.5 

+ 0.5 

+ 1,3 

- 0,1 

+20.5 

+ S1.6 

+11,0 

Art der Bamnaßrahm« 








Straßea 

+ 14,0 

- 1.9 

+ 0,6 

- 4,2 

+25.4 

+ 9,7 

+ 16,0 

SlroflenbrÜcken 

+ 17,6 

+ 0,2 

+ 5,2 

+ 10,2 

+52.9 

+51,9 

- 1,4 

BundeKwasGflrstTofleti *J 

-12,1 

+ 0.9 

—214 

+304 

+40,5 

-25.8 

-22,3 

Wasserwirtschaftlicbe 
Tinfbautan p ........ . 

-H4 

” 5,0 

+ 1.5 

“10,6 

— 0.2 

+15.5 

- 2.9 

Sonstige TIeJbauten 

“22,7 

+ I4.G 

+ 7.5 

+21.6 

+ 9,9 

+ 3,1 

+21,3 

Bauherren 






Bund + 

-114 

+ tl,3 

+ 10.5 

+13.0 

+25.4 

+ 1.4 

+ 19.4 

Länder .................. 

+ 154 

-18,5 

-17,6 

"19,2 

+45.7 

+23,0 

+ 9.3 

Gerne Luden 

und Gemein de verbände - . 

+ 214 

+ 2.0 

+ 4.9 

- 0,5 

+ 5,5 

+ 12,0 

+ 4.0 

Sonstige k h ^ . 

+ 0,2 

- 2,7 

—12,4 

+ 4,7 

+28,4 

+57.1 

+ 12.9 


*) Aullläge aber 25050 DM ohne das vom Batiherm gtstr^llte Matettal, Ohne NaditrÄge, 

*) ohn* nacbträgUdiH Baiicbtfgiuig wegen übererf auung 
^ ebisddjeClidi Häfen 

eftisdiljeQUdi LandeskuJiiubäuteD 
*1 ühar 54XK) Blnwolmfir 

Juilsthdie Peisonfm dua OlletillidieQ und des prlvatun Redits, bei denen die MeaÜidie Hand mofigebUch beloUigt lat 
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34. £k W4irua in ersLer Lime die LiLnder, die ihre 
Tiefhauvorhaben erweiterten j als einzige 
Gruppe dci öffcntlidicn Bauhciren batten sie 
19B4 ihre Auftrags draAtisdi gekünEl. Den gro- 
llen Umrang der Jahre 1962 wnd 1963 hahfln 
indes die Aufträge der L^der bisher noeb nicbl 
wieder erreidiL Der Biind^ auf den Inät zwei 
Fünftel des Gesamt volmnens an Tiefbauanf- 
träyen enirEilleiip hut nn voiigcu Jahre kaum 
etwas lurückgesteilt und demuritsprerfifiiid I9fi5 
fast nichls nadigebolt GIcIdctmäüig gesteigert 

bähen ihr Auftrags volumen audi die CeiuuiliLten 
und GemelßdeverbÄiide> 

35^ Da die regenreidie WUterung die Ausführung 
der Aufuägu im Tiefbau buhiadeiLep sind die 
Auftragsbestände niiiit weiter gasunken. Trulz- 
dem beuTiellten die am Ho Konjunfcturtest be- 
Leiligläa Firmen uudi mi Säpteiuber 1965 die 
Gesdiärislflge im Tief bau ^ besonders im Strafen- 
bau^ noch ungünstiger als im Hochbau. 

36. DaÜ diu konjunkturolien SpoanuDgeD sidj iii±l 
mefir wie 1959/6U besonders auJ dem Baumarkt 
aus Wirk tCD^ gebt daraus bervor, daü der Preis- 
imsliiäg auch 1964/65 niidigelasstin huL; die Siel- 
geningsrate, 1961 noch 7p J vH* betrug 1964 
3*5 vH und im ersten Halbjahr 1905 nur noch 
2,6 yH. Die Preise auf dem Buumarkt sind Zürn 
erstenmal seit langer Zell weniger stark ge- 
sliegun als die Preise für den privaten Ver- 
brauch, für den Sloatsveibraudi und für Au^- 
rtbtungsinvesliüonen fSdiaubfld 10)+ 


37. In den einzelnen Zweigen des Baumarktes war 
die Preistendenz uneinheitlich: den rüdclaufigen 
Preisen Ins Tiefbau steht nach wie vor ein Preis- 
anslleg im Hodibau gegenüber. Aber auch im 
Hodiban war die Frelsenlwldtlung dllfarenxlert, 
Den gröbten Spielraum iör Kosten flherwÄl Zun- 
gen hat offensiditjich noch daR Aushaugewerbei 
hier üteigt che Nadifragn verhiiltnisniäüig stark 
aiip 21LIU Tüd Wohl infolge erhöhter Ansprüdie 
an die AusstaUuny sowohl der Wotmimgen als 
audh der gewerblichen und nidit zuletzt der 
üffenüichen ßautem Überdies sind beim Innen- 
ausbau die Railonalislerungsmöglidikoilen 
gering oder werden Jedenfalls noch wenig 
geniilztp 

38. KentizeLdlineiid füj den atäxkoren Wettbewerb^- 
druck in der BüUwirLidiafl Ist^ düB sich diu 
Schere zwisdhen Taiiflohnert und Effektiwer- 
dlensten immer mehr schließt, Offenbar gehen 
die Unternehmer nleht mehr über die tariflichen 
Lohnerhöhungen hinaus^, um die erfarderlichen 
ArboitEkrdfte zu halten oder neue elnzustellen; 
audi sofaun sie keinen AnloB mdir zu vermdir- 
tei Inansprudmahnie von Überstunden. Für die 
geringen MdglictUcoltcn, die Kosten über* 
wälzen, spridit sddieBIichp daß Löhne und Preise 
auf dem Baumarkt nicht mehr — wie irüher — 
parallel verlaufe ng die Preiae bleibuD nun hin- 
ter dfir Lühnuntwlckluug zurüdt (TübeUe 10]. 


Schaubild 10 


vH 



Pj^eisalveau dei 
9&Liinvesli[iwieii 


PREISNIVEAU 

DER BAUINVESTITIONEK UND DES SRUnOSOZIÄLPRODUKTS 
Veränderung gegenubei dem Vofjahf in vH 


Peeisniveau das 
BruLfDsozIalpirorliJhts 


19S1 1952 


19S4 1955 1956 1957 1958 1959 1960 1961 1962 1963 1964 


LH/. 

1965 


Vor 1961 olifie Saar fand und Be* |fn. 


Sfl seei 
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Tahflilp 10 


Ausgcvvätiltc L«bJ]* und Prelslndtccs für dos Baubauptgcweibu 
V'errtnrlflrung gflgenühnr riptn Rnltiprsrtipntlen Vorjahraszeilraum Jq vH 



LuJuilttdkes 

Prcisiudieeis 

Tnrir- 

Udin 

Slun- 

dun- 

lühne 

Bnitto- 

sLun- 

dfln- 

VEf' 

dien- 

st*) 

Wühitgebäucle 

Ge- 

warb* 

Liehe 

Bd* 

liäebS' 

ffe- 

bijude 

^Lra- 

Uunbdu 

Wärt- 

sdidLLi- 

wegu* 

bau 

Bau- 
Jalsliin- 
qen dm 
Ge- 
bäude 

Erd- 

iind 

Grund* 

büu* 

arbuLtun 

Kuh' 

bau* 

arbuileu 

Ausbau- 

drbflltan 

Typ 

F,l 

Typ 

0.2 

195^ Februar 

+ d.O 

+ 4.5 

+ 4,1 

+ 9,8 

+ 4,7 

+ 4,5 

4^ 3,6 

i- 


Mai 

+ 3,a 

+ 5.3 

+ 4,8 

+ 11,0 

+ 5,8 

+ 4,7 

+ 4,0 

■ 1 . 


AugiisL 

+ 4.0 

+ 5,3 

+ 5,4 

+ 1Z5 

( 6,4 

4' 5.0 

+ 4.8 

ü- 


Nuvembcär 

+ 4.8 

'h- 8.4 

+ 6*9 

+ 15,9 

+ 8.4 

+ G.1 

+ 0.8 

a 


1Ü60 PtibrUiir 

+ 4.H 

'V 8,5 

+ 7,7 

+ ri,9 

+ 8,7 

+ 7,0 

+ 6,8 



Mal 

+ C.C 

+to,i 

+ 8,1 

+ 10,6 

+ 9,0 

+ 7,0 

+ 7,3 

1 


August 

+ 6,4 

+ 10.0 

+ 7,7 

+ 7,8 

+ 8,1 

+ 7,2 

+ 7,5 



Nuv«iiiber 

+ 5.6 

+ 7.0 

+ 6,6 

+ 4,6 

+ 6,1 

+ 6.8 

+ 6.4 

* 

m 

Fnhniar 

+ S,7 

+ 7,4 

+ 6.9 

+ 3,9 

+ 6.1 

-I- 7,2 

+ 6,5 

+2.6 

+ 2.0 

Mal 

+ 0,1 

+ 2,9 

+ 5,0 

+ 0,6 

+ 3.4 

+ 6,3 

+ 4,4 

+2,5 

+ 2.5 

AuguäL 

+ 10,8 

+ U,9 

+ 9,3 

+ 6,4 

+ 9,0 

+ 9,9 

+ 7,8 

+7,5 

■b 7.7 

Ncjvemher 

+ 10,B 

+ 12,5 

+ 9,0 

+ 5.S 

+ 9.0 

+ 9,9 

+ 7.4 

+7,5 

+ 7,9 

19G2 Fülcudt 

+ 10.7 

+ 11.0 

+ 8,6 

+ 5.5 

+ 0.8 

+ 9.5 

+ 7,2 

+7,6 

+ 7,7 

MdI 

+ 17,4 

+ 18,8 

+ 11,4 

+ 10,4 

+ 12.5 

+ 11,1 

+ 10,6 

19,7 

+ 10,5 

August 

+ 6,1 

+ BpB 

+ 7.0 

+ 5,0 

+ 6.9 

+ 7,5 

+ 6,4 

+5,4 

+ 5,8 

November 

+ 9,2 

+ 10.9 

+ 7.9 

+ 7,1 

+ 6,3 

+ 7.3 

+ 7.2 

+0,1 

+ 6,1 

19(S3 Fnbniflr 

+ 9.3 

+ 10,0 

+ 7.5 

+ 7,3 

+ 8,0 

+ 0,7 

+ 0.8 

+5,0 

+ 4,6 

Mal 

+ 8,3 

+ 9,a 

+ G,0 

+ 5,3 

+ 6,6 

+ 6,0 

+ 4,8 

+3,7 

+ 3,4 

August 

+ 8,3 

+ 10.2 

+ 5,9 

■i' 5.4 

+ 6.0 

+ 5.7 

+ 4.9 

+3.9 

+ 3,2 

NovninbEr 

+ 5,2 

+ 7,8 

+ 4.6 

+ 3.8 

+ 4,8 

+ 5.1 

+ 3,0 

+2,3 

+ 2,1 

Februar 

+ 5,1 

+ 7,2 

+ 4.6 

+ 3,1 

+ 4,6 

+ 5.3 

+ 3,4 

+ 1,0 

+ 2,6 

Mtii 

+ 9,4 

+ 10.9 

+ 5.8 

+ 3,4 

+ 5,9 

+ 6,0 

+ 4,8 

+ 1.2 

+ 2,2 

August 

+ 9.4 

+ 10,4 

+ 5,4 

+ 1.9 

+ 5,3 

+ 5.9 

+ 43 

"2,3 

- 0,5 

November 

+ 9,4 

+ tO.3 

+ 5,6 

+ 0,6 

+ 5,1 

+ 6,0 

+ 4,9 

-3.8 

- 2, 0 

1965^1 Februdr 

+ 9,4 

+ 10,6 

+ 5.2 

- 1,5 

+ 4,5 

+ 5,7 

+ 4.7 

-4,8 

- 3,9 

Mai 

+ 8,4 

+ 8,7 

+ 4.4 

-- 2,8 

+ 3,4 

+ 5,6 

+ 3.7 

-7,0 

- 5,8 

August 

+ 8.4 

¥ 

+ 4,2p 

- J,9p 

+ 3,2p 

+ 5.3p 

+ 3,7p 

— 4, Op 

- 4,4p 


□hitfi B«rLtn 

ldä9 auch olinc Saarland, ab I9&4 ^InadilleAlldl Ef^rllu 
'} thfil den Lflhnl-ndlcfiB sind es dSe Beriditsmoiiats: Juiuarp AprlE, Juli und Oktober 
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tu* Auflenwirtsdiiifl 

39. Konnzc^lchnend für die aun^^nwirtsdiaftlidke 

wickluii^l ha Jdhte 1965 isl die der 

LciftliingsblJanz. Sdion )d der Jahres- 

hälfte 1964 bauen sLdi die Uhersdiüsse ans dem 

HandelB' und Dienstteistungsverkfihr mit dem 
Au^lartd spürbar vermindert. Seither lassen sidi 
folgende Schwei pimkte der Entwidclung fest- 
Ktellen iTahellen tl und 12)i 

ü) Die Warenausfuhr kl 1965 ^wa^ weniger ge^ 

Etiegea nJs wühiend des Expartbuums vun 
1963/'64, Jedoch mehr als im Diirdisrhnltl der 
Jdbee L9S9 bis !9€4. Dabei eutTällt der Zu- 
wachs fast allein auf die Exporte in die 
Länder außerhalb der EWG, 

b) Die Aualuhr hat sith in allen wichtigen 
Expottbereichen in etwa gleichem Maße 
ausgedetinL. 

c] Die Wareoeinfuhr Ist seit dem dritten Vier- 
teljahr 1964 slärker ges Liegen als jemalE sail 
dem Höhepunkt de« Wschsttimsryktus 
1959/60. Die Importe aus den EWG-Landem 
haben sidi seit 19äS niemals so auageweilet 
wie ln diesem Jahr, 


Ausiuht 



1960 

(961 

1962 

Ausfultr hisgesanrn 

473 

51,0 

53,0 

nach H WG-Ländem ......... ............... ......... 

14,1 

lfi,2 

la-u 

nacb dndCT^n Ländern 

33.B 

34, B 

35,0 

Ausfuhr Insgesamt ^ ^ * w . 1 1 ^ ^ ^ . 

+ 10,4 

+ 6,3 

+ 3,9 

nadi EWG-Landern 

+23,4 

f r4,4 

+ 11,3 

nach anderen Landern p.«».«. * 

+ 13,7 

+ 3,0 

+ 0,5 

Van der Ausfuhr weren *) 




Bcrgbatüldio Erreuguissc 

+ 13,2 

- 1,3 

- iß 

Et^eLLgiiissu dur Gnindstüff- und PrüduklionsgüLeriiidüstrian 

+ 20,2 

+ 3-5 

- 0,0 

Erzflugniase der Investltionsgüterlnduslrlen » ^ * e . ^ e . « « . ^ i , ^ ^ « 

+ 15,3 

+ 0,4 

+ 5,9 

Erzeugnisse der Vorbrauchsgütermdustrien ^ ^ ^ » 

+ 13,2 

+ 3,0 

+ 7,1 

Erzeugnisse der Nahrungs- und GenußmilLullndiiBtrien p , ^ . 

+ 13,3 

” 3,0 

+ 0,1 

Index dar Du rchadinltLx werte dar Ausfuhri 1960 — lOO ^ ^ » . « > . « > . * « 

+ 1-7 

+ 0,3 

+ 0,4 

Dienslleistungseiiinalimon | 

1 +13,0 

- 1,0 

+ 10,4 


g Spuzialbandjal nach VarbraubbsiaDdem 

Gegliodefl m Anlehniuig ou ilie Frodaklloasstattflitk. Ohne Eneagriisse der Land- und FDi&twIrtjdialL Fudierel 
sowl« ohne Woran^ dl« nicht luganrdnet wionlen bcinDten. 
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d) Am &t3rk$ten hat im prJvalca Bcrcidi die 
Einfuhr bei den Erznugniosen der tnveaii- 
liofisgüterlndiislrien, am geringsieD bei den 
Agraicrzeugiuäsen zugenommen. 

e) Die Proise für die Warenausfuhr und diu 
Warenel n fuhr fDu rdi sehn i tt? wc rle) liegen 
seil dem vierten Vierteljahr LD&4 jeweils um 
etwa 2 vM hoher ats im Vorjahr. Damit hat 
sldi ein betnerkenswener Wandel in der 
PreisenL Wicklung für AußenhimdelEgüter 
vol langen: Der Dnrchsrhnltlswert der Aus- 
fuhr var m den JahTeti nadi der Aufwertung 
— bis zum Sommer 1964 — annähernd un- 
vertodert gebliebenr der Durdisdmlttswerl 
der Einfuhr bis sogar gefallen. 

f) Bei den Diensüeijtungen nahmen die Aus- 
gabpn (Importe) seit dem Kerbst (964 viel 
rascher m als die Einnahmen (Expoiric). 

Dffembur ueLzt sidi die PosaivieriiDg unserer 
DlenstlelstnngsbüöJiz verstärkt forl- 

40. Mit der Ahsfhwädujng des Hiportanstlegs 
haben die auücnwirtsdiaftlldicii AuflTiebskräflc 
gegenüber den bmneawirtsdiufUJdien an Ge- 
wicht verloren. Während im zweiten Halbjahr 

Tabelle 11 


lim 

ioa4 

lE^-t 

1965 

Anteil i 

1964 
in vi r 

1. Viertel- 
Jflhf 

2. Vierte!- 
jötir 

3, Vierlfll- 
Jfllu 

4. VierleJ- 
JaIu 

LVigrIel- 

Jalu 

iViciiel-; 

i«lii 

fohl 


Tatsächlidie Werte ln Mrd DM 






5 B 4 

64,9 

15,6 

[6,2 

15,5 

17,7 

17,4 

17,4 

17,3 

100 

21 ,e 

23,6 

5,8 

6,1 

5,5 

6,1 

e ,3 

6.2 

5,9 

36,4 

3 C ,6 

41,3 

Ü,6 

i 0 ,t 

10,0 

11,6 

11.1 

11,2 

11,5 

63,6 

Veränderung gegenüber dem enlsprediendtin Vorjahrnszettrauni in vJH 




+IÖ./ 

MI,3 

+20,6 

+ 1 f ,8 

+ 5,7 

+ 8,7 

+ U.6 

+ 7,2 

+ 12,0 

100 

+20,8 

+ 8,6 

+24,2 

+ 12,9 

+ 0,2 

+ Öß 

+ 5,8 

+ 0.8 

+ 6,5 

36,4 

+ 4ß 

+ 13,0 

+ Jfl,4 

+ 1M 

+ 9,0 

+m 

+ 15.3 

+ 11,1 

+ 15.0 

03,6 

4- 7.7 

- 6.0 

+ 1,1 

- 5,5 

- 10,6 

“ 8,9 

- 8,0 

- »,4 

+ 3,8 

3,9 

+ 0,6 

+ 12,5 

+22,3 

+n,8 

+ 6,9 

+ 10.4 

+ 14,3 

+ 8,9 

+ 76,9 

26,9 

+ IU 

+ 10,8 

+20,1 

+ 11.4 

+ 4,1 

+ 8,9 

+iU 

+ 6,7 

+ 9,7 

54,3 

+ 13,8 

+ 15,5 

+31.B 

+ 19,1 

+ 12,5 

+ 10,4 

+io.a 

+ 8ß 

+ 10,3 

10,0 

+ 7ß 

+ 23,6 

+50,5 

+34,1 

+20,7 

+ 0.4 

+21,6 

+ 14.7 

+29,8 

1,9 

- 0,9 

i M 

- Ü,H 

+ 0.7 

+ 1,5 

+ 2,4 

4- 2,2 

+ 2,6 

+ 1,9 

• 

+ 5,3 

+ 9,8 

+ 10,0 

+ H.4 

+ 8,9 

+ 6,3 

+ 3,2 

+ 1,9 

+ 1 i 

i- 
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I9G3 uod im Halbj^r 10G4 elwn ein 

VicrLuI deü Zuwadiütni der GesiLnilndchriagi:! auf 
die AuBfuhT von Cülem imd Dlenstm entfiel^ 

Isl deren Anlcü an der Naddragccxpacislon 

ABilher nuJ ein AdiLel zuriidtg^nngBii. Dagegim 

Ist der Importanlell am Zuwachs des Gesemt- 
^ äTigebois von 14 vH im crsien Halbjalii 19G4 

aut 22 vH m zweit nn Halbjahr 1964 und auf 

29 vH im ersten Halbjahr 19^5 gestiegen. 

41 p Dieser Wandel ln der ButwlcitUing erklÄrl »Ich 

3cum größten Teil aus den tmtersddcdiidien 

KunjunkLiirvurlÜLLroD im In- und Ausland. 

Schaubild 11 zelglj mit weichen Raten sich das 
reale Bruttosozial piodukl in der Bundesrepu- 
blik und in wichtigen Partnerländern seit 1962 
ver^dert hat. Noch 1963 lagen die Wachsiums- 
ratun dlesar Lündur zieinlLdi nahe beieinander. 

1964 wurde ln der Bundesrepuhllk und in den 
meisten PartnorJändem ein Höhepunkt Im 

WadisLunurzyklus erreiditr dudi verlajigsamle 
sich In Italien das Wachstum schon spürbar. Im 

Jahre I9G5 verminderten sidi — nach überdn- 
stimmenden Schaizungiui — die Wadis lu ms- 

Tübellc 12 

Elntuhr 


1960 

1061 

1962 

Einfuhr *\ insgesamt ■ . . % ... .^, p ^ ip ^ . 

42,7 

44,4 

49,5 

aus EWG-Ländem , ^ 

12,7 

13.0 

16,0 

aus anderen Ländern ^ ^ « 

30.0 

30,0 

33,5 

Einfuhr '^) insgesamt 

+ f5,3 

+ 3,8 

+J/,6 

aus EWC-Lündem .p . .p . . . .p p . . 

+23,0 

+ 8,4 

+ 15ß 

fiufi anderen LÄndern ^ t » ^ ^ ^ ^ ■ i « i ^ 

+ /?,3 

+ t,0 

+ 9,0 

Von der Einfuhr waren*/ 




Bergbauliche Erzeugnisse ^ * 

+28,0 

+ jr.o 

- 3,2 

BTaougnissc der Grundstoff- uird PiodukUotisgrütertnduätrien 

+ 30.3 

- 2,7 

+ 0,5 

Eizeugnlaae der Investiljansgütermduatrien 

+30,1 

+24,1 

+ 18,1 

Erzeugnisse der Verbrauchsgüterindustrien * . . . ^ « 

+ 24,0 

+ I2ß 

+ 14.6 

Hrzeugnlssc der Nohrungs- und GenuDmiitelüidustrieii w . .. 

+ Ö,2 

+ 5,5 

+21,4 

Exzeugnlsae dar Land-| Fomt- und Jagdwirtsdinftr der FlRciiarDlp des 




Gartenbaues und der Tierzucht . ^ . ^ ^ ^ ^ * 

+ 5,3 

- J,0 

+ 10,2 

Waren, die nidil zugeorduel werden konnten ^ ...... 

+ 6,4 

+ 3,4 

+ 38,9 

Index dar Dtirchschnttlswerte der Einiiihr^ 196(3 kio 

+ 1,8 

- 3,3 

- 2,4 

DiensÜeistungsausgiibeii . .... 

: + 8ß 

+ /3,7 

+20,9 


Sp^alliandel niidk HentenungsliLndeTn 
“J bl Anl^hnuDg an die Pimduktloo^fttoÜ^ük 
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raten dann zwar überalir dodi ist die Wirt- 
sdiaftsexpansion in der Bundesrepublik, in den 
Niederlanden und in den Vereinigten Staaten 
nodi redit kräftig. Demgegenüber hält die nach- 
fragebedingte Wadistumsverlangsamung in 
Italien fast unverändert an. Frankreich, Belgien 
und Großbritannien erleiden ebenfalls Wadis- 
tumsverluste — als Folge der Bemühungen um 
interne Stabilität oder Zahliingsbilanzgleich- 
gewicht. 

42. In Tabelle 13 sind die vierlelj ähr li dien Salden 
des gesamten Handelsverkehrs mit dem Aus- 
land denen des Handelsverkehrs mit Italien, 

Frankreidi, Belgien und Großbritannien gegen- 
übergestelll. Danadi geht der Abbau unseres 
Ausführübersdiusses überwiegend auf einen 
EinfuhiübersdiuB im Handel mit diesen gegen- 
wärtig wachstumssdiwadien Ländern zurück. Der 
Aktivsaldo aus dem Handelsverkehr mit allen 
übrigen Ländern war im ersten Vierteljahr 1965 
noch größer als im ersten Vierteljahr 1964? im 
zweiten und dritten Vierteljahr 1965 hat er sidi 
— gegenüber dem Vorjahr — vermindert. 

Tabelle !2 




1964 

ms 

Anteil 

1963 

1964 

L Viertel- 
jahr 

2. Viertel- 
jahr 

3. Viertel- 
jahr 

4, Viertel- 
jahr 

l. Viertel- 
jahr 

2. Viertel- 
jahr 

3, Viertel- 
jahr 

1964 
in vH 


Tatsädilidie Werte in Mrd. DM 






52,3 

58,8 

13,2 

14,2 

14,8 

16,6 

16,3 

17,4 

17,8 

m 

17,3 

20,4 

4,2 

4,9 

5,3 

6,0 

6,0 

6,7 

6,8 

34,7 

34,9 

38,4 

9,0 

9,3 

9,5 

10,7 

10,3 

10,7 

11,0 

65,3 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Vorjahreszeitraiun in vH 
+ 5,6 +12,6 + 8,4 + 6,9 +10,6 +24,0 + 23,6 

+ 22,4 

+20,1 

JOO 

+ 8,6 

+ 77,6 

+ 10,6 

+n,7 

+ 12,8 

+34,6 

+43,3 

+ 35,3 

+ 29,0 

34,7 

+ 4,3 

+ 10,0 

+ 7,4 

+ 4,4 

+ 9,4 

+ 18,8 

+ 74,3 

+ 75,5 

+ 75,7 

65,3 ’ 

+ 7,7 

+21,4 

+23,4 

+21,6 

+ f6,7 

+24,7 

+27,7 

+ 6,9 

+ 6,3 

10,5 

+ 5,5 

+ 23,1 

+ 15,1 

+ 18,4 

+24.3 

+ 33,0 

+32,7 

+ 78,2 

+ 70,2 

28,3 

+ 2,2 

+ 18,0 

+ 10,7 

+ 19,0 

+ 18,7 

+22,9 

+37,5 

+ 28,7 

+30,3 

14,4 

+ 10,1 

+ 14,5 

+ 11,6 

+ 12.7 

+ 16.5 

+ 16,7 

+27,0 

+ 24,4 

+ 27,8 

12,1 

+ 2,1 

+ 5,5 

+ 3,1 

+ 5.1 

+ 1.7 

+ 11,1 

+ 73,8 

+ 27,8 

+ 29,2 

3,5 

- ?,9 

+ 11,2 

+ 10,9 

+ 10,5 

+ 9,5 

+ 13,6 

+ 5.1 

+ 73,2 

+ 20,5 

20,9 

+70.1 

-30,1 

-35,4 

-65,3 

-38.9 

+67,7 

+ 77,5 

+ 735,5 

+43,2 

5,3 

- 0,8 

+ 1,1 

+ 1,0 

+ 1.0 

+ 1.0 

+ 7,9 

+ 2.0 

+ 2,5 

+ 3.5 

* 

+ 2,7 

+ 11,3 

+ 16.7 

+ 8.0 

+ 5,5 

+ 17,3 

+ 4.2 

-f 22,5 


* 
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Schaubild 11 


vH 


ENTWICKLUNG DES REALEN BRUTTOSOZIALPRODUKTS AUSGEWÄHLTER LÄNDER 

Veränderuns gegenüber dem Vorjahr in vH 


vH 



Tabelle 13 


Salden des Warenverkehrs ') 

Millionen DM 


1964 

1965 

L Viertel- 
jahr 

2 . Viertel- 
jahr 

3. Viertel- 
jahr 

4, Viertel- 
jahr 

I . Viertel- 
jahi 

a. Viertel- 
jahr 

3. Viertel 
jahr 


Saldo des Warenverkehrs 

insgesamt 

+2 388,6 

+ 1973,1 

+ 685,0 

+ I 034,3 

+ 1 096,0 

- 47,3 

-432,4 

Saldo des Warenverkehrs 
mit Frankreich, Italien, Belgien 
und Großbritannien 

+ 1 197,3 

+ 710,6 

- 84,9 

- 36,1 

- 252,5 

-685,3 

-997,9 

Saldo des Warenverkehrs 
mit den übrigen Ländern . . • * 

+ l 191,3 

+ 1 262,6 

+769,9 

+ 1 070,4 

+ 1 348,5 

+638,0 

+ 565,5 


Spezi alhandei nadi Herstellimgs- bzw* Verbraudisländerti 
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Entwicklung der Ausfuhr 

43. Trotz der EWG-Binnenzoüsenkung vom 1. Ja- 
nuar 1965 haben die Exporte in die EWG'Länder 
1965 nur wenig zugenommen. 

Bei den Ausfuhren nach Italien mußte die deut- 
sche Exportwirtsdiaft sogar starke Rüdcsdiläge 
hinnehmen (Tabelle 14), Die Nacfafrageexpan- 
sion ist in Italien durch Restriktionspolitik so 
stark gedämpft worden, daß das reale Sozial- 
produkt 1964 nur um 3 vH zugenommen hat 
und nach den bisher vorliegenden Schätzungen 
auch 1965 nicht viel mehr wachsen wird (Schau- 
bild 11). Dabei haben sich die Preissteigerungen 
zwar verringert, doch ist der Anstieg , der Ver- 
braucherpreise mit 5,9 vH im Jahre 1964 und 
mit 5,2 vH im ersten Halbjahr 1965 immer noch 
erheblich. Die Wachstumsverlangsamung hat 
die italienische Einfuhr stark schrumpfen lassen. 
Davon sind die deutschen Warenlieferungen 
nach Italien besonders stark betroffen wor- 
den (Schaubild 12); sie sind etwa doppelt so 


stark gesunken wie die gesamte Einfuhr 
Italiens. In den vorangegangenen Jahren stei- 
gender Einfuhren hatten die Importe aus der 
Bundesrepublik überdurchschnittlich zugenom- 
men, Dies mag zum Teil eine Folge des Inte- 
gratlonsprozesses im EWG-Raum gewesen sein. 
Das Auf und Ab unserer Ausfuhr nach Italien 
erklärt sich aber in erster Linie aus der hohen 
Konjunklurempfindlichkeit — Einkommens- 
elastizität — der Nachfrage nach unseren Ex- 
porten (JG 64 Ziffer 7), Tabelle 15 zeigt die 
Entwicklung unserer Warenausfuhr nach Italien, 
gegliedert nach Warengruppen. Der außer- 
ordentlich starke Rückgang cier Rohstoff exporte 
nach Italien hängt mit der Verdrängung der 
deutschen Steinkohle vom italienischen Markt 
zusammen. Am meisten ins Gewicht fällt das 
Schrumpfen der Ausfuhr von Fertigwaren (Vor- 
und Enderzeugnisse), wobei sich das Erlahmen 
der Investitionstätigkeit in Italien am deut- 
lichsten bei den Maschinen experten aus wirkt 
Im dritten Vierteljahr 1965 liegen die Ausfuh- 


Tabelle 14 


Ausfuhr nach Ländergruppen bzw. Ländern 
Anteil bzw. Veränderurug gegenüber dem entsprechenden Vorjahreszeitraum in vH 


Lä n de rg rupp e/Land 

Anteil 

1964 

Veränderimg 

1964 

1965 

1. Vier- 
teljahr 

2. Vier- 
teljahr 

3. Vier- 
tel Jahr 

4. Vier- 
teljahr 

1. Vier- 
teljahr 

2. Vier- 
teljahr 

3. Vier- 
teljahr 

EWG-Länder 

36,4 

+ 24,2 

+ 12,9 

+ 0.2 

+ 0,2 

+ 5,8 

+ 0,8 

+ 6,5 

Belgien-Luxemburg 

7,5 

+ 30,9 

+ 20,2 

+ 6.6 

+ 15,9 

+ 16,2 

+ 11,7 

+ 15,9 

Frankreich , — * 

11,4 

+ 23,9 

+ 18,1 

+ 14,2 

+ 7,3 

+ 7,8 

+ 1,7 

+ 0,5 

Italien 

7,1 

+ 13,0 

- 8,0 

- 31,5 

“ 30,4 

- 21,6 

- 9,4 

+ 7,0 

Niederlande 

10,4 

+ 30.4 

+ 20,7 

+ 12,7 

+ 9,8 

+ 18,3 

- 1,1 

+ 6,3 

EFTA-Länder , 

27,2 

+ 15,5 

+ 11.9 

+ 8,7 

+ 12,1 

+ 13,0 

+ 8,6 

+ 11,5 

darunter: 









Großbritannien 

4,2 

+ 31,0 

+ 29,7 

+ 16,9 

+ 14,9 

“ 8,9 

- 0,0 

+ 15,0 

Österreich 

5,1 

+ 9.6 

+ 11,3 

+ 13,1 

+ 14,1 

+ 17,3 

+ 15,2 

+ 16,3 

Schweden 

5,0 

+ 19,3 

+ 9,7 

+ 1.3 

+ 8,3 

+ 22,6 

+ 17,3 

+ 17,8 

Schweiz * 

7,0 

+ 9,7 

+ 6,3 

+ 2,6 

+ 7,6 

+ 8,0 

- 1,5 

+ 2,1 

Vereinigte Staaten 

7.4 

+ 22,9 

+ 10,1 

+ 12,0 

+ 12,7 

+ 12,3 

+ 17,5 

+ 24,7 

übrige Länder 

29,0 

+ 20,2 

+ 10,6 

+ 8,5 

+ 15,7 

+ 18,2 

+ 11,9 

+ 15,7 

Insgesamt 

100 

+ 20.6 

+ 11,8 

+ 5.7 

+ 8,7 

+ 11,6 

+ 7,2 

+ 12,0 

Insgesamt ohne EWG ..... 

63,6 

+ 18,4 

+ 11,1 

+ 9,0 

+ 13,8 

+ 15,3 

+ 11,1 

+ 15,0 


') Spezialhandel nadi Verbrauchsländern 
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Schaubild 12 
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ren nadi Italien leidit über denen des entspre- 
chenden Vorjahreszeitraumes, die allerdings 
sehr niedrig waren. 

44, ln Frankreich, wo sich seit dem Herbst 1964 
infolge geringer Investitionsneigung der priva- 
ten Wirlsdiafl und infolge nur mäßiger Erhö- 
hung der Konsumausgaben das Wachstum eben- 
falls verlangsamte (Schaubild 11), ging die Ein- 
fuhr insgesamt im ersten Halbjahr 1965 leicht 
zurück, nicht jedoch die Einfuhr aus der Bundes- 
republik (Schaubild 12). Stärkere Einbußen gab 
es beim Export nach Frankreich bis zum zweiten 
Vierteljahr 1965 vor allem bei Steinkohlen, seit- 
her bei Halb waren und im dritten Vierteljahr 
auch bei Kraftfahrzeugen (Tabelle 16). 

45. Das Konjunklurbild der Benelux-Länder laßt in 
Belgien eine schwache, in den Niederlanden eine 
kräftige Aufwärtsentwicklung erkennen (Schau- 
bild 11). Unsere Ausfuhr nach Belgien hat je- 
doch noch überraschend stark zugenommen (Ta- 
belle 14), Die Exporte nach den Niederlanden 
sind dagegen seit der Jahresmitte 1964 wesent- 
lich weniger gestiegen und im zweiten Viertel- 
jahr 1965 sogar etwas zurückgegangen, vor 
allem weil in dieser Zeit sehr viel weniger 
Kraftfahrzeuige als im Vorjahr in die Nieder- 
lande exportiert wurden (— 18,5 vH). Der Rück- 
gang fällt jedoch in eine Periode, in der sich die 
Aulomobilkäufer, vermuüich, weil sie neue Mo- 
delle erwarteten, allgemein zu rütkhi eitern 


46. Bei den Ausfuhren nach Großbritannien gab es 
vorübergehende Rückschläge (Tabelle 14, Schau- 
büd 12), Hierfür war neben dem — inzwisthen 
etwas ermäßigten — britischen Sonderzoll vor 
allem ausschlaggebend, daß die britische Regie- 
rung den Zahlungsbilanzausgleidi durch eine 
Dämpfung der Binnenkonjunktur zu erreichen 
sucht Mit einer nachhaltig kräftigen Auswei- 
tung der britischen Importe — und damit der 
deutschen Exporte nach Großbritannien — kann 
nicht gerechnet werden. 

47. In der kontinuierlichen Steigerung unserer Aus- 
fuhr in die Vereinigten Staaten spiegelt sich 
die seit Jahren ununterbrochene Wirtschafts- 
expansion dieses Landes wider. Ebenso sind die 
hohen Zuwachsraten unserer Exporte nach 
Schweden und nach Österreich offenbar Folge 
der konjunkturellen Aufwärtsbewegung in die- 
sen Ländern. Daß unsere Ausfuhr in die Schweiz 
seit Sommer 1964 nur noch sehr wenig zunimmt, 
ist bedingt durch die Abschwächung der Auf- 
triebskräfte, die sich 1964 nach den Maßnahmen 
zur Dämpfung der Hochkonjunktur in der 
Schweiz bemerkbar machte. Außerdem waren 
auch hier im ersten Halbjahr 1965 die Nach- 
frager nach deutschen Kraftfahrzeugen — wohl 
nur vorübergehend — zurückhaltend, 

48. Die Warenstruktur unserer Exporte hat sich 
seit dem Herbst 1964 nicht nennenswert geän- 
dert (Tabelle 11). Die Ausfuhr von Erzeugnissen 


Tabelle 15 


Ausfuhr nach Italien ^ 

Anteil bzw. Veränderung gegenüber dem jeweiligen Vorjahreszei träum in vH 





Veränderung 


W a r enben ennung 

Anteil 

1964 

1964 


1965 


1. Halb- 
jahr 

2. Halb- 
jahr 

1. Viertel- 
jahr 

2. Viertel- 
jahr 

3. Viertel- 
jahr 

Rohstoffe 

4.3 

-12,5 

-25,2 

-33,5 

- 5,7 

+ 15,0 

darunter: Steinkohlen einschließlich 







Preßkohlen 

1,3 

-33,7 

-36,1 

-52,7 

-54,4 

-25.9 

Halbwaren 

11,2 

+ 6,5 

-16,2 

+ 1,9 

+ 13,1 

+52,1 

Vorerzeugnisse 

16,7 

- 1,7 

-29,8 

-24,5 

- 6,1 

+ 18,7 

Enderzeugnisse 

62,7 

+ 2,8 

-36,8 

-27,3 

-15,6 

- 5,1 

darunter; 







Maschinen ....... 

24,0 

- 2,1 

-43,6 

-42,4 

-29,2 

-23,8 

Kraftfahrzeuge, Luftfahrzeuge 

8,9 

- 7.7 

-65,1 

-36,9 

- 8,2 

+ 17,8 

Elektrotechnische Erzeugnisse 







(auch elektrische Maschinen) 

8,9 

+ 5.9 

-23,7 

-14,5 

-11,9 

+ 11,9 

Ausfuhr insgesamt 

100 

+ 1,9 

-30,9 

-21,6 

- 9,4 

+ 7,0 


^) Spezial Handel nach Verbrauchs ländern 
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Tabelle 16 


Ausfuhr nach Frankreich 

Anteil bzw, Veränderung gegenüber dem jeweiligen Vorjahreszeitraum in vH 





Verändemng 


W arenb en en nung 

Anteil 

1964 


1965 


1964 

L Halb- 
jahr 

2. Halb- 
jahr 

1, Viertel- 
jahr 

2. Viertel- 
jahr 

1 3.Viertel- 
1 jahr 

Rohstoffe * * * 

7,9 

+ 1,6 

“ 2,6 

-10,9 

-12,4 

+ 10,2 

darunter: Steinkohlen einschließUch 







Preßkohlen 

6,2 

- 2.7 

- 5.0 

- 9,9 

-16,1 

+ 8,9 

Halbwaren 

11,6 

- 8,4 

- 5.9 

+ 0,8 

- 6,4 

- 9,2 

Vorerzeugnisse 

21,7 

+24,8 

+ 13,9 

+ 0,6 

- 6,2 

+ 1,4 

Enderzeugnisse 

55,2 

+31,0 

+ 13,1 

+ 12,8 

+ 7,5 

+ 1,6 

darunter: 







Maschinen 

22,3 

+23,9 

+ 13,3 

+ 11,0 

+ 6.7 

- 0,6 

Kraftfahrzeuge, Luftfahrzeuge 

9.4 

+51,4 

+ 6.5 

+ 1.4 

- 0.4 

-11,2 

Elektrotechnische Erzeugnisse 







(auch elektrische Maschinen) 

6i5 ' 

+33,4 

+ 9,4 

+ 13,4 

+ 1,3 

+ 14,1 

Ausfuhr insgesamt * . . * 

100 

+20,8 

+ 10,5 

+ 7,8 

+ 1,7 

+ 0,5 


*) Spezialhandel nadi Verb r auch sländem 


der Grundstoff“ und Produktionsgüterindustrien 
hat leicht überdurchscfanittlidi zugenommen, die 
Ausfuhr von Erzeugnissen der Investitionsgü- 
terindustrien, deren Anteil an den Exporten sich 
von 1960 bis 1964 stark ausgedehnt hatte, dies- 
mal leicht unterdurchschnittlich* Mil der Wie- 
derbelebung der Investitionstätigkeit in den 
Partnerländern, deren Wirtschaftswachstum ge* 
genwärtig sehr gering ist, wird auch die Aus- 
fuhr von Investilionssgütem wahrscheinlich 
wieder kräftiger steigen- Strukturell bedingt ist 
indessen das starke Schrumpfen der Ausfuhr 
von Erzeugnissen des Steinkohlenbergbaus- Auf 
den Energiemärkten der anderen EWG-Länder 
hat sich die Nachfrage zuungunsten der Kohle 
— zumindest der deutschen Kohle— verlagert- 


Entwicklung der Einfuhr 

49, Die Nachfrageexpansion in der Bundesrepublik 
war seit Mitte 1964 so stark, daß in zunehmen- 
dem Maße auf ausländisches Angebot zurück- 
gegriffen wurde. Freie Kapazitäten in einigen 
Partnerländern, die dort zu verstärkten Export- 
anstrengungen führten, haben dies — zusam- 
men mit der konjunklurpolilisdien Zollsenkung 
vom 1. Juli 1965 — erleichtert. Eine ähnlich kräf- 
tige Ausweitung der Importe wie seit dem 


Herbst 1 964 hat es, abgesehen vom Korea-Boom, 
nur in den Hochkonjunkturen 1954/55 und 
1959/60 gegeben, 

50, Vor allem die Einfuhr aus den EWG-Ländern 
ist seit dem vierten Vierteljahr 1964 sprung- 
haft angestiegen; die Zuwachsraten liegen seit- 
her zwischen 29 und 43 vH (Tabelle 17). Weit 
weniger nahm die Einfuhr aus den meisten 
EFTA-Ländem und aus den Vereinigten Staaten 
zu* In den ersten neun Monaten des Jahres 1965 
entfielen 55 vH des Importzuwadises auf die 
EWG-Länder, deren durchschnittlicher Anteil an 
unserer Wareneinfuhr in dieser Periode 38 vH 
betrug. Allein aus Italien kamen 18 vH der 
Mehreinfuhr, Den zusätzlichen Importbedarf 
konnten also am ehesten die Länder befriedigen, 
deren Binnennadifrage am wenigsten anstieg 
und deren Wirtschaft am stärksten in den Ex- 
port drängte. Daß die Importe aus den Nieder- 
landen — trotz der günstigen Konjunkturlage — 
ebenfalls kräftig zugenommen haben, läßt auf 
die Stärke unseres Nachfragesogs schließen; ab- 
gesehen davon haben im Falle der Niederlande 
Einfuhren einmaliger Art eine Rolle gespielt, 

51* Ähnlich wie im Aufschwung 1959/60 sind auch 
seit dem Herbst 1963 zunächst die Einfuhren 
von Rohstoffen und Halbwaren sehr gestiegen 
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(Schaubild 13), da die zunehmende ProdukLions- 
ausweitung und die Erwartung weiterer Pro- 
duktionssteigerungen zu erhöhter Lagerhaltung 
anregien. Daneben mögen 1964 die Importeure 
höhere Preise für Rohstoffe erwartet haben. In- 
zwischen — besonders seil dem ersten Viertel- 
jahr 1965 ~ hat sich die Binfuhrzunahme bei 
den Rohstoffen und Halbwaren wieder etwas 
abgesdiwächt, weil die Neigung, die Lager auf- 
zustodcen, offenbar nachgelassen hat. 

52. Kennzeichnend für die Einfuhr seit dem Herbst 
1964 ist der kräftig steigende Anteil der ge- 
werblichen Fertigwaren. Zwar ist langfristig 
ohnehin zu erwarten, daß die Einfuhr von in- 
dustriellen Fertigerzeugnissen — ebenso wie 
die Ausfuhr ~ wegen der hohen Einkommens- 
elastizität der Nachfrage nach diesen Gütern 
und wegen der größeren Möglichkeiten inter- 
nationaler Arbeitsteilung im industriellen Be- 
reich schneller zunimmt als die übrigen Importe 
(JG 64 Ziffer 98) i die Zuwachsraten der Ferttg- 


wareneinfuhr liegen jedoch seit Herbst 1964 
erheblich über dem langfmstigen Durchschnitt 
Zum Teil ist dies sicher eine Folge der kon- 
junkturpolitischen Zollsenkung für EWG-Er- 
zeugnisse, die am 1. Juli 1964 in Kraft trat und 
hauptsächlich Fertigwaren betrat In der gegen- 
wärtigen Konjunkturphase folgt der verstärkten 
internationalen Integration, die in der voran- 
gegangenen Exportkonjunktur schon auf unse- 
ren Exportmärkten stattgefunden hat, nunmehr 
eine entsprechende Entwicdclung auf den inlän- 
dischen Märkten* Daß die Integration unserer 
Märkte mit den ausländischen Märkten 
schubweise vor sich gebt, namentlich in den 
letzten Jahren, hängt offenbar damit zusammen, 
daß die internationale Konjunkturentwicklung 
sich nicht im Gleichschritt vollzieht (Ziffer 41)* 

53. Ob der Einfuhranstieg im Bereich der Fertig- 
waren überwiegend durch einen Importsog in 
der Bundesrepublik oder überwiegend durch 


Tabelle 17 


Einfuhr nach Ländergruppen bzw. Ländern 

Anteil bzw. Veränderung gegenüber dem entsprechenden Vorjahreszeitraum in vH 


LändergruppeyXand 

Anteil 

1964 

Veränderung 

1964 

1965 

L Vier- 
teljahr 

2. Vier- 
teljahr 

3. Vier- 
teljahr 

4. Vier- 
teljahr 

L Vier- 
teljahr 

2. Vier- 
teljahr 

3. Vier- 
teljahr 

EWG-Länder 

34,7 

+ 10,6 

+ 11,7 

+ 12,8 

+34,6 

+43,3 

+35,3 

+29,0 

Belgien-Luxemburg 

7,3 

+ 19,9 

+ 12,4 

+25,2 

+54,0 

+57,7 

+ 37,8 

+ 17,4 

Frankreich * * * • 

10,7 

+ 15,8 

+ 14,0 

+ 6.3 

+ 20,5 

+ 26,6 

+23,3 

+27,5 

Italien * * * 

7,6 

- 1.0 

+ 23,0 

+28,9 

+30,4 

+52,1 

+59,3 

+44,9 

Niederlande 

9,1 

+ 8.0 

+ 1,3 

*- 0,1 

+40,9 

+47,1 

+ 29,0 

+25,8 

EFTA-Länder 

18,2 

+ 8,8 

+ 7,4 

+ 10,0 

+ 16,4 

+ 18,6 

+ 13,1 

+ 14,2 

darunter: 









Großbritannien * * 

4,7 

+ 7,5 

+ 13,2 

+ 5.9 

+ 23,7 

+ 16,9 

+ 13,2 

+ 12,2 

Österreich * 

2,6 

+ 2,5 

+ 9,7 

+ 17,6 

+ 14,3 

+25,8 

+ 8,7 

+ 9,9 

Schweden 

3.9 

+ 21,8 

+ 6,3 

+ 9,6 

+21,2 

+ 17,4 

+ 9,3 

+ 7,8 

Schweiz 

3,1 

- 1.9 

+ 6,8 

+ 10,2 

+ 11,4 

+26,9 

+ 16,2 

+23,3 

Vereinigte Staaten 

13,7 

- 3.6 

-14,6 

- 1,4 

+31,3 

+ 8,9 

+25,0 

+ 13,5 

übrige Länder * * > 

33,4 

+ 11,9 

+ 12,7 

+ 13,9 

+ 15,4 

+ 14,3 

+i3;2 

+ 16,2 

Insgesamt . * * * 

100 

+ 8,4 

+ 6,9 

+ 10,6 

+24,0 

+23,6 

+22,4 

+20,1 

Insgesamt ohne Italien 

92,4 

+ 9,1 

+ 5,8 

+ 9,1 

+23,5 

+21,5 

+ 19,5 

+ 17,8 

Insgesamt ohne EWG **,**.,, 

65,3 

+ 7,4 

+ 4,4 

+ 9.4 

+ 18,8 

+ 14,3 

+ 15,5 

+ 15,1 


*) Spezialhandel nach Herstellungsländern 
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Einfuhr von Fertigwaren aus ausgewählten Ländern T a b e 1 1 e 18 

Anteil bzw; Veränderung gegenüber dem entspredienden Vorjahreszeitraum in vH 


Herstellungsland 

Anteil 

1963 

Veränderung 

1964 

1965 

1 * 

Viertel- 

jahr 

2. 

Viertel- 

jahr 

3, 

Viertel- 

jahr 

4. 

Viertel- 

jahr 

1. 

Viertel- 

jahr 

2. 

Viertel- 

jahr 

3. 

Viertel- 

jahr 

Frankreich 

17,3 

+ 8,3 

+ 12.2 

+ 14,6 

+ 24.8 

+ 31.8 

+ 29,0 

+ 31,1 

Belgien-Luxemburg * x 

10,2 

+ 17,1 

+ 24,6 

+ 43,7 

+ 50.9 

+ 54,0 

+38,0 

+ 17,1 

Italien 

11,5 

+ 0,9 

+ 28,9 

+ 36,4 

+ 34,7 

+ 51,8 

+42,9 

+ 42,5 

Niederlande 

9.7 

+ 19,0 

+ 16,1 

+ 22,7 

+ 34,6 

+ 39,4 

+32,2 

+ 31,1 

Schweden 

5,3 

+ 6,3 

+ 8,2 

+ 15,0 

+ 19,5 

+ 23,6 

+ 15,1 

+ 16,4 

Österreich 

4,3 

+ 3,9 

+ 12,6 

+ 22,9 

+ 17,7 

+ 29,2 

+ 14,0 

+ 12,0 

Vereinigte Staaten 

12,8 

+ 30,1 

+ 24,9 

+ 12,5 

+ 16,0 

+ 13,7 

+22,4 

+ 19,1 

Einfuhr insgesamt .... 

100 

+ 1.8 

- 3,4 

+ 7,0 

+ 31,9 

+38,9 

+37,5 

+29,2 


*) Spezialhandelj ohne sonstige Enderzeugnisse 


Tabelle 19 

Volumen der Einfuhr, Einfuhrpreise und 
inländisdie Erzeugerpreise ausgewählter 
Warengruppen 
Veränderung gegenüber dem 
entspredienden Vorjahreszeit raum in vH 


Warengruppe 

Einfuhr- 

volu- 

men 

(Spe- 

zial- 

handel) 

Einfuhr- 

preise 

Erzeu- 

ger- 

preise 

Chemische Erzeugnisse 

+ 19,9 

1964 

+ 0,7 

± 0,0 

Maschinenbau- 
erzeugnisse 

+ 13,4 

+ 2,0 

+ 2,2 

Landfahrzeuge * * * 

+ 29,4 

+ 0,1 

+ 0.0 

Elektrotechnische 
Erzeugnisse 

+ 14,6 

- 0,6 

+ 0,7 

Textilien 

+ 8,4 

+ 4,0 

+ 3.0 

Bekleidung 

+ 16,0 

- 1.3 

+ 1.4 


1965 1 . Halbjahr 

Chemische Erzeugnisse 

+ 28,0 

+ 2,6 

+ 3,0 

Maschinenbau- 
erzeugnisse * • • 

+22,1 

+ 0,2 

+ 5.0 ’ 

Landfahrzeuge 

+ 50,2 

+ 0,4 

+ 0,3 

El ekt r 0 te chnis che 
Erzeugnisse 

+ 39,7 

+ 1,3 

+ 3,2 

Textilien 

+ 27,9 

- 3,0 

+ 0.6 

Bekleidung ..... 

+ 25,0 

- 11.7 

+ 2,2 


verstärkte Export an strengungen und allgemeine 
Wettbewerbsvorteiie der Partnerländer hervor- 
vorgerufen worden ist, kann nicht eindeutig 
entschieden werden. Daß der konjunkturell be- 
dingte Imports og sehr stark war, läßt die kräf- 
tige Zunahme der Fertigwareneinfuhr aus den 
Ländern vermuten, die nicht unter einem inter- 
nen Nachfragemangel leiden: aus den Nieder- 
landen, den Vereinigten Staaten, Schweden und 
Österreich {Tabelle 18)* Auf der anderen Seite 
haben vor allem die Länder ihren Anteil auf dem 
deutschen Markt vergrößert, deren Angebot in- 
folge einer nur mäßigen Expansion der Binnen- 
nathfrage sehr elastisch war: Italien, Frankreich 
und Belgien. Inwieweit dabei Preisunterschiede 
eine Rolle gespielt haben, läßt sich mangels sta- 
tistischer Informationen über die Preisentwidc- 
lung der Einfuhr aus den einzelnen Ländern 
nicht feststellen. 

54. Nur für Warengruppen läßt sich belegen, daß 
Preisveränderungen den Anstieg der Fertig- 
wareueinfuhr im Jahre 1965 begünstigt haben. 
In vielen — wenn auch nicht in allen — indu- 
slrieilen Warenbereichen, in denen das Einfuhr- 
volumen stark zugenommen hat, sind die Im- 
portpreise gesunken oder weit weniger gestie- 
gen als die entsprechenden inländischen Erzeu- 
gerpreise (Tabelle 19). Soweit solche Ändenm- 
gen der Preisrelationen nicht strukturell bedingt 
sind, das heißt nicht Verlagerungen von kom- 
parativen Vorteilen im Prozeß der weltwirt- 
schaftlichen Arbeitsteilung anzeigen, sind sie 
nicht zuletzt Ausdruck preispolitischer Export- 
bemühungen der Partnerländer, die unter Nach- 
fragemangel leiden. 

55. Auch die Einfuhr von Emähningsgütem, die 
von konjunkturellen Bewegungen fast vollkom- 
men unabhängig ist, hat sich seit Herbst 1964 
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erhöht (Sdhaubüd 13), Allerdings war der An- 
stieg des Volumens mit 10 vH in den ersten 
neun Monaten 1965 weit niedriger als der des 
Einfuhrwertes mit 19 vH, Die darin zum Aus- 
druck kommenden Preissteigerungen waren am 
stärksten bei Gemüse, Kartoffeln, Obst und 
Südfrüditen. Dem Preisanstieg, der in erster 
Linie durch schlechte Ernten in wichtigen Liefer- 
ländern verursacht war, wurde nicht durdi aus- 
gleidiende Liberalisierungsmaßnahmen ent- 
gegengewirkt. 


Wettbewerbspositton und Preise 

56* Die Preise für unsere Ausfuhr- und Einfuhr- 
güter haben sich seit der Jahresmitte 1964 fühl- 
bar erhöht (Tabelle 11 und 12). Uberrasdiend 
Ist dieser Preisanstieg, weil die Exportpreise 
nach der Aufwertung im Durchschnitt nahezu 
unverändert geblieben und die Importpreise so- 
gar gesunken waren. Während der Anstieg des 
Index der Einfuhrpreise im Jahre 1965 in erster 
Linie durch die sehr starke Preiserhöhung für 
Ernährungsgüter bedingt ist (Schau bild 15), 
scheinen sich die Ausfuhrpreise im Verlauf des 
Jahres 1964 an den internationalen Preistrend 
angepaßt zu haben — mittelbare Folge der Ex- 
portkonjunktur von 1963/64. Inzwischen hat der 
Preisauftrieb bei/der Ausfuhr wieder nachgelas- 
sen? im zweiten und dritten Vierteljahr 1965 
lagen die Ausfuhrpreise nur unwesentlich über 
dem Niveau im ersten Vierteljahr 1965. 

57, Der Anpassimgsprozeß bei unseren Export- 
preisen ist auch ein Zeichen dafür, daß die 
Unternehmer Vorteile einer Mengenkonjunktur 
im Ausl and sgesdiäft weniger wahrnehraen kön- 
nen als in früheren Jahren — wohl deshalb, 
weil der Mangel an Arbeitskräften einer zügi- 
gen Produktionsausweitung im Wege steht 
Wenn trotzdem die Exporte seit dem Herbst 
1964 nodi bemerkenswert zugenommen haben 


Tabelle 20 


Anteil der Bundesrepublik an der Weltausfuhr 
vH 


Zeit 1 

1963 

1 1964 1 

1 1965 

I. Vierteljahr 

10,26 

10,63 

11,39 

2, Vierteljahr 

10,56 

10,66 


3, Vierteljahr 

10,90 

10,60 

. . . 

4. Vierteljahr 

11,34 

10,75 


Insgesamt * , , 

10,79 

10,67 



ohne die Länder des Ostblocks 

Quelles OECD, Main Economic Indicators 


und der Anteil der deutschen Ausfuhr an der 
Weltausfuhr im vierten Vierteljahr 1964 und im 
ersten Vierteljahr 1965 sogar erneut gestiegen 
ist (Tabelle 20), so zeigt dies, daß sich die Wett- 
bewerbsposition unserer Wirtschaft auf den 
Auslandsmärkten zumindest bis dahin nicht 
verschlechtert hat, 

58. Wie Schaubild 14 erkennen läßt, sind 1964 
auch in anderen Ländern die Exportpreise ge- 
stiegen. Die Durchschnittswerte der Ausfuhr der 
sechs wichtigsten Partnerländer, die mit der 
Bundesrepublik zusammen rund die Hälfte des 
Welthandels bestreiten, waren von 1960 (Basts- 
jahr) bis zum dritten Vierteljahr 1964 stärker 
gestiegen als in der Bundesrepublik Seither 
hat sich der Preisabstand gegenüber den mei- 
sten dieser Länder leicht verringert. Lediglich 
in den gegenwärtig konjunkturschwachen Län- 
dern Italien und Belgien gab es in jüngster Zeit 
nennenswerte Preisrückgänge bei der Ausfuhr. 
Insofern kann man sagen, daß der Wettbewerb 
auf den Exportmärklen — aber auch auf den in- 
ländischen Märkten, die unter Importkonkurrenz 
stehen — sdiärfer geworden ist Da die Aus- 
fuhrpreise in den genannten Ländern aber eher 
wegen des Exportzwanges als wegen der 
Kostenentwidclung zu sinken scheinen, kann 
von einem dauerhaften Wandel der Wett- 
bewerbsverhältnisse auf den Weltmärkten noch 
nicht gesprochen werden. 

59. Anhaltspunkte für die Entwicklung der Lohn- 
kosten, die für die Angebotspreise und die 
Wettbewerbsposition in erster Linie von Bedeu- 
timg sind, gibt Tabelle 2L Sie zeigt unter ande- 
rem, daß 1964 die Lohnkosten je Produkt- 
einheit in der Verarbeitenden Industrie der 
Bundesrepublik im Vergleidi zu anderen Län- 
dern nur unterdurchschnittlich gestiegen sind, 
während in Belgien und Italien der Lohnkosten- 
anstieg im gleichen Bereich sehr groß war, ln 
der Bundesrepublik haben sich im ersten Halb- 
jahr 1965 die Lohnkosten wieder stärker er- 
höht, nachdem sich der Produkt! vitätsfortschritt 
gegenüber 1964 verlangsamt hatte. Die jüngste 
Erhöhung des inländischen Kostenniveaus, zu 
der außer dem Anstieg der Lohnkosten je 
Produkteinheit um 3 vH im ersten Halbjahr 
1965 auch die Zinssteigerung beitrug, hat in- 
dessen nicht zu einer weiteren Erhöhung der 


*) Ein internationaler Vergleich der Exportpreisindices 
zur Beurteilung der Weltbewerbsposition ist insofern 
unzulänglidi, als in den ausländischen Indices — in- 
folge iinterschiedlidier Exportstrukturen — nicht die 
gleichen Güter, oder wenn, dann in der Regel nicht 
mit dem gleichen Gewicht, enthalten sind wie im deut- 
sdien Index der Durchschnittswerte der Ausfuhr. Die 
gleiche statistische Schwierigkeit ergibt sich, wenn man 
die Atisfnhrp reise etwa mit dem Preisindex der letz- 
ten inländischen Verwendung der einzelnen Partner- 
länder vergleicht. Ein solcher Vergleidi zeigt indessen, 
daß die deutschen Exportpreise 1964 weniger stark 
gestiegen sind als das Preisniveau der letzten inlän- 
dischen Verwendung in allen sedis Ländern (Ta- 
belle 98, Anhang). 
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Aii«f»hrprßiRR gpfkihrtr oÜeniiiditLidi 
schärfer gewordenen ln remflls analen Welt- 
buwüTbü. Wenn Ln Bolgicn xind Italien trolz der 
LohnkoRtenKtfligerLing von \ 964 , die sich allem 
Anschein nach auch 1965 fartgesinzt liat^ die 
Ejcpurtpreise s Luken r so bestätigt dio$ die Ver- 
mutung« daß die Hirportwirt^dmit dieser Lander 
mit erhebUchon Preiszug estfln rin ir-wu aiif den 
inleriiüLioiialtin Müjrkt drang L 

GO. Sinkende Exportpreise in etnigen unserer pari- 
nerlämJer bedeutet! nidtt nur verschärften 
Wetlhewerh auf unseren ExporLmärktmi, San- 
dern auch auf imseren BjuneninllrkteB. Mil den 


Preissenkungen liir Exporlgütor rlnr metalen 
EWC'Lauder hliigt es wohl hauptsächlich zu^ 
süminenj duß der Preisindex lux Unsere gesaiiile 
gewerbliche Elnliihr vom vierten Vierteljahr 
l£>64 bis Zinn ersten Viertel jahr 19G5 leicht ge- 
Klinken und seitber nur wenig gesliegea ist, 
und dies bei einem starken. Anfwärtstrend der 
müustiiclkit Erzeugerpreise (Schaubild IS). Da 
Eidi das ImpurLvalumen im gewurblidieD 
reich bei kaum hähereni Importprelsnlveaii 
dusgewelle!! hat, kann uiun wohl sagen, daß die 
Bundesrepublik seit dem Herbst 19S4 StabilÜÜt 
imporüert hat. Dies gilt nur für den Bereldi der 
gnwarbliihcin WLiLschuft, nJdil für den der Er- 


Bchaubild 14 


DURCHSCHMITTSWERTE DER AUSFUHR 
DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND UND WICHTIGER HANDELSPARTNER 
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Tdbetlü 21 

LuhnkoHlvji J« PruduLLtvInheLl 
in der Verarbeitenden Industrie 
dusgew^bJLer Länder 

Veründerujig gegenüber dem Vurjuhr in vH 


1 Lnud 

IfMil f 

IflOl 1 

tnrs.'t 1 


Bundesrepublik 
Dcutsthland .... * 

+7 

+7 

+6 

+1 

Belgien^ 

+t 

+5 

+ 2 

+5 

Fronkrnldi 

+2 

+5 

+4 

+ 1 

Italien 

+ 2 

+7 

+9 

+ 7 

Croübrltannlea » . . . 

+7 

+2 

“1 

+2 

VetGlnigtu 

Staaten*! ....... 

— I 

“0 

- 1 

— 1 


Die Lohniteicien Je PrtiiluIcLelnheH wenn nlcbi An- 
dere vennerkU beiecfanet aus: Index der Verdienste Je 
Arbeiter“^ bzw, Bc^diMiigtcnstuiiUo dividiert durch 
Index der Produkt Inn Je geleitet* Arbeiter- bxwp Bn- 
schäfllgLenjitunde^* 100. Die Ergebnisse atnd wegen dei 
liotergg^ieu Ausgengamateriols nur grob vergkiihbaT, 
*J «In^lleOlirh Bergbau und Hnerglft ■ 

Meäxlffnr des Arbei Eseln kammfins dividiert durdr In- 
dex der PrudükUon lOD 

Quelle: Deutacbe Oundesbaak 


nüIirungiiwirükdiiirL; hier war — ivle erwähn 1 — 
die ^nndhrnc Importvoidtnens vqn einem 
starken Preisanstieg buyleiteL 

ÜL Dlirdi diu in ihrem AiismaB unerwartete Ver- 
ieuerung der Etnfubr von EmÄhrungsgütcin hni 
sidi dci Preisindex für die yesumte Einfuhr seit 
der Jnhreamitle l?iB4 elwfl ebenso erhöht wie 
der Proi&indox für die gesamte Ausfuhr. Uitser 
leoks AusLausdiverhältniE — die 'Jeima of 
TredeT gemessen als Verhältnis der Durchs 
sdinituwerte der Ausfuhr und der HiiiMir — 
ist also nahestu unverändert geblieben. Ohne 
die Witte rüng^bodingte starke Verteuerung der 
Einfuhr von Eiulitiriiiigiigültirn hüLttin Hidi — 
wie erwartet — die Terms oF Trade verbeaserl, 

62. Andererseits kannte die Hvmdesrepubhk 

gesemtwirtsdiafi liehen Nutzen daraus rJehen^ 
diib mit der Pdiäsivjetutig di^r Leistunysblliitix 
ein Abbau übermäßig hnher und wenig rentier“ 
Uchor Devisonresorvon vorbimdcn war. Niedrig 
vßrzinslidin Geldun Jagen der Bundesbank im 
Ausland wurden gleichsam gegen Importe ge- 
tauscht die dazu beigetragen tiabcn 4 daü sich 
das invea Li Hans Volumen sogar noch stürkur düs- 
weiten konnte als der Afrentlidie und der pri- 
vdte Verbraudi. 


Scliaubtld JS 


ENTWICKLUNG DER EINFUHRPREISE UND DER ERZEUGERPREISE 


1, VierteljaJir 1964 = 100 



SR X54 


I ' ii ' üi 

1965 


[i ’ iii ' iv 

1964 


1 

Insjesaml 

Gül« 4er 

gewethheten Wirlscliall 

Güter det 

Ein3hruiig$wiiUchafl 


Index det Einkeuf^preise 
für Auslandsgüter 


Index der Erzeujjerpreise 
industrieller Produkte 


108 


106 


104 


lOZ 


100 

99 
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63. Preisauflrjubstiiiidenzenp dl« auü den außon- 
wlrjscbMUiäien B<? 2 lehutigen herrühren, es 
kl der Konjunktur phaae seit dexii Herbsl 1D64 
— auB«r iin Bereich dar Binlnhr von Hmüh- 
mngsgütem — nur insoweit gegeben ^ als 
höhere Preise im Export es den exportinten- 
siven industnen ermpglichl habeni Lohn- 
erhöhungen m gewähr eiip die sonst unter- 
blieben wären, &o daß auf diese Weise das ge- 
samt wirlsdia ft liehe Kosten- und Preisniveau 
Stieg, Dabei ist za bedenken^ daß es sich hier 
überwiegend um Induslrien handele deren 
Preise \xm der Geldwertstabnität willen elgent- 
lidi sinken müßten (Ziffer 230). Dem inländi- 
schen Preisauftrieb entgegengB wirkt hat jedoch 
die starke Zunahme des Auslandaangebots Im 
gewerblidien Be reich, die stdi bei nur Leidil 
gestiegenen Preisen vollzogen hat. 

G4. Wenn die Bundesrepublik, zur Zeit auch über- 
wiegend Stabilität importiert, so bedeutet dies 
noch nicht, daß die inländlsrti« Pralsantwiddnng 
damit anhaltend vor StöTungen geschützt ist, die 
vom mternaüonalan lnllali[iiiskli.[na auagahen 
können. Labil ist die gegenwärtige außen- 
wirtsdiaftlidie Situation deshalb, weil offenbar 


eine Entwicklung unsarer Ausfuhr und Einfuhr, 
von der keine Gefahren für das 2Ud der Geld- 
werts tubiliiät auagehen, nur moglidi Ist^ so- 
lange die Narhfrageexpanston in widiügen 
Partnerhüideni gering ist. Auf die Dauer er- 
sibemt es jadudi weder wahrBdieinlidi^ daß 
diese Länder auf ein kräftigeres Wlrlsdhafts- 
wadistum verzJcJüeii, noch daß sidi Ihre Export- 
preis« anders als Ihr« Kosten entwickeln. Es 
mag allerdings die Hoffnung bestehen, daß 
dieae Lände;!, dumiL aidi die gegen war Ligen 
Sdiwlerlg keilen nicht wiederholenj die künftige 
Wlrtsdiaftsexpansion mit elncf Einkommens- 
polHIk verhinden, die sie vor einer omeuten 
inflatorischen Entwicklung bewatirL 


ZabtungsbUaxiz 

65. Wie sich die aiilSenwIrtsdiaflltdie Entwldtlung 
seit dem Herbst t%4 auf die Zuhlujigsbilanz 
üusgewirkt hat. geht aus Taholle 22 hervor. Die 
Handelsbilanz, die Im Durchschnttt der Vieitol- 
Jäbre von 1900 bis t0(^ einen Exportübersdiuß 
von 1371 MllliDnan DM aufwfes und deren 


T a b 0 n e 22 


Salden der Z ab Jimgsbttanz 
Millionen DM 





m4 





1065 




LVlartfü- 

|ahr 

2.Vlerlel- 

|shr 

3. Viartfif- 
|ahr 

4. Vienei- 
]ahr 

LViertel- 

]Dhr 

3. VI erleb 
inhr 

XVlanal- 

|Abr 

I, 

Handelsbilanz 

+2 38ä 

+ 1 973 

-h 

685 

+ 1034 

+ 1 096 

- 47 

- 433 

2. 

Djen$tlc|$tung$bllanz ....... 

+ 83 

+ 44 

— 

416 

- 

40 

+ 49 

- 791 

- 905 


L. bis 2. LeistungsbiLaciz .... 

+2 4?2 

+2 017 


260 

d- 

994 

+ l 145 

-838 

-1 338 

3. 

ünnritgeltticiiB Leistungan . . , 

I. bis 3. Bilanz der laufenden 

-1 H7 

“1 463 


1 228 

— 

1 lül 

-1349 

-1 795 

-1392 


Poslou .................... 

+ 1325 

+ 548 

— 

959 


10? 

- 204 

-2 633 

-2 720 

4 . 

Langfristige Kapital leistungan 

+ 226 

-1 033 

— 

7 

— 

0 

+ 187 

+ 146 

+ 8 


a) privat ^ i 

+ 491 

- 787 

+ 

256 


465 

+ 371 

+ 487 

+ 347 


b) off entUch ^ ^ w ^ » 

- 2G5 

” 246 

— 

263 

— 

485 

- 1B4 

- 341 

- 339 


1. bis 4. pCrtindbilanz* 

+ 1 551 

- 4B5 

— 

966 

— 

107 

- 17 

-2 487 

-2713 

5. 

Kurzfristige KapitnUefstungen 

-2 32J 

+ 273 

- 

44 


869 

-1526 

- 102 

+ 1946 

6. 

Restposten ^ . 

+ 778 

+ 333 

+ 

5B4 


453 

+ 1033 

+ 1 416 

+ 758 ; 


1, bis 7. Devisonbilonz 

+ 3 

+ 121 

" — 

426 


309 

- 510 

-1 173 

— ß 
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niedrigsLiir ViurLüljdhi&^wcTl m dicscsr Zi'll 
G10 Millionen DM (erÄtes Viertaljiihr 1962} be- 
ird^üu liatic, Im /weiten und fimien 

VierlfitJaJir 1905 sugar alnm PdSäiväaldOp nidl- 
dera in den beiden voiangegangF^nen Uuiiria- 
Idu sdiün der i^nyerfrislige Durchschnittswert 
nidit erreirht wnrden war. Die Dofizile dur 
Hmidehbünii/ traten ln den Monaten Juni. 
August und September 1Ü55 dufr und dies, ob- 
wohl die Regierimgselfihibrpn* rite in der Regel 
redit äturk^n Schwankungen unierliegciiH nicht 
be.sonders groli waren] sie sind alsu weitgehend 
eine Folge der hohen Importe komTneTTieller 
Peiiig waren bei dütdiatis uorinalem Anstieg der 
Exporte. DaG die PaAnlv^Ef^rungstimdeniz; sidi tiLidr 
106G leitsetzLp ist unwabtscbenlich, wenn sich 
in ItaLipn und Frank re idi eine konjunkturelle 
Belobung durchsetzen solStPp Tximal mil einnr 
leidjteu AbädLWädiung der bimienwirtsctinU- 
lichen Auttrlpb^krältf! zu reduieii ist. 

66. Audi bnl rfpn ührEgfln Posten der Le|$lungs- 
bllanz lassen &idi 1905 auücrgewdhnhdie Ten- 
denzen beübachleu. Wahrend dip DiensE- 
JeEsningslillATi?. noch Im ersten Vierteljahr 1965 
leidtt aktiv wan was für diese JehreszeiL — 
trotz der langlristigan Passlvinrungstendenz — 
nicht üherraschend Ist^ zeigte sich tm zweiten 
Vlorleljahi 1905 ein exLteni hohes Defizit von 
liist 80(1 Miilioncm DM. Au ssdi lag gebend hlerfilr 
war der sprunghafte Anstieg der Kapitalertrags- 
Zahlungen ün das AusKinü. Hr beruhte itii 
wesentliciipn darauf^ daß Dntemphman ln Ame^ 
rlkanlschom Besitz mehr als früher Zahlung^- 
bildnzwlrksiiine Gew ixuiiiu^diüt Lungen vurgü- 
□ouimen habpn, wobt als Folge von Maßnahmen 
der Vereinigten Staatcu zürn Ausgluidi ihrer 
Zahtungsbilanz. Im dritten Vierte Ij ah r war das 
Defizit der Dienst lelstungsbllanz ebenfalls er- 
heblich hßher als itii Voijohiv Im Reiseverkehr 
stieg der AusgabenübersdiuB ln den Monaten 
.hili und August um etwa 20ö Mlllioncii DM 
(gegenüber dem Vorjahr). Audi wenn man van 
dieser teilweise wdlterungsbedingten Ausgaben* 
Zunahme absieht. Ist eine vor$t^rkte Passiv lo- 
rungslendcnz unserer DlensLleistungshildnz er- 
kennbar. Außerdem war flurh der Passlvsaldo 
der Dhertragiingsbiianz (uncntgeltlidie Leistun- 
gen) 1%5 — insbesondere lin zweiten Vifirlel- 
jühi — größer ala üblich. 

67. Der Saldo der langfristigen privaten Kapital- 
bewcgimgcn war in den ersten neun Monaten 
1965 positiv. Er trug iniL mehr abt 1 Mrd. DM 
zur Finanz! ening der Einfuhr von GO lern und 
Diensten bei. Zum crslen Mal karm man daher 
suyen« daß der privaLe KapitalimporL. aufs 
ganze gesehen, nicht zu einer Anhäufung zu- 
sätzlicher internationaler Uquiditüt geführt haL 
Der lüJiglrislige üfJentlidie KapitüEexpoiL war 
per SaMo wieder geringer als der private 
Kapitalimport. Damit ergab sich in der soge- 
naiuiLun Crundbilajiz, die (üf die Beurteilung 
ries länger! ristigen a iißen wirf Kctinftll dien Gleidi- 
gewlchls tnaßgobond ist, ein Delliit von 
5,2 Mf d. DM. 


tV. Fr[idi(k1jfinskii]]azUHl und Pruduklhm 

60. Das Prudukljonspotentlal hat sich tm Auf- 
schwung des geg&nwäfl tgeJi Wuchst um szy kl us 
weniger erweitert als in der vergleLrhbnren 
Konjunktürphasc 19G0, Geringer war diesmal 
die Zunabine sowohl des AibeiLsvuJuniens als 
nijch der Arbeilsproduktivlläf. Das Arbeils- 
Volumen erltolite sidi iiui um 0,5 vH, verglichen 
mit 2,2 vH 1960. Die BesdiaftigienzahJ haE so 
wenig zugenommen, daß nach Abzug der Wir- 
kungen, diu dur Arbuitszeitverkurzug zuzuredi- 
nen sind, nur eiTi geringi?s Mehr an Arbeits- 
stunden verfügbar war. 

69. 1965 bat nach vorldiiJlgen Schätzungen das 
Arbeilsvülujnua kaum doeJi^ die Arboitsproduk' 
livltät weniger als im Vorjahr zugenonunsn- 
Infolgedesscn wächst das reale Bruttoinlands- 
proüukt 1965 wunigar als 106^. Dan 6/7 vH tiir 
19H4 stehen hßdistens 5 vfl für 1965 gegenüber. 
Veildugsaml hat sidi die Zunahme der Arbeits- 
produktivität vor allem in der Industrie ffSdiiiu- 
bild 16). Deren Produktion stieg ln den ersten 
neun Monaten 1965 — bei nahezu koosLantem 
ArbnjtsvnEurnen — um ^,2 vH, verglichen mit 
8,5 vM 1964. Genauer wird die Bntwidclong ln 
den folg und eil Absdinitlen besdir ieüeu. 


ArbettsEiiarkt 

70. Tm Zuge des Aufschwungs nahm die Nachfrage 
nach Arbeitskräften 1964 und iiocli iiii ersten 
Halbjahr 1965 fühTbnr zu. Erst im Herbst 1965 
hat stdi die Lage elw^as enispAnjat. vornehmlich 
weil Baufauuptge werbe und SLahliiidusLiie wuiii' 
gor unter Nachfragesog Eiehen oder gar die Pra- 
düktion vcrmindcni. Die Nachfrage aus den 
VerbraudisgütnrlndusLiiQn und iius dem Ler- 
tiären Bereich — zumal nach weEblichpn Arbftits- 
kräften — liUl jedodi unvermindert an. so daß 
Im Juli 196.5 bet dim Arbeitsam tem mehr offene 
Stellen gemeldet waren als in Irgendeinem Jahr 
uadi 1950. 

Tabellft 99 lAnhnngj besdi reibt die Btil Wick- 
lung auf dem Arbeüsmarkt anhand der widittg- 
sten zur Veifügung stehenden Daten. 

71 Obwohl der Arbeltsmarkt wegen der anhalten- 
den Ubarnachfragc besondere Aufmerksamkeit 
verdient, sind die TnfoniiijLlociSmögliiiikcIteii 
hier ln einem wichtigen Punkt sdilechter ge- 
worden. Seit September 1963 veröffenilldit die 
BundesansLaU für ArbelLsvemiiLllung und At^ 
beltslosenversldierung nicht mehr die StatiHlik. 
die über die Entwicklung der abhängig Be- 
sdiäftigtnn (Arbedtnehmur) insgesamt und lü 
der Gliederung nadi Brandien Auskunft gibt, 
da Sie als nidil mehr zuverlässig angesehen 
wird. Die Ergebnisse einer Stidiprobenstaflstik, 
die als Ersatz dienen soll, sind noch immer 
nidil verfügbar. Der Saehberstfindtgenrat he- 
dauert dies ebenso wie andere Stell On. die sich 
der Konfunktiirheobaditung in dm Bundes- 
republik widtneri. 


SO 
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12. Für das binD^nwirlsdiHrtUdiH An^lfbüt an Gu- 
tem und DlcTutlelstungen. hat die Erhdtuuig der 
Besdiaftiylcnzdhi effektiv kaum aocti eine Ralle 
gespielt^ dios zuigau dio geringen Zuwachs- 
raten bei eien Erwerbstätigen (Srhaubtld 17). 
Für 1055 Ist nach vorläufLgen S^at^ungen mit 
einer Zunahme der Zahl der Erwerbs tätigen um 
170 OOÖ bis 180 OOD — oder um 0,0 vT I — 7U rech- 
nenj das ergibt lür den Jahiesdurdisdliiiitl 1055 
eine Zahl vnn 27^2 MilJiDnen Erwerbstätigen. 

Tabelle 23 macht sichtbar dafi der Zustrom 
auslandisdiGr ArbeitskräTte seit 1061 die wich- 
tigste QuellG des Mehrangebots an Arbeits- 
kräften ist Aufgrund der na tOr Lichen Bevölke- 
rungsuiitwitkiking hätte sldi in den letzten Jah- 
ren die Zahl der Erwerbstätigen sogar ver- 
mindert, Die Zahl der abhängig Beschäftigten 
stieg auch 1055 sduieller als die aller Erwerbs- 
tätigen« weil “ teilweise Ira Zusammenhang 
mit intersektoralen Wanderungen [Ziflcr 76} — 
mitheJlandR Familionanguhurifja und Sulbäläu- 
dlgc, vor allem aus der LandwiTtfichaft und aus 
dum Handel in abhängige Stellungen wech- 
selten. 

73. Dio Anzahl der ausländischen AibelLnehiner 
übers lieg 1055 erstmals lür längere Zoll die 
MilUenengienze: im Eeptembci: äTbclteton be-^ 
reits 1 f^ Millionen Ausländer in dar Bundes- 
republik. Ihr Anteil an der .Anzahl der ahhängig 
Be&diülligten betrügt doimt rund 5«5 vH '}. 

Djfl GAstarheiler worden euch schon in enllem- 

tereu Ländom aogo worben i waluend in den 
ersten JaJiroii nadi Erreichen dor Voltbeschdfti- 
gung in der Hauptsache Arbeitskräfte aus den 
Nachbarländern (Usteireich, Niedeilandel in der 
ßundesrepublik arhailetoui kommen seit 


Ltnmor mehr Arbeilskrälle aus den Mlttelmeer- 
Ißnclern. vomehmtidi aus Hallen. Die Zahl der 
itähenisdien AibeitäkrufLe hat siiii 10ü5 nodi 
einmal — nicht zuletzt infolge der dortigen 
Konjiinkiurabschwidiuug — kräftig erhöht. 
Allez di ngs hal in dun letzten Jahren die Zahl 
dor Ln Spnnlen» Griechenland und der Türkei 
angeworbenen Axboltskrüfte noch mehr smge- 
noiameii {Tabello 10Q, Anliüiig]i. 

EntspTEKhend bähen sich die dnTchschniltllrhRn 
Reisekostert Jo auslancüsche Arbeliskrafi für 
eine Hin- und Rückreise viim )e welligen Hei- 
mntlsnri in die Biinclesrf^puhUh (nadi dem Stand 
vom i- Oktober t965J von 1056 bis 1963 fast 
verduppekl (Tabelle 101, Anhang). Da die deuL- 
Echen Arbeitgeber in der Regel die Kosten für 
eine Hin- und Rückiclse Im Jahr tragen, sind 
die diirdischnlttlldien Reisekostfm ein Zeichon 
dafür, was ihnen eine zusätzlldie Aibeitskrait 
übur den Lohn hinaus wert ist. ^ 

■) Dlos Ist arhoblldi mehr als dio Ounle der Ausländer 
den Unsolbsioftdigcn vor dem ersten Woltkiiogt 
19 Id war^n es Im nc^uiscfi^n R^lch 2ß vtL Dio heuta 
weit hühoro Quote ljl^r Ausländer, die als ein Zwicken 
giöneier inicrnatiüBaler Mobil liSt der ArhoUskrÄfte 
und i>in«r waitfirgahcinden IntogrAtion govrerlBt wer- 
den kann, ist Jedoch nodi wesentUdi niedriger als in 
mandien Anderen LSnderoj 71110 Beispiel war ln der 
Schweix 19fi4 jEdor vierte AihBltnohiner ein Auslän- 
der. 

^ Da die Ral&ohoäLon nach den am 1. Oklober 19Ü5 gal- 
tonden Terifon bomduiet wurden, sind die tutsüdi- 
Udieii AuJwendiiJigeb lür die Bereh Stellung einet zu^ 
sAtzlichen AfheitAkrah wiegen der rahrpraisarhühiin- 
gen schneller geiUegvn. üii ln TabelEe 101 [Anliong) 
zuni Ainulmck iLEjaiint Zu den eflekiiven Auf wen* 
dnngeti kniamt ühf^rdles nnrh alnn AnroLaapaiudiBia, 


T a b G I 1 o 23 


Quollen des zusUlzllcheii ArbeihiangEhotfi 

Veränderung gegenüber dem Vorjohre^dutchsduiiti in 1000 



1 1960'1 

1 IWl 

1 19G2 

1 1^2 

I 15Ü4 

1 l«5‘) 

Natürliche Be v ulke mngsbe Wogung ..... 

+ 18 

- 58 

- 33 

- 18 

- 50 

- 62 

Arbeflslosenreaerve , , « ^ . , « , , ^ ^ ^ , . . . . , 

+ 2‘11 

+ 9ü 

+ 26 

- 31 

+ 17 

+ 24 

Wandcrung^gcwlnn *} ^ ^ , 

+ 5G 

+ UG 

+ 45 

+ 2 

+ 2 

+ 2 

Ausländiadie ArboiLnehmor ............. 

+ 112 

+ 196 

+ 154 

+ 144 

+ 130 

+210 

Erwerbstätige ^ ^ ^ ^ ^ ^ , 

+427 

+344 

+ 192 

+ 97 

+ 99 

+ 174 

Selbstündigu und miüielfcjidc ^ . 
FamlUenangehürlge 

-109 

- 55 

-131 

-153 

-145 

-120 

Abhängige ^ ^ . t . * « . - « 

+536 

+399 

+ 323 

+ 250 

+244 

+294 


ohne Saarland und Berlin 
*) tigonD Sdiätiung 

■] eiiiEcfilLeGllth Andarung Ln der Erwarbsbetelligung 
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74. Verglidion piJl dom Zu^lrom üU5 dem AujtUnd 
sind (Üfl aDdercD Quellen ^iLüdLzlidien Arbeits- 
kröffesngeJwts weit weniger bedeutsam (Ta- 
belle 23) i Nur als Zeidben der vcisdtäiflän 
Anspannung auf dem Arbeitsmarkt lat ns anzu- 
^ehen, dafJ die Zahl der Arbeitslosen von Ende 
September 1964 brs Ende Sepleuiber 1D6S nudi 
Dlnmal um (KK) abgenunirnen hat Daß die 
Arbelüslosenqtioio so niedrig Ist. mub ira ougon 

Züsiiiiimenliiing mit dem Zusirü'ni von Gast- 
arhettem gesehen werrlenj ohne die Arbetls* 
losenTCservc anderer Länder hätte es weh! an 
Jener MmdealeldnÜzitat das Angebots auf den 
eknzelnon TellArbeltsmärkten gefehUt die für 
den waih&tumsbedingLtüi Wandet dei Pruduk- 
llons« und Besdiälügtenstmkhjr unenLhi>hrlidi 
ist. 

75. Die Zahl der oifenen Stellen. In der die Vor- 
knappuiig auf dem Arbeitiuiiaikt unmiLtelbar 
zum Ausdnirk kommti isl — von Saison- 
sdiv.-ankungon abgesehen — von Milte 1963 bis 


Mitte 19C5 ununterbrodien gestiegen i seither 
ging si\a JeidiL zurück. Sie hat sich ullErdinga 
während dieses Aiitsfiiwungs nirbl so eLnheil- 
lidi entwickelt wie 1950 und 1060, Vnm zweiten 
Vierteljahr lMb4 an ist sie ln den Baubenifün 
imd Tür ungelernte männlfdie litlfskräfte ImVot- 
jiiJiresvergleidi ge^iunkeu (Tabcatle 24 J. Dies hat 
dazu betgetragen, dnü die Goanmlzahl der n||e- 
nen Stellen für Männer wesentlich weniger 
geslll^glf>n ist als die für Frauün. Eine verstärkte 
Nadifrage nach weiblichen ATbeltskriften schei- 
nen vor allem die Dienstlelstungsbereicfae zu 
entfaltnn. Prazisi* Sditüssa können jedoch micht 
gezogen werdchi da die gemeldeten offenen 
Slellen nur rmdi Berulsgitippett ausge wiesen 
wnrden^ nicht narh Soktnrnn und Industfie- 
stwcigen; dctiüpch ist ein Zusammenbaiig ?wi- 
sdmn dam Rückgang der offenen Stullen für 
■Melallbenite" und der Absdiwächung des Pm- 
duktiüziszu Wachses ln der Eisen- und Stahl- 
industrie (Ziffer unverkennbar ^ die Nach- 
frage nach Metallarbeitern stieg 1964 viel lang- 
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Offene SLeLlen nach au^ge wählten Berufsigruppeu 
Veränderung gegenüber dem entsprechenden Vorjahreszei träum in vK 


ZflLtTflum 

OUvnc Slellen 

Ungolcmte ' 

Nilfskrärie 

Bau- 

1 .Metall- 1 

1 DlcD&tieisiuagä- 


berule 

Munner 

1 Frauen 

InS' 

gesamt 


Fraitcrt 

Männer | 

Trauen 

1950 t | 

+ «.3 

+53,2 

+33.3 

+ 57,2 

+ 74,3 

+ 23,0 

+73.2 

+26.5 

+ 17,0 

1960=^1 

4sa,i 

+ 73,0 

+ 42,4 

+ 95.3 

+62.8 

+61,9 

+95,4 

+64.7 

+31,6 

1961 

+ 16.9 

+ 20,5 

+ 11,9 

+ 10.5 

+ 7,3 

+22,0 

+ 25.3 

+22.7 

+ 16,5 

1962*1 

+ 2,0 

+ 1,2 

+ 3,2 

.*) 


.’J 




1963 L Vierteljahr 

-10,7 

-16,8 

- 6,0 

-27.5 

- 1.5 

-24.» 

-21,6 

+ 3,7 

“ 0.7 

, 2. Vierteljahr 

- 4.6 

4,0 

- 4,9 

- 6,5 

-21,3 

- 0,0 

-13.3 

+ 7,6 

- 1.9 

3. VierLeijahx 

+ 1.1 

+ 0.5 

+ 1,5 

+ 0.9 

- 1,2 

+ 1,8 

- 6.0 

+ 11,0 

+2.9 

4. Viüiteljahr 

+ S,3 

+ 7,7 

+ 1,9 

+ 8,1 

- 3,4 

+ 5.4 

+ 9.6 

+ 7.3 

+ 4,4 

I9ß4 1. Vierte] Jahr 

+ 12,0 

+ 18.5 

+ 4,0 

+ 21.6 

- 8,1 

+ 16.9 

+ 8.2 

+ 10,1 

+ 5,3 

2. Vierteljahr 

+ 9,7 

+ 6fi 

+ ii.a 

- 3,2 

+21,3 

12.9 

+ 113 

+ 0.6 

+ 10,4 

3. Vierteljahr 

+ 0.6 

+ 5,6 

+ 13,0 

- 0.2 

+ 10,4 

-14,1 

+ 4,3 

+24,7 

+ 13,3 

4. Vierteljahr 

+ 10.5 

+ S,4 

+ 18.1 

- 6v6 

+23.S 

— 14,4 

+ Ü.4 

+ 14,0 

+ 15,B 

1965 1. Vierteljahr 

+ 7.5 

+ 0.7 

+ 17,1 

-13,7 

+39.5 

-19,6 

+ 8,7 

+ 13.1 

+ 15,5 

2p VierlGlJahT 

+ 7,6 

+ 1.0 

+ 16,7 

-10,3 

+21.2 

- 9,0 

+ 0.5 

+ 15,2 

+ 100 

3- Vieriellahr 

+ e.o 

+ 1,2 

+ 12,0 

- 1,6 

+*28.8 

" 0,5 

- 3,5 

- 3,6 

+ 14.7 


übite Saarland und berlin 
ohne Beibn 

*) Keue KlASKirizierung der üerufe, denhaSb mit I^St nidit verglMfhbar. 
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ERWERBSTÄTIGE NACH ZUSAMMENGEFASSTEN WIRTSCHAFTSBEREICHEN 1' 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr 


Ima d Forstwi rischaf 1 ^ ' 

1964 

1965 



Handel und Verkehr 
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Übrige Bereiche 


Alle Wirtschaflsbereiche 
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D Aus geschätzten Jahresdurchschnitten errechnet,- 

2 \ EirrschL Tierhaltung und Fischereu 

3) Industrie, Handwerk, Sonstiges Produzierendes Gewerbe, 
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ENTWICKLUNG DER BESCHÄFTIGTEN IN DER INDUSTRIE 
IM KONJUNKTURVERLAUF 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Vorjahreszeitraum in vH 




SR 5653 


Oohne Energie und Bau, 
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samer als im vor angegangenen Wadisturas- 
Zyklus j sie hat seit Frühjahr 1965 kaum noch 
zu genommen* Demgegenüber wächst die Nach- 
frage nach Arbeitskräften im Dienslleistungs- 
bereich ziemlich stetig* Wenn gleichwohl die 
offenen Stellen für Dienstleistungsberufe kon- 
junkturell schwanken, so hängt dies wohl damit 
zusammen, daB audi die Industrie hier als Nach- 
frager auftritt, 

Arbeitskräfte abgegeben hat wieder nur die 
Land- und Forstwirtschaft, wie Schaubild 18 
erkennen läßt* 


76, In der Industrie begann — erstmals seit 1962 ' — 
die Zahl der Beschäftigten Mitte 1964 wieder zu 
steigen? sie nahm bis in die jüngste Zeit be- 
schleunigt zu* Wie im vorangegangenen Wachs- 
turaszyklus war die Beschäftigtenzunahme in 
der Industrie in der zweiten Hälfte des Booms 
stärker als in der ersten (Schaubild 19)* Offen- 
bar nehmen die Unternehmen erst in der Späl- 
phase des Aufschwungs soviel zusätzliche Kapa- 
zitäten in Betrieb, daß sie die Arbeitskräfte dafür 
nicht mehr allein oder nicht mehr überwiegend 
durch innerbetriebliche RationalisierungsmaB- 
n ahmen gewinnen können* 

Der Vergleich der Beschäftigung in der Industrie 
in dieser und der vorangegangenen Expansions- 
phase bestätigt erneut, daß der jetzige Auf- 
schwung milder war als der Boom von 1959/60* 
Freilich muß offen bleiben, ob dieses Ergebnis 
mehr durch die Entwicklung der Nachfrage oder 
durch das enger begrenzte Angebot an Arbeits- 
kräften bestimmt war* 


77* Wie bisher in jeder Aufschwungsphase hat sich 
auch dieses Mal die Beschäftig tenstruktur deut- 
lich gewandelt (Tabelle 102, Anhang)* So gaben 
der Kohlenbergbau und die Textilindustrie selbst 
in der Phase, in der sich die Zunahme der Be- 
schäftigten in der Industrie insgesamt am mei- 
sten beschleunigte, der längerfristigen Entwick- 
lung entsprechend, Arbeitskräfte ab. 

Dagegen nahm die Zahl der Beschäftigten in 
einigen der größten Zweige der Investitions- 
güterindustrien von Juni 1964 bis Juni 1965 weit 
überdurchschnittlich zu: 

im Fahrzeugbau um 25 800 (5.3 vH), 

in der Elektrotechnisdien Industrie um 44 800 

(4,8 vH) und 

im Maschinenbau um 42 900 (4,1 vH) . 

Durdi die Entwicklung in der Bauwirtschaft 
(Ziffer 25 bis 38) traten — anders als I960 — 
keine zusätzlichen Spannungen auf dem Ar- 
beitsmarkt auf, Gemessen an der Zahl der offe- 
nen Stellen, nimmt die ArbeitskTäflenachfrage 
des Baubereichs — wie erwähnt ~ seit dem 
zweiten Vierteljahr 1964 laufend ab. Auch die 
Zahl der Beschäftigten Hegt seit Februar 1965 
anhaltend leicht unter dem Vorjahresstand 
(Schaubild 20), 


78. Die Arbeitszeit, die neben der Zahl der Be- 
schäftigten das Arbeitsvolumen bestimmt, hat 
sich in den Jahren 1964 und 1965 im Vergleich 
zu früher als wenig flexibel erwiesen. Man 
schätzt, daß die durchschnitüich geleistete 
Arbeitszeit 1964 nur geringfügig zugenommen 
hat und 1965 wieder etwas zurütkgegangen ist. 
Vor allem in der konjunkturabhängigen Indu- 
strie hielten sich die Veränderungen cier durch- 
schnittlich geleisteten Arbeitszeit in engen 
Grenzen* Nach der Industrieberichterstattung 
sind 1964 je Arbeiter nur 0,4 vH mehr Arbeits- 
stunden geleistet worden als 1963, Auch hier 
ergibt sich für 1965 bereits wieder ein Rück- 
gang* Dabei ist allerdings zu beachten, daß es 
einen anhaltenden Trend zur Verkürzung der 
tariflichen Arbeitszeit gibt. Die tariflich ver- 
einbarte Wochenarbeitszeit war 1964 (im Jah- 
resdurchschnitt) mit rund 42 Stunden um 1.8 vH 
niedriger als 1963. Etwas nachgelassen hat diese 
Entwicklung 1965 mit einem Rückgang der tarif- 
Uchen Arbeitszeit um nur 0,4 vH, da Gewerk- 
schaften bereit waren, auf schon vereinbarte 
Arbeitszeitverkürzungen zu verzichten. 

Ganz aligemein ist der Trend zur Arbeitszeit- 
verkürzung Ausdruck der gesellschaftlichen Ent- 
scheidung. einen Teil des technischen und orga- 
nisatorischen Fortschritts in Form von mehr 
Freizeit zu nutzen, statt die Produktion ent- 
sprechend mehr auszudehnen. Wieviel Verzicht 
auf Wachstum eine Stunde Arbeitszeitverkür- 
zung kostet, ist schwer abzuschätzen, wenn man 
nicht vergröbernd alle positiven und negativen 
Nebenwirkungen außer Betracht lassen will. 
Das Problem ist jedoch aktuell und einer gründ- 
lichen Untersuchung aller Aspekte wert. 


Produktivität 

79* Die gesamtwirtschaftliche Produktivität, ge- 
messen als reales Bruttoinlandsprodukt je Er- 
werbstätige ns tunde, hat im Jahre 1965 nicht 
mehr so schnell zugenommen wie 1964 (Ta- 
belle 25), Schon im zweiten Halbjahr 1964 hatte 
sich der Produktivität szuwachs verringert, nach- 
dem in der Aufschwungsphase des gegenwärti- 
gen Wachstumszyklus, vor allem im ersten 
Halbjahr 1964, eine sehr kräftige Produktivi- 
tätszunahme erzielt werden konnte, überwie- 
gend als Folge besserer Auslastung der Kapazi- 
täten* Dabei war der Produktivitätsfortschritt in 
der Industrie — wie meistens in der Vergangen- 
heit — auch während dieses Zyklus größer als 
in den übrigen Bereichen der Wirtschaft* 

80. Daß das Bruttoinlandsprodukt je Erwerbstätigen 
I960 und 1964 schneller, in den Jahren dazwi- 
schen und im ersten Halbjahr 1965 aber lang- 
samer zugenommen hat als das Bruttoinlands- 
produkt je Erwerbsläügenslunde, bringt die 
Veränderungen der je Kopf geleisteten Arbeits- 
stunden zum Ausdruck* In den Jahren der Hoch- 
konjunktur 1960 und 1964 wurde insgesamt 
mehr, in den konjunkturschwächeren Jahren 
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vH 
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KAPAZITÄTSAUSLASTUNG IN DER VERARBEITENDEN INDUSTRIE 
In vH der betriebsüblichen Höcbstauslastung 
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Quelle: Ifo. 
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1961, 1962 und 1965 (erstes Halbjalir) weniger 
gearbeitet als in den jeweils vorangegangenen 
Jahren* Dieser Rhythmus zeigt sich ebenfalls 
im Bereich der Industrie, wenn auch weniger 
ausgeprägt 

81. Kurzfristig geht ein nidit unwesentlicher Teil 
des Produktivitätsfortschritts auf Mehrausla- 
slung der Kapazitäten zurück. So war der hohe 
Produktivitäls Zuwachs des Jahres 1964 mit ei- 
nem zunehmenden Auslas lungsgrad der Kapa- 
zitäten verbunden (Schaubild 21). Seither hat 
die Auslastung nicht mehr zugenommen und der 
Produktivitätsansüeg sich verlangsamt. Nimmt 
man an, daß die durchschnittliche Auslastung 
des Produktionsapparates in der Industrie 1964 
nicht größer gewesen wäre als 1963, so hätte 
sich im Jahre 1964 — rein rechnerisdi — ein 
Produktivitätszuwachs von nur 6,4 vH erge- 
ben^). Tatsächlich stieg das ProdukÜonsergeb- 
nis je Beschäftigtenstunde aber um 8,3 vH. 
Demnach ist etwa ein Viertel des Produküvi- 
tätszuwachses der besseren Kapazitätsausla- 
stung zuzurechnen. 


Diese Schätzung beruht auf Berechnungen des Deut- 
schen Instituts für Wirtsdiaftsforschungi ihnen zufolge 
nahm die Kapazitätsauslastung in der verarbeitenden 
Industrie von 90,5 vH im Jahre 1963 auf 93^5 vH 1964 
und in der Industrie insgesamt von 91,4 vH auf 
94,0 vH zu. 


82. 1965 ist in der Industrie die Arbeitsproduktivi- 
tät weniger und von Branche m Branche sehr 
viel unterschiedlicher gestiegen als im Vorjahr 
(Tabelle 26). Gab es 1964 noch keinen großen 
Industriebereich, dessen Produktivitätsfort- 
schritt unter 4,8 vH lag — diesen Zuwadis er- 
reichte der Fahrzeugbau — so war er 1965 in 
vielen Industrien erheblich niedrig er i im dritten 
Vierteljahr ist die Produktivität in zwei Berei- 
chen sogar zurückgegangen. Unbefriedigend hat 
sich che Produktivität 1965 im Kohlenbergbau, 
in der Industrie der Steine und Erden, der 
Eisenschaffenden Industrie und dem Fahrzeug- 
bau entwickelt. 

83. Im Kohlenbergbau, der 1960 noch Produktivi- 
tätsfortschritle von über 10 vH erzielt hatte, 
scheinen die Aussichten für große Rationalisie- 
rungsgewinne nicht mehr allzu günstig zu sein, 
jedenfalls solange der Prozeß des „Gesund- 
schrumpfens" sich nicht schneller vollzieht (Zif- 
fer 221), Weniger strukturell als konjunkturell 
bedingt ist dagegen die nahezu stagnierende 
Produktivitätsentwicklung in der Industrie der 
Steine und Erden und in der Eisenschaffenden 
Industrie, ln beiden Bereichen ist offenbar die 
Kapazitätsauslastung zurückgegangen, ohne daß 
zugleich Arbeitskräfte freigesetzt worden wä- 
ren. Noch 1964, als die Nachfrage die Eisen- 


Tab e 1 ! e 25 


ProduktivitätsfortschriU üi der Gesamtwlrtsdiaft und in der Industrie 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Vorjahreszeitraum in vH 


Zeitraum 

Gesamt Wirtschaft 

Industrie ‘J 

B rut to mlan dsprodukt 

Differenz 
(Spalte 2 X 
Spalte 1) 

Nettoprodukücmswert *) 

Differenz 
(Spalte 5 X 
Spalte 4) 

je 

Erwerbs- 

tätigen 

je Erwerbs* 
tätigen- 
stunde *) 

je Beschäf- 
tigten 

je Besdiäf- 
Ugten- 
stunde 

J 

! 1 1 

1 ^ 1 

1 3 1 

1 4 1 

1 5 ] 

1 6 

1960 

+ 6,8 •) 

+ 6 . 4 «) 

- 0,4 

+ 7,2 

+ 8,1 

+ 0,9 

1961 

+ 4,1 

+ 5,4 

+ 1.3 

+3,1 

+ 4,6 

+ 1,5 

1962 

+ 3,4 

+ 5,3 

+ 1,9 

+ 3,7 

+ 6,0 

+ 2,3 

1963 

+ 2,8 

+ 4,4 

+ 1,6 

+ 4,4 

+5,6 

+ 1,2 

1964 

+ 6,2 

+ 6.1 

- 0,1 

+ 7,7 

+ 8,3 

+ 0,6 

1964 1. Halbjahr 

+ 7,4 

+ 7,4 

+ 0,0 

+ 9,2 

+ 9,0 

- 0,2 

2. Halbjahr 

+ 5,2 

+ 5,0 

- 0,2 

+ 6,3 

+ 7,4 

+ 0,9 

1965 L Halbjahr 

+ 4,2 

+ 4,6 

+ 0,4 

+ 5.1 

+ 6,1 

+ 1,0 


Ohne Energie und Bau. Ohne Berlin. 

Berechnet aus Unterlagen der Industriestatistik 
®) eigene Schätzung 
a) ohne Saarland und Berlin 
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sdiüfJpjidp. Industrie sehr begünstigte, vrurde 
hier ein außerordGntlidi hoher Prodnküvjtäls^ 
XU wachs von 15,7 vH erziBtt. Im Fahrzeughnii 
wurde der Frnduktlvltätsförlschrllt IS65 vor 
allem durch Umstellungen der Produktion ht- 
hlnderL 

84, Besdileunjgt hat sidi der ProduklivllÄtsIort- 
sciiriti im Verglefdi m 1964 nur ln der Ekk- 
trotechnisdben Industrie und iit der ToxLiIindu- 
alfJe, Die ElektrotRchnische Industrie hat ln den 
erRien neun Monaten ihre Froduktloa stärker 
ausgedehnt als alle linderen Indus tri ezweige 
und dabei offenbar xusätztlche ProduktlvLtais- 
lorLsrhritte erzlelon kömicri. Der Produküons- 
XU wachs in der Te]ctilindustrie war nur ge ring i 
hier scheint sich der ProzeÖ des jiGesund* 
schnimpfens'' fortzusetzem 


ProdiikMon 

B5. ProdiiktivUälsförtsdbritte können durch das 
Wadis tum der PrcKluktion hervorgerulen wpr- 
den^ kurrlrlstlg schon deshalb, weil die Aus- 
lastung des Produktionspotentials iui Aul- 
sdiwuiig runimruL. Bei den vorherrschenderi 
Bedingungen auf dem ArbeStsmarkt hSngt in- 
dessen das LingcrIrlsUgo Wa±stum der Pro- 
duklLon — ^ und damit deä Angebots — faal aus- 
schheHSlldi von den Faktoren ab, die das Pro- 
duküonsorgebnls je Stunde bestimmen r erhöh- 
ter Kapiialeinsatz Und verbe^Frl# ProduktianS' 
metheden. Zusammen mit der konjunkturell be- 
dingten Zunahme der Kapazitätsauslastung ha- 
ben diese Faktoren — abgesehen von Slniktur- 
ef fehlen — das Angebot der deutschen Wirt- 
schaft L9G4 um G,G vH (das sind knapp 


Tabelle 2& 


Produkt lonsergehnJs ie Arbeiters limde In der Industrie 
nach ausge wühlten Tndiislrlegnippen bzw. -zweigen 

Veränderung gegenüber dem entspredtenden VorJahreszeiLruurn ln vH 


Udustrlcgruppo bzw* -:cweig 

1059 

];?«i 

mi 

1962 

1963 

1964 

I. Halfan 13, Viertel- 
jahr 1 Jahr ^ 

Bergbau + i ^ ^ * 

+ S.3 

+ 11.7 

+ 

8,2 

+ 9.0 

+ 

8,6 

+ 6,8 

+ 

5,5 

+ 4,6 

Kohlenbergbau , , * 


+ 10,7 

+ 

7,4 

+ 6.1 

+ 

7,1 

+ 5,8 

+ 

3,3 

+ 2,3 

Grundstoff- und FrodukÜons- 













giitorindustrien ^ » . . i. » ^ « » . « * 

+ 12,0 

+ 10,1 

+ 

4,0 

+ 8.9 

+ 

8,6 

+ 11.9 

+ 

6,5 

+ 5,4 

Industrie der Steine und 













Erden 

+ B.T 

+ 6.2 

+ 

8,3 

+ 7,0 

+ 

6,0 

+ 

BS 

+ 

1.9 

+ 1,4 

Eisensdioffende InduBtriu , , 

+ i3,5 

+ 10,3 

— 

3,1 

+ 4,0 

+ 

0,6 

+ 15.7 

+ 

1,9 

- 1,2 

Chemische Indtislrfe *) * , , + * i 

+ 12,7 

+ 10,9 

+ 

4,8 

+20,3 

+ 

4,9 

+12.3 

+ 

8,8 

+ 8,8 

lovcfititionsgüterinduatrifm , , * * 

+ 7.0 

+ 6,6 

+ 

5.4 

+ 4,9 

+ 

4,6 

+ 

7,4 

+ 

8,8 

+ 3.7 

Maschinenbau « ^ ^ ^ , , , « , 

+ 5.8 

+ 6.6 

+ 

4.S 

+ 3.8 

+ 

1,3 

+ 

5.9 

+ 

5,3 

+ 2.7 

Fabaeugbau ............... 

+ e,i 

+ 9,0 

+ 

5,5 

+ 7.2 

+ 13.4 

+ 

4.8 

+ 

2,2 

- 2.4 

Elektrolediuisdie [ndusLrie . . 

+ e.s 

+ 7,9 

+ 

6.4 

+ 4,7 

+ 

4,3 

4- 

9,4 

+11,1 

+ 10.1 

Verbraudisgüteilndustrien . . . ^ 

+ 9.8 

+ 6,7 

+ 

6,7 

+ 8,6 

+6.0 

+ 

8,3 

+ 

8,3 

+ 6,9 

TexüUtidustxie ........ 

+ 11,0 

+ 8,7 

+ 

7,7 

+ 12.4 

+ 

9,7 

+ 

7,2 

+ 

7.8 

+ 7,4 

Nahrunga- und Gemißmltlel- 













indusirlen ^ , 

+ 4,7 

+ 4,'l 

+ 

6,2 

+ 5,9 

+ 

6,3 

+ 

7,C 

+ 

6,3 

+ 5,7 

tasgesamt ... 

+ 8,8 

-h 

+ 5.5 

+ 7,1 

+ 6,6 

H- 

8.8 

+ 

6.6 

+ 4.4 


ohne Berlin 

‘J ohne Eneigift und Bau 

^ fitr Indus triegruppen hxw, -zwciyer Juni. Juli, August 
*] eJn^ll^llch Kohlen wertstofüirdustne 
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25 Mrd. DMf und im urfilfin Halhjahr 1065 um 
<3 vH erhöht. In denselben ZeftrHinnen islieg 
dl« Indus LrieprodukLioö um &p5 vH bzw, um 
7*2 vHh Jedoch von Hranchft zu Brandio ladit 
unLersdiLedlich. 


66 , Wie Tabelle 27 zeigte buben 1964 nur drei det 
19 aufgetührtfin Lnduatri «zweige Ihren Rang ln 
der Reihenfolge, wie sic sich für die Zeit von 
1956 bis 1963 aufgrund des Wadislums der 
NeLLoprndukÜGn ergibt, behAlten. ln der Zell 
von Januar bis September 1905 hat sich die 
Reihenfolge erneut veränderL. Vurglithen mil 
der längerfristigen Wnehstumsrate zwischen 
1958 und 1%3 hatte sidi das Wachstum 1964 

besonders stark besdileunlgt 


in der Elsensdiaff enden Industrie; der EBM- 
Jndustrlfir der Stahlvorfnmiung; in den 
Siahl- und Tempergie&erelens 

in der Industrie der Steine und Erden r 
in der Holzverarbeitenden lodustder 
In der Hlektrotedmlsdnm Industrie. 


*J Dar Zusammenhang zwlsdien den Kangzillcm für den 
Zdlrduin vun 1958 bis 1963 imd denen lör das Jahr 
fcsi durdi elne^n Korrelall-anfikaHffiztenten von 
0,35 gekennzeidmut. Zwiadiun den KangzilEern von 
19h4 uttil denen für die ersten neun Monate 1965 Ist 
em RangkoTTalatlnnftkneffiziant von 0^33 arradmat 
worden, beide Werte sind so klein, dü6 ein Ztjvaiii^ 
menhang zwisdion den Rangztffdm als statlfiHnch nlctit 
goflidinrt Angesehfin werden kann (Anhang IV, SffJ. 


Tabelle 27 


EuLwldtluug der NettaprodukÜon auage wühlte r Industrlegruppen bzw. -zweige^) 



Dnrdisduil UUdie 
Jährlithe 
Vorindorung 

1958 bis 1963 

Veränderung gegonüber dom 
ent!>preftLond*n Vo rjah reszeit r atitn 

Indbuiriegruppe bzw. -zwnig 

1964 


1965 

Januar bis 
Seplembor 


vH 1 

Rang | 

1 vH 1 

Rang | 

1 vH 1 

Rang 

MiaeralölvararbfliLung .«*..**«****«* p « 

+ 20ß 

1 

-1- 154 

2 

+ JJ4 

3 

Fahrzeugbau p * « . « ^ . .p ^ ^ . .p * , « . , * * , ^ ^ . 

+ i2J 

2 

+ 6,7 

12 

+ 4.0 

10 

Chemisdie Ijiduslrie 

+ II.3 

3 

+ J3,7 

3 

+ 11,6 

2 

Eiektrotedinlsdie Industrie * ^ » 

+ 8.8 

4 

+ /l,7 

a 

+ 14,4 

! 

EBM'Itidu^lri« 

+ 74 

5 

+ 12,0 

7 

+ 6.7 

6 

Induslrie der Sterne und Erden 

■f ö,9 

6 

+ J2.6 

5 

+ 0,4 

17 

ßrauereien und Mälzereien ^ i. ^ 

+ 04 

7 

+ 9.0 

10 

+ 0,3 

IB 

Druckerei- und Vcrvlelfäliigungsindusuic . 

4- 6,3 

a 

+ 6,2 

13 

+ 6.3 

9 

TexUlitiduatrle 

+ fl, 3 

9 

+ 4.1 

J6 

+ 4.0 

14 

Eiekleldungsiiidustrle , , * * * p * * , * * * * * , i , * , * 

+ 5,7 

10 

+ 3.7 

18 

+ 7.8 

7 

MaschLnenbau * 

+ 54 

11 

+ 0.0 

11 

+ 74 

8 ' 

Holzverarbeitende Induslrle . . w . h h 

+ 5,0 

12 

+ 12,1 

6 

+ 10,4 

4 

1 lolzachllfr, Zellstofb Papier und Pappe 
erzeugende Industrie 

+ ^4 

13 

+ 5,5 

14 

+ 4,4 

12 

Sloblbnu * * , * * , * * H . » » » . . » « * * p .p ^ 

+ 34 

14 

+ 4.2 

IS 

+ 4,5 

H 

Stahl verlormung ^ * 

■ + 3,7 

15 

+ it.4 

9 

-f 0,1 

5 

Eisenschaffende Industrie 

+ 3,6 

16 

+ 18.7 

1 

+ 2,0 

16 

Eisen -1 Stuhb und TetnpergieBareien . ^ . 

+ 14 

17 

+ 12,9 

4 

+ 4,1 

13 

Tabilkverarbcltende Industrie 

+ 0,4 

la 

+ 34 

17 

+ 3,5 

15 

Kohlenbergbau 

- 04 

19 

+ 0,7 

19 

“ 4,0 

19 


oline Berlin * 

Indeac der indusirLeUßn Hettoprodukiion;, kaTendefmofislUcIi 
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Dies« Bcsdhleunigung&leAÜcnz häL sldi in den 
f^räLen n^iin MunaLtfn 1965 nur ln dur HgH- 
vprnrheir^ndf^n und der Hleklrotcdini^dieTi Tn- 
dtistrio fortge^eut. Voj* allem In der Eisen- uad 
Stahlinduslrie erwitsä sidh die starke Produkt 
ttunsauswuitung nur als vDrübergehnnd. 

K7, Nnr sehr sdiwatti — wieder vergltcken mit dnm 
Trend von 1950 bis 19G3 — war der Produk* 
lionsxuwadis 1964 

boim Pnbrzeugbau^ 
ln der Textlltnduslrle und 
in der BeklcidtmösindusUlc- 

Ledig üdi in dur B^kltiiilujiysifidtistiie hat dann 
1955 die Prodnktinn wieder etwas stärker lu* 
genommen. 

89. Inwieweit Starrheiten beim Faktorangebot die 
volle Anpassung des GütarougeboU an die 


verändere Nad^rragestiuktur beKindeit hüben, 
geht ans einem Vergleich der Produkiivliats- 
und Prelsentwlcklting hervor [Tabelle 26). Da- 
nadi war die Prnduktinnsausdnhnung xum In- 
des! in der Cheniisdien liidüslrie und in dtii 
Elektrotechmschen Industrie 1954 und 1955 mit 
Preissteigerungen verbunden, die sich mit der 
PreduNlIvIthtsent wirk hing nlrhl erküren lassen. 
In diesen als BeispiEln herausgegnffRnen Ex- 
tranifallüQ hat üftensiditlldi dos Angebot der 
Nachfrage nfdit folgen können. 

Eine umliissEndff Wurdigiing dflr Anpassungs' 
Vorgänge 'beim Angebot, namentlich eine Aus- 
sage darüber, welche Produkiionsfakioren iti 
welchen Bereichen am wenigsten vermehrbar 
waTED. ist bEl ainor kurzfristigen Diagnose we^ 
gun sLühslisdiur Unzuläugljchk^iten uidtl mög- 
lich. Unter längeifristigcii Gesldhlspunkten wer- 
den diese Fragen im vierten Kapitel behände! r. 


Tabelle 2 ß 


Entwicklung der ProduktlvUdt und der Erzeug erprolso 
nacb ausge wählten Industriegruppen bzw. -rwelgen 

Verlhidening gegenüber dem enlsprecbeaden Vorjahr es^eitraum ln vH 


Industticgruppe bzw. 

1064 

1965 I.HftLbJdhr 

Prmhik* 

livitat») 

ErMuger- 

proiise 

Pioduk- 

tivilÄl*) 

Efzeuger- 

pr^ise 

fnsgesamt J 

+ 8,B 

+ 

hl 

+ 6.6 

+ 2,5 

Bergbau i .... i * . 

+ 0,8 

— 

0.4 

+ 5,5 

+ 4,4 

Kohlenbergbau 

-1- 5,6 

+ 

2.6 

+ 3,2 

+ 4,9 

Grundstoff- und Produktionsgüier Industrien 

+ 11.9 

+ 

0,8 

+ 6,5 * 

+ 2.5 

Industrie der Steini? und Erden 

+ 8,9 

+ 

2.7 

+ l.fl 

'!• 1,2 

Eisenschaffende lndu.strie ^ ^ 

+ 15.7 

— 

0,2 

+ (.9 

- 0,1 

Chemische Industrie ’) 1 1 

+ 12,3 

+ 

0,1 

+ B,B 

+ 3.0 

tnvesÜLionsgüLerißdusliieii ............... ..... « 

+ 7,4 

+ 

1.2 

+ 6,6 

+ 3.4 

Masdiinenhau . . « ^ . p ^ ^ , 

+ 5.9 

+ 

2.2 

+ 5,3 

+ 5,0 

Fahrzeugbau « . « ^ ^ ^ ^ p 

+ 4,8 

± 

0 

+ 2,2 

+ 3,5 

EiekLroLedmische Industrie 

+ 9.4 

+ 

0,7 

+ tl.l 

+ 3.3 

VerbrauchFignierindiislrien 

+ 8.2 

+ 

2,0 

+ 8,2 

+ 2,J 

Tex t Hindus trle ^ * 

+ 7,2 

+ 

3.0 

+ 7,8 

+ 0,6 

Nahrungs- und GuDuBmitlelindtutrlati ............ 

+ 7.0 

+ 

0,8 

+ 6,2 

+ 0,6 


ohne Derlin 

*1 ohne Hxiergla und Bau 
*) Pmdukiiüaseigehnis Je Arbellürsltinde 
*] etnsdilleandi Kohlen wemtohe 


63 


Dnidc«actie V/!23 


Dgulscfaer BuTtdaigtag — 5 . Wahl|H>rtödo 


V. Die Ejiiwicklung deN Einkomnieriä 


Ö9. Mit ticr Abstbwädiung des konjukturellcD 
Auftriebiä im Jahre t96ä hat audi das Wadistum 
des Vc^lkselnkommens nachgelassen. Seine Zu- 
wachsrate lag ln der ersten Haltie dieses Jdues 
znil rund S vH deutlidi unLer der de« Vnrjiihres 
(Ta helle 23). Allerdings ist damit zu redmen, 
daß sio im zweiten Halbjahr — anders als 1964 
— ^iiidu weiter zurüdLgebt. 


Lohneltikostiiiien 

90. Die Lohnquote, die in der Aufsöswungsphiise 
des Wadis Lumszykliis zu sinken pflegt, ging ^ — 
verglichen mit dem entsprechenden Zeitraum 
des Vorjaliies — nur im ersten Halbjahr 1064 
Jeidil zuriiek. SDlther ist das ArbRitEejnkaimnen 
(Hnittoeldkouuaen aus unselbständiger Arbeit) 
wieder sduieUer gestiegen als das Unteinch- 
jner- und KüpitaleinkommeD [ßiuttueinkoininen 


TabulLe 29 


Vertedimg und LmverleUung 




1961 

(1} Volkseinkommen (Nt^ttosoziaLproduJet SU Faktorko^ien] 

229, a 

251, S 

(2) Brultoeinkummua aus unselhsLaudiger Arbuit 

i39,S 

157,2 

(3} Lahnstener und Beiträge zur Sozial versiehe nmg 

35,1 

40, t 

(4) NeLloeinkummuD aus tinaelbsLäiidiger Arbeit (2) X P) 

104,G 

tl7,l 

[5) HTultoelnfcommen aus Untemehmertlllgkeil und Vermögen (ij X 12) 

90.D 

94,4 

(0) Direkte Sleuem u. L auf Einkomiuen aus Untemehinertällgkdl und Yer- 

mögen , m , m ...... ... .. ........... 

20.7 

23,9 

79,6 

(7) Nettoetukommen aus Untemehmeriatigkeit und Vermögen (Sj X td) 

69,3 

(8) Steuern Im Zusammenhang mit dem Pri vaten Verbraudi *) ^ ^ + 

3,5 

3,2 

(9) NeUoeLukojnmen aus ErwerbsLäUgkeit und Vermögen (4) -h P) X (8) - — - 

l?t.4 

184,5 

(10) Binkommen des Staates aus (InternahmertätigkeH und Vermögen . , ^ ^ . 

3,6 

4.3 

(11) Nidil-onlaommene Gewinne u. ä. « » . ^ p » 


16,4 

(12) Lanfaiide UbertragungBii vom Staat an private HaushaUu (ntitto) ....... 

37,0 

40.5 

(13) Verfügbares Hinkommei) der prlvalen hlaushalte ohne nldit-entnommene 
Gewinne ii.ä. (9) + (12) X (10) (H) 

185,5 

204,2 

(i) Volkse inkeimiiEeu [Nettosezidlprodukl zu Faktorkoslen) w ...... w ....... . 


+ fl, 5 

(2) BruttoBinkoninien aus unsQlbatäodigflr Arboit ....... 


+ 72,5 

(3) Lohnsteuer und Beiträge zur Sozial verstdherung ^ ^ + 1 , + . + . ^ ^ * « + * . . 


+t4ja 

(4) NattueinkommEn aus unsalbatändigET Arbeit (2) X (^) - 


+ 11S 

(5) Bruttoeinkommen aus Unternehmertillgkelt und Vermögen (1) X (2) ....... 


+ 4,9 

{6) Direkte Steuern u. ä. auf Eiukenimeu aus UntemehmertäLigkeit und Ver- 
mögen ......... p . p p p . p 


+ f5,3 

(7) Nettoeinkommen aus UntemehniertäUgkelt und Vermögen (5) X 


+ 1.3 

(8] Steuern Lm Zusammenhang mit dem Privaten Verbraudi *] h .............. . 


+26.9 

[9) NetloEtiikamniEn aus ErwErbstütigkeit und Vermögen (4| + (7] X P) - - ^ - 


+ 7,6 

(10) Einkommen des Staates aus Untemebiuertätlgkelt und VenaSgen , i . . * . , ^ * 


+ 78.4 

(11) Nicht-entnemmene Gewinne u. ä. 


-74,9 

(12) Laufeude Uhfirtragungen vom Staat an privalu HauEhalte (nettoj 


+ fl, 3 

(13) Verfügbares Einkommen der priveten Hmishalto ohne nidit-entoonnnene 
Gewinne u. 1. (9) + ( 12) X (10) X (> 1) ■ * - 


+ 70.7 
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mi 5 Unt«rnch]nf>rtittgke1t und Vermßgen). Zwöt 
vorharrte die LohnctuotOn nadidom sio sldi von 
60.8 vH im Jükrti L960 auf 64,7 vH iiu 1963 

firhöht hiilte» 1964 auf dpm Vorjahrpsaland, doch 
wird sie J9€5 weiter zunohiuen. Wie im vorigen 
JuhrcsguCüdiLen fJG G4 Ziffer 1:22) muß üudi 

hier darauf hingewiespu werden, daß Luhu' und 
#Gewlnzi''quoten die Verteilung des Volfeseln- 
kommens nur nadi Einkomm entarten, nidil aber 


9 i. 


nach Dink omni ensbezi ehern anzelgen. Ans den 
Veränderungen dci Quoten könneii keiue 
SddüäaG auf die persona la EinkDnurianRvertiil- 
lung gnzngen werden^ 

über einen längeren Zeitraum gesehen (1950 
bis 1964|, laBL sldt der Anstieg der Lohnquote 
nuaectilieBüdi durch den Anstieg des Anteils 
der Unselbständigen an den Erwerbstätigen er- 


des Volksclnkonuuoas 


Tabelle 29 






1554^1 

1965 

1962 

m3’i 

1964 

1695 *I 

1. 

Hrtlb- 

jfthr 

t. 

Halb- 

jahr 

L 

Halb- 

lahrT 

% ' 
Halb- 
jflhr*] 




Mrd. DM 




271.0 

2S3.2 

316,1 

342,0 

147,3 

163,7 

159.0 

183.0 

173.9 

iafi,5 

204,4 

225,0 

96,8 

107,6 

105,8 

119,1 

44.8 

48,7 

53,4 

i 1 » 

24,7 

28,6 

25,3 

^ M m 

129,0 

137,9 

151,0 

■ -h * 

72,2 

78,8 

80,0 

1 4 ^ 

99, D 

101.7 

111,6 

1 17,1 

50,5 

61,1 

53.1 

64,0 

26,1 

27,1 

28,4 

¥ « 1 

14,5 

13,9 

14,8 

, i . 

72,0 

74,6 

63,3 

1 V * 

36,1 

47,2 

38,3 

, . . 

4,0 

4,7 

5,4 

1 . » 

2.4 

2,9 

2,9 

... 

197,0 

207,8 

228,9 

248,4 

105,3 

123,1 

115,4 

133,0 

4,6 

5,0 

5,7 

f 4 1- 

2,4 

3,3 

2.7 


13,4 

11,9 

14,0 

« « i 

6;3 

7,7 

5,7 


44,3 

47,2 

51,6 

sa,i 

25,3 

26,4 

28,4 

29,7 

223,2 

238,1 

260.3 

286,4 

132,4 

138,5 

135,5 

152,9 

Verönduiiiug gegnnubci dem entspredicDdcm Vorjuhreszei träum ln vH 


+ d,i 

+ 6,0 

+ 0,6 

+ 8,2 

+ 70,4 

+ 9X> 

+ 7.9 

+ 8.5 

■iio,5 

+ 7,3 

+ 9,8 

+ TÜ,0 

+ Ö,JS 

+ 9A 

+ 9,3 

+ 70,7 

i-tl.0 

+ 8.6 

+ 9J8 

«i 1 F 

+ 9,9 

+ 9ß 

+ 4,7 

1 >1 V 1 

+ 10,2 

+ 6,8 

+ 9,5 

. . . 

+ 9,8 

+ 9.3 

+ 10,9 

M * W 

+ 3,8 

+ 3,7 

+ 

+ 4,9 

+77,6 

+ 8,3 

+ 5,2 

+ 4,0 

+ 9,3 

+ 3,9 

+ 4,7 

f * i| 

+ 6ji 

+ 3,2 

+ 2,6 

* W I 

+ 2,0 

+ 3,7 

+ 17,6 

« . i 

+ 13,9 

+ 9,9 

+ 6.3 

m t 

+25,5 

+ 15,4 

+ 15,7 


+14,6 

+ 15,4 

+ 79,8 


+ 6,8 

+ 5,5 

+ 10.7 

+ fl.5 

+ 17,7 

+ 9,4 

+ 0,1 

+ 8,0 

+ 6,5 

+ 9,6 

+ 14.1 

e fr 4 

+ 12,6 

+ 15.0 

+ 10,8 

1 t ¥ 

-78,3 

-11,5 

+ 77,5 

V ■ -f 

+37,4 

+ 8,2 

- 9.6 


+ 9,5 

+ 6,3 

+ 9,5 

+ 72,5 

+ 6,4 

+ 72,5 

+ 12,4 

+ 12,6 

+ 9,3 

+ 6,7 

+ 9,6 

+ 70.6 

+ 9,3 

+ 9,9 

+ 10,7 

+ 10.4 


vciläutlyeErgdbmase 

>} eigene SefaaUTOi 

■) aratfl vorllufige Br- 
gobniue 

älnadilinßLidi Saldo 
der Elnkovnmens- 
abenragnngen mit 
dar Utirlgen Welt, 
Rikkerstfitungen, 
Strafen, freiwillige 
Beiträge der Selb- 
stfindlgeji und Nldlt- 
erwerbHiatlgfin zur 
SoziAlveisldbeiung 
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klären. Die Entwidtlung des Diardisdmltta- 
BinkfjDimenä dUä imsclbstlndtger Arhett hui 
Insgesnml n^gur euE ume geringere LQhnqdOtO 
hüigewirkl- Dies wird diiTrii Taiielle 30 verdeul- 
lidiL Dü äidx zwischen 1950 und 196^ der Anteil 
der UnselhHliiDdigeii üii der Gesamtzahl der 
Hrwerbslfiligen von nind 68 vH aut rund 80 vH 
erhobt hab hätle die Lnhnqiiote rein rcdinerisdi 
eigen tlidi vurv etwa 5B vH auf rund 63 vf i stei- 
gen mÜJ^flenp wenn dos ArbeiUeiDkommon Je 
Arbeitnehmer Im gteidien Akismaß wie das 
Valkseinküininon Je ErwerbslÄtigen ziignnom- 
men hätte. TütsäcbUdi ist das Arbeltseinkom- 


T a h e M e 30 


Determinanten 

der gesamtwirtschaEliLdi'un Lobnquoto 



j 


Rechnerische LDhnqugte 
hei konstant 
gehaltenem Anteil 

Jahr 

Tütsäch- 
tidie Lobn- 

i^MOta 

(Jes Hin- 1 
kntnTnenR 
aus unsfllb- 
ständiger 
Arbeit Je 
ArbeiUieh- 
mur am i 
VgUtsdn- 
konimen Jo 
Erwerb ■>" 
tätigen 

des Jahi 

der Ab' 
hängigen 
an den 
Erwetbs- 
täügen 

ras 

1950 1 


58,6 

in vH 

58,0 

58,6 

1951 


58,7 

59,7 

57,6 

1952 


57,4 

60,5 

55,7 

1953 


58,7 

01.4 

50,0 

1954 


59,4 

62,2 

55,9 

1955 

^ *) 

5fl,a 

63,2 

54,5 

1956 


59,5 

04,0 

545 

1857 


59,7 

64,4 

54,3 ' 

195B 


60,5 

64,6 

54,9 

1959 . 


60.2 

05,2 

54.2 

1960 


60,8 

60,4 

53,7 

1883 


62,5 

66,S 

54.8 

1902 


1 63.9 

67.4 

55,8 

1S63*S 


04,7 

08,0 

55.8 

1964*) 


64,7 

68,5 

55,4 

1965 


65,8 

69.0 

55,9 


t] Hrtjlinelnkomnien ins tmiElbständLgcx Arbeit In vH 
dea VolkaeinkoiamerLä tNeliMozialprodnkt 7.U Faktor- 
kvstvü] 

*1 ohne SaAiland utid Berlin 
vorläufige lirgebnissc 
*J eigene ^laiziing 


men Je Artieiinehmer in diesem Zeitraum nur 
um rund 104 vH, das Volkse JnkommoTi Je Er- 
wBrbEtü Ligen um 212 vH yesüägou. Innerhalb 
fies Gesamtzeitrauma hat sich diitsfi Entwick- 
lungstondeh^ jedodi mit zunehmender Ver- 
steifung der Lage auf clum Aibyitsmdrkl gO' 
wandelt. Seit elwa 1961 vfirmindHrt sidi der 
Abstarid zwischen der tatsfidilldien Lohnguoie 
und ihrem rydmerischon Wert merklldi. 

02- Der für 1865 zu erwartende Atistieg der Lohn* 
quule auf knapp 66 vH rührt nur zum Teil von 
der Erhöhung der Anzahl der UaBellistandigen 
hcr+ Im ersten Halbjahr hat sldh (gegenüber dem 
enlspreüieuden Voiiohreszeltraum) dos Brutto- 
ninkominfin aus unselbslandigEr ArbaiL ja be- 
schäftigten Arbeitnehmer um knapp B vH, das 
Brultoeinkonimeii aus Unternehme rtÄtlgkeit und 
Verniugan hingegen nur um luod 5 vH erhöht, 
ZwisfiiRn t9.‘in und I9tiü war das Arbeits- 
ofnJcommen Je Kopf nur in zwei Jahren schnei- 
lur gestiugen als do^ Uulernehnier^ und Kapital- 
lainkoniniEnj danach hüLtan sich diu RelaÜonun 
för drei aufeinander folgende Jahre gerade vsm- 
gekoluL (Schüublld 22), Audi pflegte das Lohn' 
eijikomnmn in der Vuigaagünheit der Entwidc.- 
lung des Untemehmer- und KapUaleinkommenR 
luit einem gröDeren zeiUidien Abstand zu fol- 
yum Besondur^ groß Wdi dieser zeitliche Ab- 
stand (waga lag) jm Wachs tumszyklus 1959/68, 
Zwar stieg auch 1964 das Brutloeinkfimmen je 
beschäftig len ATbcltuehicicr, auf das ganze 
Jabx gasehen, langsamei' als das Uuleizielimef- 
und Kapitaleink omment doch kehrte sich diese 
Tendenz schon Im zweiten Halbjahr 1964 um, 

93. Daß das LolmyliikoEuuuti der Eutwidkluny der 
Gewinne dieHmai rascher gefolgt IsL als in ver- 
gleldhbaren Konjunktuiperioden, Ist niEenbar 
ebenfalls Folge der gegenüber damoJ^ veränder- 
ten ArbEJlsiuarktlage (Ziffer 79 ff]. Du die Eut- 
wfdclung der Tarlfiöhne und -gehälter hiR ln 
den Herbst 1964 hinein noch weitgehend diirdi 
dlE Lm iolire 1963 abgesdifosseneu Tarife be- 
stimmt wnr^ wäre zumindest Eür 1964 durdi- 
uus Wieder ein stärkeres Zurückbleibeü des Lohn- 
eiukouiiuiiiia zu orwarlyn geweä&a. Für knapp 
70 vH der Arbeltuclimeri für die 19B3 neue 
Tarife vereinbart worden waren, hatten eile 
Verträge eine Laufzeit von mehr als 15 Monaten 
(Tob eile 103, Aiibüttg)^ diese sahen zwar fasi 
ausnahmslos stufenweise Lohuerhöhuugan \m 
Jahre 1964 vor, Jedoch durdischnltttich geringere 
als die t9&4 at^esddossenen. Außer dem sind 
Reibst di# Lohnerhöhungen aiifgnind der neu 
vereinbarten Tarifverträge hinter der Erhöhung 
der Blfeküvlokne zurückgebUeben. Insgesamt 
naliiii daher düs Tariflobji- und -gebültsnivcüu 
1964 nur um 4,9 vH zu, die Brutloinhn- und 
-gehaltsumme je Beschäftigten Indessen um 
8,9 vH. 

94. Soweit Un ersten Halbjahr 1965 TarlfloImerh&- 
bungon in Kraft Lratcn, lagen sic lm Durdh' 
sdioitL bei knapp 6,S vH (Tabullti 3l)i 
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Dtiü Niviiüu der TaiiriöhttC allerdings gegmi- 
über riem ersten Hülbjiihr 1D&4 slürker ge^allcgCH 
— um 1,7 ViT auf Stundenbasi» und um 6,8 vH 
auf WodinnbLu^iä da die damals wirksam 
geworden TarlfvernLnbaruugun vurbalüiisinäl^ig 
yuringi? Erhöhungen mH sirh gehrarfit hnUun. 
Für das gsnzB Jahr 1005 Ist mit knapp darunter 
liegenden Steigerungsrattin zu rudmuxi. 

Mit rund 8«5 vH stieg clia Bruttolohn' und 
-gehaltsumme Je Besdiaftlgten auch im crsipti 
Halbjahr 1065 slirker als das Niveau der Tarif* 
löhnn- Dia Spanne zwiisdiun Erfekliv* uud Tarif- 
Verdiensten hat sich alsr» weiter vergTüßHrL Im 
Gegensatz Jium Vorjahr sdieint dies jedruh 
mehr darauf zu buruh^m, daß die Unternehmer. 
Jedf^nfAlls in der Industrie^ zu übuniirillidief 
Bezahlung und zur Gewährung von Nebenlol- 
sLuuguii bereit sind iSchaublld 23)* Zunehmend 
werden aoldift Nebonloistunyon in Tarif verträ- 


gon vorahkerL So äiiid 1065 erslmals ln giÖDe- 
reifi Umfang Tarif voreinharungen übor ein zu* 
sitzlithes Urlaubsgeld wirksam geworden. 
Diese Zohluiigcrt werden — wie andere Nohen- 
letslungen — biühor nicht ln der Tütlflohn- und 
-gehalLssiaMi;hk herfltisslfhtlgt. Nndi vorlfegen- 
dcji SdiSltzuiigen wurde 1065 etwa 5^5 Millionen 
ArbeiLnehiuern, ein Laiiflidi verelnbaiics zu- 
aatzHchPS Urlauhageld gezahlt* Man rechnelj 
daß dies je Urlauhslag durdisdinUtUdi neun DM 
tiu&uiadiL. Bei einer durduduiilUidteu Urlaubs- 
dauor von knapp 20 Tagen jo bolroffonen Ar- 
beitnehmer ergibt das eine Gesamtsumme von 
fest 1 Mfd. DM, mnd 0,5 vH der Bruttolohn- und 
-gehaJ biumme. 

06. Nadi wie voi IsL bei den Lohnen der Sog vom 
Arbeitskräflubudad bur größer als der DnJcki 
dflr von der Tarif polltik der Gewerksdiaften 
ausgeht, Die Gewerksdialien haben auch in der 


Schau h! Id 12 


EJNKOMMEH AUS UNSELBSTÄNDIGER ARBEIT 
SOWIE AUS UNTERNEHMERTÄTIGKEIT UND VERMÖGEN 
Veränderung gegenüber dem Vorjalir in vH 



V(H 1^] Dine Saarland und Bedin. 

1) BridloeinknstiDen au» unselbsriiidigei Artieit fe dwchschnillljcli beschlllrglen Arbennehmer.* 

2) Eigene SchäHung. 
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Tabelle 31 Tariüolm- md ireball5erliöiii3Hgqtt »I 


Zeitraum 

Be$di&lUgto« für die 
TArällohn« ocler 
«^haits^rlidhüuqtil In 
Rmf l getreten slud ^ 

TAriBlijh vereinbArte 

Löhn- und -gehaltserhöhurigen 

TarilJahne und -gehaJtar 

Je Stunde 

Au^lddti 

fdrArbeEts- 

sdLVarkür- 

zuugen 

Ja V^odie 

Je Stunde 

je Wotho 

1000 

vH dar 
larifsLati- 
ittidi ar- 
raBten Bs- 
adiälUg- 
Lcü^l 

vH 

Vetlndening gagan- 
über dfim enUpriäiau- 
den VerJaJireBzejLTauDi 

In vH 

ifKiO 

16 100 

96 


0.4 

nß 

+7.3 

+6,6 

19G1 

16170 

D4 

9,9 

0,1 

aß 

+9,7 

+ 94 

IS62 

IS 910 

90 

9.0 

i,5 

6S 

+9,8 

+7,7 

1963 

16 620 

91 

5.9 

OA 

5,9 

+5,9 

+5,2 

1964 

17500 

96 

7,8 

}.5 

6.3 

+6,3 

+4,9 

1964«) LVierleljalu 

7 480 

41 

4,1 

U 

2,4 

+5,7 

+4,9 

2, Vierteljahr 

10710 

SB 

4,6 

hJ 

3ß 

+6,0 

+4,6 

3. Vierteljahr 

2400 

iS 

5,4 

0,6 

4ß 

+5,8 

+44 

4, Vierteljahr 

7 930 

4S 

5,5 

0,1 

5,4 

+7,2 

+5,7 

1965«) L Vierteljahr 

6370 

34 

dfi 

0,3 

5,7 

+8,0 

+64 

2< Vierteljahr 

4 800 

26 

7,1 

Iß 

5ß 

+7,5 

+6.8 

3. Vierteljahr 

7 160 

36 

3ß 

Üß 

2ß 

+7,6 

+6,9 


ahne Beilin 

GohülUvih^misfEti lür AsgeitalHe und Beamle onleratDlUDm VerdlenatAiiEglf>Sdi bei Afbeitl^cltver- 

ktlmjngcD 

*) JaJirueigeilaiil&tfip ohnf; Dof^peltlhltiTigc]) bd jncilirl^LcbcQ TarfllEaiüanuigcQ 
ErfeJL liad di« TeiUvortrJIge von atwA S5 vH Aller Besdläftlglen. 

*] v^rläuilye Eryubniüfe Quölle: Dout£die BtuLduAbAiik 


Tabelle 32 

Purdi Streik imd A^usspenrung verlorene Arbeitstage ln ausgewiibJteii Läudern 

je lOTO Besch ah Igle*) 


Zaltraum 

□undaa- 
republLk 
Deutsdi- 
land ^ 

Prankrald] 

lEaUtinTJ 

CrnB- 

hrltimnlBn 

1 Verelalgie 
Stuten 

w 

JApan 

1956 

79 

474 

144 

279 

] 099 

293 

1956 

13B 

198 

130 

154 

1301 

365 

1957 

90 

524 

154 

622 

636 

423 

1958 

53 

124 

189 

257 

LOOl 

427 

1959 

5 

272 

821 

395 

2857 

435 

I960 

3 

151 

462 

232 

763 

299 

1961 

5 

333 

701 

221 

645 

370 

1962 

33 

223 

1866 

432 

729 

300 

1963 

131 

775 

856 

135 

624 

152 

1964 

1 

342 •> 

2 304 •) 

17e*l 

830«! 

186*J 

1965 l.HnlhJahr 

4»! 

1II«1 

265*) 

154*1 

268«! 

170« 


*) «rfiiEt Elnd: Bergbau^ verArbcJlondfi Indufirle^ BAugowefbe wd Verkehr 

*j 1955 tind 1956 ohne Saerlend and Berilc, 1957 bis ]959 ohne Berlla 
*) DQi verarbeUcude ladusiiie 

a1 erioriinet aufgrund der AnsAhl der Bescfififtlgten im Jahr 1963 

b) erredfcuiEt aufgrund der Anzahl dai Besdififtlgion im JaJir 1964 

c) SlAud vom Apjü 1965 
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Schaubild 23 


EFFEKTIV -UND TARIFVERDIENSTE DER MÄNNLICHEN INDUSTRIEARBEITER 

vH Veränderung gegenüber dem entsprechenden Vorjahreszeitraum in vH vH 



Ohne Berlin. 

1) Eigene Schatzung. 

SR 5678 


jüngsten Vergangenheit keine aggressive Lohn- 
politik betrieben? allerdings ist die Knappheit 
am Arbeitsmarkt ihren Bestrebungen zugute 
gekommen. Schon seit Jahren hat es in der 
Bundesrepublik wenig Arbeitskämpfe gegeben 
(Tabelle 32)? 1964 erreichte der durch Ajrbeits- 
streitigkeiten verursachte Produktions ausf all 
den tiefsten Stand seit der Wähnmgsform. So- 
weit Streiks stattfanden — insgesamt fielen 
hierdurch 16 711 Arbeitstage aus — , handelte 
es sich zumeist um Einzel aktionen. Aussperrun- 
gen wurden 1964 nicht verhängt. Auch im ersten 
Halbjahr 1965 war die Zahl der durch Streik und 
Aussperrung verlorenen Arbeitstage minimah 
Wahrscheinlich hat an der guten Bilanz, auf die 
die Bundesrepublik verweisen kann» das System 
von Institutionen, das für die Beziehungen zwi- 
sdien Arbeitsgeber und Arbeitnehmer bestim- 
mend ist — Tarifautonomie, Betriebsverfassung, 


Mitbestimmung — , keinen geringen Anteil ge- 
habt. 


Löhne und Produktivität 

97* Die Effektiv- und Tariflöhne sind 1965 um mehr 
als die Zuwachsrate der Produktivität gestie- 
gen. Das reale Bruttoinlandsprodukt je Erwerbs- 
tätigenstunde hat nach vorläufigen Schätzungen 
im ersten Halbjahr um etwa 4,5 vH zugenom- 
men. Der Preisindex für die Lehenshaltimg ') 

') Der im Zusammenhang mit einer kosteimiveau-neu- 
Iralen Lohnpolitik relevante Preisindex ist der des 
Bruttosozialprodukts nach Ausschaltung der Preisent- 
widdung von Ausfuhr und Staatsverb rauch. Der Preis- 
index für die Lebenshaltung hat sich jedoch in den 
letzten Jahren ähnlich entwickelt* 
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erhöhte sidi Lm ersten Halbjahr 1965 — wie- 
derum im Vergleidi zu dem entspechenden Vor- 
jahrszeitraum — um 2p8 vH* Auch die Zunahme 
der Reallöhne — selbst die der realen Tarif- 
löhne — war also größer als der durdisdinitt- 
liche Produktivitätszuwachs* Hierin spiegelt sich 
aber, daß die Tanflöhne der Produkt ivitats- und 
Preisen twickung nur verzögert folgen? 1964 
hielten sich Produktivitätswachstum und Tarif- 
lohnsteigerung gerade die Waage, während 
sich das Preisniveau um 2,3 vH erhöhte; auch 
1963 war der Anstieg des Tariflohnniveaus 
deutlich hinter der Summe aus Produktivitäts- 
forts diritt und Preissteigerung zurückgeblieben, 

98* Der Ende Februar 1965 im Tarifkonfiikt in der 
nordrhein-weslfälischen Eisen- und Stahlindu- 
strie von dem Vorsitzenden der Schlichtungs- 
stelle unterbreitete Vorschlag, den Ecklohn um 
den im laufenden Jahr zu erwartenden gesamt- 
wirtschaftlichen Produktivitätszuwachs und ei- 
nen Zuschlag als Ausgleich für die wahrschein- 
liche Geldentwertungsrate zu erhöhen, hat in 
der lohnpolitischen Diskussion dieses Jahres 
starke Beachtung gefunden. Da die tatsächlich 
vereinbarte Lohnerhöhung — sie betrug 7,5 vH 
— allem Anschein nach diesem Vorschlag ent- 
sprach, ist in der Öffentlichkeit der Eindruck 
erweckt worden, die Schlichtungsstelle habe 
einen Weg der Lohnfindung beschritten, der 
im Widerspruch zu den vom Sachverständigen- 
rat aufgestellten Regeln für eine kostenniveau- 
neutrale Lohnpolitik stehe* Der Sachverständi- 
genrat weist demgegenüber darauf hin, daß eine 
unmodifizierte Anwendung der in Ziffer 248 sei- 
nes Jahresgutaditens 1964 aufgestellten Regeln 
(Anhang VI) nur dann erwartet werden kann, 
wenn die dort genannten Voraussetzungen er- 
füllt sind* Zu diesen gehört vor allem das mo- 
netäre Gleichgewicht. Solange es nicht an- 
nähernd gegeben ist oder in Aussicht steht, wäre 
es verfehlt, die Verantwortung für die Geld- 
wertstabilität den Sozialpartnern aufzubürden, 

99. Der Sachverständigen rat hatte mit folgenden für 
eine Lohnpolitik im Sinne der Ziffer 248 seines 
Jahiesgutachtens 1964 bedeutsamen Entwick- 
lungen im ersten Halbjahr 1965 geredinet (JG 64 
Ziffer 219 ff.): 

Die Rate des Produktivitälsfortsthritts, gemes- 
sen als Veränderung des realen Biuttoinlands- 
produkts je Erwerbstäügenstunde gegenüber 
dem entsprechenden Vorjahreszei träum, werde 
sich auf 5 vH belaufen. Gleichzeitig sei mit einer 
lohnpolitisch ebenfalls bedeutsamen Verbesse- 
rung der Terms of Trade zu redmen, die — auf 
das Realeinkommen je Stunde bezogen — mit 
etwa 0,5 vH zu veranschlagen sei. Ein Teil des 
zu erwartenden Produktivitätsforlsdiritts sei 
dadurch bereits verteilt, daß Arbeitskräfte in 
Bereiche mit höherer Bezahlung „wandern''* Die 
Gesamtwirkung dieses Lohnsummeneffekts des 
Wandels der Beschäftigten- und Qualifikations- 
struktui sei mit 0,5 vH zu veranschlagen. Ins- 
gesamt bleibe also je Erwerbstäügenstunde ein 
realer Einkommenszuwachs von 5 vH zur Ver- 


teilung verfügbar* Im monetären Gleidigewicht 
dürften mithin die Nominallöhne nur in diesem 
Maße erhöht werden, damit das Kostenniveau 
stabil bleibt* Monetäres Gleichgewicht bedeutet 
Preisstabilität. Da jedoch die nominale Gesamt- 
nachfrage weiterhin so stark zunehmen werde, 
daß das Angebot sie trotz steigender Importe 
zu den bisherigen Preisen nicht decken könne, 
müsse mit einem Anstieg des Preisindex für 
die Lebenshaltung um 3 vH gerechnet werden. 

100, Dem steht folgende tatsächliche Entwicklung 
gegenüber: 

Die Produktivität hat in der ersten Hälfte des 
Jahres 1965 nur um rund 4,5 vH zugenommen. 
Der Terms of Trade-Effekt ist — wegen des 
unerwartetet steilen Anstiegs der Einfuhr- 
preise für Emährungsgüter — ausgeblieben. Der 
Lohnsummeneffekt ist, soweit er statistisch 
erfaßt werden kann, vermutlich auch im ersten 
Halbjahr 1965 mit höchstens 0,1 vH zu ver- 
anschlagen. Je Erwerbstätigenstunde stand also 
nur ein realer Einkommenszuwachs von rund 
4,5 vH zur Verfügung* Der Preisindex für die 
Lebenshaltung ist um 2,8 vH gestiegen. 

Das Niveau der tariflichen Stundenlöhne hat 
sidi — nach Berücksichtigung der tariflich ver- 
einbarten zusätzlichen Urlaubsgeldzahlungen 
“ um höchstens 8,2 vH erhöht. Die effeküven 
Stundenlöhne sind um etwa 9 vH gestiegen* 
Die Tariflöhne sind also in der ersten Hälfte 
des Jahres 1965 — im Gegensatz zu 1964 — 
schneller gestiegen als die Produktivität, je- 
doch nicht wesentlich schneller als die Summe 
von Produktivitätsfortschritt und Preissteige- 
rung* 

101* Der Preisanstieg hat sich iu der zweiten Hälfte 
1965 beschleunigt, seinerseits wiederum nicht 
unabhängig von den vorausgegangenen lohn- 
bedingten Kosten- und Einkommenssteigerun- 
gen* Die Zuwachsrate der Tariflöhne geht da- 
gegen in der zweiten Jahreshälfte eher leicht 
zurück. Für das ganze Jahr 1965 ist unter die- 
sen Umständen die Tariflohnerhdhung kaum 
höher zu veranschlagen als Produktivitäts- 
forlschritt und InflaÜonsrate zusammen. 


Unlemehmer- und Kapitalemkommen 

102. Das verlangsamte Wachstum des Bruttoein- 
kommens aus Unternehmertätigkeit und Ver- 
mögen “ rund 5 vH im ersten Halbjahr 1965 
gegenüber 11,6 vH im ersten und 8,3 vH im 
zweiten Halbjahr 1964 — bei steigendem ge- 
samtwirtschaftlichen Preisniveau läßt darauf 
schließen, daß im Gegensatz zum Vorjahr die 
Produktionskosten rascher gestiegen sind als 
die Preise. Die vorhandenen Kapazitäten hatten 
Im Vorjahr kräftige Produktivitätssteigerungen 
erlaubt, die zusammen mit der Preis- und Lohn- 
entwicklung die Gewinnsituation der Unter- 
nehmen verbesserten* Als aber die Produktion 
in zunehmendem Umfang an die Kapazitäls- 
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grenzen stieß, als der Wettbewerb um die knap* 
pen Arbeitskräfte die Effektivlöhne kräftig stei- 
gen Meß und als die Importkonkurrenz dem 
Preisanstieg Grenzen setzte, vollzog sidi in der 
Gewinnentwidclung schon bald ein Wandel- 
Insgesamt hat sich daher 1965 das Verhältnis 
zwischen Erlösen und Kosten wieder ver- 
sdileditert. 


Belastung der Einkommen 

103. Wenn die Investitionsbereitschaft der Unter- 
nehmen gleichwohl nicht nadiiieß, so erklärt 
sich dies nicht zuletzt aus der geringen Zu- 
nahme der direkten Steuern? für das Einkom- 
men aus Untemehmertätigkeit haben die Steu- 
ern im ersten Halbjahr 1965 um nicht mehr als 
2,5 vH zugenommen. Der Grund liegt nur zum 
Teil in der Senkung der Einkommensteuertarife 
ab 1. Januar 1965. Mehr ins Gewicht fällt, daß 
das Aufkommen aus der veranlagten Einkom- 
mensteuer und der Körper sdiaftsteu er den 
Einkommen und Gewinnen mit erheblichen 
Verzögerungen folgt und die 1965 geleisteten 
Zahlungen in erheblichem Umfang der Ein- 
kommenslage von 1963 entsprechen. In der 
Regel bedeutet dies, daß die durchschnittliche 
Belastung des Unternehmer- und Kapitalein- 
kommens bei nachlassender Konjunktur zu- 
nimmt und bei ansteigender Konjunktur nach- 
läßt (Schaubild 24). Dabei zeigt die marginale 
Belastung, das ist der Zuwachs der direkten 
Steuern bezogen auf den Zuwachs der Ein- 
kommen, noch stärkere Schwankungen. Sie 
erreichte 1961, also bei rückläufigem Wirt- 
schaftswachstum, den außerordentlich hohen 
Satz von 72 vH, betrug aber 1964 — also bei 
guter Konjunktur — nur 13 vH. Zahlungstedi- 
nik und Steuerennittlungspraxis bei der ver- 
anlagten Einkommensteuer und bei der Kör- 
perschaftsteuer können auf diese Weise die 
konjunkturellen Schwankungen ganz erheblich 
verstärken, weil sie den Selbstfinanzierungs- 
spielraum prozyklisch erweitern und einengen 
und dadurch die Investitionen in der Regel 
gerade in der falschen Richtung beeinflussen. 

Soweit die Steuerschuld die Vorauszahluiigen 
übersteigt, gewährt der Fiskus den Personen 
und Unternehmen, die zur Einkommen- oder 
Körperschaftsteuer veranlagt werden, gleich- 
sam ein zinsloses Darlehen. Seine durchschnitt- 
liche Laufzeit beträgt etwa zwanzig Monate. 
In der Summe belief es sich in den vergange- 


*) Vorauszahlungen werden im allgememen geleistet 
nach der letzten abgeschlossenen Veranlagung, ln den 
letzten Jahren begann die Veranlagung neun Monate 
nach dem Abschluß des Kalenderjahres, in dem die 
Einkonunen bzw. Gewinne entstanden. Sie war für 
rund 95 vH der Fälle nach weiteren nenn Monaten 
abgeschlossen. Vorauszahlungen, die im Jahr 1965 ge- 
leistet werden, basieren also teilweise noch auf den 
festgestellten Einkommen des Jahres 1962, in wenigen 
Fällen auf denen des Jahres 1964, 


Tabelle 33 


KassenmäBiges Aufkommen der Veranlagten 
Einkommensteuer und der Körperschaltsteuer 
nach Vorauszahlungen und sonstigen Zahlungen 


Jahr 

AufkommeD 

Ins- 

gesamt 

Voraus- 

zahlun- 

gen 

Sonstige 
Zahlungen ') 

Millioneu DM j 

vH 


Veranlagte Einkommensteuer 


1960 

8 963,4 

6 703,3 

2 260,1 

25,2 

1961 

10 817,4 

8 045,8 

2 771,6 

25ß 

1962 

12 218,4 

9 239,5 

2 978,9 

24,4 ' 

1963 

13 451,3 

10 535,9 

2 915,4 

2J,7 


Körpersdiaftsteuer 


1960 

6 509,6 

5 312,8 

1 196,8 

18,4 

1961 

7 472,7 

5 833,9 

1 638,8 

21,9 

1962 

7 790,1 

6 070,3 

1 719,8 

22 J 

1963 

7 687,5 

6 156,5 

1 531,0 

19,9 

Veranlagte Einkommen- und Körperschaftsteuer 

1960 

15 473,0 

12 016,1 

3 456,9 

22,3 

1961 

18 290,1 

13 879,7 

4 410,4 

24,1 

1962 

20 008,5 

15309,8 

4 698,7 

23,5 

1963 

2! 138,8 

16 692,4 

4 446,4 

21,0 


1) hodigerechnet aufgrund der Meldungen von 68 Finanz- 
ämtern in adit Bundesländern 

®) in der Hauptsache Absdilußzahlungen (Unterschieds- 
betrag zwischen der geleisteten Vorauszahlung und 
dem Veranlagungssoll) 

Quelle: BMF 


nen Jahren auf schätzungsweise 3,5 bis 
4,5 Mrd. DM (Tabelle 33). Dieses Darlehen 
folgt dem Wachstumstrend und den Schwan- 
kungen der Konjunktur. Damit dämpft das 
Veranlagungsverfahren -bei der Einkommen- 
steuer die Konjunkturreagibilität all der Steu- 
ern, die sofort bezahlt werden müssen. 


104. Ganz anders liegen die Verhältiiisse bei der 
Lohnsteuer. Ihre Konjunkturreagibilität ist 
beträchtlich, weil hier das Quellenabzugsver- 
fahien angewandt wird. Bei einem großen Teil 
der Steuerpfliditigen übersteigt der einbehal- 
tene Betrag sogar die eigentliche Steuerschuld, 
Als Beispiel mag genügen, daß für mehr als die 
Hälfte der 20,7 Millionen Lohnsteuerpfliditigen 
des Jahres 1961 ein Lohns teuer- Jahres aus- 
gleich durdhgeführt wurde. Deren Steuerschuld 
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EINKOMMEN AUS UNTERNEHMERTÄTIGKEIT UND VERMÖGEN 




1965» 

1) Auf Jiih^esraten uritRerochneL 

SR 5674 
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war um [,5 Mrd. DM oder um ein Sedisiul 
medrigür als der elnhehültena Bulrdg. 

105. Diu Tarifsenknng vom 1. Jfiiiisar hai d€ri 
AuteH der Lohnstcuerzahlumgen mi dor Brutto^ 
]ohti- und -gchaltsumiae, der von 5,5 vH 1958 
iiui 8,5 vH 1964 ongesUegen iVdr, I9SS auf 
j;rhätxungRwiiiKi> B vH VP-rringert (Tabelte XOit 
Anhang), Daher nahm das Hcttoelnkonmien 
aus uiiselbstüiitliger Arbeit eLwdä eduieller zu 
u\s die Bruttolohn' und -gphalt^ummn (erJitna 
HnSbjahr 1965: 10,9 vH gegc^n 9,B vH). Je 
duTchschtiUtlich bcschafUgtcn Arbeitnehmer er- 
höhte sidi dos Nettoemkoomieii in diesem 
Zeitraum tillerdiugs nur um 9^4 vH. Es er- 
relcHte damit einen Stand von etwas über 
000 DM monaillch. 

lOfi. Die Arbflitgehfirhei träge zu öffflntHdifin Ein- 
rlditungen der sozialen Sicherung slnd^ bezo- 
gen au/ die Bruttolohn- und -gchaltsummo, 
von l2pS vH 19(H> auf 1 1,5 vH 1964 gesunken *J 
(Tabelle 104, .Anhang). Diese Tendenz hat sidi 
kn ersten Halbjahr 196S fortgesetzt, da die Ar- 
beltgebeibei träge nur um 4,2 vH (2,4 vH nadi 
Auasrhattung der Binzahlungen in fiktive Pen- 
sionsfonds] zugenomnien haben. Teilweise be- 
ruht dies auf einmaUgen Faktoren, In erster 
linio auf dem FurLfull der Arbeilgeberbeitruge 
zu den FnmtlienausgloidiakasKen MUtn 1964. 
Daneben Ist von Bedeutung, daß die offen t- 
lidie Hiuid eineo Tdl der AibeLtgcborboiträge, 
die der Bergbou zur Ktiüpp^düiftllchen Renten- 
veTFirherung I eistet , durdi Ztisdiiisse ersHlzt 
hat- In der gleichen Rtrhhmg wirkte lange 
Zeit üudi, daß mit stdgondm Binkommen 
immer mehr Aibelüietiiuer die PJllditgrcfizen 
der Sozial veraldtenmg übaradirDlten. Da diese 
Grenzen bei der AngesteUtenverslchenrng am 
1. JüU 1965 und bei der Kran^enversidhertmg 
am 1. Soptfimber 1965 urbuhL wurden. Ist nun 
eine gegenläufige Tendenz ein getreten. 

107. DflB relative Zurückbleiben der ArheltgeheT- 
bclträge seit 19C0 hatte den Spielraum der So- 
zialparlncr für kostcrmiveau-neutrale Lohn- 
erhüliUJigen — Inäbesondere vun Milte 1964 
bis Milte 1965 — nnch oben erweitert (JG 64 
Ziffer 24Bc1. Umgekehii fst dieser Spielraum 
durdi die Heraufsotzung der Fllldilvoisidio- 
runpsgrenzen wieder — und zwar nicht un- 
beträchtlich — klelnpr geworden, 


Ef Ist AllErdinpa nicht m6q1[dli, den kenliinkiurftbliln- 
glgen Teil dlu^^ Darleheni dsr Lobnsteuerpftidhtig^'n 
tu hesHmmeTi. dft die Griltide, dk fut Durdifübmng 
elnei Lohn Eteuor-Jahresnu Agio [chs fOhrnn, vlolfAUlg 
s»id. AußenJc’jn ^iud ln der Suiiii»o vgn t,5 Mrd, PM 
die ErEta Hungen nicht herüfkfilichllgt, die tm Ans- 
gleichfljdhr grgnu taillgn LuhnstnuerbDirags vamedi' 
net, also ciifhl von olner Fmenzka^so auagcrzatill wur- 
den. 

*} Zu dun AirbcUguberbeUrägen lütikn Jn den volks- 
wlrtsdiöfth±eii GesnmtrnchnuugDfi audi unlDiatolbc 
Einzahlungen ln flklive P^nElonAfondE für üeatni«. 
Nadi Ausi^aliunp dieser fikUven StrOme betragt der 
Autr^il nodi 10,2 v^H, 1904 noch 9,2 vH. 


Für die ZukunlL sind sprunghaite DeltragF- 
erhbhnngen In dpr gesamten gesetzlichen Ren- 
ten versldienmg zu Beginn des Pedtiings- 
abscknltts 1907 bk 1976 zu erwarten, wenn ea 
bei deio Crundsulz bleibl, daß für eitlen ganzen 
Dedcungsahsdinitt dttr ejnhaitlichn Beitragsjsnt^ 
gilt, und wenn an den Vorsdulflen über die 
Hobe deji Rücklagesolk, an der bishongeo Be- 
messung der Bundeszusdiüsse oder an dnn 
Dechnngsii'orsrhTiflen nichts geändert werden 
sollle. Lohnpoll üsdi wäre eine sliifenwei&e 
Anpassung der Beitragssätze vorznrlobon (JG 
64 Ziffur 24B o|. Uberditis verdienl sie auidi Ud' 
ter konJunkturpoH tischen Geslfhtspnnkten Be- 
ädilung. Bei anhaltender übernadifrage kannte 
eine vorzeiüge leidite Erhöhung der Beilrags- 
aätzfl in dpr gnsEtzUchnn Rt^nLnnvfirsidiflruiig 
dazu beitragen, daB cler Freisaunrleb wenig- 
stens im Verbraudisgütersektor etwas ge- 

dampft wird. 

108. Die GesamtbeJastung daa VolkEeinkommanE] 
durch direkte Steuern und Beiträge zur Sozlat- 
veraidberung, die sich 1964 auf knapp 26 vH 
belier, giuy 1965 leldil zurüdt. Da zur selLoji 
Zell die übertrag nnnn Einkommen kräftig g&- 
WÄchsen und auch die entnommenen Gewinne 
etwas sdmolkr gestiegen sind^ bat 1965 
anduis ah 1964 — dan vcilügbaro Einkommen 
der privaten Hnushalte erheblldi: moKr zu- 
genommen als da« VoBc sein kommen. 


Ein keim m unsüber Lragüngen 

Iflfl. Die V.JheTlrngungen vom Staat an private Haus' 
halte — das sind vor eBem Zahlungen öffent- 
lidiet Siellun an Rentner* Pensionäre und 
IJnterFlützungRfmipfäiigur — stiepon 1964 uiu 
9.5 vH auf rund 52 Mrd. DMi sie Ingen mit 

28.4 Mrd. DM Im erstcji Halbjahr 1965 um 

12.4 vH über dem Niveau des Vöij^^res (Ta- 
belle 29J. Für daa ganze Jahr 1965 ist mit einein 
Anstieg In gleidier f löhe zu redmen, Aus- 
sdilaggebend dafür fsl nidit der Zugang an 
Nenrenten* denn die dmoographisdie Entwick- 
lung hätte eher einen Rückgang der Ubertra- 
gujigen erwarten lassenn Vielmehr liegen die 
Gründe darin, daß die Sozialverslchenings- 
renten an die um 9,4 vH geäLlgeiie Beines- 
sungsgtundlage angepabt wurripn, daß hoherp 
Krltfgssciiadenrenlcn und höhere Pensionen 
gezahlt w^erdp.n und daß geselzlidie Verbesse- 
rungen bei der KjiegsopfervnrKorgung und 
beim Kindergeld (Tabelle 105, Anhang) wirk- 
sam geworden sind. 


Verfügbarns Ein kommen 

1 10. Wenn das verfügbare Enkomnien der p/ivaten 
HdmihalLe 1964 um 9,6 vH und in der ersten 
Hällle 1965 nm J0,7 vH gestiegen Jsl, so be- 
deutet dies nur tum Teil eine Erhebung des 
Lebensstaiiüojds. Der andere Teil gehl auf 
das Konto der Preissteigeningen. Hatte sich 
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der PrsisindejE fiir die LebenfihaitUTig eint'Ä 
viprköpHgen Arbeliaelimerhaii^baJlos 1964 öur 
um 2,3 vH erhöht “ alleidings im zweiten 
Hülbjohi stärker dis im urKltin — p hu bBliel 
j^idi die Steigening ln der ersten Hälfte 1965 
luiion «uf 2^0 vJL Noch Märker schlugen die 
Prelssiclgertmgen bei den Rontnerhdushdlten 
KU Budi (erstes Hdibjohr 1%5: + 3,1 vH). 
Gleitiiwnhl haben die privaten Haushalte auch 
IHfiS mehr von ihrem veifübaren Elatommen 
gespart als in Irühcren Jahren* 


VI. Privater Verbrauch utid Rrj^parnis 

l>ifl ErKpajmls Sm gegenwärtigen Aiifsdiwitng 

UIh Die Ersparnis der pfivalea Hauslialte — > die 
GeldvennDgensbildung ln der Form von Spar- 
einlagen, Geldanlagen bei nausparkossen und 
Verslchomngca^ Wertpapierkaufen usw. — hal 


seit 1063 wieder beträchütch schneller zuge^ 
uommen als der private Verbraudi (TabelLa 
34). Der An teil der Ersparnis am verfügbaren 
Einkommunr die SpaTi|uote, tat 10Ö4 auf knapp 
11 vH und Im ersten Halblahr 1965, soweit die 
bisher vorliegenden Schätzungen erkennen las- 
seUf auf 12 vH gestiegen. Die marglnate Spar- 
quote, das heiöt der Zuwachs der Erspamls in 
vH des Zuwediaes des veifügbaxun Einkodi- 
mens^ lag ^war jm orstnn Halbjahr 1965 etwaa 
niedriger als in den beiden vorongegangenei] 
Jahren, fedoch erheblich Über dum DurrhsdiniLL 
der Jahre 196D bis 1962. Die Haushalte haben 
1963 uud I9G4 jeweils eiu Viertel ihres Ein- 
kommenstuwadise« nicht verbraudit (Sdiau^ 
bild 25). An den weiteren Anstieg der Spar- 
quote im Jahre 1965 mögen kurzfristige Ein- 
flüsse — wie etwa die Teilprivatisierung der 
Verulnigtcn Elnktrizilüts- und Eergwerks-AG 
— Ihren Anteil habnn* 


Tabelle 34 


Verfügbares EinkotEuneit, Verbrauch und Ersparnis der privaten Haushalte 


ZoJtTilUill 

VerrüQbaiei 
Elnkemincii *) 

FrfvaLur 

1 Vsrbriiudi 

Ersparnis ^ | 

Sparquote *) 

Maryluidc 
Sparquote *) 



Mid. DM 


vH 

1060 

195,5 

170,0 

15,5 

8,3 

- 

1961 

204.2 

166.8 

17,4 

0.5 

I£J,4 

1962 

223,2 

204,0 

19,2 

8,6 

9.2 

1963*) 

233,1 

21.5,1 

22.» 

9fi 

25,2 

1984 *) 

260.3 

232,4 

28,4 

10,9 

24,2 

1964 *) l.Hfllblnhr 

122,4 

109,0 

13.4 

10,9 

26,0 

2. Hftlbjabr 

133,5 

123,4 

15.) 

10,9 

22.G 

196;5*) t.Katbjalir 

135,-5 

119,3 

16,2 

10,0 

22,1 

Veränderung gagenüber dem entspreda enden Vorjahr eszeilra um in vH 


i%t 

+ 10,1 

+9,8 

+ J£,6 

a 

. 

1983 

+ 9.3 

+ 9,2 

+ 10,1 


, 

1963 *J 

1 + 6.7 

+ 5,4 

+ 19,5 



19G4*) 

+ 9,6 

+8,0 

+24j0 

* 

- 

1%4*J 1. Halbjahr 

i + 9,2 

+7,5 

+ 25,1 

. 

^ ! 

X Halbjahr 

+ 941 

+83 

+23.0 

* 

* 1 

1965*) l.rTflIbJahr 

+ 10,7 

+9,4 

+21.6 

4 

r 


>] elnediHaUILdi clor privaten OrganlsdUonuti ohne Erwcrbsdiiiriiklcf 
^ ohne iiJcbt-eütnoniiQone Gewtone ti, I. 

■j ErifpamI« ln vH des verfügbaren Elnkonunenji 

*) Zuwachs der Eriparala En vll des Zuwadisei des vertügbaren EEnkoinrniJJis 
vorlauhgu Bigebnissu 
T fiiste vorliiifigo Ergebiitsse 
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Schüubild 25 



VERFÜGBARES EINKOMMEN« VERBRAUCH ,, 
Lo(.M3nstab UND ERSPARNIS DER PRIVATEN HAUSHALTE 

SQQ 

Mr(t.DM 
Z8D 


Verbrauch 


Verfügbares Einkommen^) 



I) LftnchLder PrtvAten Ortanisationen Mhe Eiweinscnaiaktei,- 2) OhOG mchbentnumiwne Gewinne dci 
EinRtunternehnien u.S.- 3) Zuw^c^5 der Dseainls In vH des Zy^'nernses dtrs vErflifbaian Einkonmns.- 
4) Er SEMtnis in vH des verfS^büfen Unkonnnens,- $1 Aul iahrtSralen iHnteiEchflet, 
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112. BaLradit«! mai\ divt Entwlidclurig d^r Sparquaie 
der privaten Haushalte tn der Bimdesrepublllt 
über ^Jnon llngoren Zeitraum (Sdiaubild 

SD wird erkennbär^ daß sidi deren ÄnsEieg in 
Schüben vptLzogen haU Nadi einer mehrjähri- 
gen Sparwelle pfleg re die Sparquote in den 
darauffolgenden Jahren Jeweilig loidil zu sin- 
ken udet kutnsLonl zu blaibeiL Die gagenwärtlgs 
Spar weile hat 1363 begonnen 

113, Indem die privaten Haushalte verbtltnlsiaäjyig 
mehr spurten, höben sie die Spannungen zwi- 
sdien Nadilmgo und Angebot auf den Kon- 
!!umgütennärkten vermindert. Angesichts des 
Ge Id wertset wundes ist diese Entwicklung 
überrasdicmdr uiu so mehr als der grüBle Teil 
der Geldvermogensbildling uul die Spareinlagen 
entfällt, deren Real Verzinsung ausgesprochen 
niedrig isL Im Durdhsdinitl der Jahre lOGO bis 
1954 betrug dieser Anleil rund 45 vH. Spar* 
mnlagnn mit gcfletzlidier Kündigungsfrist — 
auf sie cntrailen bei den Sparkassen rund drei 
Vierteil des Spareinlagonbcstandcs [Tabelle 
36] — verzinsen sldi reak wenn man dün Gtrld* 
wezisdiwund am prflisindux für djn Lebufia- 


haltung mlßk seil 1962 allenfalls ndl 1 vH 
(Tabelle 15 ) j nur be^ünmitc Gruppen von 
Zwockspärem sbid. weil die Preise zahlreidier 
Dauergiiter niditgeäliegim aind^ niditmiltEiuRdit 


^) Die heiden voran gegangeneq Wellen oahmen ttueq 
Atixgong Ln den lihTen 1352 und IS57, mIeü at>aiifaIU 
in Jabrud vurl^ngifamtim Wadiatuin^. Dodi sdietnl 
weniger ein Vorsichlifmüliv die privslcn Han^hslto 
veronloat xn hmhen, Ihra Sparquote xpmnghaft xu sr- 
höheii. als andere “ wechselnde — Umsl^de. So tttog 
1352 nafh Dedrutig des dfinglidist^-a Nachholbedarfs 
ein gewisser Spielraum Für zusälxlidie EnpamlsEe anl- 
standen lein, IÜ5? dürfte die Rcntenferoim die krM- 
tige Steigerung dar piivAten Ersparnis hegünftilgt ha- 
ben. 1063 sdieinen gewisse Ver^diiebungoa in dar Be- 
darf sslmklur die mckweSsc Erh^htmg der Sparquote, 
dln Bich inxwischor^ fartgeafitzt hatp xu eiklBran {Zlf* 
fer 11 Sj. Doth bl bei soldien MüUnehungeii xu bedeu« 
ken, daH in der Exspamis der privftfen Hauehalte die 
der iDgenannlezi privaten OrgunisalLcDen ohne Er- 
woth3didLrak.tjer — » bclsploUwelsc! Kiicheu. Gewotk- 
achaflen ^ otithälten Ist Umgekehrt sind die ntdit* 
enlnümmenan Gawlnna der Untemohmim ahne elqena 
Rodit^pori^nUchkoil ubgesolxt. Die slaÜsUsdie Tren- 
iiüDg der omnomnienen und nidii-oniiioiimidncn Ge- 
winne birgt jiidEXh arhehlldi-D rehlerquellen. 


S c h a u b i 1 d 26 


ERSPARNIS JN vH DES VERFÜGBAREN EINKOMMENS 
vH DER PRIVATEN HAUSHALTE 21 vH 



1) jeweils ohne nichl-eRtJicinnene Gewinne der Einietimlsrnehnen u.ä.- 
£inichj,iter f^iveteri Organisetfinen ohne Dwerbschareklei,- 
3) Dtirre Saarland und Berlin, 

SRsen? 
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Tabelle 35 


Sparzins und Teuerung 
vH 


Zeitraum 

Zinssatz 
für Spar- 
einlagen 

Verände- 
rung des 
Preisindex 
für die 
Lebens- 
haltung 

„Realzins“ 
(Spalte 1 X 
Spalte 2) 

1 1 

1 2 1 

1 3- 

1960 

3,75 

+ 1.4 

2,4 

1961 

3,50 

+ 2,3 

1,2 

1962 

3,25 

+ 3,0 

0.3 

1963 

3,25 

+ 3.0 

0.3 

1964 

3,25 

+ 2.3 

1.0 

1965 




Januar bis 




September 

3,42 

+ 3,2 

0,2 


mit gesetzlidier Kündigungsfrist 
*) gegenüber dem entspredienden Vorjalireszeitraum 


worden. Hinzu kommt, daß die Zinseinkominen 
in der Regel auch Insoweit der Besteuerung 
unterliegen, als sie lediglich die Geldentwer- 
tung ausgleidien, während Nominalwerterhö- 
hungen am Sachvermögen nur bedingt steuer- 
bar sind, 

114, Die Sparer haben allerdings die Möglichkeit, 
staatliche Sparprämien und steuerliche Vor- 
teile in Anspruch zu nehmen; dadurch ist ein 
Teil der Real Vermögens Verluste, die den Spa- 
rern entstanden sind, ausgeglichen worden. 
Der Anteil des Bestandes an prämienbegün- 
stigten Spareinlagen am Spareinlagenbestand 
der Privatpersonen ist von 6,4 vH Ende 1962 
auf 9,7 vH Ende 1964 gestiegen. Die einzelnen 
Gruppen scheinen jedoch die Möglichkeit, die 
ihnen der Gesetzgeber bietet, unterschiedlich 
zu nutzen. Nach einer Repräsentativerhebung 
des Deutschen Sparkassen- und Giroverbandes 
entfällt ein geringerer Teil der gesamten Spar- 
guthaben der Aibeilerbaushalte, die von ihnen 
bei den Sparkassen unterhalten werden, auf 
prämienbegünstigte Sparverträge als etwa bei 
Angestellten- und Beamtenhaushalten (Tabelle 
36), Dies mag sich freilich ändern, wenn die 
Erwartungen! die an das Vermögensbildungs- 


Tabelle 36 


Spareinlagenbestand bei Sparkassen am 31. 10. 1964 nach sozialen Gruppen 
der Sparer und Art der Sparkonten 





Spa reinl agenb es t an d 



Soziale Gruppe*) 

insgesamt 

mit ge- 
setzlicher 

mit ver- 
einbar- 
ter«) 

prämien- 

begün- 

sligter 

je Sparbuch 




Kündigungsfrist 

Verträge 



• 

Mrd. DM| 


vH 


DM 1 

1 vH 

Lehrlinge * , 

0,1 

0,3 

66,6 

J7,0 

16,4 

318 

20,7 

Arbeiter • 

9,1 

18ß 

82.0 

ttß 

6,3 

1071 

69,7 

Angestellte 

9,9 

19ß 

74,6 

10 A 

15,3 

1305 

85,0 

Beamte 

3,0 

5,9 

70,8 

ISA 

13,8 

1 490 

97,0 

Ohne Beruf, Rentner, Pensionäre 

12,3 

24A 

77,4 

IBß 

7,6 

2 093 

136,3 

Selbständige in Handwerk, Han- 
del und Gewerbe 

8.1 

16ß 

65,1 

27,7 

7,2 

2 439 

158,8 

Landwirte 

2,9 

5,a 

66,8 

■ 29,6 

3,5 

1 698 

110,5 

Freie Berufe 

2,5 

5,0 

73,1 

21,5 

5,3 

2 498 

162,6 

Ohne Angabe ................ 

2,5 

5,0 

74.2 

21,3 

4,5 

1 049 

68,3 

insgesamt . . . 

50,5 

tÖO 

74,3 

17,0 

8,7 

1 536 

100 


1) hodigerethnetes Ergebnis einer Repräsentativerhebung 

Kinder und Ehefrauen sind der sozialen Gruppe des Haushalts vor Standes zugeordnet 
ohne prämieahegünstigte Verträge 

Quelle; Deutscher Sparkassen- und Giro verband e, V. 
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Tabelle 37 


Ausstattung von Haushalten mit ausgewählten langlebigen Gebrau disgütern 
nach dem Zeitpunkt der Ansdiaffung 

Stand: Dezember 1964 



Haushalte 


Zeitpunkt der Anschaffung 


Gebrauchsgul 

Anzahl 

vH 

vor 1955 

1 1955 bis 1959 1 1960 bis 1964 | 

unbekannt 



vH der Haushalte 


Fernsehgerät * . . . 

216 

63,0 


29 

70 

1 

Musiksdirank * . 

62 

tBJ 

W 

49 

33 

2 

Kühlschrank 

286 

834 

5 

40 

53 

2 

Nähmaschine (elektrisch) 

8t 

23,6 

15 

31 

53 

1 

Waschautomat • * 

64 

J3,7 

— 

13 

84 

3 

Waschmaschine .......... 

142 

414 

11 

43 

45 

1 

Wäscheschleuder 

(elektrisch) 

■163 

47,5 

4 

36 

59 

1 

Personenkraftwagen ..... 

103 

30,0 


8 

92 

‘ — 


343 Vier-Personen- Arbeitnehmer-Haushalte mit mittlerem Einkommen des alleinverdienenden Hanshaltsvorstandes 


gesetz in seiner neuen Fassung vom Frühjahr 
1965 geknüpft werden, in Erfüllung gehen. Daß 
Arbeiterhaushalte Spaiprämien verhältnismä- 
ßig wenig in Anspruch nehmen, mag am Man- 
gel an Aufklärung liegen oder auch daran, 
daß bei dieser Gruppe Sparmotive vorherr- 
schen, die eine kurzfristige Geldanlage mit sich 
bringen. 

115. Wandlungen in der Bedarf sstruktur der priva- 
ten Haushalte können einen unmittelbaren 
Einfluß auf die Höhe der Sparquote wie auch 
auf die Art der Anlage der Ersparnisse haben. 
Im Zuge der allgemeinen Steigerung der Real- 
einkommen war die Struktur der Haushalts- 
ausgaben seit 1950 einem beträchtlichen Wan- 
del unterworfen (JG 64 Ziffer 76). Für die 
Vie r-Pe rs onen- Arbeitnehmer-Hau sh alt e läßt 

sich zeigen, daß diese Gruppen vor allem seit 
Ende der fünfziger Jahre ihre Ausstattung mit 
solchen langlebigen Gebrauchsgütern verbes- 
sert hat, deren Erwerb im allgemeinen ein 
mehr oder weniger langes Ansparen (eines 
Teils) der Kaufsumme erfordert (Tabelle 37), 

Dies mag darauf hinweisen, daß auch die Spar- 
fähigkeit dieser Personenkreise allmählich zu- 
nimmt j es mag zugleich — zum Teil ~ erklä- 
ren, warum gleichwohl deren durchschnittliche 
Sparguthaben — nämlich wegen der kürzeren 
Anlagedauer der Guthaben — noch unverhält- 
nismäßig niedrig sind. 


Haushaltselnkommea und Verbrauchsstruktur 

116. Welchen Einfluß die Höhe des Haushalts- 
einkommens auf die Struktur der Haushalts- 
ausgaben hat, zeigen die — noch unvollständi- 
gen — Ergebnisse der Einkommens- und Ver- 
brauchsstichprobe 1962/63. Sie lassen erken- 
nen (Tabelle 106, Anhang), daß die Haushalte 
in der Regel relativ, also bezogen auf die Ge- 
samtausgaben, um so mehr für „Nahrungs- und 
Genußmittel", „Wohnimgsmieten“ und „Elek- 
trizität, Gas, Breimstoffe" ausgaben, je niedri- 
ger ihr Nettoeinkommen war {Einkommens- 
elastizität der Nachfrage kleiner als eins). Für 
„Kleidung und Schuhe" sowie „Körper- und 
Gesundheitspflege" wandten die Haushalte in 
allen Einkommensschiditen einen ungefähr 
gleich großen Anteil ihres Einkommens auf 
(Einkommenselastizität nahe eins). Hingegen 
gaben sie im Durchschnitt um so mefur für 
„übrige Haushaltführung", „Verkehr und 
Nachrichtenübennitllung", „Bildung und Un- 
terhaltung" sowie „Persönliche Ausstattung" 
aus, je höher ihr Nettoeinkommen war (Ein- 
kommens elastizität der Nachfrage größer als 
eins), ln diesen Gruppen war zugleich der An- 
teil an langlebigen, hochwertigen Gebrauchs- 
gütem oder an Dienstleistungen besonders 
groß (Tabelle 38). 

117. Innerhalb derselben Einkommensschicht ver- 
hielten sidi die Haushalte von Selbständigen, 
Arbeitnehmern und N i chte rw er bs tätigen so- 
wohl hinsichtlich der Höhe als auch der Ver- 
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tollung d^r VcrbraucHsdtisgabca bcmorkcns- 
wi^rt gleidifünDig. Aiiirüllig iaL ullardinga, daB 
fJie Arbflitnehmerhöushalto ln Einkorn- 

mcn^diidileii wt^DÜidi mehr für «Viärkchr 
und Nachrichteniibeniüttliing ' nuagah^n aJa 
diiä SGlbstand[genhdu$baUo {TabaUG 107, An« 
hiUig}. DieM isi wohl durutif zurückzuführ^GUp 
daß zahlrelrhi; Arbeitnf*hinftThauKhpiUe gerade 
In den letzten Jaliroii Por^onenkraflwagcn an- 
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gtiädiaffl hdlKTJi (Ziffer 115)^ äJdietüdi ^piulL 
nhnr auch eine Rollop dafS bei vielen Selbstin- 
dlgcn der Privat verbraudi mt unvullkonunen 
urldOt wirdp da er sLdi zum Teil mit dar Er- 
werbsaphäre fiberschneldel, 

MS. Wie sich die SlitJklujr difS prlViiten Vnxbtuudui 
hnderl, wenn die — realen — liaushalts- 
etnkoinniGn allgemein zimehjneiip darauf geben 


Tabelle 38 


KilnEe privater llflUHhaUe iÜT den privaten Verbrauch Sm Durdis<hnltt 
Je Hausbau und Monat 1&G2^63 nach GütcrartenT Verwendungszwecken 
und Netlüehiküiiiiiieiisgmppen 






Kaufe 




HuushalUiurUueiukujuujcii 





davon 



(Oktubet tSGl) von » » i DM 

Verw uadungsz weck 

lusgcsacnt 

Ver^ 

braudiR- 

nOter, 

Repara- 

turen 

a Gabraucfis- 
j irBlarM 

Langlf'bEge, 

lindi* 

VftTtlge 

GabrauebH- 

gülBr 

Wohnungs- 
mlcit^ 
u. a. 

SE>n$ii0e 

1 Dlenst- 
IfllRtungan 


DM 




vH 



Unter 300») 

308,88 

100 

56,0 

H.9 

3ß 

rsjt 

Sp9 

300 bis ujitei GOO ^ « 

5BS.77 

m 

55.4 

llß 

6.2 

li.O 


WO bis unter flOO ...... 

781,72 

m 

53.4 

13.7 

7.3 

10,7 


800 bii unter 1 200*) ... - * 

1 003,69 

tüO 

50,5 

19,4 

a,5 

10,4 

11,2 

1 200 uud mehr *) ....... 

t 430,78 

m 

45,1 

19.9 

0,2 

lOß 

i5^ 

Insgesamt*) 

729,73 

ioo 

52,9 

idß 


HJ 

IÜ.4 

davon: 

Nahrungs* und Genuil- 








miuei 

294.21 

m 

m 

— 

— 


■ — ‘ 

Kleidung, Sdiuha 

88,52 

m 

5,4 

04.5 

— 

— 

— 

Wohnungsmieten u- a. - 

81 ,'iß 

10Q 



— 

JDÜ 

— 

Elektrizität, Gas, Bretm- 








atoEfa - - 

30,02 

WQ 

m 

— 

— 

— 

— 

übrige Haushalls- 








führung * 

U4,94 

JOO 

24ß 

30,0 


— 

13,3 

Verkehrp NudirichLim- 








1 ßbermlltlung 

57,32 

100 

23A 

4.4 

2BJ) 

— ' 

44.2 

Körper- und Gesund- 










23,35 

m 

45.n 

11.3 

— 

— 

42.9 

Bildung und Unter- 








haltung 

47,16 

IQO 

22,0 

25,3 

15.9 


36,3 

Peraunliclte AustuLtuog 









20,34 

m 

2,9 

32,9 

12^ 

““ 

02,0 


rj ohne Bevaikerung In AnÄlaUshaiHhalten und ohne Haushalte aaulfindlfidier ATbeltskrSUe ii. a. 
■>} von mlttlfirer Lnbonsdauar und/odsr benreiiKtoiii Wert 
elme Landwlrtu 
*] elnEddicßUch Landwirte 
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die Ergebnisse der Einkommens- und Ver- 
braudisstidiprobe nur bedingt Antwort* Da 
sich im Zuge des wirtsdiaftlidien Wachstums 
die Preisrelationen der Güter zueinander ver- 
schiebeur neue Güter auf die Märkte kommen 
und audi die Qualitätsansprüdie sich ändern, 
werden Haushalte, die in — absolut — höhere 
Einkommensschichten aufrücken, deren Ver- 
brauchsgewohnheiten von 1962/63 nicht gleich- 
sam automatisch übemehmen. Doch ist es 
wahrscheinlich, daß die Güter und Dienstlei- 
stungen, die 1962/63 in solche Gruppen fielen, 
für die die Einkommenselastizität der Nach- 
frage deutlich über eins lag, künftig größeres 
Gewicht im Ausgabenbudget der privaten 
Haushalte erlangen werden. 


Der private Verbrauch im gegenwärtigen Auf- 
schwung 

119* Obwohl 1964 und im ersten Halbjahr 1965 die 
Sparquote der privaten Haushalte gestiegen 
ist, haben doch zugleich die Verbrauchsaus- 
gaben beschleunigt zugenonunen, da auch das 
verfügbare Einkommen stärker gewachsen ist 
als in der jeweils vorangegangenen Periode 


(Tabelle 34). Die privaten Verbrauchsausgaben 
haben damit 1965 ~ ähnlich wie 1956 und 
1961/62 — das Bild der Gesamtkonjunktur 
wieder stärker bestimmt als etwa im Vorjahr. 
In den ersten neun Monaten des Jahres lagen 
die Einzelhandelsumsätze (Tabelle 39), die ira 
allgemeinen knapp die Hälfte der Käufe der 
privaten Haushalte ausmachen, um 10 vH hö- 
her als in dem entsprechenden Vorjahreszeit- 
raum* Die Umsatz Steigerung kam allen Waren- 
gruppen zugute* Ein erheblicher Teil der Zu- 
nahme entfiel allerdings auf Preissteigerungen. 
Die Einzelhandelspreise lagen in den ersten 
neun Monaten 1965 durchschnittlich um nichi 
weniger als 3,3 vH über dem Niveau der Vor- 
jahreszeit, In konstanten Preisen gerechnet ha- 
ben sich nur die Einzelhandelsumsätze der 
Gruppe „Bekleidung, Wäsche und Schuhe“ 
wesentlich rascher ausgeweitet als 1964. 

120. Der Anstieg der Einzelhandelspreise schlug 
voll auf den Preisindex für die Lebenshaltung 
durch, da in den übrigen Bereichen des priva- 
ten Verbrauchs die Preise im Durchschnitt nicht 
weniger stiegen. In den ersten neun Monaten 
1965 war der „Warenkorb", der dem Preisindex 
für die Lebenshaltung zugrunde liegt, wieder, 
und zwar um 3,2 vH, teurer als vor Jahresfrist; 


Tabelle 39 


Einzelhandelsumsätze 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Vorjahreszeitraum in vH 




Insgesamt 

Nahrungs- und 
Genußmitlel 

Bekleidung, 
Wäsche, Schuhe 

Hausrat und 
Wohnbedaif 

Sonstige Waren 

Zeitraum 

In 

jewei- 

ligen 

Kreisen 

In 

Preisen 

von 

1954 

In 

jewei- 

ligen 

Preisen 

In 

Preisen 

von 

1954 

In 

jewei- 

ligen 

Preisen 

In 

Preisen 

von 

1954 

In 

jewei- 

ligen 

Preisen 

ln 

Preisen 

von 

1954 

In 

jewei- 

ligen 

Preisen 

In 

Preisen 

von 

1954 

I960 


+ 

9 

H- 

8 

4“ 

6 

+ 

6 

4- 

9 

+ 

8 

+ 

8 

4- 

7 

4- 

11 

4 , 

10 

1961 


+ 

9 

-h 

7 

+ 

7 

+ 

6 

4- 

11 

-i" 

8 


9 

4- 

5 

+ 

10 

4 - 

7 1 

1962 


+ 

8 


4 

4- 

7 

+ 

3 

4- 

7 

+ 

4 


7 

4- 

3 

+ 

n 

+ 

7 

1963 


+ 

4 

+ 

1 

4- 

3 

4- 

l 

+ 

3 

-1- 

1 


1 

— 

1 

4- 

6 

+ 

3 

1964 


+ 

7 

+ 

5 

+ 

6 

+ 

4 

4- 

7 

+ 

5 


9 


7 

4- 

6 

4” 

4 

1963 

1. Halbjahr 

+ 

3 

4- 

0 


2 

+ 

0 

+ 

1 

— 

1 

- 

2 

— 

5 

4- 

6 

4- 

2 


2. Halbjahr 

“T 

4 

+ 

3 

+ 

3 

+ 

2 

+ 

5 

+ 

2 

+ 

3 

-h 

1 

+ 

6 

+ 

3 

1964 

1. Halbjahr 

+ 

6 


5 

4- 

4 

+ 

4 

4- 

7 

+ 

5 

4" 

10 


8 

+ 

6 

4- 

4 


2. Halbjahr 

+ 

8 

+ 

5 

+ 

7 

+ 

4 

4- 

7 

+ 

3 

+ 

9 

+ 

7 


7 


5 

1965 

1. Halbjahr 

+ 

9 

4- 

6 

-h 

7 

+ 

3 

4- 

12 

+ 

9 

4- 

U 

4- 

7 

+ 

8 


4 ! 


3. Viertel- 
jahr 

+ 

11 

+ 

7 

4_ 

10 

+ 

5 

+ 

14 

+ 11 

+ 

9 

4- 

5 


10 

-h 

6 


ohne Berlin 
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1964 hatte er sidi um 2,3 vH verteuert. Audi 
wenn man den starken, wohl nicht nur witte- 
ningsbedingten Anstieg der Emährungspreise 
außer Betracht läßt, bleibt immer noch ein be- 
schleunigter Preisauftrieb zu verzeidmen. 

12L Wie aus Schaubild 27 hervorgeht, trug die 
Preisentwicklung in den einzelne Bedarfs- 
gruppen unterschiedlich zu der allgemeinen 
Preissteigerung beii mit Ausnahme der Ge- 
tränke und Tabakwaren ist der Index keiner 
Bedarfsgruppe in den letzten beiden Jahren 
gleichgeblieben oder gesunken. Am stärksten 
haben sich wieder die Wohnungsmieten er- 
höhtj ihr Anstieg erklärt rund ein Fünftel der 
gesamten Verteuerung in den ersten neun 
Monaten 1965 (Tabelle 40), Noch stärker ins 
Gewicht fiel nur der Preisanstieg für Ernäh- 
rungsgüter. 

Die konjunkturelle Beschleunigung kommt vor 
allem in der Entwicklung der Preise für „Haus- 
rat“, „Bekleidung“ und „Reinigung und Kör- 
perpflege" zum Ausdruck. Hier handelt es sich 
um Bedarfsgruppen, in denen der Anteil der 
industriell erzeugten Verbrauchsgüter beson: 
ders groß ist. Unabhängig von konjunkturellen 
Schwankungen erhöhen sich seit Jahren schon 
die Preise für die übrigen Bereiche, 


VIL Die Finanzierung der Nachfrageexpansion 
Geld, Kredit und Banken 

12Z Die weiterhin kräftige Zunahme des nominalen 
Bruttosozialprodukts im Jahre 1965 haben die 
Kreditinstitute ohne große Schwierigkeiten fi- 
nanziert Das Geldvolumen — hier der Bar- 
geldumlauf außerhalb der KreditmsUtute und 
die Sichteinlagen inländischer Nichtbanken, 
ohne die Einlagen öffentlicher Steilen bei der 
Bundesbank — nahm im ersten Halbjahr 1965 
etwas stärker zu als das Bruttosozialprodukt? 
die „Umlauf sgeschwindigkeit des Geldes" ist 
also wieder etwas kleiner geworden. Daß zwi- 
schenzeitlich Termineinlagen in Siditeinlagen 
umgewandelt wurden („Quasigeld remoneU- 
siert” wurde), hat hierfür keine Bedeutung, 
da gleichzeitig die Spareinlagen weit mehr an- 
stiegen, als die Termineinlagen abnahmen (Ta- 
belle 41), 

123. Die Wirtschaft (Nichlbanken) hat schon seit 
Herbst 1964 verstärkt vor allem kurzfristige 
Kredite aufgenommen. In den ersten neun Mo- 
naten 1965 hatte sich das Volumen der kurz- 
fristigen Neuausleihungen um 11,3 vH gegen- 
über dem entsprechenden Vorjahreszei träum 
vergrößert. Wie im letzten Wachstumszyklus 
zeigt sidi also auch diesmal, daß die kurzfristi- 


Tabelle 40 


Anteil der Bedarfsgruppen am Preisanstieg für die Lebenshaltung ^) 

vH 


Bedarfs gruppe 

Preis änderung gegenüber 
dem entsprechenden 

Vor j ah reszeit raum 

Anteil an 
den Aus- 
gaben für 
die Lebens- 
haltung 

Anteil an der 

Preis änderung 

1964 

1965, 

Januar bis 
September 

1964 

1965, 

Januar bis 
September 

Ernähnmg 

+ 2.4 

+ 4,3 

35,0 

36,5 

48,5 

Getränke und Tabakwaren 

+ 0.6 

- 0.1 

8,2 

2,1 

« 0.3 

Wohnung 

+ 6.2 

+ 5,9 

9,9 

26,8 

18.9 

Heizung und Beleuchtimg .......... 

+ 1,5 

+ 1.5 

4,7 

3,0 

2.3 

Hausrat 

+ 0.7 

+ 1.7 

/ 9,5 

2,9 

5.2 

Bekleidung 

+ 2,0 

+ 2.5 

12,5 

10,9 

lO.I 

Reinigung und Körperpflege . . . - 

+ 1,8 

+ 2.9 

5,0 

3,9 

4.6 

Bildung, Unterhaltung usw 

+ 3.6 

+ 3,7 

8,5 

13,3 

10,2 

Verkehr 

+ 1,0 

+ 1,0 

6,8 

2,9 

2,2 

Insgesamt . . . 

+ 2,3 

+ 3,1 

100 

100 

100 


Vier-Personen-Arbeitnehmer-Haushalte mit mittlerem Einkommen des all ein verdienenden Haushalts Vorstandes 
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Td helle 41 


KouiioUdLcrte ^taU:^tlädie BLlaiiz der Biiaken ^ 
Vn-rönderimgen gi;gr>nüber dem entsprectienden VoTjahreszellratiin 

in Mlltiofien DM 


Zunahme der Aküvu 





wwwwwww 
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an Inlündisdie Nlditbanken 

ati 

AustAndAr 
durdi Hlln 
BanJenn 



Insgesami 

rluTth KredltinxlUiite 

durdi die 

^tünMige 
Ford ft' 


krtrdri^Üg 

' mittels und 
lüngkl»Ug 

Bundejp- 

bmk 

ningef! 

tBG2 

+21 130.0 

+4 432.7 

+ 18 438,0 

+250,7 

" 8.0 

+ 1 064.4 

L953 

+22 e06.3 

+3 539,3 

+ 19037,4 

+ 32.6 

+ 2 265,5 

+ 1 300.0 

1964 

+25 720.0 

+4 2 HO 

+21 000,1 

+507,9 

+2 943,6 

-hl 962J 

Qktob(>r 11^3 bis 
September t%4 

+25 057,2 

+3 034^ 

+20 49B,ft 

+626,0 

+3 445,5 

41 161,9 

Oktober 1 964 bis 
Seplembcr 1965 

+ 29371,2 

+fi 003.4 

+22 797,0 

+570,0 

+ 1 023,9 

+ 4 051,9 

Jäaudf bis 

September 1965 

+30 149.9 

+6 328.3 

+23135,4 

686,2 

4- 806 l8 

+ 037,2 


Zunahme der Puaiva 


i j i VexanäBiung des / ^ 
///iELDVOLUMIINS j /J 



GELDKAPITAl^ILDUNG / 
//// Fo™ von ! ! 



Zoltraum 

Bargeld- 
umlauf bei 
Nldit- 
banken 

Sidit- 
elnlagen 
bet in- 
ländisdien 
Banken 

Spiir- 
eknlagon 
bei in- 
Idndlsdien 
Banken 

Termin- 
AknlAgnn 
bei in- 
landlidien 
Banken 

Batik- 
idiuldver- 
tdirBibun- 
gen uikI 
aufgenuei' 
mene 
Gelder 
oud 

Darlehen 

Versdiul- 

düng 

qngendber 

Aub- 

ländern 

Sdldfl der 
Ronstlgiui 

PasBEva 
und der 
iDniUgea 
Aktiva 

1962 

' +1727,0 

+4 002,4 

+ 8228,3 

+ 1476,0 

+ 7 079,5 

+ 16.4 

+ 454.8 


+ 1 553,0 

+2 635,1 

+ 10 365,4 

+ I 000,6 

+ 7 883,5 

+ 153.0 

+2581,2 

1%4 

+ l 644,0 

+3632,6 

+ 11 856,6 

+ 1 419,0 

+ S 218,2 

+468,4 

+2 394,7 

OkLubDr 1963 bis 
September 1964 

+ 1S7Ü.7 

+3423,6 

+ 11 675,8 

+ 1 449,2 

+ 9 063,2 

+420.5 

+2061.6 

Oktober J 964 bis 
September 1965 

+2 183,7 

+3 716,1 

+ 13619,7 

+ 891,5 

+ 9 9733 

+ 6 ä 2 ,a 

+3 401.7 

Januiii bis 

September 1965 

+2293.6 

+ 3 753,1 

+ 14123,1 

+ 010,3 

+ 10 183,7 

+eai.4 

+3 208,7 


KredlllTiAlliute etn^hel^lidi BimdcrsbaiLk 
*) DurdisdmUt der Monat^beRtlETidi^ 

ohne Forderungej] an den Bund wegen Nadikrl£tg:swlrt^4ri!%bllfn und Änderung der 
WährnngspaTltÄl 

*] InlindlsdiP: und Sdi^txiuiwci^iliigünp Werlpapiere und Konaortifll- 

heledlgimgenp Derkimgifiirdening^nH Aufigleithsfordeningcn 
olme Slcj^itemJ^yeit lAl^ndl^dier örrcnllldinr Slellen bei der lunde&bnnk 
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gen Kredite in der zvrclten Phase des Booms, 
^enn Dine Geschürt^ausweitimg durch Mcihr- 
aui^lastung vorhandener Kapa^i taten mit enl- 
spredbend geringem zusüL^clidieoi Finonziu- 
rungsbedarf kflum noch möglich Ist, weit schnei* 
Ter als das So^ülalpiodukt zunehmen. DaB sidi 
die Liquid! tütaJagB der pKvatem Wirtschaft da- 
bei noch verscharrt hath muß aulgrund der Ver- 
änderung der Zahlungsmodali taten im Ana- 
landsgeschiift vermutet werden. Wie Lmmer in 
Zelten starker Uquiditatsaiisponniing war der 
ipReatpualun^ in der ZahtungHbÜBnz t9h5 stark 
positivi von Jahresbegimi bis Ende September 
1905 belief er sidi bereila auf Mrd. DM. Dua 
iat Brheblid) mehr als Im vergleidiharen Jahr 


1960 (Januar bis September 2,3 Mrd. DM]. In 
dem hohen paalUven .Restposten'^ kommt vor 
aUem t\m Ausdruck, daß die Inlandei — nidit 
zuletzt wohl wegen des erhöhten Ztnsniveaus 
im inland — im privaten Geschäftsverkehr mit 
dem Ausland erheblidx weiiigor WaruDkiedite 
und Vorauszahlungen gewahrt als in Anspruch 
genommen haben [Vcrbcserujig der «terms of 
paymenL'*). tJburdiea haben 1965 wohl auch die 
Kapitalimporte, die sich der statlsüsdien Er- 
fassung an anderer Slelle der Zahtungabilanz 
entziehen, stark zugenommen. 

124. Die mit der Kredlteicpanslon einhurgehande 
Zunahme des Bargeldumlaufs und der Einla- 


Ta belle 42 


Enlwfdclung der 
Veränderung gegenüber dem entsprechenden 


19Ö2 


im 


Besttnunungsfakleren der Dankenllguldtiat 

Bargeld umlauf ^ ^ ^ . .i ^ . 

NelLo-Gulhaben von NtciLlbatiketi bei der Bundesbank^] 

Netto- Devisenreserven der Bundesbank *} 

Kurzfristige Auslondsaniagcn der Kreditinstitute ^ ^ . 

Bestand an Mobiliaierujigatitetii *) 

Reserve-Guthaben der Kreditinstitute bei der Bundesbank *) 

Sonstige .... w * 


— 

t B03 

— 

1 807 

+ 

1 260 

+ 

1414 

— 

515 

■i* 

2 420 

+ 

131 

+ 

376 

+ 

553 

+ 

50 

— 

1 005 


122Z 

+ 

323 

— 

IGl 


Frei verfügbeire f lässige Mittel der Kreditinstitute >| 


I.lqiilditatsdispositloiien der KredtUnstilute 


Bestand an Geldmarklpapferen *} (Verkehr mit der Hundeahank) ..... ..... 

— 660 

+ 

704 

Kurzlristlgo Aui^lmudsaiilageii dor KroditlnstltntC! •) 

-h 131 

+ 

376 

RefiDtmziejungskredite bni der Buudiisbünk^] 

- 52? 


196 


Frei vurrügbdte flüsslga Mittul der Kteditinslitutu ^ i, .. . 

I 056 

+ 

ID 




- lOSe 


1176 


auf dar BasEa von Durdiodmltton am den vier BAnkwocfif^rkSiiduag^n der Monate 
Zunahme ^ Abnahma ^ Hh 
Zunalime " +j Abnahme — 

OffanmarktgesdiHlt mU Nadibanken. Abgabn ■■ — | Rüdenahme — +. 

Bildung ^ +r tt^F^trilening ^ — 
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bradiLs tli^n KiedLlinsLitutea ciooa Bedarf 
fln zusälillühem Zentratbnnkgeld, dm «ie — 
anders als in fast allen Jahren seit IWl — 
nicht ainmiil tfijLwtiisi! durch den Ümtausdi her- 
clngcoominener Devisen decken konnten. Im 
Gegunleil: aus dem Zoldungs verkehr mit dem 
Ausland nntslanden von Anfang Oklobor 1954 
bis Ende Scplombcr 1965 sogar wottero Uquh 
ditatsonforderungen In Hühe vejh ItB MrcL DM 
(Tabelle 42 ], Die einzige wesentliche Entla- 
sluug für dia ÜguJüjLdLslage der Banken ergab 
sich aus der Kassenentwicklung der öffenlll- 
diezi HaushaUc, die ihre NcLto-Guthabcn bei 
dar Bundeshank um rund 2,1 Mrdn DM vermin- 
detten^ So blieb den Kreditinsütutcn ein NeUo^ 


liquidltälsbodarf von 4,4 Mid. DM< den sie 
durch Rückgriff auf iluu liittJidltüLsrUflervnn 
deckten. Sie gaben zunichst vor allem tn gt 5 ' 
Üereni Umfange LDlündJadie GeldmarkUiLel an 
die Bundesbank zurück (vom (Oktober 
bis September 1965 : 2,0 Mrd. DM] und re- 
rinoDzii^rtfin sich zusätzlich in Hübe vcj 2 pl Mrd. 
DM bei der Bundesbank. Damit bat sich erst^ 
jhüIs seit longeji Jahren diu Rerinanzierung 
der Banken ncjrmabuterL Erst Im dritten Vier- 
teljahr 1965 nahmen sie audi ihre auslindi- 
äihen Ltguidiliitäreserven sLäTker in Ansprudi. 
Nach den letzten vorFügbaren Inlonnalionen 
(September l 9 &Si warun diiniil die Liquidjtäbi- 
raaerven der Kredit Institute in Form von Inlän- 


Tabelle 42 


Bankenllctuldilflt 

VorjohreszeiLraLim in Millionen DM 



]ge4 



ISfiS 


Oktubur 1962 
bli 

SeptumUer 1963 

Qklübar Vm 
bis 

Septembet 196^ 

QktnbHr 1904 
bij 

Septemhur 1965 

Jahr 

4. vicitd- 
Jahl 

l. Vlertel- 
jahi 

2, Viertel- 
]abr 

■3. Vi ertüh 
jabr 


1 7S4 


1 586 

-h 520 

— 1 173 

+ 7 


1 759 

- 1 Slü 

- 2 231 


ao9 


2 474 

— e«SJ 


855 

- 622 

+ 

645 

+ 175 

+ 2138 

— 

481 

- 

Q 

- 340 

- ao5 

- 300 

4* 

1 224 

+ 8sa 

~ 1513 

+ 

B87 

+ 

234 

+ 333 

- 206 

- 620 

+ 

390 

+ U2 

- 259 

+ 

68 

+ 

31 

“ 38 

- 240 

4- 165 

+ 

86 

+ 92 

“ 82 

— 

2222 


1069 

+ 356 

- 467 

- 455 


997 

- 2 336 

- 1635 

— 

83 

— 

216 

- sn 


162 

- 200 


lOi 

66 

- 765 

— 

3 316 

— 

140 

“ 368 

“ 1774 

- 2105 

— 

310 

- 2 543 

- 4 377 


2230 


621 

4- 8 

- 970 

- 492 


425 

- 754 

— 1975 

-t- 

B87 

+ 

234 

+ 333 

- 206 

- 620 

+ 

390 

+ 112 

- 259 

— 

1 073 

+ 

147 

- €99 

“ 580 

- 883 

— 

275 

- 1 801 

— 2 143 

— 

3 3ie 

— 

140 

- 35B 

- 1774 

- 2 105 

— 

310 

— 1543 

- 4 377 
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disdieii Schäizwediscki und luiVGrsdnsüdiön 
S»^at7flnwel 51111 gpn sowie von Ciulhahen und 
GcIdDiarkLäJilagcii Im Ausland auf 7y^ Mrd. DM 
gesunken. Dte floganannte p^Iiguiditatsquoto" 
freie liqufdUatsreserven und unausgenuiite 
RedürkonLkonüJiyeiite in vH deu Eüilagen- 
volumens — ^ die von Mitte IStiJ bis Frühjahr 
I%4 im aligemelaen nahe 15 vH lag, glug 
E« Ether ohne woEentUdie UDLerbrediiingün uut 
unter 10 vH ^urOck. Endo September 1965 be- 
trug »iu nodi vHr aläO erbublidt wenig et 
auf dem Tiefslslflnd tm Bonmjnhr I960 
(tund 12 vH)h 

125 . Diese Enlwlrklung hat die BundEsbank ritdit 
unwesenllidi mitbcsiimmtp weem auch bisher 
— wie erwähnt — aidit mit der Folge, 

die KredJiausweilung nennenswert gebremsi 
Würden wäre. Die Liquid! cetspolitlk der Bun- 
des h an k wurde durch die auEenwirtEciialtlidip.ii 
Verba Uni &&e crlolcbtert. Bereits im ersten 
Hdlbjdhr 1964 hat Le siiii at^gefeidibeLp daü die 
Entwicklung auf den aiwländisdipn Geldmärk- 
ten sowie die Arikündigufig einer deutschen 
KapitalertragateiiQT auf Erlragn aua loEtver- 
zinsllchen Wertpapieren Im Besitze von Ge- 
biGtsfrumdeii (KupüiisLeuerS üun liqniditeLs-^ 
politischen Spirrlrnum der Bundesbank vergrö- 
ßtiiieii. Ein solcher Spielraum besteht auch 
heute budi. Die zalilLingsbJlatizpeiltisdien 
MaBnahmen ln den Vereinigten Staaten und tn 
GioObriLaniiteb sowie die StabiltsierLingspDU^ 
tik ln Frankreifh und tn Italien haben zu einer 
weiteren Anspaunung auf den Intemationalen 
Cf^ldmürktun gEiiÜirt. Aul dem EuiO'Dullar- 
markt, heule die Verbindung der nationalen 
Guldmaikte untereinander, stieg der Tages* 
guldsatz weiter stark an |dUf mehr ata 5 vH 
itn Moiiatsdurchschnitt Juni 1965), Seit ihrem 
tirkralltruten im Jurü 1965 wirkt überdius diu 
Ktiponsteuer, die schon 1964 starke AnkOndt* 
gungseffekle ausgcl^st halte, weiter absdiii- 
mend. Man kann ree aIr eiho Art ZolEmnufir 
gegenüber der ColdsphÄre dos Auslandes be- 
iraditen. 

126. Vor diesem Hintergrund — Internationale 
Gcldinarktoutwiddüng, Kupons teuer - ^ konnte 
di fl Bundesbank den 1964 zurückgewannenen 
vorsiditigen Optimismus hlbsicbtUch der Wir- 
kuxigen ihrer geld^» und kreditpolitisdien Meß- 
nah mnn auch 1965 aiitrachteThalteru NadidEm 
sie 1964 zunadist die Mindeslreservcvorsdiril- 
Um verschärf L hatte, vurLeuerte siu 1965 zwei- 
mal dJo Refinanzierung der KredlUnstllute. Sie 
setzte im Januar und im August dun Diskont- 
satz lun jEweils 0^5 vH auf ziinädiRt 3,5 und 
dnnn I vTt herauf — offenbar Unmer nül Be- 
dadiL üul die Gefahrp daß sdiärfure Maßnuh- 
men alRbpId wlnder einen Zufhia von Geldern 
aus dem Ausland auslösen könnten. Tatsädi' 
lidi künutti dje.a vorerst veim Jeden wurden^ üb- 
glnfch die Geldmark tzlnsen ln der Biindesrepu- 
blik starker stiegeu als im Ausland und im 
Herbst 1965 über dem NLycaü der ibeisten in- 


tematlonaku Boukplätze lagen. Mit dem Dis- 
kontsatz wunlen zugleidi die Ahgabesütze für 
Geldmarktpapiere erhobt. Eine größere Bedeu- 
tung hat die OffenmarklpDlitik der Bundes- 
bank Jiwloch auch 1965 nicht gehabt. Direkt 
verminderte sie die Llquidilät der KredltinHlJ- 
tute um 400 Millionen DM. Indem sie die Ein- 
lagen der Hypoihekenbanken bei ondeieii Kre- 
dillnslituLeji in deren MlndeätieservepflidiL 
elnbozog, Teils aus konjunkturpolitisdioii 
Gründe Ul teils um der längerfrisUg nntlgon 
Anpassung willen wurda Im Frühjahr 1965 
eine allgemeine Kürzung der Rcdiskontkcpn- 
tlDgentu der Banken und SparkasAen für den 
l. Oktober J965 angekündigt Doch nodi vor 
InkrailLreteu und zur gleichen ZeiL als dlf! 
KrEdiünsUtule hegnnnnn. in grüße rem Umfanp 
Ihre kurzfrisiigen Geldanlagen im Auslandp die 
Hie lange Zeil gaRdioul halten, ziirüdciurufeu 
fJuU 1965! 525 Millionen DM), leille die Bun- 
desbank mür daß die Kürzung der RedlRkont- 
kontlngenle voTläullg nur zur Hüifte wirksam 
werden solle. 

12?. Ob und in weldiem Ausmaß die FuJIük der 
Bundesbank nicht dodi erfolgreich war, l^t 
schwer scu sägoui möglidicTweise wäre ühnu 
sie das Kieditvolumen noch stärker angestln- 

gen. Sicherlich ist der Refinanzlerungsspicl' 
rauiri für zusalz lidie kurzfristige KredlLe we^ 
senHIrh enger rIr vor .lahreslrist. Die Grenzen 
Ln den geld- und kreditpolltisehen Mdghdi- 
kailcn der Bundf^sbank sind allordiugs sidiLbar 
geblieben. Wie erwähnt, hat die Bundesbank 
mit Rücksidit auf die Gerohr eines eiuäULen 
ZustromR von AuRlandsgeld vHimutliih be- 

hutsajuer eingcgrllfen, als sie selbst konjunk- 
lurpültlisdi für etfütderlidi yehallan haben 
mag. Daß die Hunrlesbank Innerhalb von sie- 
ben Monaten den DiskonUatz zweimal herauf* 
RutztEr hat aicharlidi die Eankeu zur Varsidit 
an gehalten und zur Abkühlung des ^FluansEic- 
rujigsklimas'' belgetrageu; iür eine lienrEens- 
werte Zurüdchaltung der Nadifrage seitens 
der Bänkkundsthaft. insbesondetc nach den 
quanLitatlv budeutsauiuri KonlokurrenLkredl- 
ten, reichte die Zinsverteuerung aber kaum 
aus in einer Situation, in der die Gewinn- 
auRRichlEün nach wie vor gut sind. 

1211. Die Möglichkeiten der Bundesbank. Ihre Re- 
striküonspoUüt audi 196C durchzuhalten oder 
sogar zu verstärken, werdeii daher zum grüßen 
Teil von Faktoren abhSngen, die sie allein 
kaum zu baelnnussen vermag. 

a] Die KasSendnliziLe der dllenllichnn Haus- 
halte werden weiter anhalteni wenn die 
Hau^haltspoUUk von Bund und Undern 

sich ln der nächsleo Zukunft nicht grund- 
legend ändert, werden Rückgriffe auf die 
Bundesbank gemöß § 20 des Bundesbank- 

gEREtzes unvErmejdbar Rein, 

b) Aus der außenwlrlschaftlldifin Letstungs* 
bllonz werden sidt zumlndeäL iui weiLuiEn 
Verlauf dEs JaliJER GhE3r TendEnzon zur 
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Vormifiderung des Devisfinübriusses ei ge- 
ben (Ziffern G5 bis G?). 

c) Ob die EulwidLluug des UilontdtloiiAlen 
Kap ilal Verkehrs auch ln Zukimfl nidil zui 
Venuehtiiiig der BanJcenllquldltÄt beJlrllgtp 
wird vnr allem davon ubh^geHir Wie lange 
und wie stark die zahlungÄbilanzpoliiischim 
Maßnühnnin im hn Und Ausland — die 
deutsche Kuponsleuer sowie das brlÜ- 
sdie und das amcrikanisdie Zahlungsbilanz- 
prograinm — « die 1^5 fasL ununterhiedien 
zu einem Devisenabflufl aus der Biindes- 
republik beigeliiigen baben^ WcitOrWirkeh 
werden. 

120. Iiaxuorhin bleib l festzuhaJtcinp dab die Bundes- 
bank den LiquiditiiLsspielraujii der Ktedilinsl]- 
lule allmthlidi soweit einzu engen vannodilRp 
daQ sie je UL du der Scbwclk der elgontiichen 
Wirksamkeit ihres InHlnimentdriimis zu Bluhcxi 
scheint. Da Inz wischen die konjunkturellen 
Auflriebskrafle erheblich stitwäciiui ge wurdet^ 
sind, könnte die Bundesbank ltn kommenden 
Jahr vor einem ertisÜidlLeti Zielkonflikt slehün. 
wahrend der Frelsaultrleb anhält, kann man 
von einer realen Dberlorderung der Produkllv- 
kräfte nicht mehr spredien. Die Fortsetzung 
der RestrJktlouspoliilk w9re rinnn eine Ent- 


scheidung zugunsten der GeldwertstabiUlüL, 
dbur gegen das Wachstum - und umgekehrt- 
Die Blindest] ank altem kiinn diesen Konflikt 
jiidit aufheben. 


KapllatmarkL 

130. Der KapilaJmarkt slond in den letzlen zwölf 
Menaien trotz eines kräftigen Wachstums des 
Kapitalangebols uu Zeidieii eines onbaUenden 
Vertrauensschwunds am Markt für {Rsivnmns- 
hdiG WeitpapierCp der sich in einciii Kurs- 
verfall und In entaprerfiend aHslöigendien Ren- 
di Len widerspiegoLt (SdiaubLld 26), Diese Eni- 
widrliing bedarf einnr besundereii Erkläiimpd 

irtlp Die kräftige Zunelune deB Kiipiliilangebüls Lni 
gegen wÄr Ilgen Aufschwung bemhlc in erster 
Linie auf der regen Spiiitätlgkelt der privaten 
LLfliishalto [Zilfer flljp Dagogan trugen die 
Unter nehmen Im ersten Halbjahr 1665 weniger 
znm Kapitalangebot bei als uu entsprechenden 
VoTjabreszeittauin (TaheUe 43). öfffmiliche 
Hand haLte zwat im ersten Halbjahr 19G5 nodi 
Immer einen poaiHven Finanzierungssaldo 
[Uberschuß der Ersparnis über die Sochvermö- 


S c h a u b i I ti 26 


ENTWICKLUKG DER ANLAGEZINSEN 



öffenlliche/ 

AntethenAi 


Pfandbriefrendite 


.AklienrEndite 


Verzinsunji von 
Spareinlagen 


Mriii'iv 

1 1 T 

1 II III IV 

III 

1 li III IVi 

1 1 1 

1 II III IV 

1 1 1 

1 IIIIIIV 

1961 

1962 

1963 

1964 

1965 


W ftiW 
1955 


1 I 1 

I II IllfV 

1956 


I I r I I I I ' 

I U hl IV I II III IV 

1957 1958 


1) Bis 2. VJ. 19S7: S,5 vH steuerlrei; ab 4. Vj.lS&fi: 6 vH l^rilliesteuflrL- 2) Im Untlairf befindliche tariftM* 
steuerte Pipicte.bls L VJ. I9SS nur solche utit einer Nomrnalverzinsuns von 5.9 vH.ab 3, VJ, 1957 Durch* 
schnilt aller Pfandbriefe,- 3) Mit gesetzlicher Kündigungstnst. 

Quelle; Deutsche Sündeshank, 
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doch war dieser erheblich gerln- 
gor iila id duti vefgleidibaieji ZeJträiimcn frü- 
herer Jahre, 


132. Von dem anlngebereiten Kapital iät ein gmEc' 
TCt Teil dl& Im Durchsdiam der letztem Jahre 
den Bankiin in Farm van Spor* und Ti^tmlci'^ 
einlagen überlassen worden. Allein die prfva- 
Luti Haushalte spar len Im crs len Halbjahf 1%5 
2/1 Mrd. DM mehr buJ Spar- und Terminkantfiu 
als im eutsprcdsenden Zeitraum 19G4 (Tabelle 
44). Die KrediÜnsULute gnbud aiiM düEi Ihnen 
zugeflossenen Einlagen — und aue dem Erlfts 
von Bonkschuldverschrclbungcn — in den 
ersten nenn Monalen IJMiS um 5^5 vH mehr 
langlclstige Kredite als im enispiedicnderi 
Zeitraum deji Vnriahraa. Während die Banken 
und Sparkassen ln den ersten drei VJerleb 
johren 1964 ihren Werlpdpiüibcstond (ohne 
Rank Schuldverschreibungen} um etwa li5Mrd. 
DM erhöht hutteUp kauiten sie von Januar bis 
SepLembar 196S nur noch tür 0^7 Mrd. DM 
Wertpapiere tn. Das mag ebenso mit den durdi 
diu Kursiückgange gedrudcLoD Erwurtungen 
wie mit der angespannten Llcpitdltatslage eln^ 
zclner Institute Zusammenhängen. 


L33. Dia Kapltalnadifrage der privaten UnLameb- 
men, soweit sie Im Finanzierungssaldo dieses 
Bereidiä zum Ausdruck kommt, hat gegenüber 
dem ersten Halbjahr 1964 um 33 vll zugenom- 
mm. Diese Nadifragu konnte olfenbiir uhne 
grohe Schwierigkeiten, vor oll™ aus Bank- 
krediten und Aktienemissionen, gedeckt wer- 
den (TaüelJti 106, Anhang). 

Am Markt für festverzinsliche Wertpapiere, 
auf dem Wohnungsbau und üffentllciie Hand 
hnrkömrnlichprweJse den größten Teil der 
Nddilrage ausüben 4 wurden in den eisten neun 
Monaten 1965 für llp2 Mrd. DM Wertpapiere 
(nach Abzug der Tilgungen) abgesetit (Sdiau- 
hi Id 29). Die Nachfrage nach Kapital für den 
Wohnungsbau hat sich im ersten Halbjahr 
1965 kaum vorandei L {Zirfer 31). 

Da die verbriefte Schuld des Wehniuigsbaus 
und auch dar gewerblichen Wirtschaft nur ver- 
bÄltnlsmiBlg wenig stieg, waren e* verwie- 
gend die üffentlidien Schuldner, die diesen 
Merkt mehr als früher ln Anspruch nahmen. 
Die Anleihe- und KrcditcmlditiguDgcn in 
den Haushajlan der Ciebletskörperschaften 
nahmen 1965 gegenüber 1904 um 17 vH zu. 
In d^n ersLen neun Monaten 1965 erweiterte 


Tabelle 43 


S ach vermügensbLtd nng 
Mrdr 



Frivatc Haushalte 

Htitemehmen 

(ohiifl WahniingAwlrlsdi&ft) 

Wnhn £1 ngs wirtsdmf t 

Zei träum 

Enpac- 
nis ') 

Sadi- 

vuimü' 

geiis^ 

bildiing 

Finan- 

lie- 

lunys- 

faMi> , 

Brspar' 
nls *) 

Sdch- 

vesfm^ 

geiis- 

hJldung 

Pi neu* 
zie- 
rungs- 
sttldo 

Eispai' 
Ris <1 

Such- 

vermü- 

gons- 

bddung 

Finiin' 

zlu- 

nmos- 

Saldo 

I960 

14,6 


+ 14,6 

20,6 

30,7 

— 9,9 

3,0 

13,6 

-10.6 

Ifttll 

16,4 

— 

+ 16,4 

17,9 

31,6 

-13,6 

3,8 

15.4 

-11,6 

m2 

17,6 

— 

+ 17,6 

ia ,7 

30,2 

11.5 

4.3 

17,0 

- 12,7 

1963 

20,9 

— 

+20,9 

15,9 

27,0 

-11,1 

4,3 

17,0 

“ 13.6 

1064 

25,9 

— . 

+25,9 

18.5 

34,5 

- 16,0 

5,8 

20,8 

-15,0 


Private Haushalte 

Unternehmen eln&chUeHUdi Wohuungswlrtadialt 


Erspar- 

nlfti) 

Sach- 

vertnö- 

gaiu^ 

blldung 

Finan- 

zte- 

rufigs- 

«aiän 

Er^tpamli ^) 

Sachvarmöoeiis- 

hlldung 

Flnftntztenings- 

saldn 

1964 1, Halbjahr 

11,9 


+ 11,9 

10,6 

26,2 

-15,6 

2> Hfllbjahr 

14,0 

— 

4 - 14,0 

18,3 

28,5 

-IS,1 

1965 1. Halbjahr 

14,7 


+ 14.7 

11.3 

30,5 

— 19,2 
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sich der Umlauf von Anleihen und Kassen- 
Obligationen des Bundes und der Länder um 

2.4 Mrd. DM; hinzu kommen Anleihen der 
Bundesbahn und der Bundespost in Höhe von 
0,7 Mrd. DM, Die Gemeinden, die sidi vor al- 
lem in Form langfristiger Kommunaldarlehen 
verschulden, nahmen allein im ersten Halbjahr 
1965 für 1,9 Mrd. DM Kredite auf, gegenüber 

3.5 Mrd. DM im ganzen Jahre 1964. 

Im ersten Halbjahr 1965 konnten über ein Drit- 
tel mehr Wertpapiere — Rentenwerte und Ak- 
tien — als im vorausgehenden Halbjahr abge- 
setzt werden (Tabelle 108, Anhang); dabei 
gaben die Kurse weiter nach, die Laufzeiten 
der Pfandbriefe und Anleihen wurden erheb- 
lich verkürzt, und die Emissions Institute er- 
höhten eine Zeitlang laufend ihre Bonifikatio- 
nen. 

134. Der Kursverfall am Renlenmarkt im Jahre 
1965 und die damit verbundene Erhöhung der 
Effektiwerzinsung gingen von der Einführung 
der Kuponsteuer aus, die die Kapitalerträge 
aus Anleihen im Besitz von Gebietsfremden 
mit 25 vH belastet, endgültig jedoch nur die 
Kapitalerträge solcher Anleger, die den Steuer- 


betrag nicht aufgrund von Doppelbesteue- 
nmgsabkommen später zurückerhalten können. 
Allerdings hätte diese nur bedingte Steuer 
wohl nicht ohne weiteres ausgereicht, die Bun- 
desrepublik so weitgehend vom internationa- 
len Kapitalmarkt abzutrennen, wie es tatsäch- 
lich geschehen ist — auch nicht unter den durch 
das amerikanische Zahlungsbilanzprograntm 
veränderten Umständen, Tatsächlich wurde die 
Steuer jedoch so gestaltet und das Verhalten 
aller Instanzen, die Einfluß auf die Kursbil- 
dung am Rentenmarkt haben, anschließend so 
eingerichtet, daß alles zusammen schwerlich 
eine andere Entwicklung erwarten lassen 
konnte. 

a) Wesentlich für die Kuponsteuer scheint 
zu sein, daß sie auch für die Erträge schon 
umlaufender Anleihen gilt. Dieser rück- 
wirkende Eingriff des Staates in die Ver- 
tragsgrundlagen privater Rechtsverhältnisse 
hat bei den ausländischen Anlegern, und 
zwar nicht nur bei den unmittelbar betroffe- 
nen, offenbar einen Vertrauensschwund be- 
wirkt, der diese Zollmauer gegenüber der 
Geld- und Kapitalsphäre des Auslands hö- 
her werden Heß als dem reinen Zinsäquiva- 


Tabelle 43 


und Erspamis 
DM 


Gebi etskörperschaf ten 

Sozial V ersi th erung 

übrige 

Welt 


Bach- 

Finan- 


Sach- 

Finan- 

Finan- 

Erspar- 

vermö- 

zie- 

Erspar- 

vermö- 

zie- 

zie- 

nis q 

gens- 

bildung 

rungs- 

saldo 

nis ') 

gens- 

bildung 

rungs- 

saldo 

nings- 

saldo 


15,0 8.4 

14,4 9,9 

14.4 12,5 

15.5 14,6 

18,9 17,1 

+ 6,6 3,3 

+4,6 5,5 

+ 1,9 3,6 

+0,9 3,3 

+ 1,8 3,7 

0,2 +3,1 

0,1 +5,3 

0,2 +3,4 

0,2 +3,1 

0,2 +3,5 

-3,8 

-Irl 

+ 1,2 

—0,2 

-0.2 

Gebietskörperschaften und Sozialversicherung 

Übrige 

Welt 

Bispamis ^) 

Sachvermögens- 

bildung 

Finanztenings- 

saldo 

Finan- 

zie- 

nings- 

saldo 

11,8 

6,7 

+5.1 

-1.4 

10,9 

10,5 

+0,4 

+0,7 

8,6 

7,1 

+ 1,5 

+3.0 


Quelle; Deutsche Bundesbank 
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lent der Steuer entspridit. Es reditfertigt 
die Brüskienmg der ausländischen Gläubi- 
ger nicht, wenn von amtlicher Seite darauf 
hingewiesen wird, daß der Verzicht auf eine 
Quellenbesteuerung der betroffenen Anlei- 
hen staatlidierseits nicht zugesichert wor- 
den war (Monatsberichte der Deutschen 
Bundesbank, Juni 1965)* Der Vertrauens- 
schwund bei Anlegern, die — anders wohl 
als die meisten Inländer — gewohnt sind, 
die Anlage von Kapital unter weltweiten 
Alternativen zu wählen, war vorauszuse- 
hen und ist sicherlich auch vorausgesehen 
und damit jedenfalls gebilligt worden. 

b) Die Kurspflege der zuständigen Instanzen 
beim Einsetzen der Baisse erscheint so 
wenig folgerichtig, daß der Eindruck ent- 
stehen könnte, ihre Unwirksamkeit sei er- 
wünscht gewesen* Eine ernsthafte Kurs- 
pflege hätte darauf abzielen müssen, die 
kurzfristigen Erwartungen des Publikums 
zugunsten der längerfristigen — also nicht 
grundsätzlich gegen den Markt — auf einem 
bestimmten Niveau zu stabilisieren, und 
zwar durch die Überzeugungskraft, die 
von der offenkundigen Entschlossenheit 
ausgegangen wäre, gegebenenfalls ausrei- 
chende Mittel einzusetzen* Die tatsächlich 


nötigen Mittel können dann oft bescheide- 
nen Umfang behalten* Da eine überzeu- 
gende Kurspflege den Attentismus der An- 
leger vermutlich überwunden hätte — an 
Kapitalangebot insgesamt hat es ja nicht 
gefehlt — , wäre ein merklich höheres Kurs- 
niveau als das derzeitige wahr s die inlich 
ohne weiteres möglich gewesen* Tatsächlich 
hat dagegen eine unentschlossene Kurspfle- 
ge, bei der nach und nach mehrere hundert 
Millionen DM — ohne nennenswerten Er- 
folg über den Tag hinaus — auf gewandt 
wurden, den Vertrauensschwund, der zuerst 
nur bei den ausländischen Anlegern ent- 
standen war, mehr imd mehr auf das inlän- 
dische Publikum übergreifen lassen. 

c) Auch die Kreditinstitute haben offensicht- 
lich die offizielle Kurspolitik, wenn sie eine 
Eindämmung des Kursverfalls beabsich- 
tigt haben sollte, nicht in dem Maße unter- 
stüzt, wie es ihnen durch ihren unmittel- 
baren und mittelbaren Einfluß auf dem 
Wertpapiermarkt möglich gewesen wäre. 

135* Inzwischen scheint der Attentismus der Anleger 
zu einem selbständigen Faktor der Kursbil- 
dung geworden zu sein* Zu dieser psychologi- 
schen Situation mag auch beigetragen haben. 


Tabelle 44 


Geldvermögensbildung und Kreditaufnahme der privaten Haushalte 
Veränderung in Mrd. DM 





1 



1964 

1 

1 1965 


1960 

1961 

1962 

1963 

Jahr 

1* Halb- 
jahr 

2. Halb- 
jahr 

1. Halb- 
jahr 

1. Geldvermögens- 
bildung * 

15,9 

17,6 

18,4 

21,9 

26,9 

12,0 

14,9 

14,8 

in Form von 

Spar- und 

Termin einl agen 

7,3 

6,6 

8,5 

11.1 

12,3 

5,2 

7,1 

7,3 

Anlagen bei 
Bausparkassen 

1,9 

1,9 

1,8 

2,1 

2.2 

0,0 

2,3 

0,1 

Anlagen bei 
Versicherungen 

2,5 

2,9 

3,3 

3,8 

4.1 

1,9 

2,2 

2,0 

Erwerb von 
Wertpapieren 

2,5 

3,4 

3,5 

3.4 

6.1 

3,3 

2,8 

3.6 

Bargeld und 
Sichteinlagen 

1,7 

2,5 

1,3 

1,4 

2,2 

1.7 

0,6 

1.7 

2. Kreditaufnahme . * 

1.3 


0,8 

0,9 

1.0 

0,2 

0,8 

0,1 

3* Finanzienmgssaldo 
(1X2) 

14,6 

16,4 

17,6 

20,9 

25,9 

11,9 

14,0 

14,7 


Quelle: Deutsche Bundesbank 
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^^A/ilei)ien auständ, 
I Emillienter 

SönsHee 

^hu[dversc]irei bunten 
^^inländ.EmittenlEJi 


|{idii$lrieobli£ 3 lionen 


Korniiunalobiinationei') 


Pfandbriefe 


mm 

IDQ 


UMLAUF AM FESTVERZINSHCHEM WERTPAPIEREN i) 
Nominal werl - Sfand jeweils am Vierte) jahresende 


nsgesamt 


It lli IV 

1965 


I II III IV 
1960 


>ti 

Anlelben der üllenlLHand 


It EinschLdei fm dei ErriitlfnEtn b^tindlicNii Schuldv^rschcdbungen,- 2} Eiiischl, Schuld» 

ver$ct]tfeibiiiijiErt m Sipe^iai-KrfditinstiluSen.» 34 Efflschl, Waftdel-Schiij1dvwKhisFbun|fri** 41 Föi das 3.Vi. I%5 vm 
S»chv«rst3ndigvra3t geschätzt; Deutsche Buftdesiaflln h^l die AfegfenEuuE diesw Postan ab Septemhej i%5 ttfCk- 
wirtiend geirtdeit; dadurch hal sich dei B^^Laad an □(renihchen Artieiheu-slalistisch- m l,7S Ud.QM vEimindait, 
pueilf: Deulsche Bundesbank. 
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dafi inanctio Kreise ein Inleresse daran haben 
ScöimeUp diti Bimdeähduk lut Aui^abtä Ihrer 
ReKtriktlnnnpoUtlk hpwegfln. 

136. Die Entwidtlung am KapHalmarltl in diesem 
und im vordiis^efjangenun JdhrG hat erneu C 
gezeigt, wie nachteilig es Ist, daß die Vetkaufs- 
tedinik der ülfetiLlidküti Sdi^uldenverwallungeii 
In der Bundfi^repuhlik rd wenig marklwjrl- 
sebaft Udi orientiert isL Weithin sidltbarcn, 
schwer v^rkünHidien Vurrälen gJeidi läßt 
män die An leihe wünsdio der öffentlichen Hand 
auf die Kutaerwurtungän diüikt^n, ühne Rück- 
sicht darauf, daß die ^iikiifirtscrwarlungen 
schon allgemein in der MarktwirtsdicifE. besen* 
dPTR aber auf dem Kapitalmarkt wegrn der 
hohen Bestandshalterislken bei Wertpapieren- 
iiußerurdentlldi ülörungaanf-fiUig sind. ^ mag 
daher n^Hg sein, die PrairlB imaerer etfentli- 
dien Sdiülden Verwaltungen Im Lidite ausl^n- 
dEsdier Ertahrimgen zu übarprülen. 

137. Die kräftige Hrhßtnmg der Zinsen fdr lang- 
fristige KredltCp die den ortentlidieii Insltinzen 
ebenso erwünsdit gewesen sein mag wie. der 
Kursvcrfall unerwünscht halte lange Zelt kei- 
nen nrkennbciren Einfluß auf dii» Invastftions- 
nelgung und die Verschiildungsbereltsdiaft. 
Betroffen wurden ln erster Linie die üffent- 
llrhen HniisbaltOp die nngnsirhis dps Attenlls- 
m\i& am Wertpapiermarkt schlicfllidi ln große- 
rnm ümfuRg auf die kurAfriRlige Finanzierung 
ihrer K^endefliite aiiswidien. Der geringe 
Einfluß auf die private Investitionstätigkeit 
ühmrnachl kaump 

da sich die Bauherren schon sott Jahren auf- 
grund der bisherigen SteEgerung der Bau- 
und Bodenprelse einen steuerfreten Wert- 
zuwudis^ oft in Hohe der Zinsbelastuhgp aus- 
rechnen konnten t 

da die Kapitalnadifrage der Industrie sich 
in der Hodikonjunktur und bei der gegen - 
wärtlgpn ArheltflniarktlHgR höhere Unisatz- 
und Ratlonalfsiemngsgewtnne versprechen 
konnlen, die uudi bei erhöhtem Zinsniveau 
noch über den ziisilr.lfchen Kapital kosten 
liegen; 

da vfele Unternehmen zwar langfristige Kre- 
dite sum gegenwärtigen hohen Zins nufneh- 
men, fedodi damit redmen. daß entweder 
sink ende Zinsen baM eiue Umsciiuldung oder 
steigende Preise eine Entschiilciung emißg- 
lidieu werden. 

nie ErgebniRse einnr Umfrage des Sadiver- 
ständigenrötes bet den Industrie- und linn- 
delskaniniern bes Eiligen diese Vermutungen. 
Erst im Herbst 1B55 fidielnl sich bei der Pla- 
nung von InvcsÜÜori$vorhaben eine etwas 
größere Zurückhaltung dtirdizusetzen, zum 
Teil aber auch als Folge der aligemelnen kon- 
junkturellen Abschwadrung. 

138. Der SachvemlÄndlgenrat bfitle das Problem des 
Attenüsmus nicht erörieii. wäre er uldit der 


AulfeGsungp daß die gegenwärtige Situation 
starke Selbstheilungskiarte enthalL Schon eine 
Revision des Verhaltens der öffentlichen Hand 
in Richtung atij eine Geldwerlstabllisicrung 
könnle das Vertruuen zu rütkk ehren und die 
Kurse wieder steigen lassen. 


VlIL örrentlldie Finameu 

13^. Ein fordfirtes Wachstum der Staatsnnsgaben 
im Jahre 1%S hat die konjuiikiureUun Auf- 
triebskrüfti! urhublidi vcirstärkt- Die gesAmten 
Ausgaben der öff entliehen Haushalte — ohne 
Dajlehensgewähiung ^ — nalmien im ersten 
Halbjahr 1865 gegenüber dem ersten BalbjahT 
19ü^ um rund 12 vH zu, veiglichen mit einer 
Zunahmn von rund fl vH tm Jahr I9ü4 (Ta- 
belle 45). Für die zweite Jahreshälfte 1965 ist 
rijdj vorlJegnndun Anhaltspunktfin mit ainem 
kAiim geringeren Anstieg m rechnen. Der Slaal 
hat milhEn in seiner Ausgubehpoliük diu Zu- 
wachsrate des realen Bruttosov^lalprodukts, die 
1365 etwa 5 vH betragen wird, bei welietn 
übersdiritlun, uberiso wlt: üJo LuiÜinifs von 
5 vH Au BgabPiu?u wachs in der Empfehlung des 
EWG-Mini&terrats vom N. Aptil 1964^ der die 
Bundasrogipmng zugeslimml halte. 

1 10, Wie Tabelle 4S weiter KOlgt, haben sich die 
beiden größten Bereiilie stauillcher Ausg a feien- 
tähgkeit — Staats verbrauch und Einkommens- 
Übertragungen an private Haushai Le — im 
ersten Halbjahr 1965 in stwa glpCdiein Maße 
ausgedehnt. Belm Siaaisverbraudi beruht die 
hohe Zuwadisrate unter änderuni darauf^ daß 
dsr Vorjnhrpswart — Infolge eines vorüber- 
gehenden Rückgangs der Rüstuugsemruhren — 
sehr niedrig war| im beschleunig Len Anstlprf 
der Ein kommensObert Tagungen spiegelt sidi 
ver allem die Erhöhung der Sozialiencgn und 
der Ausbildujigsbalhilfom Die AuRgahen der 
öffeutlidien HaushoJte für Nettoluveslltionen 
sind im ersten Halbjahr 1S65 nur uto 6 vH 
gestiegen, teils wegen wltterungshedlngter 
StodLungon bei den Eaulnvesti Honen p teils 
dank erheblicher Frei ssenkun gen im lief bau. 
Daß der Saldo der Vermögensübertragimgen 
uni 18 vH zugenonimen hat^ beruht last aus- 
sthlipßlidi Hilf höheren Zusdiiissen an die Bun- 
desbahn. ^er die vom Staat gewöhnen Dar- 
lehtüip diu bp sonders expansiv wirken, liegen 
für das erste Halbjahr 19B5 noch k**ine Infar- 
mationeu vor. 

Hl. Für l%S Süll sdiDEi die Haushai Isplanung von 
Bund (etnadilleßllrh der Sondervennögen), 
Ländern und Gemeinden Insgesamt eine Zu-^ 
nähme des Ausgabevolumena von 8.6 vH vor 
(Tabelle 46). Es üherrafidit nicht, daß sich dabei 
Eile Lfinder und die Gemeinden noch weniger 
Zurückbai tung auferlegt haben als der Bund. 
Allerdings wir« der veransdilagtc Ausgahen- 
m wachs des Bundes größer ausgefallen. hÄlte 
man für gewisse, unter den gegebenen Um- 
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ständen zwangsläufig zu erwartenden Ausga- 
ben die Voranschläge nidit zu knapp bemessen. 
Nach den bisherigen Ergebnissen dürfte die 
Zuwachsrate der Ausgaben der Gebietskörper- 
schaften 1965 um rund ein Drittel hoher sein 
als geplant 


142. Grundlage der Finanzierungsplanung dieses 
Ausgabenwadistums aller Gebietskörper- 
sdiaften war ein für 1965 erwartetes Mehr- 
aufkominen aus Steuern und Lastenausgleidis- 
abgaben in Hohe von 5,54 Mrd, DM, Bezogen 
auf das den Haushaltsplänen für 1964 zugrunde- 
gelegte Steueraufkommen bedeutet dies einen 
Einnahmenzuwachs von 8 vH, bezogen auf die 
Kasseneinnahmen des Jahres 1964 einen Ein- 
nahmenzuwachs von 3,6 vH. Beim Bund wurde, 
wie Tabelle 47 zeigt, die Einnahmensdiätzung 
von der tatsächlichen Entwicklung des Steuerauf- 
kommens in den ersten neun Monaten 1965 


übertroffen. Für diese Zeit erwies sich die 
Schätzung des Aufkommens aus der Umsatz- 
und der Mineralölsteuer als zu niedrig, die des 
Aulkommens aus der Einkommen- und Körper- 
schaftsteuer als zu hoch. Das lag vor allem 
daran, daß für das Steuer] ahr 1963 unerwartet 
niedrige Abschlußzahlungen eingingen. Offen- 
bar hat man auch den Steuer aus fall, der mit 
der Senkung der Einkommensteuersätze ver- 
bunden war, unterschätzt. Zwangsläufig muß- 
ten die Länder, denen der überwiegende Teil 
der Erträge aus direkten Steuern zufließt, die 
Hauptlast dieser verschlechterten Einnahme- 
situation tragen, Die Gemeinden bekamen 
diese Entwicklung mittelbar über die schwä- 
chere Finanzlage der Länder zu spüren. Außer- 
dem war das Steueraufkommen der Gemeinden 
geringer als vorausgeschätzt, weil ein nicht 
unerheblicher Gewerbesteuerausfall nach dem 
Verbot der Zweigstellensteuer im Einzelhandel 
eintrat. 


Tabelle 45 


Ausgaben der öffentlichen Haushalte 



1963 

1964 

1965 ‘) 

1. Halbjahr 

1963 

1964 j 

1965 

1. Halbjahr 

Mrd. DM 

Veränderung gegenüber dem 
entsprechenden 
Vorjahreszeitraum in vH 

Laufende Ausgaben 

115,3 

122,9 

65,3 

+ 9,4 

+ 6,6 

+ 11,8 

Staatsverbrauch • * • • 

59,2 

61.9 

31,8 

+ 11,5 

+ 4,5 

+ 12,1 

davont 







Ziviler Bereich 

41,9 

45,9 

24,1 

+ 9,7 

+ 9,7 

+ 1 1,2 

Verteidigung 

17,3 

16,0 

7,7 

+ 16,0 

- 7,5 

+ 14,9 

Subventionen 

3,3 

3,5 

1,6 

+ 21,5 

+ 7,9 

+ 1.9 

Zinsen 

2,3 

2,4 

1.5 

+ 10,2 

+ 7,5 

+ 8,1 

Laufende Übertragungen 







an private Haushalte 

47,9 

52.4 

28,7 

+ 6,6 

+ 9,5 

+ 12,2 

an die übrige Welt 

2,7 

2,6 

1,7 

+ 3,1 

- 3,7 

+ 13,3 

Saldo der Verniögensübertragun- 







gen 

7,3 

8,0 

4,0 

- 19,6 

+ 9,0 

+ 17,6 

Nettoinvestitionen 

14,8 

17,0 

7.2 

+ 16,4 

+ 15,1 

+ 5,9 

zusammen . . . 

137,4 

147,8 

76,5 

+ 8,0 

+ 7,6 

+ 11,5 

Darlehensgewährung 

10,2 

11.8 

... 

+ 21,4 

+ 21,7 


insgesamt . . . 

147,6 

159,6 

... 

+ 8,9 

+ 8,2 



*) teilweise eigene Schätzung 

Ergebnisse der Deutschen Bundesbank 
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Tabelle 46 

Haushaltsansätze von Bund, Ländern 
und Gemeinden 

(eigenfinanzierte Ausgaben} 


Gebietskörperschaft 

1964 

1965 

Millionen DM 

Ver- 
ände- 
rung 
in vH 

Bund 

58 692,5 

62 424,5 

+ 6,4 

L OS tenausglei chs- 




fonds und ERP- 




Sondervermögen . 

4 148,8 

4 439,2 

+ 7.0 

Länder einschließ- 




lich Stadtstaaten . 

39 753,0 

43 678,9 

+ 9.9 

Gemeinden®) 

21 958,1 

24 749,7 

+ 12,7 

insgesamt , , * 

124 552,5 

135 292,3 

+ 8.6 


') Von Zuweisungen anderer Haushalte bereinigt, die 
nur weitergeleitet werden. Außerdem sind zum 
Zwecke der Vergleidibarkeit Brutto- und Nettostellun- 
gen vorgenommen. Die auf diese Weise bereinigten 
Netto aus gaben zeigen bei den Ländern gegenüber den 
Hanshaltsplänen zum Teil erheblidi abweidiende Ver- 
änderungsraten. 

Ohne Gemeinden mit weniger als 10 000 Einwobnernj 
deren Haushaltsvolumen dürfte 1965 8,5 Mrd, DM 
betragen. 


143. Die Einnahmen- und Ausgabenpolitik der 
öffentlichen Hand im bisherigen Verlauf des 
Jahres 1965 ist demnach dadurch gekenn* 
zeichnet, 

daß die tatsächlichen Ausgaben weit stärker 
gestiegen sind als die geplanten, 

daß die geplanten Ausgaben größer sind als 
die veransdilagten laufenden Einnahmen, 

daß die tatsächlichen Einnahmen zwar, über 
die veranschlagten hinausgehen, aber sehr 
viel weniger als sonst in Aufschwungs! ah« 
ren, und 

daß mithin das Kassendefizit des Staates 
weit größer ist als erwartet. 

Inflationsbedingte Mehreinnahmen, die bei 
einem auf Geldwertstabilität ausgerichteten 
Verhalten der öffentlichen Hand hätten thesau- 
riert werden müssen (JG 64 Ziffer 242), wurden 
bei der Haushaltsplanung und beim Haushalts- 
vollzug in vollem Umfang zur Ausgabendek- 
kung herangezogen. 

144. Die Kassendefizite — vor Anleiheaufnahme — 
des Bundes und der Länder betrugen zusam- 
men im ersten Halbjahr 1965 rund 1,5 Mrd. DM 
(Tabelle 48), Um diese Defizite zu beurteilen, 
muß man bedenken, daß in den beiden voran- 


gegangeuen Jahren in den ersten Halbjahren 
immer noch Kassenüberscfaüsse erzielt wurden, 
denen dann im zweiten Halbjahr, in dem die 
meisten Auszahlungen anfallen, eine defizi- 
täre Entwicklung gegenüberstand. Geht man 
davon aus, daß das Kassendefizit von Bund 
und Ländern im zweiten Halbjahr 1965 also 
eher noch größer ist als im ersten und daß 
die Gemeinden 1965 einen ebenso großen 
Kassenfehlbestand haben wie 1964, so muß für 
1965 mit einem Kassendefizit aller öffentlichen 
Haushalte von rund 8 Mrd. DM gerechnet wer- 
den. Ein Überschuß der Sozialversicherungen 
von einer Milliarde DM ist dabei berück- 
sichtigt 

145. Daß Kassenentwicklung und Verschuldung des 
Bundes nach den ersten zehn Monaten des 
Jahres 1965 noch nicht beunruhigend erschei- 
nen — bis Ende Oktober war erst ein Kassen- 
defizit von 0,4 Mrd. DM aufgelaufen — beruht 
auf Sondereinnahmen. Verausgabt wurden 
nicht nur der Erlös aus dem Verkauf der VEBA- 
Aktien — rund eine halbe Milliarde DM — 
sondern audi noch eine halbe Milliarde unvor- 
hergesehener Steuereinnahmen hauptsächlich 
aus indirekten Steuern, Nicht eine ungünstige 
E in nahmenent Wicklung, sondern zusätzliche 
Ausgaben haben also das Kassendefizit ver- 
ursacht. Bis Ende 1965 wird es wohl sicher die 
Zweie inhalb-Miiliarden -Grenze erreicht haben, 

146. Die Steigerung der Bundesausgaben, die der 
Haushaltsplan auf 5,5 vH veranschlagt hat, 
wird tatsächlich 9 vH betragen. Tabelle 49 gibt 
über die Ausgabenentwicklung des ersten 
Halbjahres Aufschluß. Neben höheren Perso- 
nalkosten ist der diesjährige Bundeshaushalt 
besonders mit den Ausgleichszahlungen an die 
deutsche Landwirtschaft für die im Rahmen der 
EWG beschlossenen Getreidepreissenkungen 
belastet; sie betragen im laufenden Jahre 
840 Millionen DM und ab 1966 über 1 Mrd. DM 
je Jahr. Da die Zahlungen an die Landwirt- 
schaft überwiegend in das zweite Halbjahr fal- 
len, ist die Erhöhung bei den Kassenausgaben 
noch nicht erkennbar* Dagegen hat sich die Er- 
höhung der Kindergeldzahlungen, deren An- 
sätze im letzten Stadium des Haushaltsent- 
wurfs für 1965 vor allem wegen des „Schüler- 
gehalts“ noch um rund 600 Millionen DM auf 
rund 2,8 Mrd. DM angehoben wurden, bereits 
deutlidi bei den Kassenausgaben ausgewirkL 
Besonders ins Gewicht fällt die Zunahme der 
Zahlungen an die Bundesbahn, die im ersten 
Halbjahr 1965 schon nahezu den Betrag er- 
reichten, der für das ganze Jahr etatisiert war. 
In Ziffer 206 des Jahresgutachtens 1964 wurde 
darauf hingewiesen, daß mit Sicherheit zu er- 
wartende Verluste der Bundesbahn nicht im 
Haushaltsentwurf berücksichtigt seien. Zwar 
sind im endgültigen Etat 400 Millionen DM 
mehr eingestellt worden als der ursprüngliche 


*) nach Auskunft des BMF 
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Tabelle 47 


SleiierfüuELahmea von Bund, Liindem und Gemelndcii 
dnd l-a9t«iiflus[|1e1di9«hgabeii 



10^4 


GsftdiätrtH 

Veränd-Bning 

lass 

gegenüber 

iai4 


Milbenen DM 

Ver^ndenrug 

In vH 

vn 

- 

Joniiar bis September 


Bund Jnsgcsdmt*} 

39öai,B 

42965,1 

+ 8,3 

+ 6,5 

dijtruntur: 

IfmjiaLzsteuer 





cinsäiUeDlldi UmsatsiaiisgleidisteueT 

15 957. l 

17658,8 

+ 10,7 

■1 7,5 

MineralölsLeuer . . . . . ^ ^ « 

4 t8ä,3 

5532,8 

+27,3 

+0Oj 

Anteil ander Bin kominflii- und Kürper- 





sdioluteuor 

11 211.3 

1 1 624,3 

+ 3,7 

+ 5,1 

Länder msgeüumt .............. 

22586,7 

23 61Q.H 

+ 4,5 

+ 5,3 

darunter: 

Anteil ander Ei nkommcii- undKoipcr- 





sdiaf Lsteuer ^ .r - * . 

17 535.5 

18 181,5 

+ 3,7 

+ 5,1 

GtuneindBii . . . .......... ... 

6 225,6 

JüDUiir bis Juni 

6 4S0.4 

+ 4,3 

+ 6,4 

Lastenaii&gleldisabgaben 

942.8 

336,0 

- 6,0 

-10,1 


<1 äimdilleBlicb Elnfuhrabgaberk QueHt;: BMF 


Tabelle 4S 


KdS^ienfialdea der liElenLBdiea HeushaSfB 
Millionen DM 






i9m 

mA 

luoa 

Hau^haU 

l%3 

IÖ64 

1%S 

l. Halb- 
jahr 

Jahr 

t.Halb^ 

jaht 

1 Halb- 
jahr 

UlUlb- 

Jabr 


Bund und LostcDaus- 
gleldrsfonds « u . ^ + 

-3 402 

- 934 

+ 227 

-3 629 

+ 

925 

-1 650 

- 423 

ERP-Sondervcnnögen . 

- 260 

“ lÜB 

... + 150 

- 430 

+ 

230 

- 338 

— 

Lander ^ ^ * 

- 727 

~l 030 

+ 1 483 

-2210 

+ 

183 

-2 113 

-1 145 

Gemeinden ........ i.« « 

-1500 

+ BßO 

-3 300 

+ 700 

- ISO 

, . , - 565 

-1 350 

+l 445 

-1 

080 

130 

-2 220 

+ 830 


So^ialversldierungen . . 

... 

insgesamt . . . 

-5029 

-5 573 

-8 000*} +1145 

-6174 

+ 

128 

-5700 

J- 1 <1 


*] eigene SdiäLzujig 


Quelle] Dftuiichfs nmideshank 


Dnicksacbc V7123 


Deul&difsr Bundestag — S, W^lp^ade 


Bntwiirf voTsah. aber auch der nimmebr auf 
ii3 Mrd. DM veransdilagle GeaniutziisdiuG 
wird bei weitem nicht AUArelchen, den FehJ^ 
bedarf der Bundesbahn zu de±en. 

H7. Noch mehr als beim Bund hal sidh die Hauä- 
baJlslage bei den Lcindeni veradileditert. Deren 
Ausgaben sind tm ersten Halbjahr 19^ mit 


reichUcb LO vH duppeU so stark gestiegen wie 
die SteunreiiuiahmBtip Zum ersten Mat muß 
damit gerechnet werden* daß eile bei den Län- 
dern errahrungsgemäß meisL xu pessünislisdi 
gesdialzten Defizite — für 1985 rd, 3 Mrd* DM 
— latsächlidi entstehen. Einem tn den Haus- 
ha] Lsp lauen gesdiätzLen Anstieg des Steuerauf- 
kommens um 7 vH Steht während der ersten 


Tabelle 49 


Ausgaben des Bundes 



Rech- 



ht-AusgBbHD 



nungs- 

ergebuls 

Haushai ts-SoU tä6S 


(. Hdlbjdhi 



j Ausgebengnippe 

lt364 




1 1BS5 



MULIanen PM 

Vei* 

Andeninfl 
in vll 

j Mllliüiien DM 

Ver- 

Änderung 

In vH 

Verleidlgungslasten 
brutto '} 

19 425,9 

19451,3 

+ 9,J 

8 321.7 

0055.2 

+ 

6,4 

netto « w ^ ^ . . « » . ^ - f « t , 1 w ^ ^ ^ . 

10 327,3 

19 451,3 

+ 6,1 

7 047, U 

0 :t57,3 


6.5 

SozieOIeistungo) 

15 973,9 

17 292,4 

+ R7 

0000,5 

9793,5 


31,3 

darunter; 

Krtegso[>rerver5orgung 

4 705,3 

5 107,7 

+ 6/1 

2 569.0 

2 079,6 

+ 

n,2 

Kindergeld ^ ^ . 

1 452,2 

2 704,0 

+90,3 

335,1 

l L71,0 

+ 249,6 

ZusdiüBse zur Sozia IveTsidiening 

7 937,4 

0 441,3 

+ 6,3 

4 557.7 

4 905,9 


M 

BunduahJife für Berlin ...... 

1 913,7 

2023,1 

+ 5,0 

945,5 

1 001 J 

+ 

5.9 

Subvenllonenp Vorratshaltung *) p . 

1 150,2 

1 181,4 

+ 2J 

496,2 

508,1 


ifi 

Wohnungsbau und Sfeiilung *j 

1090,3 

1557,0 

- 0,3 

705.7 

797,3 


1,5 

Bundtisforoiilraßen 

2 754,1 

3216.0 

+ 70,3 

10(»,0 

1035,9 

-- 

3,9 

An Deutsche Bundesbahn ...... p ........ * 

1 1 429,7 

1 320,5 

- 7,2 

049,3 

1 278,3 

+ 

50,5 

.OrOncr Plan* und zusät%Udio Anpa$$ungs- 
biUea lür diu LandwlrtsdiaCt 

1 2 349,4 

3 269.6 

+ 40,0 

552,9 

705.2 


27,5 

Schulden dienst .. p ... .p . 

2 502,3 

2300,1 

-10,9 

1390,2 

1 130,4 


18,7 

Ersatzleistungen r EntschMLgungen und der- 

glbidien ... ....... 

1 767,2 

1 061.1 

+ 5,3 

1 060,0 

1 299,0 

-h 

20.3 

VerKorgung 

2 703,0 

3 707,3 

- 2,7 

S 390,9 

1 500,9 


13,0 

EntwidiJungshllfu 

704,7 

764,3 

+ 0,5 1 

220,9 

440.6 

+ 

99,5 

übrige*] 

6 551,0 

5384,6 

-17,3 

2 690,2 

2 941,7 

+ 

9.0 

zusammen 

59063,3 

62 355,5 

+ 5,5 

27 415.3 

30 857,7 

+ 

J2.0 

DurdilüufeDde Mittel 

6 460,2 

1 593,4 

-75jr 

1 432.2 

1378,7 


- 5,7 

insgesamt ... 

65 543,5 

63948,9 

- 2,4 

20 847,5 

32 236,4 

+ 

11.7 


^ einsdilleßlidii *} ohne Einruhrflbgaben für Regfemriigskäiife im Au^lnnd und Ausgaben für gemeinsame NATO- 
Vorhubem, cUa taai dos durchlaufendim MilLelii nndigawiesan clnd 
den durddautenden Mitteln nadiguwiesen sind 
■) ohne Aiingiihm im kAhmen des »GHioen Planet* 

GinjdillHnUdi VGrsoriuag gumäA Gesetz xu ArL 13 1 GG 
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ROUJi M&ndlE^ ütiä Jahrää aha Zuw^dbä von nur 
4,5 vH gegenüber. VnrÄU^SdillSrh werden #151 
dl# im Horbsl elnsctzcndcn Veranlagungen für 

1964 die £iiikomiueiiKteLier{ü:rrü.gti wiedur 
fliwiui Btürker ansleigen lassen. Die Kass^Oi- 
ergobnls^c können äidi dentiodi k^uni verbes- 
yem, üa zugleich die Aujsgabfln über den Vor- 
anschlägen liegen werden (TabeJIe^OKwosrüVor 
allem« wie zu ur war Len war^ diu üburpianioö- 
flige Steigerung der Personal- und Versor- 
gungsausgaben beilrügtr die 1905 ungefähr tim 

12 vH hühtir sind ats der Vorjehresbelrag. 
Einige andere Ausgaben wAren noch stärker 
gesUegen, wenn nidiL InXüJgu ungünsUger 
Witterung ave rhälLni RS# Ire zweiten Vierteljahr 

1965 die Bauausgaben — insbesondere Jur dea 
Straßenbau — und die Zuweisungen an die 
Gemeinden, soweit &1e für Bauzweidce bestimmt 
sind« hinter den sehr buhen Voronschliigen zu- 
rüdcgeblieben wären. Trolzdein ist die effek- 
tive Zunahme der Bauausgaben mit uoliuzu 

13 vH gegenüber dem ersten Halli|iihr 1964 
noch mehr als doppelt so bodi wie die auf 
6 vH bezifferte Wachs tunisrate der Bauinvesti- 
tinnmi der gesernlen Volkswirlschaff. 

140. Däe Finanzlage der Länder hat sich idchl zu- 
letzt dadurch vcrsdiJcdilertr daß die Länder in 
früheren Jahren« als der Bund seinen Anteil an 


den gemoinsdaieji Steuern zu erhöhen vei' 
sudiLep erheblidio Mehre innahmen an Steuern 
zu etnem beacht liehen Teil den Gemolndon zu- 
kommen ließen oder für die ZukimfL zusugten. 
Diese großzügiger# Doflenuig mit allgemeinen 
Zuweisungen und mit spezieUen Fiuanzhllfeitp 
die auch noch weiter läuft, nachdem der Bund 
seinen Anteil an den Steuern erhöht und die 
Kasseidage der Länder sich versddediLert hat. 
huL zusammen mit einer intensiveren VerJo!-^ 
gimg eigener InvestitlonsplAne, vor allem auf 
dtüii Gebiet des Uciiversiläts- und Sdmiwesons« 
im Jahre 1065 in entschiidender Weise zu dem 
sprunghaften Anstieg der Staatsausgaben der 
Länder und zur Versdilediierung ihrer iinanzl- 

ellen Situation boigetiageiL 

149. Audi bei den Gemeinde n haben die Einnabiueii 
mit den Ausgaben nicht Schritt gehalten^ Daß 
sich die Kommunen schon im eritcn Halbjahr 
1965 um fust 2 Mrd. DM versdiuldnn tnußten. 
und zwar zum Teil kurzfriaüg, läßt auf ztineh- 
tneudn Düfmie schließen. Nicht anders als bei 
Bund und Ländern sind hei den Gemeinden Im 
laufondcüt Jahre die Pcrsonalausgaben kräftig 
gesliegen. Nach den Haushai Lsplünen der Ge- 
Tnelndert mit über 10 000 Einwohnern wird der 
Persuualdufwatid una rund 300 Mi Ulanen DM 
oder 1L5 vH größer sein als Im Vorjahr. 


T ö b c 1 1 c 50 


Ausgaben der Länder 


Ausgabengruppe 

Lül-Ansgaben 

1. Kalbiaiir 

Haiishalts-Soll 

1965 

gegenüber 

1964 

1964 

1 1965 

Mitlkanen DM 

Ver- 

äitderung 
in vH 

Ver- 

Itideninq 
ln vH 

P#rsoiialaiuigaben mnsddießlidi Venfurgung . « . . 

?99S,9 

9 042,8 

+ 13,1 

+ nfi 

Henlen und Unterstützungen 

309.8 

362,5 

+ 17.0 

+ 1,5 

Wiede rgutmachung ^ ^ ^ ^ . 

ms 

899.2 

- 9,6 

- 7,4 

Bauten 

1 0S7.2 

1 191,1 

+ 12,7 

+ 17,7 1 

Neuflnsctiaftiing van hewcgllchp.m Vprmägpn 

139,2 

174,5 

+25,4 

+ 11,8 

Zinsen 

299.0 

380,9 

+27,0 

+ 10.1 

Tilgungen 

394,2 

455.G 

+ 15,8 

+ 13,3 

DarJehen an Dritle ^ ^ 

im4 

2040,1 

+ 14,4 

- 1,4 

Zuweisungen uo Gemeiiiden 

3997.5 

4250,7 

+ 9,2 

+ 11,7 

übrige 

5 195,9 

5 602,3 

+ 7,8 

+ 3,1 

insgosamt , , , 

22 070,8 

24 405,7 

+ 10,6 

+ 7,8 


'J üluiv Zahlungen im Finanzau^gleidi xwisdien den Ländern 
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Dngogen höben dio Bauöu$gaben. auf die mehr 
als ein DriLtd der CemeiDdeausyaben eDLfälK, 
im erelt^fi Halbjahr 19B5 nur nncfi um knapji 
G vH lugenpmmen. Tabelle St gibt darüber 
Aufsdilufl, Din wpgen der schtechlen Witte- 
rung Im Frühjohi und Sommer lurüdcgoslcU' 

Len InvesliUdnsprojukte sind zwar im Hurbsl 
mit Nadidrudr vorangetrieben worden; aber 
bis zum Ende des HuusbaJUijahfes wird der 
Rüdcatand nldit mehr ganz aufzuholen «ein und 
das geplante Ausgabcnvolumen — die dies- 
jabrigun Püme sahnn um 14,6 vH hühore Aus- 
gaben vor als die vorjährigen — daher nicht 
vullsLiindig vetwiiklidiL werduii. Audi diu un- 
erwartete Verknappung auf dem Kapitalmarkt 
hat den Investitionen der Gemeinden Grenzen 
gesciLzt. Sdiljefilidi droben einzelnen Gamein- 
den infolge der erwähnten Aufhebung der 
Zwe ly sLellens teuer nidiL tinerheblidiu Ausfälle 
und Hüdeforderungen bei der Gewerbesteuer. 

150. Die expansive Wirkung des Ausgabenzu- 
wudises in den dfJenllidien Haushalten ins- 
gesamt wurde durch die Fortn der Finanzie- 
rung der dabei entstehenden Kassendcfizile 
— insgesamt rund B Mrd^ DM — nicht we- 
sentlidi gemildert. 


In den Hausbaiten vrar zunächst vorgesehen. 
12 Mrd. DM durdi langirlsligu Vurschuldüng 
am Kapitalmarkt zu besdiaffen. Als dann der 
Zins für langfristige Mittel auf — effektiv — 
nahezu B vH slieg^ verbunderi mit einem ent- 
spreihenden Ktusverfall am Rentenmarkt, ver- 
zidiluLen sin auf uiDea ärhublidioD Tel! Ihrer 
Anlelhewünsctio (eiwa 2 Mrd. DM), ohne je- 
doch zugleich die slaaÜidLen Ausgaben ent- 
sprediflud ejn^Uitrhröiiken. 

Der öffentlidhen Hand kaim audi nidil zugute 
gehalten werden, daB ein großer Teil ihrer 
Ausgaben nicht als Inlandsnachfrago wirksam 
wurde^ sondern in Translerzahlungen nach dem 
Ausland, In Darlehen an Entwicklungsländer 
oder in der Bezahlung von Beglerungseinfuh- 
rnn bestand , Zum ninen sind die öffentlichen 
ZahJungen ins Ausland groBunteils — direkt 
oder indirekt — bloOes Kurrelal LnJönds wirk- 
sam er Nadifrage des Auslandes (Entwicklungs- 
hilfe, Regierungseinlühren]] zum anderen gibt 
es bisher keine Anzeichen dafür, dab diese 
Zatdungen 1P65 wesentlich stärker ziigenotn- 
men haben als die übrigen öffentlichen 
Ausgaben. 


Tabelle 51 


Uaulnvfssfltloutm der Cemeinden 


Inveflilttonsart 

ITsurihLnltK^Soll 

fst-Ausgftbcn 

19G.t 

tÖGS 

1. Halbjahr 

19114 

1 1865 

MiUloacn OM 

Ver- 

äiidcuinn 
ln vH 

aMilUo&un DM 

Vet- 

äntlerung 
in vH 

Schulbau ^ . 

1 S3i? 

1 703,5 

+ /1.0 

568.7 

668.4 

+ 17^ 

Wohnungsbau .......... 

UB,7 

)56,5 

+ 6,7 

87,0 

.tao.i 

+ rs,i 

Straßenbau 

3 51B,1 

27Ö7.7 

+lt.i 

835,7 

QS7,5 

" 4.1 

Wlrtsdbaltsuntemehmen . . 

304.8 

416, G 

+ 36J 

j 47,2 

54,0 

+ 14.4 

übrige ................ 

3038,0 

3 5B4 t0 

+ /s,o 

1 125,8 

1 204,2 

+ 7,0 

zusammen , . + 

7 542p3 

0G5S.3 

+ }4.9 

2764,4 

2 822,2 

+ 5.7 

Zuschüsse fiii Wohnungs- 







bau 

■p 


. 

t3.7 

13,2 

-10,0 

Darlehen für Wohnungs- 







bau (eimdillefilifh Be- 







teillgiingenl 

454,7 

4d3,9 

+ e,4 

1 0.1.0 

182,1 

- n,H 

Darlehen an. Elgenbelilebe 


* 


2G0J 

323,2 

+20.5 

insgesamt . . . 

. 

3 240,7 

3+40,6 

ö,+ 


ohfiä Gemfiindefi mli weniger als lOOOO Elnwohnerti 
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So muß ohne große Einsdiränkung festgehal* 
ten werden, daß das Ausmaß der staatlichen 
Allsgabensteigerung (rund 10 vH) im Vergleich 
zum Wachstum des realen Bruttosozialpro- 
dukts (5 vH) Ausdruck dafür ist, wie stark der 
Staat 1965 zum Fortgang der sdileidienden 
Inflation in der Bundesrepublik beigetragen 
hat. 

151, Nach unseren Informationen rechnen die 
Finanzverwaltungen für t966 — bei unverän- 
derten Steuersätzen “ mit einem gesamten 
Steueraufkommen bei Bund, Ländern und Ge- 
meinden von 112,3 Mrd, DM* Diesen Sdiät- 
zungen liegt offensichtlich die Annahme zu- 
grunde, daß das nominale Bruttosozialprodukt 
um 7 vH wachsen wird, bei einer Preissteige* 
mngsrale von 3 vR Wäre im Sinne einer geld- 
wertneulralen Finanzpolitik (JG 64 Ziffer 242) 
bei den Steuersdiätzungen keine Preissteige- 
Tong berücksichtigt worden, hätte mit einem 
gesamten Steueraufkommen von 108,8 Mrd. 
DM gerechnet werden müssen; die inflations- 
bedingten Steuermehreinnahmen, die demnach 
in die Haushaltspläne eingehen, betragen 
3,5 Mrd. DM oder 3,2 vR 

152, Eine solchermaßen die Inflation vorwegneh- 
mende Einnahmen Schätzung verschafft der 
Öffentlichen Hand den Spielraum zu einer Er- 
höhung der Ausgaben, die daun dazu beitragen 
wird, daß die Inflationserwartungen eintreffen 
und die tatsächlichen Einnahmen nicht hinter 
den geschätzten Zurückbleiben (Ziffer 191), Dies 
alles kann — wie man seit Jahren sieht — 
geschehen in vollem Schutz des altväterlidhen 
Prinzips, der Staat habe seinen Beitrag zur 
Stabilität der wirtschaftlichen Entwicklung da- 
durch zu leisten, daß er einen ausgeglichenen 
Haushalt vorlegt. Gerade diesem Prinzip fol- 
gen die Gebietskörperschaften offensichtlich 
wiederum, wenn sie für 1966 Ausgaben in 
Höhe von rund 150 Mrd* DM, gedeckt durch die 
vorausgeschätzten Steuereinnahmen zuzüglich 
entsprechend erhöhter Einnahmen aus «sonsti- 
gen Quellen" und Anleihebegebung, schon für 
stabilitätskonform halten, der Bund für sich 
68 Mrd. DM, die Länder 47 Mrd, DM, die Ge- 
meinden 35 Mrd* DM. 

153* Einen ersten Schritt zu einer geldwertneutralen 
Finanzpolitik und damit eine echte Vorleistung 
des Staates für eine Verlangsamung des Geld- 
weitsdiwunds würde es jedoch erst bedeuten, 
wenn Bund, Länder und Gemeinden ihre Aus- 
gaben weniger erhöhten, als durch die Einnah- 
menschätzung möglich erscheint, die eine Geld- 
entwertung von 3 vH schon vorweg für sicher 
hält. Der Bundeshaushalt müßte dann die 
Summe von rund 68 Mrd* DM, der Gesamt- 
haushalt der Lander die Summe von rund 
47 Mrd* DM merklich unterschreiten* Geschieht 
dies nicht, so müßten durch zusätzliche Ein- 
nahmen die expansiven Wirkungen wenigstens 
zum Teil ausgeglichen werden (Ziffer 192). 


154» Möglicherweise hätte der IV. Deutsche Bundes- 
tag so hohe zusätzliche Ausgaben nicht be- 
schlossen, wenn ihm ein mehrjähriger und 
detaillierter Finanzplan Vorgelegen hätte. Da- 
neben haben aber wohl auch konstitutionelle 
Schwächen im Verfahren unserer Gesetzge- 
bung zu der unbedachten Ausgabenpolitik 
bei ge tragen* Die Geschäftsordnung des Bun- 
destages stellt nicht sicher, daß alle Anträge 
der Fachausschüsse und des Plenums, die Aus- 
gabenerhöhungen oder Einnahmenminderun- 
gen mit sich bringen, den Haushai tsausschuß 
durchlaufen, ehe sie endgültig verabschiedet 
werden* Dadurch kann es unterbleiben, daß 
solche Anträge daraufhin geprüft werden, ob 
sie mit der Haushaltstage vereinbar sind. 
Außerdem ist der Haushaltsausschuß nach § 96 
der Geschäftsordnung des Bundestages nur 
verpflichtet zu prüfen, ob die Mehrausgaben, 
des neuen Haushaltsjahres voll gedeckt sind, 
nicht aber auch die Frage zu behandeln, oh die 
beschlossenen Mehrausgaben so hohe Folge- 
kosten nach sich ziehen, daß dadurch der 
Haushaltsausgleich der späteren Jahre gefähr- 
det wird* Auf diese Weise ist die Kurzsichtig- 
keit des Parlaments geradezu institutionali- 
siert, Um der Verpflichtung des § 96 zu ge- 
nügen, ist mehrfach auch das Inkrafttreten von 
Gesetzen auf den Beginn des nächsten Jahres 
datiert worden* So werden immer neue Wech- 
sel auf die Zukunft ausgestellt, wobei die Ver- 
antwortlichen aufgrund bisheriger Erfahrungen 
erwarten dürfen, daß inflationsbedingte Mehr- 
einnahmen in der Zukunft die Finanzierungs- 
lücken schon schließen werden* 

155. Gegen eine Ausgabenflut hat die Bundes- 
regierung die Waffe des Artikel 113 Grund- 
gesetz* Artikel 113 besagt: „Beschlüsse des 
Bundestages und des Bundesrates, welche die 
von der Bundesregierung vorgeschlagenen 
Ausgaben des Haushaltsplanes erhöhen oder 
neue Ausgaben in sich schließen oder für 
die Zukunft mit sich bringen, bedürfen der Zu- 
stimmung der Bundesregierung". Die Bundes- 
regierung hat von dieser Notbremse keinen 
Gebrauch gemacht, da die Gutachter der zu- 
ständigen Bundesministerien die Auffassung 
vertreten haben, daß die Bundesregierung 
nicht einzelne Beschlüsse des Bundestages, 
sondern nur ganze Gesetze ablehnen könne. 
Unter Berufung hierauf hat die Bundesregie- 
rung davon abgesehen, den von ihr selbst im 
Bundestag eingebrach len Gesetzen wegen 
Überschreitung des Ausgabenlimits die Zu- 
stimmung zu versagen* 

156* Um in Zukunft ähnliche finanzpolitische Fehl- 
entwicklungen zu verhüten, wäre ein Aus- 
führungsgeselz zu Artikel 113 des Grund- 
gesetzes notwendig, das der Regierung die 
Möglichkeiten gibt, die ihr schon der Ver- 
fassungsgeselzgeber unseres Wissens ein- 

') Der Vorsitzende des Finanzausschusses des Parlaraeu- 
tarisdien Rates ist Mitglied des Sach v erst ändigenrales. 
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räumen wollte. Bleibt die Rechtslage in der 
Sdiwebe, so gibt es keine klare Zuredinung 
von Verantwortung. Als Alternative bliebe 
eine Verfassungsänderung zugunsten einer 
Lösung, wie sie in England seit jeher besteht. 
Dort ist es den Abgeordneten verwehrt, Mehr- 
ausgaben zu beschließen, die nicht von der 
Regierung beantragt sind. 

157. Für 1966 kommt es darauf an, daß von den 
übertriebenen Mehrausgaben möglichst viel 
gestrichen wird, zumal die Mehreinnahmen des 
Haushaltsjahres 1967 bereits durch propor- 
tional und überpToportlonal ansteigende Aus- 
gaben nahezu völlig blockiert sind. Ein bloßes 
Vertagen um ein Jahr vermehrt nur die Pro- 
bleme in der Zukunft, es sei denn, daß die ge- 
wonnene Atempause dazu genutzt wird, den 
Bundeshaushalt systematisch von allen Lasten 
zu befreien, die aus der Vergangenheit über- 
kommen und unter den veränderten Umstän- 
den nur noch Ballast sind. Um den Bundes- 
haushalt in dieser Weise durdizukämmen, be- 
darf es wohl gründlicher Untersuchungen durch 
eine möglichst unabhängige Kommission, 
deren Mitglieder sich nicht scheuen dürften, 
an Tabus zu rühren. Unabhängig davon wäre 
es für eine Haushaltspolitik der Geldwertstabi- 
lisierung wichtig, daß die zuständigen Stellen 
und Gremien in Regierung und Parlament — 
des Bundes ebenso wie der Länder — sich Klar- 
heit darüber verschafften, in welchem Maße 
welche Ausgabenpositionen mit dem Grade 
des Geldwertschwundes in der Zukunft auto- 
matisch ansteigen werden und daher bei kon- 
secpienter Politik der Geldwertstabilisierung 
entsprechend niedriger bemessen werden 
könnten. Ohne solche Altemativrechnungen 
besteht die Gefahr, daß man auch hier bald 
dazu neigt, den Fortgang der Inflation für den 
einzig realistischen Weg zu halten. 

15Ö. Bei allen Überlegungen, wie der Bundeshaus- 
halt von Ballast befreit werden kaim, ist die 


Nützlichkeit und Notwendigkeit überkomme- 
ner Ausgabeverpflichtungen sorgfältig auch 
gegen die Dringlichkeit beschlossener und neu 
hinzukommender Ausgabenpro j ekte abzu- 
wägen. Allein die unerledigten Gesetzesvor- 
lagen und Anträge des IV. Deutschen Bundes- 
tages, mit deren Wiedereinbringmig fest zu 
rechnen ist, brächten — ohne die Belastungen 
des 19. Gesetzes zur Änderung des Lasten- 
ausgleichsgesetzes — 1,3 Mrd. DM Mehraus- 
gaben im ersten Jahr und bis zu 2 Mrd. DM in 
den folgenden Jahren (Tabelle 109, Anhang). 
Hierzu liegen weitergehende Anträge vor, die 
die genannten Summen nicht unerheblich über- 
steigen. 

159. Daß sich in naher Zukunft die Finanzlage des 
Bundes durch Änderung des Verteilungs- 
schlüssels auf Kosten der Länder und der Ge- 
meinden verbessern lasse, ist kaum anzuneh- 
menj denn auch die Länder werden sich vor- 
läufig in keiner besseren Lage befinden, wenn 
der Ausbau der Schulen und Hochschulen nicht 
erheblich verlangsamt werden soll. Die Finanz- 
probleme aber auf Kosten der Bildungsinvesti- 
tionen lösen zu wollen, wäre sicher kein guter 
Beginn für eine am Ziele des angemessenen 
Wachstums orientierte, vorausschauende Fi- 
nanzpolitik. 

160. Es scheint somit, daß es eines Umdenkens auch 
im Bereich der öffentlichen Finanzwirlschaft 
bedarf, wenn Geldwertstabüität in der Tat 
oberstes Gebot der Wirtschafts- und Gesell- 
schaftspolitik sein soll. Weitblick in die Zu- 
kunft und Einsicht in die komplexen gesamt- 
wirtschaftlichen Sachzusammenhänge sind 
hierfür unabdingbare Voraussetzungen. Aus 
diesen Gründen ist der Umstand, daß Bundes- 
tag und Bundesrat kein Gremium haben, das 
dem Joint Economic Committee des Kon- 
gresses der Vereinigten Staaten vergleichbar 
wäre, sicherlich nicht nur ein geringfügiger 
Nachteil. 
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ZWTilTES KAPITEL 
Die voraussehbare Erit Wicklung 


IRL Zu der Au$$egefätiigkcit von Konjunktur- 
progtitiäen hal sidi der Sadiverständigenrat 
heTEits ln seinem oralen Jatiiesgutaditeii ge- 
iuDcrt. Wir sdi rieben, man dürle entgegen 
manchen VorsteiUmgen nicht erwarten^ daß 
irgend jemand, auch nicht dn Gremium, in der 
Lage die künftige wirb^chaftlichR Bntwfrk- 
[tmg vorhemisehen 4 .Wa^ wir verantworten 
künnen« ist sollt viel weniger: Wir kcimon 
nur dm Ein iw Ick iuTigen, die unsere Wlrtsdiaft 
in der Zukunft nehmen konnte, der Reihe nudi 
uberprüfnnr um aus diim wnüBn Üereidi der 
Mdgilchkoilon Jene Zukunfishypothese heraus- 

luriiideiir die nddl utiüerer Auffiissung um 
besten mll den uns bekannten Tatsachen und 
Theoremen in Einklang steht und die wir deä- 
halb nla unsere beste .Setzung' ansehen. Sie 
ist eine Projektion, der wir iwat eine größere 
WöhrscheLnlidikeit beiiuejisen als allen ande- 
ren, aber $ie braudit noch nicht einmal eine 
höbe Walte sdieinJidikeit siu besitzen. In man- 
chen Füllen würden wir es sngnr begrü&Bni 
wenn die Ereignisse ttasere Vorhersagen nicht 
bEfitdtigttm. Das gilt vor hIIöui für die Fehl- 
en! wLcRIim gen, die sid:» durdi etn Vorbeugen' 
düs Verhaken des SlüCiles und all deieit die 
rtufler ihm gesamtwlrtschnrtllrbe Verantwor- 
lung tragen, vermeiden lassen/ (JG ß-t 
Ziifer2i7), 

162, Die Vortiusschaii auf das Jahr !!?&& beruht auJ 
Informationen, die dem Sachverst^dlgenrat ln 
dar RrRteii NDveniberhalftii lähS zur Verfüg ting 
standen. Die letztert Angaben beziehen sich 
daher zuinelst auf Septmubef lOßS, zum Teil 
auf August. Anders als vor einem Jahr wagan 
wir dJesmoil oino Voraus$<hau auf ein volles 
Jahr. Damala waren wir nidiL sidier. ob die 
konjutiktu teile Aufschwungsphase^ die um die 
Jalireswende 1952/64 ulnyusetzl balto, das 
ganze Jahr 1955 andaueni wördE- Die Indika- 
Loren übar die Nadifrago des Auslands und 
über die InvestitionabereilKchalL der inlandi- 
fidien Wirtschaft ließen uns nur eine Voraus- 
schau bis zur Mitte des Jahrtfs 1955 värLrelbar 
erscfaeftien. DJesmAl lät nicht mit einem Ten- 
dunzwaudul ln dar kurzfiLsügun Enlwidklung 
zu rechnen. Der Konjnnkluraur5chwT.ing hat 
offenbar seinen Höhepunkt überschritten; von 
den Inveslltianen und Auafiibren sind keine 

Beschleunlgungstendcnaeii zu erwarten^ Der 
private Vurbraudi wird üudi iiu kuiniuendtiu 
Jahr rasch wachsen, aber weitgehend nur In 
dem Rahmen, der Ihm von der LohuenlwldL- 
hing vnigezaichjiel wird. Sonderein tlüsse. wie 
sie 1955 von der Steuersenkung ausgegangen 
üinüf werduu [ehlun. 


163. Eine Prognose für mehr al^ ein Jahr kann nur 
Ttiiideiizen und audi diese nxir in groben Zügen 
aufzelgen. Für eine QuanUfkierung reidren die 

Vürilugenden liilurmationnn nur sehr bodlngt 

aus, da es zu einem ausgesprodionen Stau von 
uiierJedigten Auf trügen mit nennona werter 
Verläfigerung der IJeferfrlsten ln diesem Auf- 
schwung nidil gekoiumen isu Die Eiitwitklung 
im spateron VErlaiil des Jahreü wird also well- 
gehend von den künftigen Investltlonsent« 
sciiei düngen und von der künfUgan Nadi frage 
des Auslands bestimmt. Besonders ersdiwen 
wird die Vorausädiau nodi dadnidi, daß be 
Ahscbhiß des Berichtes keine verlSßSichen In- 
formationen über das finanzpoliLischc Ver- 
ba J tan der öffantlidiim Hand Vorlagen, Dur 
Sachverstand [genrat rtivUle daher, wollte er 
nttliL auf eine quontinzicile Voraussdiau ver- 
zichten, healimmtR Annahmen über die Entwick- 
lung der Ausgaben für den Staats vcrbrdudb, für 
HiukomiuunHübertragungan und für die öffent- 
lichen InvGstUioneii seizen, Dk einzelnen An- 
ndhman ujid Ubarkgungun. die der Voraus- 
schau ztigninde liegen, sind Lm folgenden dar- 
geslellt. 

154. Dk konjunkturelle Entwicklung In der Welt- 
wirtsdiafl, üeibeiiOtideiu in den wlüüiysteti 
ParlnerlündEmH lÄßt kEine Anzeichen für einen 
grundlegenden Tondenzwandel orkemten, ln 
tt allen und in Frankreich wird sich die wirt- 
schaftliche EnlwIckJung 1966 zwar weiter be- 
lebeiip die Au^wlrkungcu auf die deutsdiu 
Wirlachaft werden Bldi aber vurenst in engen 
Crenzen halten. Zum Teil vrerden sic wohl 
audi aufgehoben durdi lintgegaugfisotzto Ein- 
flüsse. die vermutlich von den skandlnavj 
ädien Lötidorn^ von Bolgioti und Luxemburg 
und auch von den Entwicklungsläudem aua- 
gehen werden. Die Entwicklungsländer werden 
durch den Mangel an DeviRan^ der sich bei 
Ihnen nach der Hausse auf den Rohstoff- 
märkLuii wieder empfiudlicher beiuerkhar macht. 
Indessen nicht sogleldh gezwungen^ ihre ETn- 
fubren zu kürzen; Urnen sind Im Rahmen der 
Ent wirk hingahilfe Kradite cUngnraumt wordan. 
die sie ohne Zweifel nutzen wordem Da die 
Pruke für Ausliihrgütar wulLer, weiui 
auch vormiitlkh langsamfir sEelgfln wflrden nla 
bisher, ersdicinL es gereditfertlgl, für die Aus- 
fuhr von Gütffrn und DiRnBlsn ointi Zuwachs- 
rate von 10 vH als Richtgröße für 1966 anzu- 
setzen. Eine höhere Zuwachsrate wdre zu er^ 
warten* wenn von der blnnenwirtuchaflUcliRn 
Hntwidclung her der Zwang Zkm Export ver- 
stärkt und die Wettbewerbsposition wiisent- 
lieh verhesseri würden. 
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165. Bei eiiiBr Alls fuhia Leig«: rull^r Wünlg 

stfirJeor ist als 1965. braucht Tilrtit riaraji ge- 
rtidin<!L lu werden, däJ} die InvcsUtioitstätig- 
kf^il von dieser SejIc hur üsusüLjdLÜi uiiyfärtigt 
wird. Soweit gegenwärtig erlcennhar, hat der 
InveEtitionBaulsthwucg burtiiLs im Jdhre 1965 
seinen Höhepunkt erreicfil. Konkreie Anhalts- 
puiikiti Jür die wciioic Entwldciung der Anf- 
iragseingiinge bei dun InvesliLlünsgüLerlndu- 
sirien liegen nidil vor. Wfr sind daher auf 
UbeiEf^gujigfsn und Abieilurigen mig-täwjeüuup 
die sich weitgehend auf die Erfahrungen der 
Vergangenbeii »LQixon. Die hoben In^osU Ho- 
nen in den Jahren 1964 imd L965 haban die 
Kapazitäten beaditlidi ausgeweitel und wet^ 
den sie nodi nus Welten. Für eine weitere Zu- 
nahme der Investitionen spredren nirht mir die 
vordj lugende AusIdncLskonkurrcnz und der an- 
haltende M Angel an Arbnitskrüiten^ die die 
Uniemohm.ef JU neuen Pfodukiions verfahren 
zwingen, Eundem audi der vermubfte Bedarf 
an Ersatzlnve-sl iE Ionen und die kräftige Zu- 
nahme der Verbraudisgütemachfrage. Aller^ 
dings konnten sowoht die Gew innent Wicklung 
als auch der restriktive Kurs der Bundesbank 
die Inveslftiouen von der Finanzierung her 
efnengen. Insgesanit rerhnnn wir mit niner 
leicht on Verringomng der Zuwadjsraio der 
InveEtjtiunnn duf 6 vH für das ganze Jahr. 

166 . Audi die Ausgaben für gewerbliche Bau- 
Inviistillonen werden weiter steig eUf wahr- 
sdielnüch fast so schnei! wie 1965- Die erteilten 
GeriL^hxiiigungen rtehineii zwai gegen warlig» 
narhdem sie 1961 einen kräftigen AulEdiwung 
genommen hatient langsamer zu, doch läßt der 
Vorrat an genehmigten r aber noiii nidjt be- 
gonnenen und begonnenen^ aber noch nichl 
lerLiggeslellten Bdulcn ein unverminde]:! 
rdsfhe.^ WflftiElinn der qewerbüchen Bau- 
inveslilionen erwarten. 

Das gilt audi für den Wohnungsbau. Hier 
belief Elch der Bauvarrat Mitte dtis Jahres 1965 
immer nodi auf über 900000 Wohnungen- Dfe 
taufende Natiifrage im Wohnungsbau iat zu- 
dem bis In den Herbst 1965 hinein gestiegen. 
Die weitere Entwicklung ist Jedoch fmgifch. 
well nJdit feEtsteht^ uh und gegebenchJails in 
weldiem Hmfang die Offentlirhen StflKen ihre 
Hillen kürzen wordoru Der Hüdegaug der 
KypolhekenziiEdgun seil dem Frühjahr 1965 
deutet darauf hin. daß die Ztns^rhöhiing mm 
dodi, wenn audi mit einer Verzugerunig» zu 
wirknn heginnh 

Dfe Offen tUdiien Stellen srh einen eine Hln- 
sdirünkung der Investitionsvorhaben nur znm 
Teil zu erwägen. Die CenelLmigungen für 
öffentlidie Hochbauten sind Im Herbst 1965 — 
alim zu uiner Zeit, als den Gebietskorpersdiar- 
fen der Kapitalmarkf schon nicht mehr unbe- 
grenzt Zügänglidi vrar — noch sprunghaft ge- 
bL legen. Audi die in den Huuslinltspläneii der 
Länder für 1966 vorgesehenen Bauausgaben 
sind betrIdhtUch hoher als 1965. Lediglich die 
GemeindED scheuien, nach dun allerdings nui 


sehr un vol Lstänü ig en I ii lot ma tionem nldi t 
mehr Bauausgabnn als im Vorjahr vomisehen. 
Insg^esamt rechnen wir mit einer Zunahme der 
BauinvuEtitionun vun numiiidt 7 vH. 


167. Die fanrenden Ausgaben des Staates ein- 
schiieDlich der Sozi divers khoruug worduxi 1066 
WabrEcheinilch ernfiul kräftig ateigen. Im Laufe 

des Jahres solleri die Beamtenbezüge um 
8 vH erhöht wurdenr und zwar ln zwei Stulen. 
Unter dem Eindruck des großen Defizits im 
BundcshuushdlL wird zwar urwogun, diu Muhr- 
auEgaben durch eine VerschlebUing der Ter- 
mine zu kürzen r eine endgültige Entsdieiduny 
war bei AbEchluß dlEEEE GutachtenB nncti nicht 
gefallen. Aucfi für die Angestellten und Arbci- 
luf im üffenthdiun Diuiist Elehun Tarilverhünd- 
hingen an. Die Ausgaben der sozialen KraH' 
keiiversidieiujig werden sith besundurE stark 
Eihnhnn, weil sidi efer Kreis der Versiehe- 
mngspflichligen erweitert bat und weil die 
Arvthonnrare und Krankenhauspllegesatzo bc- 
irldillEdi angab üben würdun sind. Weitgehend 
ungewiß ist die Uniwidtlimg der Ausgaben im 
nnlitariücheii Beruidi. Nadi dun Anfang No- 
vember vom Bundeskablnctt vorgcsdilagenen 
Kürzungen des ReESürtanEatzE.s. wäre die Zu- 
nahme yegentibor dun Au^üben duE J uh tue 
1965 nur geringn. 

Fül deii {jUEdUiLeli SEaetsvurbraudi redmen wir 
msi empr Ziiwflctisfoin von 9 vl i. 


|6B. Die öffentlichen Ausgaben für Fenbiuiieii. 
Ruutun und Lfntenstutzungon werden ver^ 
muTlIch ebenfalls rasch steigen. Die lau lenden 
pnnlen dwT Sojial Versicherung, die der Lohn- 
entwidduiLg der ietztuii drei JaJire fulgen. 
werden um 8,3 vH an gehoben w^erden. Die Be- 
aiiUenpenEiühuii ^ auf eiü euLföltt rund em 
Viertel der EiirkomiiicnsüberLrayunyuu — wer- 
den wi« dtf? BeamtEnguhaltnr erhöht, Bet den 
ander uri EiukoniinanEijburtrüqungiin sind vor 
dfln Bimdpstagswahlen ehenfaüs Verbesserun- 
gen und HrwßLterungnn der Leist i in gen be- 
schlossen worden. Obwohl noch ungewiß Ist. 
ob, mwieweU und wnnn sie tatsächlich gezahlt 
worden, haben wir für die Summe uUer übur- 
tragenou Einkommen eine Stoigeningsrate von 
9,5 vH eingesetzt. 

169, Nach unseren Sei^ungcn wäre damit zu lOdi- 
nun, duD die Ausgaben für den Staat Bvnr- 
brauch, für die ElnkommensühortragTingen und 
für die offenliichen Investitionen I96G um 
etwa 9 vH höher HEfn werden als 196.5. Wir 
halten diese Schätzung eher für lu niedrig als 
lüi zu hodi. Liadidem wir im vorigen Jahr beim 
St aülsverb rauch die tHilEdchlidifi Entwicklung 
um last drei Prozent punkte unrers<h&t£i haben. 
Eine SlOLgoruJigsrate vüü 9 vH ist etwa doppelt 
BO horh wie die YorauEEtdiUldin Zunahme dns 
realen So^ialprodukis. 
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Tabelle 53 ' 


DJe wldiUgst«» Daten der VolkswtrlschaftUdieii CesHimtrci^ung 
Voraussehbare Euiwlcklimg im Jahre lOTR 
Veränderung geganiLhar dem enlaprediflndeji Varjahrftozsilrauin in vH 



loea 

1064 

[965 



1 lallt 

2 Halb- 
Jahr 

Jahr 

J,«ülb- 

Jalv 

2. Halb' 
Jahr 

Jahr 

t Nadifragoj 









AubIiüit p p . . 

+ 6ß 

411,4 

4 7,5 

412,0 

410,0 

4 8.5 

410,3 

410.0 

Bnitloanlage- 

mvaslitioncn 









Ausrüstungen . . 

+ 2,9 

412,2 

414,3 

410,0 

411,5 

4 9.3 

4 7.0 

4 8,0 

Bauten 

+ BA 

4 IS, fl 

4 6^3 

4 7.0 

4 6.5 

4 7,0 

4 6,5 

4 6,5 

StiiaLsverbraud] p. 

+ lt.5 

4 4,5 

4121 

410,0 

411,0 

4- 9,5 

4 9,0 

4 9 .0 

Privater Verbrau dh 

+ 5.4 

4 8,0 

4 9,4 

4 9,5 

4 9.5 

4 7,5 

4 7,5 

4 7.5 

Enduüdifragn « « » , « 

+ 6,4 

410,0 

410.3 

4 9.5 

+10.0 

+ 8,0 

4 B,0 

4 8,0 

11 GeBATTitangebot: 









Bruttosoi^ldiproduhl 

Hinfuht p ........ . 

! + e.2 

H- 7.2 

4 9.7 

411, B 

4 8,6 

41 8,8 

4 8.0 

415,0 

4 8.5 

416.5 

4 7,5 

410,0 

4 7,0 

410,0 

4 7,5 
41Q.0 


11 r Komponenten des 
Angebots 









Erwerbstätige « « » . 

+ 0,4 

4 0,4 

4 0,7 

4 0.6 

4 0,6 

4 0.3 

4 0,3 

4 0,3 

Arbeitszeit^) 

1 - 1.1 

4 0,1 

- 0,4 

- 0.2 

- 0.3 

- 0.3 

- 0,8 

- 0,7 

ArbRltavolumen , , 

- 0,9 

4 0.5 

4 0,3 

4 0,3 

4 0.3 

- 0.2 

- 04 

- 0,4 

ProdiikUvitÄiT ... 

4 4,4 

4 e.2 

4 4,fl 

4 4,0 

4 4,5 

4 4,3 

4 4.5 

4 4,5 

Bruttoin Landa- 
produktt real 

4 3,1 

4 6.7 

4 5,0 

4 4,5 

4 5,0 

4 4.0 

4 4,0 

4 4,0 

IV Preisen t Wicklung 









BruLLusozialprodukl 

1 4 3.9 

4 2.9 

4 3,7 

4 4,0 

4 4,0 

4 3,5 

4 3.0 

4 3.5 

Privater Verbrauch 

4 2,8 

4 2,5 

4 2,9 

4 4.0 

4 3,5 

4 3,5 

4 2S 

4 3,0 

Preisindex für die 
Lcbcnsbal lung *) ^ ^ 

4 3.0 

4 23 

4 2,S 

4 3.5 

4 3,0 

4 3,0 

4 3,0 

4 2,5 


Zahlen für die Jahre I9h3. J964 unti tu* da*^ J, Halbjahi IEI05 Statlst|sdn?s Bunili^amt; im da> 2« HaJbjalir 10&5 und l%6 
«Igeiue SdiALiungwi^ tefclweliEn &uf halbe Pro^sentpunkte abgenandei. 

■| Qelelaptote Slxmden Je EjwerbsfiüUgea, einsdilieäiildi Veränderung der 2iihl der Arbeititage. 

*) BniUoinUndispEoduki Jo Arbeiuslujolo 
^ a^PerArhnan^Arha-ltnflbmflr-lfjikJflhalln, !^K!^ =p IOö 
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170. Obwohl sidi der Widers Laod der Arbeiideber 
196ß gEgetiühRr den LnhrifordErungEn dsr Ce- 
werkicbaftcü vormutlidb versteifen wird, dürJ- 
Len die Lariflidi ausgehandelten Lohnerhuhun- 
gen angesidits der Arbeitsmarktlage, der be- 
LrädiLlidien Untorsdiiäde zwisdiea Tarif- und 
BEleJctlwerdlensten, der Preisentwicklung In 
den letEten Monaten, aber audh der Ausgaben- 
gebarung der bffenElidiEn Handp mit der hier 
gerechnet wurde, nur wenig hinter denen des 
Jahres l%S st urückb leiben. Din Siunme der 
Nettoeinkominen ans uiaselhsl&ndlger Arbeit 
wird indes bäLradtllidi iongsamer sLeigeti als 
19SS, hauptRärhlich weü die Zahl der Arbeit- 
nehmer bestenfalls um l vH^ gegenüber 
]|ü vH 1965^ Zunahmen p die durdisdinitLltdie 
Arbeftszeil, nAmentlzch ln der zweiten Jahres- 
hälfte, sinken und die SLuuerbelastung der ELn- 
kommen — alEerdlngs von dem durdi die 
Steuersenkung verminderten Niveau tius — 
wieder wachse n wird- 

171. Unterste] tt man^ dali dte den privaten Maus- 
halten zuflioOenden Eirikoinmen aus Unter- 
iiuhmer La tigkoit uud Vermögen um 7 vH stei- 
gen, so ergibt sich für das gesamte verfügbare 
Einkonuueu der privuten Hausliulte gegenüber 
l9dS ein Mehr von 7 bis Ö vH. fn ctleser Grü- 
ßenordnung dürfte sich audi die Zunalime der 
privaten Verbraudisausgaben hallen^ es seE 
denn, die Sparneigung würde sich we^utiieh 
ändern. 

172. Alle Hinze Isdiützungen zusammen lassen für 
19Ü6 eine Gesamtnadifrage der privaten und 
der öffent lieben HdUsholLep Jur Üntnrnohmun 
und des Ausliinds erwarten, dfe um ü vH 
größer sein wird als 1%5. 

L71. ln uiiiein derarligun Umfang wird sich dos An- 
gebot an Waren und Diensten midier nicbl 
erhöhen. Dazu ist das Angebot an Ärbelis- 
krälLnn zu gering. Qfe ohnehin srhon sehr 
nEedrlge ArbeltslosigkoH wird zwar weiter 
sinken^ aber fast aussdiließlidip wuil ein großer 
Teil der ArbRltstosen das rentenfihtge Alter 
erreidit Aus der natürlichen Bevölkerungs- 
bewegung wird sidi wiederum ein Abgang 
ergeben. Die einzige nennenswerte Quelle 
bleibt daher weiterhin die EinsteLLung zusälz- 
iieher ausLßndfsrhcr Arbeitskräfte- Allerdings 
dürfte der Zustrom nidit mehr so stark sein 
wie bisher. Em Zugang von iDöOOU Erwerbs- 
tätigen muß als Ober grenze gelten. Die Stetge- 
rungsrate gegenüber dem Vorjahr betiele sich 
selbst dann auf pur 0,-1 vH. Stellt man ln 
Rechnung, daß auf der anderen Seite 25 000 
Mann mehr zum Wehrdienst heran gezogen 
wordanp dann ivtrd diese Rate noch geringer. 

174. Nach den bereits besteheudeii tariflichen Ver- 
eiribürungen werden ISbfi mehr Arbeitszeit- 
verköTziingen elntreten als 1905! 


Mille des Jahres sull die in der Metallindustrie 
im Jahr 1964 verschobene Verkürzung von 
4HA auf 40 und in der Eisen- und ^iahl- 
indusLrie von 42 auf 40 Wodseftstunden in 
Kraft treten. Aucfi im Handel ist beroils tarif- 
lich verembarl^ die Arbeitszeil zu. verringem. 
Die Arbeätszeitverktouagca dürften numeut- 
lidi in den Ee reichen auünrhaih des Handels 
nur vorübergehend durch Überstunden aus^ 
geglichen werden. Unter diesen Annahmen 
wird das Arbfllts Volumen 1966 etwas geringer 
sein als 1965. 

175. Diu Produktion wird also nur insowad steigen 
können, als die Zunahme des Produktions- 
cjgebnisses je Eiwerbstütigeiistuzide über die 
Abnahmf! des Arbefts Volumens hlnausgeht. 
Der Produkt ivitäbfortsdiriU war 106S mit 
4,5 vH bereits niEdrlger als J964 (ß,0 vH), Für 
1966 erwarten wir imgeführ das gleiche Er- 
gebnis wie 1965. Das reale Sozialprodukt 
würde demnach um rund 4 vH wachsen, 


176. Das Cesamiangebot wird bek dieser Narhlrage- 
entwlrklung wiederum durch vennehrtc Ein- 
fuhren CI weitert werden. Alluidings durfte die 
Steigerung der Einfuhren nicht mehr so stür- 
misch verlaufen wie 1965. Der Bedarf ou aus- 
liindlsdien Rohst olfen und Haihwaren wird 
weiterhin nur noch Im Gleidi$d:iritt mit der 
inlÜndlsdicn Produktioti zuneluneiL: die Lagor 
Rind weitgehend gefüllt und zu spekulativen 
Vortalskäufcn besteht von der Preisentwick- 
lung her kaum Anlaß. Die Einfuhr von Emib- 
rungsgütem dürfte zwar wegen der unzu- 
rclciicndcii Ernte des Jahres 196S veislarkt zu- 
nehmen. [Jle Einfuhr kommerzleHer Fertig- 
waren, die namemiidi in der ersten Hälfte dos 
Jahres 1965 rosdi gastiegan war, wird dngegen 
bei ruhigerer Entwicklung der Investitionen 
und des privaten Vetbraudis wahrschainlidi 
nidii mehr so srhnell si eigen. Die Ausgaben 
für ausländische Dienstleistungen werden vor- 
ailssidiLlich ihre bisheriga Tendenz belhf^helfent 
also weiter betrSdülich zunehmeu. 


177. Ob Wühl die Nadifrageexpansinfi von 10 vH 
1965 auf B vH I960 ^urudegehon wird, muß 
wieder ein PreisausLiag befürdKtet werden, der 
weitaus größer ist, als sich mit dem Ziel der 
GeldwerlStabilitat vezelnbaren läßt. Dia Etui- 
gar ungs rate des Preisindex für die Lebens- 
holtimg w^lrd sich von annähernd 4 vH lin 
zweiten Halbjahr 1965 auf VDruussiditlich 
bis 3,5 vH Im erslen Halbjahr 1956 und 2,0 
hi$ 2^5 vH Im zweiten Halbjahr 1%6 er- 
mäßigon, ubar fast nur deshalb, weit eine sn 
starke Verteuening der EmShmngskosten wie 
Ltn Senmei und Herbst 1965 venaintlidi nidil 
e intret« n wird. 
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DRITTES KAPITEL 

Gegen den Geldwertschwund 


Die Lage der deutschen Wirlschah im Septem- 
tji>r dtioi letzten Monate lür den bei Ab- 
sdilufi dieses Guladjtens die staltatisdien In- 
formatiotiea gitügetmaflca vollständig sind, 
]iiOt sidi kurz wie folgt kennzeldnien^ 

es herrsdil VQllbeadiaJUguiig der ArbeiLs- 
krälLCi aud zwai bei fühlbdicr übeiaddi- 
trüge auf dem ArbeiLsmarkti bei anbei lenderr 
worm andi verlangsamter Abwanderung aus 
der Londwirtadiaft und bei InLcnsiven fiamu- 
hungen der gewerblichen Wirtsdiafi um die 
Gtiwixiuun^ iiiuiJölidJaidier AibuiUkrälLu; 

die Induslrieproduktion ubersleigl das Vor- 
jabresnlveau im Durdbsebnitt um gut G vH, 
ln dan VeibraudisgiiLerLDdustriau aogor iini 
7 vH, und schöpft die Kapazitlit der Produkt 
tiujisduiügen etwa uii yleJdiea Urnfm^y dua 
wie L^4| 

die gewerbiiefae WiiUdiafl verzeidinel Aul- 

tragen ingänga^ die zwar ein sdiwäcberas 

Nadifragewachstum- aber für die nähere Zu- 

kunJL kainen ollgememan Angebots über- 
hdng erwarten läGt; 

es lieriadien Tvndeu^eri zum Voidtmy&u duj 
St aalsnarh fragen ^u einam gegenüber }^fi4 
verlangsamten, aber immer nodi kräftigen 
WadLHtujn der privatfin Investitionen und zu 

einem Natbzlehen des privaten Verbratichei 

das Preisniveau isL mexklidi liölier dis kn 
Vorjahr^ und zwar — im liurchsrhnilt rifli 
ersten neun Monate 1%5 — 

um 3,2 vH für die LebenshalLungp 

um 3,3 vH für die Waren Im EinzeLhandeli 

um 2,6 vH fiii die Erzeugnisse der 
InduatriBp 

um 2.6 vH für die Ausfuhrgütefp 

um 2^3 vK für die EiüfuJirgülerp 

um 6,6 vJ-J fiir die ErzeugnlKse der 
Landwirtschaft und 

nm 3;5 vl'l für das Sozialprodukt 
insgesamt 

179. In der Tendenz entsprldit dieses Bild weit- 
gehend der VorausBchaUi die dar SurbverHlän- 
dlgenrai in seinem vorigen Jahresguiediien 
für das btrI« Halbjahr 1965 gab fJG 64 Zif- 
fern 219 bis 222L Slfirker als erwartet hat aller- 
dings dar inLeruatiuiidle Anpassungsmedia- 
nismus dahin gewtrkL da6 Obarschüssn der 
Leistungsbilanz abgebaut und von Defiziten 
abgelöfil wurden. JnBofem handuUe es sldi 


möglicherweise um elwa^ mehr als nur um 
eine «Zwisdienphiise des AuÜiüleus bei den 
Preisen und der Itückkehr zum aubenwirt- 
sdialtiidbon Gleidigc wicht ^ (JG 64 Ziffer 237J, 
Dieses Mehr kommt nidit zulotzL audi darin 

2 um Ausdruckn daD der Geldwertschwund im 
drillten VierteJjühr 1965 über die BafürchLungen 
hinausgegangen ist, die wir für das erste 
Halbjiüit geäußett hatten IJG 64 Ziffer 23 G). 
Wie ein zablungRhllanzpolltisrher Korrektur- 
prozeB auch mit einem geringeren Geldwert- 

Schwund — und das hoiüt in größernr Über- 
einstimmung mit den im Gesetz niedergclegten 
ZiuLen — erreidtbar gewuauii wäre, hat der 
Sa ch verslön dlgenra t damals nu ft ragsgem ä H 
dargelegt (JG 64 Ziffer 240 a bis f). Wenn 
die Bundesregierung darauf antwortete, sie 
halte die voraiisgeschälzte Preiserhöhuag — 
3 vH bei der Lebenshaltung — bei lesLem 
Wechselkurs für vermeidbar und werde nldht 
zügern, .bei gefölulidicn Fehlem Wicklungen 
der Blnnenkonjtinktur oder der AtifSen wirt- 
sdiafi die notwendigen Konsequenzen zu zie- 
hen* (Slnlltingnahmii 64 Zilfer 16}, so hat sidi 
dieser Optimismus Jedenfalls bisher nicht 
busLiiigt. 

1UQ. Auch 19iqi wird voran ssirtitiirh die Geld wert- 
stabil itat mehr gefährdet sein als die anderem 
im Gesfltz genannten ZJalf^: 

Ein Delizlt der Z a h I ii n g s h i I « n z wie 
1065 biaudite bei unserer redht hohen inter- 
naiionalGn Liquidität noch nichi als SlDiiing 
des auDeii wi rtsdiaf 11 idhen Gleidage widiis 
aufgaloBt zu werdmir zumal wenn os doinit 
zusammenhüngt, daß andere Länder emst- 
hiiit bestrebt sind, Lhriä Dulizlte abzubauen 
lind Ihre unbefriedigende LicpildilätaposHlon 
zu verbessern. 

Ein aiiJialLeiider Rudigiiiig der Besebaf- 
1 1 g u u g Ist höchstens für einzelne Bereiche 
^ etwa lur den Bei g bau ujid für die Land- 
wirlsdiait — anzunehmeni er kann sich auf 
die Produktivität in diesen Bereichen und 
auf das AibuliskriiiluangebuL für die Wadis- 
tumslndustrlen überwiegend nur günstig 
üuswirken. Auf die Gesomtbc^diärtigung 
braiich«n dflrarltge Umschichtung an bei der 
zu erwartenden Konjuukturlage keinen 
nachtfiiligon Einfluß zu hahun, vor allem 
dann nidit, wenn die Gewerk scbafleTi und 
die WadistumsiiidusLtien die MobilUat der 
ArbeltskräftR fördoin. 

Das Wach Slum wird sich vermullidi 
etwas absdiwädiem dies gilt vor alkm, 
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wenn die Neirhrrdfjft aus riem EWC-Raiiin 
weiii^rhin nur verlangsamt steigen und der 
der wirtsctiaftlidien Inlugrutiuzi in 
Europa und Jm allatiiisjctien Raum voniher- 
gehend etv/üE sLud^eo äoüte. 1966 konnte 
daher zwar den Jahren IÖ54+ iHSfl und 
196Z'L963 gleidmi, also den Wadülums- 
pausen, die den letzten drei kraiLignnWachs- 
Lumssdliübcn vorausgingen, aber eine solche 
vorühergohende VflTlangsdmujiu braudit die 
langfristige Entwidtlnng nicht zu beelnlrSch* 
tigen. 

Do<h witd auch ein langsarneres Wachstum 
1966 veriDütlidi den G 0 ! d tv e r t - 
Schwund des hisherigoii VVddiKtumsi' 
xyklüs nicht zum Slllhtand bflngeni allen* 
falls wird sich dar Preisaii^Lieg auf etwa 
2,5 vH bis 3 vH verringern^ Dies gilt, wenn 
keine [mLiüLive ergriffen wird, um den Kon- 
nikl zwischen Wachstum und Getdwert- 
slübiliLät von allen Seiten her g1ei<ttinäi3ig 
und gleichzeitig zu überwinden |Ziflei 188 
und 190), Sollte sich die Gesamtnschfrage* 
angürcigt durch eine übuxinaülpe Zunahme 
der öffentlichen Ausgaben, weiter «o wie 
1964 und 1965 ausdulinenr müßte nüt 
einem gegenüber 1965 noch verstärk ton 
Prcisansiicg geredmet werden, 


tBl. Eine derart pessimistlsdie Prognose Im einzel- 
nen 2 ,[i erlüuluim ersiiLeint auf den ersttin Blick 
nicht ratsam, well eine übenteugende Begnün- 
duiig, wenn sie Pubihltät erhalt. möglidicT' 
weise den Pro?^eß beiuhleunigt. Dem steht je- 
doch gegonübCTi daß der Sachvcrsifindigenrat , 
gehalten lat, die Lage so darjtuälelluii, wie er 
sie sieht, damit durch AutklBning wirtsrhsfK- ! 
pulUisiiie Kräfte gewudtt werden, die die auf- 
gezeigten Fehlentwicklungen sodann in der 
Tot voihindlem. Während der Sochverstindi* 
gunrat Befürchtungen Hur begründen kunnr ist 
die Bundesregierung ln der Lago* den Gegen* 
jußerungen, iü denen sie veranlaßt wird, 
diirrh Ankündigung kf>nkroter Schritte größte 
öberieugungskraJt m vcrleihenH Daß zu 
solchen Schritton komint^ ist der Sinn aller 
folgenden Erörteningen. 

dj Der Preisindex für die Lebei^haUung ist 
in den lelzten zehn Jahren ünunLerbrudieii 
gestiegen. Dem Boom von 1955 folgten in 
den Jahren 1956 und 1957 Erhöhungen des 
Preisindex der LehnnshfilLiing von 2,6 bzw. 
2.3 vi J, dem Boom von 1959/GO Ln den 
Jahren 1962 und 1963 bermts Sprünge von 
jeweils 3,ü vH, wahrend die Hochkfinjnnk- 
tuijohre 1955 und 1960 noch minimale 
SleignriingKratnn von 1,7 vH tind 1,4 vH i 
braditon, i^t der Preisindex der Lehens- ' 
hnltung im vergltiidibarLUi Koiijunkluijafu 
196-1 um 2,3 vl I pesUegon. Tn den loLzlen 
drei Mona tun voi Abschluß dieses Gut* 
achtens lagen die Verb rauditu preise um 
dufchsdinittlidi 3,9 vH über dem Niveau 
dE.s Vurjahrns. 


b) Der Index der Erzeug erp reise industrieller 
Produkte, der Im Interesse der Geldwcri- 
stabllilät vigenLlidi sinken mußte, um nahe^ 
zu unvermnidlkche Prelssteigemngen bei 
den Dienstleistungen ^ und unter Umstän- 
den oudi bei Emährungsgütem — nuszu- 
gleJcbeiiK Ist nach L959 in keinem Johro 
mehr niedrigüi gewesen als im Vorjahr. 
Während ln vergleichbaren ,i ähren des letz- 
ten Wachstumszyklus, 1960 und 1961, dieser 
Index nur um 1,1 und 1,3 vH stieg^ Ist für 
1965 mit omer Erhöhung um mLndusteus 
2,5 vH zu rechnen. 

c) Die breiten Schieb ton spüren diese Be- 
sddeuLugungstendenz, audi wenn sie keine 
Stal lenken lesen. Wer fn die Zukunft grei^ 
lende Entsdicidungen zu treffen hat, tbcK- 
jiel meist srhnn nicht mehr mit einem 
stabilen, sondern mit emom sdiiimipfendon 
Geldwert. Daß es süh. auf längere Sicht eher 
lohnt, Vermögen in Sachwerlen slau in 
zinst ragenden GeldweituD ünzulBgun, i^t 
für viele zu einer nnhest reit baren Lebens- 
erfahrung geworden. Es kommt hinzu, daß 
Zinse inkommen auch insoweit der Ein- 
kommensteuer unterliegen, als sie Icdiglidi 
die Gulden L Wertung aiisgleichen. 

d) Die ötf entliehen Haushalte madien den 
Fortgang dos Preissteigerung^prozesaeE 
an dl weiterhin zur Gnmdlage ihrer 5teuer- 
vorau&schitzungen uud IhfOt Ausgaben- 
planU; dadurch verlieren die BekenntniRse, 
die verantwort liehe Staatsmänner Immer 
wieder für diu GüldwerlstabilUat abgeban^ 
tn der öffentHchkelt Immer mehT an Glaub- 
würdigkeit. 

uj Diu Gewurksdiaflun und andnre organ[- 
sferte Gruppen sehen bei dem wenig vor- 
bildlidicn Verhalten der öflentlidiun Hand 
keine VeranlasRnngn die allgemeinen Prels- 
stelgerungserwatiiingen bei Ihren Bestie- 
bujigun außer Ansatz zu lassun. Zurück- 
haltung bei Fordeningen zur Erhöhung der 
Tai i Hohne bringt zwar den Arbeiturn keinu 
nn mittelbaren EinkommensTifldi teile, wenn 
die Effektivlöhne unter dem Sog der öbci 
nadifragu aus dum ln- oder Ausland ohne- 
hin steigen ; aber wenn die Koalltlons- 
frelheit und das System der kolluktivun 
Lohrivprelnha mögen tntegrEerende Be^ 
standtoile unscTer Gesellscfiaftsordnung 
sind, muß wühl audi hlugunorrunen wordon, 
daß die Gewerksdiaften nicht eine Politik 
treiben können, die die Tariflöhne hinter 
den Effaklivlühnon Zurückbleiben läßt. 


182. Jene Eplrale. von der ln h Intel diend lang- 
frisUger BetradUunp niemand oblekUv sagen 
kanrii ob ale ala PreiR-Lohn-Spirnlp oder als 
Lobn-Prels-Splralo begonnen hat und in wel- 
chen] Maße äio durdi ein Tun iin Tnlatid oder 
ein Uotflrlassnn gegenüber dem Ausland in 
Gang gesetzt und In Gang gehalten wurde. Ist 
kein auf die GundesTupubhk begrenztes Phäno^ 
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mm. Gegouüber dom gleichen VorjabrestoU- 


taunt Sind 1965 (Januar bis 
VerbravKberp reise gesHegen 

September) die 

in Belgien 

um 4,1 vHp 

in Frankitiidi 

um 2p9 vHp 

in Großbritannien 

um 4,8 vtL 

ln 1 lallen {bis August] 

um 5,0 vH, 

in den Niederianden 

um 4,5 vHt 

In der Sdiwelz 

um 3,0 vH„ 

Ul den Vereinigten Staaten 

um IpS vH. 

ln einer distanzierten BetrachEung, wie $ie der 
Daucj und der weiten VeibreiLung des Ce Id- 
wert Schwunds angemessen ist, drüngt sich der 


Einüiuck aub üäB die WiniichaXt üei Bunüesi- 
rapubilk In dnr Benchlazeit die Phose «ilncia 
JAbilon lÄnalorischen GIciebgewidits erraidite, 
Vun dem sie aüdi ge^enwürtig — Herbst 11565 
— nödi nicht allzu well entfomt m sein 
ädmiiiL Keiiii^uifhiieiid für eine süldie Situü- 
ItoTii die für dfe Frage nach den iherapeuli- 
sehen Moglldikellcii die beste AusgtJJigsbiisiji 

hddfitr ^jnd: 

ein nidit wcsentUdi geslortcss auBciiwüi- 
sdiafLEiehes C leidige widit bei PreisansLieg 
Im ln* und Ausland: 

eine InvcsliLionsLäUgkell, diu leal ytuiuliun 
nicht übflnileigRTt ml und dem Ziel des 
sloUgca und angemessenen Wachsiums 
durchdus BDlspridiL: 

eine splralfftnnlge Kösten-Preis-Bewegung, 
die zwiij dun WjttsdiülliiisubjL4lun und 
C Gruppen je nnch der Interessnningp, dem 
Gesitb Ls Winkel, der Länge des Bel rach lungs 
zeilrdUiiiB und dein Mii6t\ in dem Wirkung^- 
ven6gerungen im Ablauf de^ GDSchehens 
beiüdtsuiiUgl werden edet niditr entwudur 
üIk PrBis-Lnhn-l^pIral^ oder als Lehn-Fnda* 
Spirale erscheintn die aber in Wirklidikeii 
längst :cii einet KembLnaliun vun btiiduiii 
geworden Ist. 

Tnflulorisdi ist ein suldics Gleiäiycwläil insu 
rnzTii als die Gesamtnaditragn ein Ausninh er- 

reicht, das Pretsstolgemngen auf den meisten 
MäiktBiJ erlaubt und du» BedinBn mil wüi Leien 
Prel5*iteigerungen fast schon zur Selbslver- 
standlidLkeit weiden läbt. Preis^iteigüiuiiyun 
aber, die erwurlel wurden sind^ haben — im 
Gegensatz zu den unerwartoten Ausgaben- 
sluigerungfsn und Prelle rhobungen dt«s inflo- 
torischen Li ngleichge wicht s — keine siimulle- 
i enden oder wachst umsfoidemden Wir- 
kungen. 

Labil ist dfi$ inflaiorischo Gleichgewi cht^ ln 

dessen Nähe BiEh unA-uru Wirtsdiüll zu be- 
finden srheinL Insolern, als es auhon wirt- 
schaftlich von vemutUdi nur vorübeige- 
hiindon — ätagnaliuncn m widitiqen Pa ri- 
ll erländem gestützt wird und well Infla torische 
ttupijlse im Inlatidp wie sie etwa vun den 


üffenüldren Hauahallcm aiu^geben können, 
vieliaiiiiL angar sctineller als früher An-' 
passungsrenktionen der Anbieter gmppon zur 
Folge hüben ddrllen und dann eine beschleus 
ntglo Drehung der Spirale erwarten lasse ii. 

16^1 Es scheint Inzwischen im Hinblidi jul die 
Geld Weitentwicklung ein Sladliim erreicht zu 
BRiny In der die meisten Mensdieo, Gtuppeu 
und Irtslonzeii in Gusellschart und Staat eloRn 
Jährlichen Galdw^irtschivund von 2 oder 3 vH 
für pormäl halieiin anUzipkreu udei — noLfalls 
— zu tolerieren boroJt sind. Bezeichnend hier- 
IQr Ist^ 

duD muht und mulii nur diu ^reliiLive^ Stabi- 
Hiüt des Preisniveeus als real Ist Isdhes Ziel 
angesehen wirdj 

duB diu Bundesregierung zwar die Mdg 1 ich - 
keli, die Geldwert siabültit unter anderem 
durch Weciisdkursanpdssuiigott zu urrai- 
chnn^ strikt ahlehntn^ aber von den nngedeu- 
teten alternativen MaOnohmen und lie- 
ßen suii auch noch weitere linden — 
Slelhingnahme 64 Ziffer 6) keine ergriff oder 
aucii nui ln dk Wege lei tele, ausyutionimmt 
diE sdinn zuvor angEkündigte Kupnnatounr, 
die zusammen mH der RestrtktlonspoliUkder 
Bundushank das deutnehe Zinsntveaii aut 
eine deni Geldentwenungsrislko ongemes- 
senu Hohe brnditej 

dab von veranlworlllchef Seile Vorslclltm- 
gon gegen die Ausgabenbesriilüsse des 
tV. DeiUsdien Buiiflestuges erst erhüben 
iviirden. als sie nur noch durch MaDnobmen 
gciiiaÜ AxEikel 113 des CrunJgesoLzes bat- 
ten anlgehohon werden können^ die auch 
zur Diskussion gestellt, dann jedocfi nidii 
eigrirfen wurden. 

185. Unter diesen Mpekten ersdieinl dk Inikturi- 
sdLt! Entwicklung als dos Ergebnis 

ungediildJgRn Drängpns vieler Gruppen und 
Kdrpersdiaften in Gesellischaft üiid StuCLt (In 
aiiderHn Landern nur zaftwEilig wanEgnr und 
ortmals mehr als bei urrs], 

mangelnderL Widerstande der vurantwoit- 
lidien Instanzen« vor allem ln Wahljahren, 
und 

ungenügendur iiuLomjtjsdiui Sicha jungen im 
C Irdnirngssystem von C leset Esch afE und Staat 

180. Hat sidt eine CeseJIsdiafl datau gewühut, daß 
das Preisniveau uin 2 oder 11 vl I steigL und 
Hegt das Zinsnivean am KapUaltnarkt um den 
Prozentsatz dor GeldfiiitweiLung über seinem 
,^onst üblichen Niveau» so gehen von der Tti- 
llation wedet watbstunisrüfdurndu noch wachs- 
tumshemmenclp Wirkungen Was sich an 
InvestlUotis- und Wadisluinsforderuny ergibt, 
wmui der Ausgangs punkl CeidwertstabilUät 
Ist und das Zinsniveau den Geldwert sch wund 
nodi nidit bcrüdtsichllgt, tritt dann nur noch 
iiiäowElt ein^ als der Prozeß Eidi heEchleunlgU 
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Aupii^auug und Gewölmimg kÜBneii dahci 
$ehr wohl audi hier daa VflrUngen nach mehr 
auslüstiti, Hai sich dieses Veriai^gen erst eni- 

Wickel h 50 wird es den verantwuiÜldiEn Id- 
stanken tdüxi ielditer lallen, der Besdüeunl- 
gungstHiidcjnz EDlgiDyetizu wirken, als sidi 
heute die Aufgabe lu stelien, die Gel den l wer- 
Limg zu veriaiiy Samen. Müg Li eher weise wer- 
den, von der Konjunktur lege her geaehan,^ die 
Aussiditun für eine erfolgreiche PolUik der 
Geldwert stabrÜH Le jung Jangfs Zt^iL nidiL mehl 
50 günstig sein wie in der nächsten Zukunft- 
WichLlg ist allerdings, daO die StubilisierilXig 
nicht Lür den hohen Preis einer Stabil Isierungs- 
knse erkaulL weideu muß, eine Gefahfr die 
nadi allen Eriahningen der Konjunktur- 
gesdiidile um so juchr droht, je tanger eine 
ir^llatorJsehe Entwicklung ongehaltEn hat und 
jo stärker sie war 

LB7. Der SiidiverstajidigcnioL JsL noch wie vei der 
optlmlRtiRcheii AuifaRsung^ daä Galdwartstabi- 
litäi auch ohne deflatorische Begleiterschei- 
nungan nrraichbar ist^ wenn sie wirklich ge- 
wollt wird und wenn die gesellsch ältlichen 
Kralle systematisdi auf dieses Ziel hin gelenkt 
werden. Dazu reichen freilich Appelle an ein- 
Keine nidit aus^ vielmehr bedarl es einer Ah- 
KtlinTniing dfir Varhaltens weisen im Rahmen 

einer umfassenden wlrtsdiafi^poUti sehen KoH' 

zeptiuii. Dur RüL hat (iin Müglidikeilen hierJiir 
auch mit Vertretern der Sozlalparlner erörtert. 
Sie hüben sich, nüdideiii die iohnpülitisdien 
G rundaätze des vorigen Jahresgutachte ns 
(Ziffer 248) auf beiden Seiten Zustimmung ge- 
fundon halten^ gemeinsam zur MUarbeit boied 
erklärt, gingen dabei allerdings davon aus, 

daß che BundesrugierUüg die hierlüi erlurder- 
Heben Voraussetzungen schafft und die Fdh- 
i ung übermmmt. Von diesem Ergebnis hat der 
Rat dl# Eundesrnglerung in einem Momordu- 
dum vom 18. Juni I9G5 unterrichtet. Nach deri 
laiiyjälirigun Disputen um die lohnpoliLik 
sieht er hier eine neue Möglichkeit für ein 
gemeinsames Vorgehen. 

18b. Die ELübdisiuiuiigskuiizeplioür die als Aller- 
nafive zur blEherigen Politik der rftIlwRiÄi»n 
Eingriffe Im folgenden aulgczelgt wird, geht 
zunächst davon auSr 

daß in der Bundesrepublik oin labiles in- 
llutoiisdies Gl cictige wicht herrscht (Zil- 
r#r 183). 

ddB di# EiiLkxjmuiujisvurltijiuxLg und dieStiCU- 
img der Gewinne annähernd so sind, wie sie 
bei Geldwerts labil! tät wären, also keine 
großE EinktimmEiiEgruppD auf die DdUnr dd* 
mit rechnen kann, aus der Preissteigerung 
mehr als nur eincu scheinbaren Vorteil zu 
zinhen, 

daß jade Giuppa dulier ohne wirklidie Nach- 
teile an einem S^tablilsleningsvorhabnn miL- 
wirken k^inn. sofern sich die wichtigsten an* 
doTctn Cnippun zur gleicheii Zelt In gleldreni 
Maße daran beteiligen, 


daß eine konzertierte VcrhalteusäiLderuDg 
daher durchaus Im Bereich dasReri liegti was 
eine von der Mehrheit der Bevölkerung ge- 

LiaganE RegiEmng miL llntEirStüLzuDg der 
ötFentllchen Meinung in die Wege leiten 
könntej daß diese Verbal tensäJiderung m 
Etappen bewirkt werden kann und dah Er- 
lolge in der ersten Phase bei allen Gruppen 
di# Erwcirtung zunehniEndEr Geld wer Lsliihi- 
lität — ohne Deflationsgefahr — hervor- 
rufeu werden, 

daß diese Dbergangszelt ausreidit^ damit 
langfrisLige Vertrage, die die Konstanz der 
bisherigen WirtadiattspoliLik mit einem 
Geldwcrlsdiwund von 2 oder 3 vH zur (still- 
sdiwEigendon} GesrhdJLBgrundlag# haben, 

ohne schwerwiegende Nachteile für einen 
der VerLragspiuLner abgew ideell mler dem 
neuen Kurs der WiiisdiaJtspollük angepaßt 
werden kennen, und 

daß die GleichzelUgkeii, die Giolchmäßigkclt 
und die AlliDdblldikEit des Vorgehens hin- 
reichende Bedingungen für eine Stahl IJsle- 
inug ohne Stabil IsieEunyskrlse und ohne 
WachatumKpaua# BiiuL 

LB8. Als Ziel mag es zunädist ausretchen, daß die 
jähriidie Rate der Steigerung dos Preisindex 
für die Lebenshaltung auf 1 vH begrenzt 
wird. Ob cs mdgiidi ist, bis 0,5 vH oder so- 
gar zur absoluten GEldwerLstabiUlüL vurzu- 
stoßen^ ohne Beschäftigung und Wadistum zu 
be# int rächt igen^ läßt sidi vorerst noiii Jildit 
mit öberzeugungskraft sagen^ Die Antwort 
liüngt sehr davon ab, ob auch ohne Deflailcsns* 
druck 50 viel# Prius# — lu BrdiitiiEn mit übEr- 
durdisctmltt lieber Produkt IvllätssieägeTung “ 
fiu stark ainken, doB unvermeidliche Pi eisstei- 
ge nmgen in anderen Bereichen — etwa bei 
mandieii Dienst leistiuigen — ganz und gar auf- 
gewogen werden. 

ISO. Für die Aufgabe, den Jährlichen Geldweri- 
sthwuiid von 3 vH auf L vH zurückzu lühj^n, 
sollten elgentllrh zwei Jahrosotappen genügen. 
Im Dnjdhsdinitt des ersten Jahres dürften die 
relevanlep PrelHÜidjcQS nur noch Um hikhsLuxis 
2 vH über dem Vorjahresstand Hegen. Er- 
lEithbar wäre dies, 

wenn Bund, Londnr und Gemeiadeu Ihre 
Ausgab enansälze soweit kürzten, daß di# 
ZüWüciisrnte gegenüber dem Vorjahr die 
Rate der vorauRsicbtiidien StEigomng cIeb 
realen Sozialprodukts um höchstens zwei 
Pruzent punkte übersteigt^ 

wenn die BiindeRbank Im ZusaDmiuD wirken 
mit den GcschÄltshonken siche rslellen 
künntu, daß dus Kredit Volumen zur Flnan^ 
zierung der PrivatlnveRtitionBn um nichi 
mehr ausgedehnt wird als um die Rate der 
vorauEsiibÜithEJi Steigerung des [oalen 
Sozialprodvikts zuzüglich einer Marg# von 
zwei Pfozentpunkten, 
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wenn die SosEiaitpaiLnnr gew^ÜirLt^is^ttän küAii- 
tcn, daß die Zunehme der ^arlflldien S^lun- 

dfjnvi^rdiejistf» Jin ge^amlwirlsdi^flLlchen 
DiirdijECtinllt das Ansmaß der gesamt wirU 
&dii;k{Llidicti Pjoduktivltätssteigemng öur um 

zwBi ProKcnlpunJcle überstülgL, Und wi^dH 

diese Stabillsjemrtgspoljtlk außenwimctiaft- 

Lidi abgeyidiurL weiden kdinh. 

fQl. Jede dicsei vLcr BedlDgungen ist, wie im fol- 
genden gezeigt wird, in engen Grenzen not- 
wendig für das Gelingen des Vorhabens^ am 
widitigstfiii aber ist unter den Unistdnden VD&i 
llerbsi ein betsplelhaftes VerhrtHen der 
öllentJldien Hand. 

a] Solllen Bund^ Lander und Gemeinden ihre 
Ausgaben andi nur tun I vH mehr erhöhen, 
ulti ud der Stübllisierungsiiordi ucilsprüdier 
so wäre bei plangemäßer ilntwirtclung der 
Privatauagabeu damit zu rndinaDr daü der 
Preisauftrieb denn nlciit 2 vH he trägt, son- 
dern bei über 2'/* vH liegt. Mindestens ein 
viertel Prozent zLrsEitzÜdier Pi eisauf trieb 
ist — günstigenfalls — von einem ein- 
prozentigen Mubrzuwadiü der öffenüidien 
Ausgaben rleshalb zu hetürditen* weit die 
Ausgaben der öffenUidben Hand mehr als 
ein Vtertel [ohne SozialveisidienJing 1964: 
29.6 vH) des BrattosoziaJprödukts aus- 
iiLUdienr weil die zusüldidieii Ausgaben auf 
mittlere Sidit fast ganz und gar Inlands- 
wirksam sind und weil dos Inldodsangebot 
nrnngeimiäßig fast unelaRtisdi ist. 

Der Fall plangemäßer Entwicklung der Pri- 
vatüujügübe£ip auf den sidi diese Übarleyung 
bezieht, wäre gegeben^ wenn die ziisila- 
lidicn üirciiüjdikcu Ausgaben weder die 
PrtvatfnveElt Honen noch — über die Lohn- 
polfllk — die privaten Verbrauchsausgaben 
expansiv beelnOußtan oder wezm Maßnoli- 
meni die auf der Elnnabmenselte — ins- 
basondcie zum Ausglsidi dos Haushalts — 
ergriffen werdeiii ausreidilerip um expan- 
sive Sckundäxwirkungen voll ausauglei- 
dien. Nur wimn die privaten Investilioos- 
und Verbraurhsausgaben weniger stark 
steigen^ als es mit dem StabilislerujigsvOf- 
haben vereinbar tst^ entsteht Spiel raum für 
eine Erhöhung der öflcnüid;tcn Ausgaben 
ohne zusätzltdie Preisi^tBigeruDgEn. 

b] Dodi müssen wir sdinn hirtsichilich der ln- 
vestitfonen mit eher exponsivea Neben- 
wirkungen rectment ein verstärkter An- 
stieg der üffeiitlicheu Aulträgo, Transfer- 
Zahlungen oder sonstiger Ausgaben kann 
leidit wie ein Signal wirken und die Unter- 
nehmen voranfaEsen, zusalzlidie Kiipazl- 
täUcrwelteningen zu planen oder — aus 
Furcht vor versläiktem Preisaüfuiob tm In- 
vestltlonsgüteTbereidi — auf eine besthleu^ 
nigte Dujchfühnmg geplanter oder begon- 
nener Vorhaben zu dringen. DoB hohoi'e 
öffeuUldic Ausgaben daneben auch mon- 
chem Uitiürnelimen die Chance geben, sonst 


un ab wo ndbar o Produkt Jonsunistel lu ngen 
Hufzusdiiiiben und KoEtenEtaige rangen aul 
die Preise zu flherwälzeii, ist ebenfails nicht 
gerade stabil itatsf ordernd. 

r) Mehrausgaben der ölfentiirhen Hand 
und dadurch angcregto Mehrausgaben der 
Unternehmen orzeugan elna zuKätzlidiit 
Nachfrage auf dem Arbeltsmarkts unter den 
heutigen ünjELiliidun. laEscn aie nJdit einn 
Mehrbeschältigung erwarteiip sondern nur 
einen verstärkten lohnauftrieb. MaOhalte- 
appelle einer Regierung^ die sich durch sts- 
bill tät^widriges Ve rhal ten gcid wertpol i - 
tisch unglaubwürdig gumadit hätte, konn- 
ten d^ese Enlwfdciung sldierlfdi nicht auf- 
hälteii. Audi der Sadiverständigeiirat müßlu 
es sich in ffinem solchen Falle versagen, für 
mehr ZurvLckhaltuiig einzutreten, jedenfalls 
solange din Tariflohnerhdhiingen nur Re- 
flex eines monelüren Ungleidhgtwidits 
^ind, dessen tJrsadien außerhalb des Ver- 
antwortungshoreldis der Sozialparlner lie- 
gen. 

d) BfiTücksfchtigt man alle direkten und in- 
direkten Folgcwirkungon. so Ist m befürcht 
len, daß öffentliche Mehrausgaben von 1 vH 
— über die Slablilstentngsnorm hJnaus — 
eiuen zusäLzIicheii Geld wer LschMmnd von 
ebenfalls 1 vH zur Folge haboß, gemildert 
nur um die Wlikungr die ein dtünpfender 
EinflnB des Auslandes, verbunden mit einer 
erheblldien Versdilediterung der Lei- 
KtungsbilanzH ausüben kdnnte^ Diese Bn- 

sdiieußlgung der InflatorlsäicnEntwidclung 

wird sidi zwar nidit EoTort vollziehen und 
auch in der volkswirfsdiaftHchen Gesamt- 
rodinujig eines fCalenderjaJires bei weitem 
noch nicht voll nlcidersch Ingen, aber sie 
wird dd$ Konten- und Preisgefüge fm Laufe 
der Zelt unaüfhaltffain erfaHseni sei dnnn^ 
daß fällig exogene rezessive Tenden^ten 
ihr entgegeß wirken. 

ü] Muß man befürditnn, daO sidi die Lancier 
und Gemeinden für die gesamtwlrt^cbafl- 
lidhe Ecu W ickl ung nidit meJi r verantwortlidi 
fohlen als der Bimd und daher keine Hem- 
mungen haben, ein sdiledites Beispiel des 
Bundes nachzuahman, so gEll nrhon für den 
Bund allein die WamregeL daß jedes ^u- 
säLzllcha Prozent an Mebrausgaben ein zu- 
sätzTldiea Prozent Geldwertsdiwund bedeu- 
toL 

fj Man mag diese These mancher ElnschräP' 
kuug tintur werfen j aber audi dann, wenn 
sich nicht die Waage hält, was der Blnfach- 
lieit wegen unberüdcEiditigt bleiben mußte, 
umreint ajfl im Grunde dodi recht genau 
das Maß der geldwortpolitisdhen Vorünt- 
wurtung, das Bundesregierung und Bundes- 
lag bei der Vorlage und Verabschiedung 
dc±s Huushaltä für 1968 tragen und dos sie 
sidi Jedenfalls werden zn rechnen lassen 
müssen nach dem Prinzip, zumindest der 
oberstE Träger der Wlrtsdiaftspülitik sollte 


1Ü9 


Dnick&üdie V/123 


i>fiiitsrher Bimd&s^ag — 5. Wahlperiode 


so hand^iln. als seien seine MaDsläbc JaoD- 
^ubfiiid lur dcis Verhühf^n d^r üiideren atdüt- 
Ildren Tnstflnzt^n und der r^rgäulsierteri 
GiupM^n in der i^luijUsLbidiün CtiaellädidfL 
Übergeordnet» GeRiciitspunkte« Aut di» ninn 
sidi berufen könnte, h^ben wenig übersscu- 
yungskretL, wenn hoher« Ausgiibeii — we* 
gen de? Anpa&sungsvörg&iige hei den Tn* 
veslilionen und den Löhnen — fest nur die 
Preiflp b|nniifir»lhen und insowisil eine heK- 
sere Erfüllung der GemeirtsdiöftSAUfgeibcn 
iiLsgesaml nicht erwartnn lassen. 

g) Wenn dies nldu schon allen bewußt ge* 
worden ist, die ludi dem GrundgoseU für 
dl» rinanzpoTittk vnrantwortllift! slnd^ und 
wenn es vielleidd sogar boslrittcn werden 
salltfif so liegt der Grund wohl haupt^ndi- 
ISdb ln Wirkungsverzögerungen, die Spiel* 
rduJii für lllLisiurLen bei der HriLsdieidung 
lassen nnd für VerdecknnggtdpQfogien^ 
wenn die sdi^dlldicn Folgen nach einet 
gewissen Zoll doch eintreten. 

192. Ein« koozürümt« SliibiLisierungsaklion kiiim 
nur dann zustande kommen, wenn die ßundes* 
leyietung ihrtin Teil dazu beltrüyl, daß das 
Militrauen Im Verhliltnts der Heleiligtnn zu- 
einander» das in den bisherigen Auseinander- 
selzLingen um d«n SdiuJdiuiLeil au der ädllol* 
dl enden Inflation enistanden ist, sygleniaMsch 
abgebauL wird ui'td eixietu zukunCtsbezügenen 
VertrauensverhlillnlR Platz machL Der Sach- 
verständJgeiuai verweist In diesem Zosoin' 
fnunhüng auf seino lin vorigen Jahresgutatiilon 
vertretene These, daß bis Mitte — mit 
Ausualuiie violluidit der Zeit nadi der Auf* 
Wertung — eine hAuptsachlldi nuBanwirlschaft- 
lich induzierte Gülden l Wertung geberrsdit hat, 
für dl« — ■ bei festen Wudisuikursen — w«d«r 
die öffentUdie Hand noch die Gewerkschaften 
oder die ünttirnehmor «ine MiLveroiilwortung 
trngen^ Was die Entwidclung seither enlangt, 
so hat der Sachvorständigenral die Bundes* 
regjerung schon im FcdlisuliUiLar 1004 auf die 
Gefahr einer Jcostenstelgemden Lohn well» im 
Herbst J%4 und im Frühjahr 19ß5 aufmerksam 
gemacht. Mit Ihr müßt» geredmut w^urduu 

Atu 20 h Juni 11)04 übiusaiulEe dcT SachveHlAndlgenrAt 
Rimdukanztar ein Sduelban, Ln düin ab lur da^ 
niülv voidussuhhaireii EinlwiCkikLug von PielBcii und 
Löhnen TtEeßi 

Wann die BundesraglEnuig nicht cechtzultig und vn^r- 
(jisdi ruit geelguütöii MdÜnahmeii eingreift. liegt eine 
Enlwidduiiq 'im Bfifaiche d-es WahrschalnUdiaii, die 
wie fülgi zu kemiEeldiiicn LüEi 

Ip Wir ^Inuboti mJt einiger SldiertielL sogan zu k5ii- 
ueijp ditB wtdiügu Branchen »dion liw Hetbüi dieses 
JshrcB Eien ZufttAna der IlhernAchfrAge «rrelchen 
werden- Sie wefdun dann über einen Spiel rümn 
fOr Pr»SAejht'ihangeti veifagfrnH Ihnen »r* 

laubt. kralttge Lohncrhdlmngeu zuzuyvstehen und 
die daraus hernihTendün Koatensleigemngen auf 
diu Nielifragar zu UberwälzRcir S«lbBt wenn zldi 
die LotLneiböTLunycn in tEiäUigeji Grenveo hnbeu 
«olLlen, w’Oidan PreL^aihöhuiigAii duf brElter Front 
iiiEiit naoht liHiHv aaJ sldi wailcn lassen Die an- 


für den FalL daß di« Bundesregierung den 
F^oom d»i 3 vorigen Jahres und den üh»rpropor- 
itonalch Anstieg der Gewinne nicht rechtzeitig 
zu darnpfon in der Lag« und bereit war. Der 
Rftt hal dann In seinem vorigen Jahresgutach* 
len gezelyt, daß einem Boom bishei icgelmäßlg 
»InnfünLspiEcJifmdo Lohnwello gololgl isL Di«£ie 
ganz normale Wirkiingsver^ögenutg beim 

LohnnuflriiBh (,rWagti lag^) läßt es uicht gcreiiiL* 
fertigt erscheinen, die Frei seniwfck hing von 
iDßS so ohne weiteres auf di« Lohnentwicklung 
von l9bS tsMrück'^iführ»n, nufti w»nn dies 
einem naheliegenden Vor*örtell ontspredien 
mag. 


£t«h«nLlGii Lohnertiöhuiigen werden überdies dazu 
tüluert. daß die Nachfrage nnrii VerhrftudiÄgQtem 
dann bezcMeunlgt stalgen und weitere 
urhöbungen rmdi sich aielieu wird. HeTTunxingen 
von Sftlle df^r LJquJdltlt sLnben nlnnr lelihen 
Ausweitung des £knkomniUTi$lureislaul^ eicht Ltd 
W ege. 

2. Mit krünigen Erhöhungon der EireklivJähne selllu 
sdion voi dem Herbst dieses Jahres geredxm'i 
werden. Unter dem Eliinuß des luvaslitl-Dnfibuomi 
jümint die Niidif/age nach A[beitskräftcn Jetzt 
AUrh wf»dc^r \n der IrLduitrie zu, ab wohl ln man- 
chen Beretciicrn nodi Inner beUlebllch^. durrti ttallv 
nallsTeruncjon gebiblete Heseri'rn zisr Verfügung 
stehen. Das AibAllsangebot hingegen Ist heute 
wcücnLhcii uneldiitiairber, aIs «c etwfl Im Verglir.irh*i- 
jAhr 19^0 war. Wahrend dnmalB dlo Zahl der 
uii^elb^taiuJIg Besdiidtujten liudi um 3.2^/? zu- 
nahm, Ist für 1901 nur ein Anslieg von kaum mehr 
als 1 */« zu erwarten. 

n Vnn ^ptitmher 1904 hL^ M^rz 1905 werden dl« 
TarUpitflnef über neu« Vertrag« Ihr etwa 9.3 MJilio* 
nen Arbeiter und Arvgestcllle verhandeln. Die Tcn- 
nahmendn KnapphnH am Arbeitamarkl und die 
^te Auftrags^ und Cewiunidgc der Unternehmen 
werden vertAtithch eine tipVaHv grnfle Konzessions* 
berelLadiulL der Arbisltgnhar hnrvarrufim. Sie wird 
sSdi auch durdi Müßhaltcappeüc nur unwtsent- 
lidi vaixiugorn lasjtan. Die GewarkadiaUau an- 
dvreoeits wurden ln dur Olluntüdikuit dli^^ll^l hln^ 
weiten können, daß trotz Ihrer Ziirüdsbaltung die 
KoDsumgülerpreJse wZlir^d der LaulzelL der aJten 
Vertrage nidit Tmerheblldi gestlogen sindp uuLci 
ÜmBtandon wird os thnnn ooqar m&gUcb Bcln, %\<h 
rtixT die äJlßeiiiuinu Enttüiischung hierüber tu hu- 
mfecL und die Fordening, daß Iti den neuen Tarife 
vertragen sdhoii dl« für die Zukunlt bnfürdtitet« 
Sielgening des Preisniveaus vorweggenommen 
werden müUt«> all bnrnciitLgt hlnzusteilcn. Dbb Er- 
gebnis waren wahrschoinhdi TLtrilluhnuihuburigen. 
din dni AusmaE dosBen, was tm fllnblick auf die 
Stabilität des g^eSiOmtwirt^diuEtUdieq Kostcnnl- 
v«au5 geraditfertigl er-'^dieint, w+elf übersteigen^ 
Wir sehen ln dleBon Entwicklungen eine ernste 
Oefälirdung der Geldwertstabtlität. S«t«m di« 
BundQBTciglerung nicht Maßnabrnnn etgreifi, die 
dl« Cefolit lüJilbarui Prels^iteigerungeii weitgabend 
mujudilLeßnn, Kehen wir uns audx nidit in dor Lage, 
Maßstübu Eiir gesamtwirEichaltLIdi vnrtmtbsre 
LohnnrhöhurLgen anÄiigelmn. Ohne eine überzeu- 
gende GaiBntie für dia blnnenwlrtadiafllichn Geld- 
wartstAbllllä.t In Gestalt vgn uusrmdivud wirk- 
lamun MaEnohmen niüi9»u all» Verbuch», f&pi raten* 
förm ige tCostcu-Prcwi -Bewogungen durdi ul ne go- 
samtwlriichaftLdi ori»utl»rL» ElnknminetiiipoHlik 
KU vorhiudemp schoti üti Anseli acheilem. 
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Wenn eine! ..Züredmung’' für die Vergda^ien- 
hoU $0 sdiwicrig und tragwflrdlp kflnn 
Eiiüii LLiu de» F.jnveinehiiieii» Lti der Zukunft 
willen ohne Naditeil öuJ &ie venrJrtiten. Wich- 
Uger fas für dk ndchsie ZolL in der die 
aurtenwirtBchatlJidien [nflallDnseinüiisHe wohl 
im Hintergrund bJefbeu werden, defl diejeni- 
gen^ die Madit und VüTuiitworLiuig für die In- 
landsnadifrage hahenr sich auf Leithnien »tiibu 
liiäi»kunro[£iiün VerhaUens einigen^ Erst wenn 
soldie MflhRtähe gesalzt srnd^ gewinnen Ap^ 
pelle zum MaGh alten einen spexi Fischen Fn- 
halt. Doch werden »le uiidi duiin oFme ÜUur- 
xeuguogskrafl bleiben, sofern ste nldit aiiis 
einem Bereidi kuiurnen. der Vorleistungen er- 
bracht hat. 

103. Eine VorkisLung des Bundes für 1966 bestünde 
darin, 

daJJ die Ausgabenerhöbung bei kensianFer 
Stnufirdedcungsquote 6 vH nidil übersdirel- 
tot, 

ddß im Falle einer hdheiuii Rate des Aus- 
gab enxu wa chses die SFeuerd eckiingsqu □ le 
wusentlidi erliüht wird und 

daB Im Falle eines ilherhohton Ausgaben- 
Zuwachses und kons Unter Steuerdeckunga- 
gunte die Hinnahmen aus anderen Quellen 
$p Stark gesieEgert werden, daP ein die prl- 
vatti Nachfrage ddmpfuuder Haushajlsüber- 
sditifi entsteht, der bef der Hundeahank Fest- 
gelegl werden mdBte. 

Blne nachträgliche Kürzung früher besdilo»»e- 
tier Ausgaben* die diesen MnRsFÄben nlchi 
gerecht wird, ist noch keine VotleistUJig„ wk 
schwer sie auch durch setzbar sein mag, nbenso- 
wenig wie es eine Vorleistung wire. wenn die 
(jewerksrhnftfsn sich — bei einer StabiliKle* 
rungsnonn von 0 vH — mit Lohnerhöhungen 
von 8 vH hagnügtonp nachdeiu »Le mit einer 
wesentlich höheren Forderung in den Lohn- 
kämpf gegangen sind. 

FW. Hinsichilidi der privdtmi Investitionall be- 
stünde Im Rahmen clneG mehTjSlirlgen Stabi- 
lislerungsvurlmbeus die Aufgabe darin, ihr 
Volumen Immer so zu sleuerni rtaJi sie nominn! 
nldit stärker zunehinen als das leak Produk- 
fionspatnntial zuzüglich der tnleri arten Cald- 
entwertimgsralc - Im ersten Jahr also zustüg- 
lidi 1 vH — Hokm nidit durdi eine steigende 
Sparquote — unter<lurchafhnlttll£:hie Zu nähme 
der Ausgaben für den privaten Veibraudi ^ 
e^n zusHtzlicher Spklrauin onLstehK und sofom 
nicht ein Rückgriff auf ausländische Ressour- 
cen — 1 in anziert durdi Kapitaliinpurl udur 
einen Abbau der DevlaenbeslÄnde — Innerhalb 
beslimmter Creozen für veiuetbar gehalten 
wird. Unter den gegebenen Umständen — 
Herbst 1965 — wirken die koujuiikturellon 
KräFLe bai [inanzwirtsdiafLlidier Disxiptin 
wahrscheinlich schon von sich aus dahtn. dah 
die PrivdliuvesUtionen fürs erste Im Rahmen 
der Hrfordamlssa eines StablllBiemngHvorhü- 


bens bleiben. Ob die Gewerks diaften dies je- 
ductL lur wahradioiTilirh c>dpr gar gawl5 halten 
und ob sie in der Lohiipolitik für mehrere Jahre 
ddlüuf büueu wollenp oting üaJ3 BuudeBregie- 
rung und Bundesbank zuvor glaubwürrltg ver- 
stehen haben r eüi etwaiger inflalorisdrer In^ 
veslitiuiisboom könne und werde recht zöllig 
und wirkungsvoll gedämpft werden, bletbt 
abzuwaiten. Das güsaiulwirlüdiaft liehe Risiko 
besteht darin* dah in einem investlflonsboom 
die Gewinne dun Effektivlöluicn und die Effek- 
tivldhnc! den TorlfLnhnen davonlaiilen« bis — 
meisi in der Phase der AbkühJuag — die Ge- 
wUmweUe durdi eine Lohn- und Koslon wolle 
und sdilieöhrh durch eine neue Preis welle ab- 
gelöst wlid^ Wenn mit der taves tili ons welk 
das Prinzip emer simullaiian und maßvollen 
Expansion verletzt worden ist und die Ein- 
keiiuoensvurleilujig sidi aus diusom Grunde — 
wenn auch nur für begrenzte Zeit — zugimslcn 
der Gewinne verändert hat. dürfte es schwer 
sein, das zerstörte Einvernehmen wlederherzu* 
steilen, vor allere, wenn man an die alte Basis 
üJisdilltiBBj] will, da der inz wischen alngelre- 
tene Geidwertschwund höchstens mit kräfti- 
gem Deriationsüiudc wieder rüekgöngiq gemadil 
werden konnte^ Ohne Versletigxing des Wachs- 
lums kt Geldwerts tabilitai wohl nur um den 
Preis pariodiacher Stahl llakrungskriaen er- 
refchbat. Der Gesetzgeber hat diesen Weg je- 
doch in »einem Auftrag an den Sachverstän- 
digen rat ausdKldtllch ausschUeDen wollem er 
erwartet vom SadiverstondigenraL Auskunft 
darüber« wfe sich Stabilität des Preisniveaus hei 
Stetig ein Wachstum erreichen labt. Der fol- 
gendf? Katalog von Möglichkeilen besserer In- 
vesiUlon$steuening ist ein Versuch, auf diese 
präzise Frage zu anlworten. 

195. Ausgangspunkt aller folge uden Hrürterujigaji 
i»L die elnschräiikende Bedingimgj da FI der 
Wechselkurs nicht bewcglidi seiu soJl. Sie be- 
ruh L auf der Annnhm«^ daß eine Überwindung 
der Zlelkonflikte mit Hilfe der Wcchaclkurs- 
poliÜk. wie »ie der Sadiversldndigenrat in ^ui- 
nem vorigen Jahresgut achten beschriebeu hat. 
Im pelJ tischen Raum vorerst nidit durdiselzbar 
ist. Dies hedoulet^ eine inländische Kredit- 
verknappuag führt rüebt stwangsläüfig dazu. 
doO die InvestilioiisbemiOidialL — bei gtigebe- 
nen Zjrtas&tzr!n 4 also Im Sinne einer Nachfrage- 
kurve — nachlaüt: denn sie ist ja nidit^ wie es 
bei beweglidimi KurKen der Fall wöre. mit 
einer vom Kapitalza^trom aüsgcbenden Ten- 
denz zur W^iUJigaaufwerLung, damit zur 
ImportvarhillSgiing und zur Exportcrsdiwerung 
sowie mi Begrenzung der Gewinne und Selbst- 
Finanz lerungsmogl ich kel ten verbunden . Dl e 
Kredltpölttik muß also^ um die gleidic Wir- 
kung allein zu urziBliui, sehr viel reRtriktIver 
sein^ soweit dies ohne mittelbare oder unmit- 
telbare Einsdu-Inkung des Inte tnaüoua Jen Ka- 
pital verkebrs ü barhaupt moglidi Ist. Wie sie 
in dieser fllnstcht wlrksamej: gestaltet werden 
könnte* läßt sidi an einigen Beispielen zeigeur 
die Im folgenden erbitert werden. Wer diese 
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Mögllctikciten für iinrcflüstisch odtir liir ulilu- 
r^idiE^jid hüiLp h^t kciDC jittdere Wahl, als lis- 
kalpoli lischt Mittel erwägiit]. Audi hierfür 
geben wir im folgenden mit denen 

wir die In der leL^itfm Ziffer (25Ü} des vürigen 
Jahresguladileiis niedRrgnlpgtnn GtHSanken 
furlfüJiren: 

. . die Flsfcalpolltik" kann *bRi voller Kon^ 
verübilUüt uiid festen Wediselkursen die 
fünnenikonlunktur wirksnni nur dünn slubili- 
sieten^ wenn sic nidit so sehr Liqiilditäta- 
paliük lat alß erine PoUlik :cur Beeinflussung 
der Auftragslage und der Rentiiblliiöi der 
Unterneliuien. Ilir Sdiwcigcwldit njtiO zu 
diRKpin Zwedc entweder bei den üffenüidien 
Aufträgen liegen^ w^as hauptsächüch die Bau- 
industrie triff t| oder bei stekierlidiien Mitteln 
zur Förderung oder Hemmung der Investitla- 
nett im lulund, z, B. bei antkyklisdion — und 
diiher hiufigen — Veründerungsn der Steuer^ 
lieben Abscbrcibattgsm&glldikeSten und hei 
einer Beste uerung üder Subventionierung 
der PrivattnveEttitonen Je nadi der Konjunk- 
tur lüge. Audi hier ei fordert die Fle^clbiiiteit 
des Mittel ei nsat^es sehr wahrarbniiilidi eine 
Verlagerung von Kompetenzen vom Paria- 
muDtzur Regierung^. 

196. Eine restriktive KredttpolUlk, die nur das Zins- 
nivenu steigen läBtp hüi wobJ wenig Wirkung 
auf die Invn^lltlDiiHtäiigkeit, es ne! denn^ die 
Untetnehmex halten die Zinserhöhuiig für vor- 
übcrgehifudi denn oliue diu begründete Erwur- 
lung^ daB der Kredit in absehharer Zeit wieder 
wescnilidi biiligei >vcrden wird, haben die Un- 
ternehmer in einer wadisendeii WlrLsdiaft ujiJ 
bei sdiarfem Rationaliaferungazwang verstlnd- 
lidiet weise wellig Neigung« etne Veitagung 
ausgereifter InvestJllonsvorhabEii nudi nur 
Ins Auge zu fassen, überdies vermindert selbst 
eine üIb vorübergehend angesehtuie Ziuuver* 
teuerung die Investltionsneigung nur wenig, 
se lange die Unternetutteii auf kuizXrlsiigc Fi- 
nanzlerungsmdgllchkellen ausweirfian körmHJi 
und — im Falle der Anleibeflnanzierung — mit 
der Mogtidikeii redmen^ die AttJ eiben be^ 
ficblGunlgt auszuJosen oder vorzeitig zu kündi- 
gen. Ein Ziusveispredien von 8 vH, das de 
facto nur für wenige Jahra gilt, belastet die 
IßVesÜllottskalkulation selbst verstÄndlfdi viel 
Weniger als e.iii Zitufveispicdiea gleidicr -- 
oder selbst geringerer — Höhe, das nichl wi- 
derrufen worden kann. Vorzeitig kündbare An- 
leihen mdiL mehr zu genehttiigeii, wäre daher 
wohl eine erste M&glldikeit, die Zinspalilik 
künftig etwas wirksamer zu gostaltott- 

197. Außerdem konnte das Inst rum entürimn der 
Bundesbank dahingohond vorvoilstindlgi wer- 
den, daß sie in der Lage warä^ die Zuwachs- 
rate dos Kredit Volumens der Banken umnittel- 
bdr zu beyreozeD. Die cinzcXncn Kreditbanken 
fnilBten wohl zu diesem Zwedt veraJiluBt wer- 
den- dlo gesamt wlrtschftflbch tolerlHrhare Zu- 
Wiiüisrato der lEivesULionen als Oborgrenzo 
für die Ausdehnung Ihrer kurz- und mlttel- 


liistigen Kredite an die WiTlscfiafl aiiztierken- 
nett. Für Institute, dio ihre Plafonds übersdirel- 
Leiip wäre ein progressiv wirkendes Syatem 
aulomaüsdi In Kraft tretender Restrlktiooon 
vorzustiheni iils RciitiikLioJiett kamett unter an- 
derem in Betracht: 

die zvk^angs weise Übernahme eines entspre- 
chenden Volumena niedrfgverzinHUrher Of- 
fenmark Itlt ei jverzln$]ldie M indes irosorvouh 

yiiio zuSiitzlidiD Mindeslr'Eservoverpflichlung 
(unverzinsliche MindesircseirvenJ^ 

ein Aufsdilay beim Rediskont, 

eine Küming der RediskontkonMngente. 

Zu den Nachteiloji cinor soldion Regelung ye- 
hörte wohl, daß sie den wirksamen Weit- 
hfiwerb der Banken tun die potentiollon Krodit- 
nebmer weilgchenü besdirankl auf die Zeit, 
ln der die Plafonds nicht ausgenutzt sind. Wie 
sdinoll die Plafonds an Tendeiizen zum Siruk^ 
lUTWaüdel im Bankan System AngnpAHt werden 
sollten und ob es nicht uin eitior größeren Fle- 
xibilität wiilen zwCikttiüBig wäre, iinnusge- 
notzte Plafonds ühertraghar zu madien, köiinlo 
zu gogobener Zeit im LidhLe der Erfahrungyn 
etttschjeden werden. 

19B. Mit stoverlidicn MaBnahmen der IjivestHions- 
Steuerung ließe sich uirie restriktive Kredit- 
politik ergänzen, fall$ es sidt stolgt, daß diese 
nicht gonügend greift. Stciiertidie Maßii ahmen 
hoben altürdlngs den Nachteil, daß ^Sc wät' 
rend der Doratungen In Bundestag und Bundys- 
rat eitty unerwünschte Ankündigung^ Wirkung 
auslösen. Daher müßten sie — in weiser Vor- 
aussicht — ' besdilossEn werdenp bevor ain not- 
wendig eindielnfln« damit sie in Kraft treten 
können, sobald die Regierung aufgruiiil einer 
objektiven LagabBurtailung den richtigen Zeit- 
punkt für gekemmoii hält. Selbst vcrstondlidi 
dürften sie sidi iui Falle restriktiver Anwen- 
dung nur auf künftige Tnvestltlonstatbestande 
beziehen. 

19Ö. Im Nachtrag zu ihrem WirtsdraftsberidiL 19ü4 
(Drucksadie IV/ 17521 erklärte die Bundes- 
regierung in Anlage 1 (Erweitemuig dos kon- 
JunktUTpolilisdtca Instrumeutarliims), daß ein 
sEdrker konjunkturpoliti scher Einfluß durch 
Vamerung der sieuerüdj zulässigen Absthrui- 
bungcD erzielt wurdeu könne. Nach einem 
Hmwflia auf die Ermächtigung, die das Slcucr- 
Inderungsgcsctz 1961 ihr kLnsitiitlidi konjunk- 
turpullLisdier Sondarabschrefbungen “ also ln 
einer Kictitung nur — gegeben Jiatn stellte sie 
fest: ^ Diese Eimäditiguug müßte erweitert 
werden.” Etwas gesdiehen ist seither nicht, 
offeribar weil der Konjunkturlüge aur eutspio- 
dien bülly, wunii die Ennachtigung ln der ent- 
gegengesetzten Richtung erweitert worden 
wäre^ Genau dies stebt hier aber zur Diskus- 
sion. Um die Eteucrlidien AbEchrelhungsmÖg- 
lidikRitnn vorübergehend efnzuengettK kann 
man 


112 


Deutsdier Bundestag — 5. Wahlperiode 


Drudcsadie V/123 


die Abschreibungssätze herabsetzen, sei es 
für unbestimmte Zeit, sei es für eine von 
vornherein endgültig festgelegte Friste im 
lezteren Fall mit einer Mindestpanse vor 
einer etwaigen Wiedererhöhungi oder 

den Beginn des steuerlichen Absdireibungs- 
zeitraums verlegen* 

Insoweit die steuerlichen Abschreibungen den 
Kapital verzehr in den ersten Jahren überstei- 
gen und damit praktisch auf eine Steuerstun- 
dung oder ein zinsloses Staatsdarlehen zur 
InvestiÜonsfiuaiizierung hinauslaufen, ist jede 
Einengung dieser Möglichkeiten gleichbedeu- 
tend mit der Vorenthaltung eines Liquiditäts- 
geschenks oder Zins Zuschusses. Es sei dahin- 
gestellt, ob es mit dem Grundgesetz vereinbar 
wäre, einem Kapitalverzehr, der tatsächlich 
stattgefunden hat, aus konjunkturpoli tischen 
Gründen vorübergehend die steuerliche An- 
erkennung zu versagen* Jedenfalls käme eine 
solche Regelung einer Stenervorauszahlung 
und damit einem Liqpiiditäts- und Zinsverlust 
gleich. Man könnte in ihr auch eine Art In- 
vestitionsabgabe erblicken, die später indivi- 
duell zurückerstattet wird. 


200. Als Alternative wäre zu erwägen, ob der Bun- 
desregierung nicht die Möglichkeit gegeben 
werden sollte, im Falle einer übertriebenen 
Investitionswelle, die ohnehin nach einiger 
Zeit abklingtj eine zeitlich befristete Investi- 
titionsabgabe einzuführen, die darauf abzielt, 
die Unternehmen zu einem Strecken oder Ver- 
tagen von Investitionen zu bewegen, und die 
bei einer Wachstumspanse und erst recht im 
Falle einer Rezession von entsprechend hohen 
und ebenfalls befristeten Investitionszuschüs- 
sen abgelöst würde. Von der traditionellen 
Politik der Kreditrestriktionen, die sie ergän- 
zen oder gar ersetzen könnte, unterschiede sich 
eine solche Regelung vor allem durch folgen- 
des: 

sie wäre als befristete Maßnahme erkenn- 
bari sie entspräche also mehr einer als vor- 
übergehend angesehenen Erhöhung des Ka- 
pitalmarktzinses ; 

sie vermiede, weil sie unmittelbar auf die 
Kapitalnachfrage wirkt, ein Abgleiten des 
Kursniveaus und eine entsprechende Enttäu- 
schung der Wertpapiersparer? 

sie führte nicht zu einer Erhöhung der Zins- 
einkommen ; 

sie bedürfte, um wirksam zu sein, keiner 
Einschränkung der Konvertibilität, keines 
durch Verärgerung der ausländischen Kapi- 
talanleger künstlich gesdiaffenen „Kapital- 
einfuhrzolis"; denn sie wirkte nicht auf das 
Angebot, sondern auf die Nachfrage nach 
InvestiÜonskredi ten j 

sie ließe sich auf die Investitionen auch der 
Gebietskörpersdiaften, der Bundesbahn und 
der Bundespost ausdehneuj 


sie könnte so gestaltet werden, daß bestimm- 
te dringende Sozialinvestitionen unberührt 
blieben, obwohl natürlich auch hier zu be- 
achten ist, daß jede Ausnahme das Verlan- 
gen nadi weiteren Ausnahmen verstärkt} 

sie erbrächte Erträge, die Ihesauriert werden 
könnten — und sollten — , bis sich in einer 
Phase unzureichender Nachfrageexpansion 
ein konjunkturpolitischer Anlaß bietet, die 
Investitionsneigung durch globale oder ge- 
zielte Zuschüsse anzuregen. 

Innerhalb eines Wachstumszyklus sollten sich 
Abgaben und Zuschüsse au sgl eichen; es mag 
sogar angebracht sein, den Fonds im Boom 
auch aus Haushaltsübersdiüssen zu speisen, 
damit gewährleistet ist, daß eine solche Rege- 
lung den Invesütions willen und damit das 
Wachstum langfristig nicht bremst, sondern 
eher verstärkt, also nicht darauf hinausläuft, 
daß größere Stetigkeit mit Wachstumseinbu- 
ßen erkauft wird. Unter Umständen könnte 
den Selbstverwaltungsorganen der Wirlsdiaft 
ein Mitsprache- und Kontrollrecht bei der Ver- 
waltung des Fonds zugestanden werden, damit 
die Befürchtung, es handle sich hier um eine 
neue Steuer und nicht nur um ein Instrument 
des intertemporalen Ausgleichs, überhaupt 
nidit erst entsteht. Am leichtesten durchsetzbar 
erscheint die Regelung, wenn sie in einer 
Periode nachlassender Investitionsneigung als 
ein System von Invesüüonszuschüssen in Kraft 
tritt. 

20 i. Sobald die Bundesregierung überzeugend 
kundtut, daß sie gewillt und in der Lage ist, 
die öffentlidien Ausgaben und die Privatinve- 
stitionen in einem Maße zu steuern, das eine 
hinreichende Gewähr für die Minderung der 
Geldentwertungsrate auf 2 vH und nachher 
auf 1 vH bietet, sollte es den Sozialpartnern 
nicht schwer fallen, eine Lohnpolitik zu trei- 
ben, die das gesamtwirtschaftliche Kostenni- 
veau um nicht mehr als eben diese Sätze stei- 
gen läßt. Was eine derartige Lohnpolitik im 
einzelnen bedeutet, ergibt sich aus den Regeln 
der Ziffer 248 des vorigen Jahresgut ach lens. 
Dabei wird unterstellt, daß das außenwirt- 
schaftliche Gleichgewicht bis auf weiteres nicht 
in einer Weise gestört ist, die auf einen In- 
flationsimport hinausläuft Die tolerierte Ab- 
weichung vom monetären Glelchgewidit — 
2 vH und danach 1 vH Kaufkraftschwund — 
darf voll zum verteilbaren Produktivitätsfort- 
schritt hinzugeschlagen werden. Wäre der er- 
wartete Zuwachs des Sozialprodukts Je Er- 
werbstätig enstimde 4 vH, der Lohnsummen- 
effekt des Wandels der Beschaftigtenstruktur, 
der abzuziehen ist, 0,2 vH (Ziffer 222} und der 
Einkommensgewinn aus besseren Tenns of 
Trade, der noch verteilt werden kann, 0,1 vH, 
so dürfte die Erhöhung der Stundenlöhne in 
Bereichen, die keinen überdurchschnittlichen 
Mangel an Arbeitskräften aufweisen und er- 
warten lassen, zunächst 5,9 vH je Jahr nicht 
überschreiten. Hiervon wären alle Verbesse- 
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riingen, die kosteamäßig emer Erhöhung der 
Stmidenlöhne gleichkommen, abzuziehen. Für 
eine Erhöhung der Kapitaikosten als Folge der 
restriktiven Kreditpolitik braucht jedoch lohn- 
poUtisdi kein Spielraum gelassen zu werdenj 
denn die Kreditverknappung soll ja nicht die 
Einkommensverteilung zum Nachteil der Ar* 
beitnehmer verändern, sondern auf eine Ver- 
tagung weniger dringlicher Investitionsvorha- 
ben hin wirken. 


202. Die Anwendung der Lohnregeln der Ziffer 
248 unseres vorigen Jahresgutachtens wirft 
insbesondere im Rahmen einer konzertierten 
Stabilisierungsaktion dann ein weiteres Pro- 
blem auf, wenn befürchtet werden muß, daß 
eine entsprechende Zurückhaltung in der Lohn- 
politik durch ein Streben nach verstärkter Ar- 
beitszeitverkürzung teilweise wieder aufgeho- 
ben wird. 

a) In Absatz d) der erwähnten Ziffer sagten 
wir, es müßten in Bereichen mit einem zu- 
sätzlichen ArbeitskräftebedarL der nicht aus 
dem Neuzugang gedeckt werden karm, die 
Löhne stärker erhöht werden. Dem ist hin- 
zuzufügen, daß es stabilisienmgswidrig 
wäre, diese Regel auch für Fälle in An- 
spruch zu nehmen, in denen der zusätzliche 
Arbeitskräftebedarf unmittelbar mit einer 
überdurchschnittlichen Arbeitszei tverkü r- 
zung zusammenhängt. 

b) Gesamtwirtsdiafllich hatte eine übertrie- 
bene Arheitzeitverkürzung möglicherweise 
zur Folge, 

daß die Löhne nach dem Gesetz des 
Marktes stärker stiegen, als es mit der 
Stabilisierung des Kostenniveaus verein- 
bar wäre, 

daß die Unternehmer zur Überwindung 
des noch größeren Arbeitskräftemangels 
zusätzlich mechanisierten und automati- 
sierten und auf diese Weise die Investi- 
tionen stärker ausdehnten, als es mit der 
Stabilisierung des Preisniveaus verein- 
bar wäre, und 

daß sich in dieser Phase die Inflations- 
spirale beschleunigt drehte, weil Preis- 
steigerungen immer wieder einen Teil 
der vorherigen Lohnerhöhungen kauf- 
kraftmäßig zunichte machten. 

c) Unabhängig von den Folgen für die Geld- 
wertstabilität stünde das Ergebnis eines 
Prozesses forcierter Arbeitszeitverkürzun- 
gen — nach allen Anpassungen — in einer 
Hinsicht von vornherein fest: 

Der Kapitaleinsatz je Produkteinheit — ge- 
messen als Kapitalverzehr und Zinskosten 
bei konstantem Zinssatz — wäre größer als 
ohne die künstlidie Verknappung des Ar- 
beitsangebots mit der Folge, daß ein (grö- 
ßerer) Teil der Zunahme des Produktions- 
ergebnisses je Stunde auf die Kapitalkosten 


entfiele und die Reallohnsteigerung am 
Ende entsprechend (starker) hinter dem 
Fortschritt der Arbeitsproduktivität zurück- 
bliebe ~ immer verglichen mit einer Ent- 
wicklung ohne forcierte Arbeitszeitverkür- 
zung. Dabei räumen wir ein, daß auch eine 
forcierte Arbeitszeitverkürzung den Fort- 
schritt der Arbeitsproduktivität voran treibt i 
doch kann niemand sagen, ob diese Wir- 
kung groß genug ist, um zu verhindern, daß 
die Arbeitszeitverkürzung den Anstieg der 
Reallöhne je Stunde beeinträchtigt. 

d) Entscheidend ist, daß das Niveau der Real- 
löhne nidit über demjenigen liegt, das sich 
ergäbe, wenn man — um der Geldwert- 
stabilität willen — die Prinzipien einer 
kostenniveau-neutralen Lohnpolitik befolg- 
te. Ziffer 248 (JG 64} enthält dafür die Re- 
gel, daß bei zunehmendem Anteil der Kapi- 
talkosten an den Gesamtkosten die Löhne 
nicht so stark steigen dürfen wie die Ar- 
beitsproduktivität. Sonst gibt es Fehlent- 
wicklungen, sei es in Form eines steigenden 
Preisniveaus, eines sinkenden Beschäfti- 
gungsstandes oder eines verminderten 
Wirtschaftswachstums als Folge sinkender 
Gewinn- und Investitionsraten. 

e) Eine konzertierte Stabilisierungsaktion 
müßte daher Wahlmöglichkeiten vorsehen: 
Eine beschleunigte Verkürzung der Arbeits- 
zeit müßte mit einem entsprechend geringe- 
ren Anstieg des Lohnniveaus (im Vergleich 
zum gesamtwirtschaftlichen Produktivitäts- 
fortschritt) und ein Verzicht auf weitere Ar- 
beitszeitverkürzungen mit einem ver- 
gleichsweise größeren Lohnanstieg verbun- 
den sein. Derartige Regelungen müßten im 
Hinblick auf ihren langfristigen Charakter 
Gegenstand eines mehrjährigen Stufenplans 
sein. Ein solcher Stufenplan müßte die Maß- 
Stäbe für eine Arbeitszeitverkürzung ent- 
halten, die mit einer als angemessen an- 
gesehenen Wachstumsrate vereinbar wäre. 

f) Dem Stufenplan müßten Untersudiungen 
vorausgeben, die die realen Alternativen 
aufzeigen, unter der Bedingung, daß Ge- 
meinschaftsaufgaben bestimmten Umfangs 
erfüllt werden sollen: 

1) Wieviele zusätzliche ausländische Ar- 
beitskräfte müssen beschäftigt und un- 
tergebracht werden, um die Wirkung 
einer einstündigen Arbeitszeitverkür- 
zung auf das Wachstum des realen So- 
zialprodukts auszu gleichen? 

2) Um wieviel müßten die Steuersätze er- 
höht werden, wenn die Gemeinschafts- 
aufgaben bei einem durch die Arbeits- 
zeitverkürzung beeinträchtigten Wachs- 
tum wie vorgesehen erfüllt werden sol- 
len? 

203. Es wird nicht ganz leicht sein, den Unterneh- 
mernt den organisierten Arbeitern und den 
vielen Instanzen der öffentlichen Hand klar- 


114 


Deutsdier Bundestag — 5. Wahlperiode 


Drucksache V/123 


zumachen, daß das StabUisiexungsvorhaben 
keinem von ihnen einen realen Nachteil, al- 
len Sdiiditen der Bevölkerung aber wohl ein 
allmähUdies Ende des Geldwertschwündes 
bringen soll und bringen kann, Skeptiker wer- 
den ein wenden, 

daß die eigene Nachfrage- und Ausgaben- 
einschränkung entweder nur anderen Nach- 
fragergruppen zugute komme oder aber das 
Wachstum beeinträchtige, 
daß die eigene Zurückhattung bei Preisfor- 
derungen nur die „ Lohnquote ” und die ei- 
gene Zurückhaltung bei Lohnforderungen 
nur die Gewinnquote" erhöhe und 

daß ein Gelingen der „Stabilisierung ohne 
StabilisieTungskrise" nach einiger Zeit dodr 
wieder nur zu unerwünschten außenwirt* 
sdiaftlichen Überschüssen führe, weil andere 
Länder unserem Beispiel nicht folgen könn- 
ten oder wollten. 

204, Zu dem letzten dieser Punkte ist zu bemerken, 

daß unsere Zahlungsbilaiiz gegenwärtig zum 
defizitären Ungleichgewicht neigt und eine 
konzertierte Stabilisierungsaktion dem Ziel 
des außenwirtschaftlichen Gleichgewichts 
tendenzieü entspräche, 

daß die sdirittweise Durchführung des Vor- 
habens einen zeitlichen Spielraum für eine 
internationale Zusammenarbeit in gleicher 
Richtung schafft und 

daß die Bundesregierung außer den bereits 
d u rchge führten Li b erali sie rungsm aßnahmen 
noch weitere Möglichkeiten sieht, um „die 
vom Ausland ausgehenden Impulse auf das 
innere Preisniveau zurückzu drängen . , 
(Stellungnahme 64 Ziffer 6) , 

Der Sachverständigenrat hat sich mit der Frage 
befaßt, wie das StabilisieFungsvorhaben dar- 
über hinaus noch außenwirtschaftlich gesichert 
werden kann, ohne daß es einer Währungs- 
aufwertung bedürfte, die vielen internationa- 
len Verträgen des privaten Rechts nachträglich 
eine veränderte Geschäftsgrundlage gibt, noch 
ein Übergang zur vollen Wechselkursflexibili- 
tät nötig wäre, wie ihn die Bundesregierung 
in ihrer Stellungnahme zum vorigen Jahres- 
gutachten kategorisch abgelehnt hat. Er wird 
sich zu geeignetem Zeitpunkt über das Ergeb- 
nis der Beratungen äußern, 

205, Andere in Ziffer 203 erwähnte Einwände be- 

ruhen lediglich auf der Befürchtung, daß sich 
die Grundsätze der Gleichzeitigkeit und der 
Gleidiraäßigkeit nicht streng genug einhalten 
lassen und Zurückhaltung um der Geldwertsta- 
bilität willen dann nicht (voll) durch Geldwert- 
stabilität honoriert, sondern mindestens zum 
Teil durch ein Zurückbleiben im Prozeß der 
gesamtwirtschaftlichen Einkomme ns entwick- 

lung bestraft wird. Doch darf man wohl hoffen, 
daß die öffentliche Meinung weder schlechte 
Erfahrungen in der Vergangenheit noch Miß- 
trauen gegenüber dem künftigen Verhalten 


anderer Gruppen als Rechtferligungsgrund für 
aktiven oder passiven Widerstand gelten las- 
sen wird und daß die Bundesregierung durch 
ihre eigene Ausgabengebarung und durch 
stabilisierungskonforme Maßnahmen dafür sor- 
gen wird, daß begründetem Mißtrauen gegen- 
über anderen Gruppen so schnell wie möglich 
die Basis entzogen wird, Stabilisierung ohne 
Slabilisierungskrise erscheint somit als eine 
Aufgabe, die hohe Anforderungen an die psy- 
chologische und politische Führungskunst der 
Regierung stellt. Es wird viel Mut dazu gehö- 
ren, sich diese Aufgabe zu eigen zu machen, 
wenn auch vielleicht nicht mehr Mut, als sie 
abzulehnem 

206* Wichtig für den Erfolg ist schließlich, daß sich 
Zug um Zug mit der Eindämmung der Aus- 
gabenexpansion und der Lohnsteigerungen die 
Preiserwarlungen stabilisieren, 

a) Der ideale Fall wäre, daß nur der bei den 
jetzigen Preisen bestehende Überschuß der 
nominalen Nachfrage (Ausgaben) über das 
Angebotspotenlial gekappt würde. Ohne 
Nachfrageüberhang und ohne Kostendruck 
von der Lohnseite müßte der Anstieg des 
Preisniveaus sehr schnell zum SLÜlstand 
kommen. Allerdings setzte ein sehr schnel- 
les Umsdhalten auf Geldwertstabilität vor- 
aus, daß die Nachfrager auf fast jeden Ver- 
such der Anbieter, höhere Preise durch- 
zusetzen, mit Kaufzurückhaltung und Auf- 
tragsstornierung reagieren* Da jedoch viele 
Nachfrager gleichzeitig Anbieter sind, läßt 
sich derartiges wohl nicht organisieren, 
ohne daß es tatsächlich zu Stornierungen 
kommt und ein Beschäftigungsrückgang 
hier und da den Wechsel des Nachfrage- 
klimas ankündigt und fühlbar macht, 

b) Eine rasche Stabilisierung ohne Stabili- 
sierungskrise könnte um so eher erreicht 
werden, je mehr es gelingt, den Unterneh- 
men klarzumachen, 

daß Zurückhaltung in der Preispolitik der 
faire Preis für eine kostenniveau-neutrale 
Lohnpolitik ist und 

daß es überdies im wohlverstandenen 
Interesse der produzierenden Wirtschaft 
liegt, einer zur Geldwertstabilitäl ent- 
schlossenen Regierung eine Deflations- 
politik und sich selbst eine Stabüisie- 
rungskrise — zumindest aber eine 
Wadi st umspause — zu ersparen (JG 64 
Ziffer 249 L). 

Die Wirtschaftsverbände könnten aufklä- 
rend viel dazu beitragen, daß sich die Un- 
ternehmer auf ein anderes Preisklima und 
Preisverhalten umstellen, ohne daß es da- 
zu erst eines DeOationsschocks bedarf. 

c) Ergänzend wäre zu erwägen, ob nicht allen 
Ressorts des Bundes, der Länder und der 
Gemeinden, die für die Vergabe Öffentlicher 
Aufträge zuständig sind, die Anweisung 
gegeben werden könnte, während einer 
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Übergangszeit öffenllidie Aufträge nur 
dann unverzüglidi zu erteileni wenn die 
geforderten Preise eine bestimmte am Vor- 
jahresstand gemessene Hohe nidu über- 
schreiten, und in allen anderen Fällen zu 
warten, bis sich Anbieter finden, die auf 
diese Bedingung eingehen. Sollte die of- 
fen tlidie Hand bisher in nennenswertem 
Umfang mit Preisgleitklauseln einverstan- 
den gewesen sein, so müßte spätestens zu 
Beginn der Stabüisienmgsaktion hiermit 
aufgehört werden? denn solange die Über- 
wälzung der laflationsnachteile von vorn- 
herein vereinbart wird* sind die Lieferanten 
nicht daran interessiert, sich höheren Preis- 
forderungen bei Vorerzeugnissen und Vor- 
leistungen zu widersetzen und ihrerseits 
Preisgleitklauseln abzulehnen. 

d) Um den Widerstand gegen Preissteige- 
rungsprozesse auf breiter Front zu stärken, 
wäre weiterhin zu erwägen, ob nidit durch 
Gesetz festgelegt werden sollte, daß künftig 
auch solche Preiskiauseln nur durdi Geneh- 
migung der Bundesbank Rechtskraft erhal- 
ten, die nach bisheriger Auffassung des Bun- 
desgerichtshofes — nicht der Bundesbank 
— als genehmigungsfreie »Kostenklauseln'' 
( 2 . B. Vorbehalte bei Lohn- und Material- 
preisänderungen) und nicht als genehmi- 
gungspflichtige » WertsicherungsklauseLn" 
anzusehen sind. 

207. So wichtig es ist, daß Lohn- und Materialpreis- 
klauseln in Lieferverträgen definitiven Preis- 
Vereinbarungen weichen, so bedenklich ist es 
unter dem Gesichtspunkt der Stabilisierung, 
daß das Verbot von Wertsicheningsk lause ln 
im Kapitalverkehr bei öffentlichen nicht weni- 
ger als bei privaten Kreditnehmern die Vor- 
stellung nährt, es lohne sich allemal, Schulden 
zu machen und aufwendig zu investieren, da 
ja der Gläubiger durch das Währungsgesetz 
gezwungen ist, einen Teil der Zeche als Geld- 
wertmindenmg zu bezahlen. Zwar ist diese 
Vorstellung insofern zum Teil eine liiusion, 
als das Zinsniveau sich nach einiger Zeit so 
oder so der Geldentwertungsrate anpaßt, aber 
es geht hier ja um Vorstellungen, die das 
Verhalten beeinflussen, überdies macht das 
Verbot von Geldwertsicherungskiauseln im 
Kapitalverkehr alle Geldsdiuldner von ihrem 
vermeintlichen Eigeninteresse her zu Gegnern 
einer Stabilisierungspolitik. Dieses Verbot ist 
Resultat einer vordergründigen, auf Primär- 
effekte und „Optik" bedachten Denkweise, die 
häufig — und so auch hier — das Gegenteil 
von dem bewirkt, was sie bezweckt, aber die 
komplexen gesamtwirtschaftlichen Zusammen- 
hänge ignoriert. 

20Ö. So müssen wir möglicherweise schon mit all- 
zu vielen rechnen, die geradezu wünschen, daß 
die Verwirklidiung der G eidwert Stabilität 
nicht in die politische Landschaft paßt? für sie 
sind die Gleichwertigkeit und die Gleichzeitig- 


keit der Zielsetzungen des Gesetzes eine Uto- 
pie, die sie unverholen ablehnen. Dieser 
Gruppe aber steht die große Mehrheit der Be- 
völkerung gegenüber, die die Geldwertstabili- 
tät wünscht, aber immer weniger an sie glaubt. 

Quantitative Konsequenzen für 1966 

209. Sollten die Instanzen und Gmppenj die für die 
Geldwertentwicklung Verantwortung und Mit- 
verantwortung tragen, recht bald schon zu 
einem gemeinsamen Vorgehen bewogen wer- 
den können und sich dabei so verhalten, wie es 
für die erste Phase eines solchen Stabilisie- 
rungsvorhabens beschrieben worden ist, so er- 
wiese sich die Vorausschau, die im zweiten 
Kapitel unter der Annahme unveränderten 
Verhaltens gegeben worden ist und die — trotz 
konjunktureller Abschwächung der Ubemach- 
frage — einen fast unveränderten Geldwert- 
schwrmd anzeigt, als falsch. Wir dürften statt 
dessen einen günstigeren Trend der Preis- 
entwicklung erwarten, wenn auch erst im wei- 
teren Verlauf des Jahres. Selbstverständlich 
vollzöge sich der Übergang — wegen mannig- 
facher Wirkungs verzöge Hingen — nicht über- 
all gleichmäßig und gleichzeitig; auf manchen 
Märkten würden sich alte und neue Tendenzen 
noch einige Zeit überlagern. 

210. Auch wenn wir die Möglichkeiten im politi- 
schen Raum nüchtern einschätzen, so erscheint 
es uns nicht völlig unrealistisch, daß eine kon- 
zertierte Stabilisierungsaktion — vielleicht 
mit Vorleistungen in einigen Bereichen und 
einem Nachziehen in anderen — , auch noch 
für 1966 in Betracht gezogen werden kann. 
Zugunsten dieser Auffassung sprechen die ver- 
ringerte Investitionsneigung der privaten WirU 
Schaft — mit weiterer Dämpfung, falls die 
Kreditpolitik auf restriktivem Kurs bleiben 
sollte — und die überaus imgünstige Finanz- 
lage der öffentlichen Haushalte. Auch wird es 
1966 noch leicht sein, eine größere Stabilität 
im Innern außenwirtschaftlich abzusichem. An- 
fang 1966 müßte allerdings der Beginn schon 
liegen, klar erkennbar an einer stabüisierungs- 
konformen Gestaltung der öffentlichen Haus- 
halte; denn schon in den ersten Wochen des 
Jahres 1966 ist mit Lohn Verhandlungen in 
großen Wirtschaftsb er eichen zu rechnen, in 
denen erfahrungsgemäß die Weichen der Lohn- 
entwicklung für mindestens ein Jahr gestellt 
werden. 

211. Für eine optimistisch-normative Altemativ- 
schätzung in der gedrängten Fonn der volks- 
wirtschaftlichen Gesamtrechnung haben wir 
folgende — von Ziffern 164 ff abweichende — 
Annahmen gewählt: 

a) Die Gebietskörperschaften erhöhen ihre 
Gesamtausgaben nur um 6 vH, also höch- 
stens um 2 vH mehr, als die inländische 
Produktion real zunehmen wird. 


115 


Deulüchflr Bund&ala g — S^WdhlpOfiOdü 


Dnidc^adiß V /123 


b) Die Sozialp^tnor hditop sidi In Tarü- 
v^rträgfln« die blb 1966 ubadiljeßen, im 
Durdi^diAiit an die gleiche Norm* bomdL- 
sicht kgun neben der geädmlwLrbichdfLUdhen 
ProdukLÜvilÄtssteigening aJao einen Celd- 
wurLsdiwund von nur 2 vH^ vieUcidit mit 
Tarif erb fibungen In Stufen , die deii Uber- 
gung eileiditcm. 

c) Die InvestiLionen nehmen, real, mit der 
gleichen Rate zu wie tn der Pmgnnse des 


zweiten Kapitels. Die nominalen Invesü- 
LiünsiiuagübäJi a Leigen jedodi um einen Pro- 
zent punkt wenige Th da bei den InvesÜtlonä- 
güicrindustrion der Kostendnidk geringer 
ist. 

212. Aus den Ki'eisUufzusammenhingen ergeben 
sich hie TAUB und unter sonal im veränderten 
Annahmen volkswirtscba ft liehe Ges amtg roßen* 
wie sie in Tabotte Sü mitgeteilt werden. 


T a b e H e 53 


GegeaUbersteUung der gesamt wlrtsdiaftlJchen EntwErklung 
bei untersdiiedLtchem geldwerLpoUtLsdiem VerliaUeil 

Veränderung gegenüber dem entsprerhenden VorjahreBzeitraiim ln vH 




Prognose 



Frognna« lE 




1965 



t9C6 



I.Hnmtahr 

^TI.lbJahF 1 

.rahr 

l.HalbJabr | 2.Halti]atir | 

Jahr 

I Nadtfrage: 







Ausfuhr - 

+ 9.5 

+10.5 

+ 10,0 

+ 10.5 

+ 12.0 

+ 11,0 

Brulloanlage- 

itivosLltionen 







Ausrüstungen . ^ ^ ^ 

+ 9^ 

+ 7.0 

+ 8.0 

+ 9,0 

+ 6,0 

+ 7^ 

Eaiiten 

+ ?,0 

+ G,5 

+ 8,5 

+ 7,0 

+ 6,0 

+ 6,5 

Staätsverbraudl ^ . 

+ 9,5 

+ 9,0 

+ 9.0 

+ 6.5 

+ 6.0 

+ 6.0 

Privater Verbrauch * , 

+ 7,5 

+ 7.5 

+ 7.5 

+ 8.5 

+ 6.0 

+ 6,5 

Endnachfrage .. *k. 

+ ß,0 

+ 8,0 

+ 8.0 

+ 7.5 

+ 7,0 

+ 7.0 

11 Gesamtangebot; 







Brutto^ozialprüdukt . . 

+ 7,5 

+ 7.0 

+ 7,5 

+ 7,0 

+ 6,5 

+ 6.5 

Einfuhr ...... 

+ I9,C 

+ 10.0 

+ 10,Ü 

+ 9.5 

+ 9,5 

+ 9,5 

III Komponenten des 
Angebots: 







Erwerbstätige ....... 

+ 0,3 

+ 0.3 

+ 0,3 

+ 0,3 

+ 0,3 

+ 0,3 

Arbeitszeit ^ * p , , , , 

- 0, 5 

- 0,8 

“ 0,7 

- 0.S 

- 0. 6 

- 0,7 

Arbeilsvelurntin ..... 

- 0,2 

- 0.5 

- 0.4 

- 0,2 

-- 0,5 

- 0,4 

Produktivität .*!..* 

+ 4,5 

+ 43 

+ 4,5 

+ 4,5 

+ 4,5 

+ 4,5 

BmttolüJand^produkl. 
real ...... 

+ 4.0 

+ 4,0 

+ 4,0 

+ 4,0 

+ 4,0 

+ 4,0 

IV Prelsentwldclnng 







Bruttosozialprodukt .. 

+ 3,5 

+ 3,0 

+ 33 

+ 3,0 

+ 2,5 

+ 24 

1 privater Verhraudi » * 

+ 3,5 

+ 2,5 

+ 3,0 

+ 3.5 

+ 2.0 

+ 2,5 


vgl. Tabelle 52 

T CektsLete Stunden Je firwerbjtUtIgen. einschLieOUdti Verminderung der Zahl dar Arbaktstaga. 
■] BrEiLloinlandsfjTüdtiikt je ArbetUstunde 
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BundtjaUg — S , Wal itpericide 


VlEBTfiS KAPITEL 

Wadistum und Strukturwandel 


L Einldtunn 

213. äinbüf!!! tJeild orlordnrt WfidiRtiira — 

Wadislum den Wandel der Strdk- 
luren, D^r finilfi l'ail dieser These war ein 
Schwcrpiiök«. im vorigen Kopitel und im Gnt^ 

iidiLeri des vcjiiguri nun ist tcu zelyeiL 

dah RieTIges Wachstum Starrheit der Slrültin' 
ten verbietet miü von eileji, diu wirtsdrafLlldia 
Entscheid ungen tu iTalfen höhen, den hohen 
Preis Jlejciblon Veihaltens verlangt: 

von den ünteinehüiLerii diu BereitsdiijJl, d^n 
ledinlsdifln J*n risch rttt tu niitzan und dem 
waäisiujnsbodingien Wandel der Nedifriige- 
sLruktur — sei es. durch Uinstellung oder 
VerKkhl — vorzugreiren oder wenigstens 

£U e II Lspr edlen ^ 

yun dun Arbeilnchcnern die herehsrhök, 
eriernies Wi&sen und Können erweitern 
und 'lu. erneuurn, gugeUetienfiills sogar den 
Arhpllsplntx nder den Fiel rieh, den Bcrul 
oder den Wohnort xu wediselii; 

von allen Lu det Wlitsdioft Tdtiyen dm Ba- 
reil schall, sich von (IberliefeTien Vorstellun- 
gcti vom ^o^ialen Rang bestjmnjier bemf- 
lidier LubeosFurmun zu trennen^ wenn der 
wirlsrhahllche Fculsdirlii diese veralten läüR( 

von den So^Lialpartueru die Bereit schall, die 
AiisbMrliing und Weiterbildung der Arbeits- 
krÄlie zu Fördenii Widerstände gegen den 
lechnjsdien Forlschritt durch Aufkkirung ab- 
7u bauet] und den wechselnden Wortungen 
des Marktes in der TürifpoliUk entgegen- 
zukommPHi 

von den SoiEiflIpörfnera und von dem Gesetz* 
geber die Beroitsdiult, die aus früherer Zeit 
lierrühronden Vorsdirüten und Tradilionen 
im Arbeite- und Sozlalredit darauftiUi zu 
üLorprÜIen, t>b sie nidit durch niodemnro 
und vielletdit den Strukiurwandel wenigor 
honunende Forrnen angemessen ei Einkorti« 
uienssidieruug ersetzt wenJen kbnnti^i 

von den Rogioiungeii dos Bundes und det 
Lander eine Neuorientierung ihrer älrukiiir- 
polltik in dem Sinne, dah sie d&m Drängen 
von Gnip perlt die aus Mitleid mit sich selbst 
für Erhaltnngssiibvftntionon einlrelen, wtmi- 
gei iiadigcben, damit mehr Spielraum ent- 
Kleht iiiT Maßnahmen, die Vs den UnlOi- 
nehmen und den Regionen ertoictitern, sidi 
an der Skuktur von morgen anziipössen. 


214 . Wlditig Isl die Bereitschart zum Slnikturwan- 
dd für die Stetigkeit dos Wadistmus doshalb, 
weil Anpassung^ verzöge rungen kn Ile krk eben , 
Branthon und Regionen, die von der Entwick- 
lung boiiadiloiligl sind^ in dor vollüc^schäftlg- 
ken WlTtsdiaft den Spielraum etnengen* den 
die Wachstumsindustrlen banöliyeu. Wüths- 
tumapausen, in denen die BPÄthaBigung und 
der Au$laslungsgrad insgesamt sinken und die 
WirUäiiialt sich üuI eine neun ExpanEionEphnso 
varhereilen. kanni sind bef starken Anpas- 
sunyswiderständen unveimeidlidi. Sie wurden 
oH als kEinigungEkriEun gedoutot und als 
Preis dos wlrischaftlidien Wachstums auJgc- 
laßt. Der Südiv Erst and ipen rat sieht in ihnen 
ledoch eher die Folge natürlicher Beharrungs- 
tendenzen; diese sind überwindbar, wenn 
Ertinn im Aufsrhwung dafür gf^Eorgl wird, daß 

bicht aus bloßer TrÄghelt Verzerrungon ent- 
hluhon. Bei dun vOihuirEcbuiidon MarktruniiEn- 
Bedingungen und heim hentlgen Seiend der 
Mciiktforscbuiig sehen wir die Gefahr von 
VorzHrrungän im Aulfidiwung nidiL in erster 
Linie bei den Wachstumslndustrien, sondern 
in küJij unkt urbudiny len Gewinnen, die es den 
Grenzbetrinhen und den schrumpfenden Bian^ 
eben gestatten, wadistumsnot wendige Anpas- 
sungen und Umslelliinpun zu utile rlassuir Die 
Dämphtng vnn InvesIltlnnKwellen^ von der im 
vüilgeii Kapitel die Rede war, muß unlor die 
sem Gnsidilspunkl mit einer proprosswun 
Struklurpolillk verknüpft werden[ sie muß 
darauf abziulun, daß vor allem die reinen De- 
rertsiv*lnvestjlionen, mit denen um schließ- 
lidh unvciraeidltcher Wandel der Produktions- 
Elroktuf nur aufgidiolten wordun soll, uidit su 
stark 2 iun Zuge kommen. 

215. UrsadiüQ des SLiuktuiwandcIs sind, neben d^Fi 
ledmlschen Porlschrjtl und der außiinwIrL- 
schafUidien Integration, vor allem Jene Ände- 
rungun dur Konsu mg ewoKiih eilen, die der Au 
süeg des LehensstaiiflnTds mit slrti bringt, in- 
dem er die Sättigung früher sehr dringlicher 
BedurrniESf] gEslattot und ueuu Konsumwün- 
sehe erfüllbar marhl. ln winer orinnen GnE^II- 
schaft mit marktwimchafllidier Ordnung Rind 
dmEo Vorandarungon eine praktisdi unumstöß- 
liche Gegebenheit für die WlrlsriiHltEpolink 
ebenso wie für die piodutierende Wirtschaft. 
An sie muß sich diu Produkt ionsj^truktui au- 
passen. Gegenmaßnahmen sind höchstens zu 
ttidktfeitigen, wenn Anpössungsprozosse sich 
hesdiluiinigßn und wenn sie dabui Über dus 
Ziel hinauszugehen drohfln. Meist Isl Jedorh 
die Besdikunlaungsgefahr nur oino Folge vor- 
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hGi'igfjr OHfjüniiiaC^iiüliuiün^ WliitirsiLüiiüti uiiü 
vflTsditpppter AnpflÄsungsprozeiss^. Lösnngen, 
die auf kurifrisUg^n Vors telliwgcö und parUol- 
If^n DiiignnsGJi bunihfui und die nur Inturesaun- 
ideülogiDU und den Gesidilspunfcten polltl' 
ädiei OpUk f^enOyei], äind daher in der Regel 
die Wurzel nndi groBerer tJbel m der Zukunft 
Was immor auch sonst getan wird — und viel- 
Jpichl aus UbergeordneLen gasBllsdibirt^pullti' 
sdicn GesicbtspiinJcteifi — , iifn an sich unvHr- 
muidtidiu AnpaSäUtigeri in die Zukunft ^u vui- 
schieben, bedeutet einen VerTlctit awr rndgü- 
dies wiitsdiafllldies Wadis tum und damit 
einen der van Jnhr zu Jahr höher wird. 

Der Sach verständlgon rat ist vorerst noch njchi 

in der LügPp speziflBdie FehlunLwlLklluigiin die* 
ser Art so über/eugend aufziizeigen» daK «eine 
Aussagen als hiiircidicnd gestehe rt gelten kön- 
nen. Wir begniigen uns rieshelh ziinärbat Ha- 
mit. den atlgcmeinexi Rahmen ahzustecken mit 
einer allgemeinen GeBamLanalyae dea bish en- 
gen Strukturwandels Ln der BundesrepubUk. 


In die^ier UtiLersuüiuiig wird — soweit die 
statistiidien Linterlagen reichen — die Ent- 
wicklung unserer Wirtschaft unter bestimmten 
CjEBichts punkten durdileuiiilät. Behandelt wei- 
den folgende Fragen: 

Weldiei Art und welchen iJmfangs war der 
Wandel 

jm Verhältnis der groben Wirtschattsberel* 
ftie zueinnndcir, 

in der Produktions- und DesdafiftlglenslriLik- 
turder Industrie, 

Ul der industriellen Pioduktivitäts-, Preis-t 
Lohn- und Hrtragsstrukttirp 

ln der regiDniilen ProduktiDnä- Und Besdikt- 
tigtenslruktür? 

ln welfiipr Richtung und in weldiem Umfang 
hat dieser Wandel dazu beigutriigtinp die Piu- 
duktivität und damit den Lebeusstandatd in 
der Bundes! epubltk zu erhöhen? 

Wie yro5 sind die Untersdiiede in der Lei- 
stuiig^kiafl der Industiiczwcige, die auf wep 
tcie Vt^adistumsrescfvcn hinweisend die durch 
5 Lx~uktur Wandel genutzt wcrdca köoDtcn? 

Wpldip herieutiing kommt angesirtits diese'' 
Herdusforderung zu weiterem Strukturwandel 
der Richtung und dein Ausmaß unserer Bll- 
dungs- und Ausbilduiigsanytrengungen zu? 

Wlü bni lednr Untersuchung, die huI Neuland 
ubergreiltp werfen die ErgebniBsa mehr Fragnri 
auf, als sie beuiii Worten. Sie sind insufem eine 
Aufforderung au alle Interess letten Krelsep 
zur weUeron Auürellung der Zusammenhänge 
botzutragen. Als endgültige Brkenntnlsse soF 
len sie nicht verstanden werden. 


tl, Wandel der BranchenstruRtur 
in der Bundesrepublik seil 1Ü50 

Umfang des Strukturwandels 

2l7. Bin eiätesi Bild vom Ausmaß des Struktiirwen- 
dels ln unserer Wlrtadiaft seit 1950 vermitteln 
Tabclio 54 und Sdiaubilü 50. Sie zeigen, wie 
dif* Industrie durch schnelles Wadisium ihren 
relativen Beitrag zuxri BxQUoinJaiitkprndukl ni- 
hühl hilf und wde der Beitrag der Land Wirt- 
schaft infolge ihres geringeren Wachstums zu- 
jüdcgeyaiigün isL Zuiiadiat mag es vielleirht 
verwundern, daß dieser StnikturwandeJ in 
Form diffcrcnzicrtan Wadislujiis nach 1955 
nicht mflhr so stark war wie vorher^ doch er- 
klärt sich dies sofort^ wenn mau bedenk t, daß 
diu fuduiiLrifZ; bis zum Erreidißn dar Voll- 
beschärUgung gleichsam ln ein Vakuum 
luxiuinwadLäen konnlu und danadi oi^L mit den 
anderen großen Wirtschaftsbereicben auf dem 
AibcitsoiaTkt konkut riecen iuuBLu 

Dl« Starka üok 5lriikturwand.Blj \ähi iteh rachnerisdi 
4iuda ctloisCH, wHuji ttiun die Wadislun^ratun ln den 
vier Bfrftidieii dem dMrth'sdinhtTirheTi Wadisium des 
BnjttolnlsnlEprocXuktJi gEganübarfitcltL Betrug die mitt- 
ler u (gewogene! DiffvießZ iwisthen dem Wadk^lum 
in den Sekcnr^n und dem durihschnittltihen Warbst 
tum |2E vH1 kn der emtan Hälfte dar SDer Jahre nodi 
uiehi als ein DilltuJ dei dindisdiuiulidicu Wüthstums 
selbÄE [57 vtll, so ifit sie rtftnnch nicht nur ehsdhiL 
sondern uudi im Vorhaltnij zum durdudmltUidian 
WorhsuiDi geringe I gtrwordcu (1055 bis IW> 5 vH jlu 
vl-J, I960 bis 1964 2 vH zu 2t vHh 


T a b a 1 1 if 54 


Beiträge zusaiiituengefaflLur Wiitsdidftsburäidiu 
zum BruttDlnlandHprodukl In Prelaafi vnn 3P54 

Anteil irt vH 


Wirtschaflsberclda |J950’^)I 

I'JSS'1 1 

t!?6U J 

l!l€4’] 

Land- und FurslwitL- 





schalt -i + ^i + H-pf- 

10.3 


6,3 

5,6 

Pi üduzi 0 rendes Gc - 





wnrha 

47,3 

.54,0 

55,6 

57,0 

Handel und Verkohr 

20,7 

19,2 

19,6 

ia ,9 

übrige Bercidiü w 

21,7 

19.1 

18,5 

18.5 

Bruttolnjarids- 
piodukl 

too 

lÜO 

IDO 

lÜD 


*\ ehne Sätirlund und Berlin 
^ vor] Auf] Etgebnfssi? 

fllnsdillafiJldi TiarhaEtung und Fl^ch^rei 

IndüjUle. Handwetki sijnstiges Produzierende» Ce- 

wethe 

KradkUnilllut« und V^rs.Ldierung^gewerb$, Wohnungs- 
vermictungp Dienstlebitungsuntemehmen und Freie 
Betisfe, rH?bietskdqier5diiiflo[i und Sozial versidiening 
sowie HlujiJdi« Diannl« und PrEveke Organ tzaUn^nen 
ublie Erwerbsdiurflkter 
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Tabelle 55 

Ei werbs tätige cadi zu^aniDieogelaJQteD 

WlrlsdiallsbereldiHD 

Anteil in vlt 


WirlsdiaUsberGidk | 1950*) 

1955*1 

I960 [ 

1^4 

Land- und Forst- 
wirlsdialt^) .... 

24,a 

ia,G 

13,B 

JU 

Produzte rendes 
Gewerbe 

42 .C 

467 

477 

40.3 

Handel und Verkehr 

10,0 

18,6 

17,2 

17,6 

Übrige Bereiche*) h 

16,0 

16,2 

21.3 

22,7 

Alle Bereiche . . . , | 100 

1O0 

100 

100 


*) crrc<linol aus JahrO!&duidfc&<hoit(en 

^ ohne Saaikod und BerÜTi 

fllnEehliEJlUä] TloThAlTung und Piidiercl 
*1 [ndualiie, Handwcrli, SS^instiges l'roduxi^^rendc:; 
werbe 

&iehe Tabelle 54« rnßnölG 5} 


Sch&UbiSd 30 


2ia. Tabelle 55 ^oi^tp wie si*di die Hesch^ftlgtpn- 
slniktat zugunsten der Industrie und zum 
Kodilfiil der LaudwirtfidiafL veründart hat. \m 
Gepeilt älz zuin SoiciolpriidukuBuitrap ging der 
Bosdifl ft Igten* Anteil der Landwirtsdiaft nach 
Hrrelchen der Vollhescbdflfgnmg noch fast ge- 
nau 50 stark zuitlcSc wie von 1950 bis 1955. ln 
scharfetn Wettbewerb tnit den anderen Wirt- 
sdiallsbereidien stand die Landwirtschaft auf 
dtiln Arbeita markt alsü recht eigentlich arst 
von dleKpr zweiten Phase an. Demerkenswerl 
ist weilerhin^ daß Handel und Verkehr und der 
Sektor .Übrige Bereiche" heute einen gröOe- 
TBn Anteil an der Cesamtbnsdiüitjgiing habnn 
als 1950. Obwohl ihr relativer Beitrag zum 
Brut toi niandsprodukt (ln Preisen von 1954) 
Jetzt geringer äsL als er damals war* Beim 
Sektor jiUbrigE Bureiche*“ tritt diese gegun- 
liiufigo Entwidclung gouit besonders deuLlidli 
in Er&dicinung. Sie volkog sich Oberdics na^ 
liezu konlfcnuierhchi aber aucii hier zeigt sich 


BEITRÄGE ZUSAMMENGEFASSTER WIRTSCHAFTSBEREICHE ZU« BRUTTOlNUNDSPRODUIcr 

IN PREISEN VON 1954 

Zunslunc 1%3 li Kegenübei 19 S 0 



Slilhf der Balken antspiiclil dsm ßeiliBitluiti Bnttlflitilandspi Edukt I95tl 

Ohne Saarland üfd Berlin. 

\] Vorläufiges &ge 1 >nls|i)iic!i AtiJug doi lewsillieit B&llrägc vtfi Saarland imd BeilmK- 
2) EinschL Tiarlialtung und Fischeiah- 

I SR ££57 31 hdifstrta^HaiHiffirkJofishees Reduzier endes Gewfrl)e, 
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Schaubild 31 


RELATIVE VERÄNOERUKG DER PRODUKTIQKSSTRUKTUR 
1964 GEGENÜBER 1950 

Veränderung der Nettonirgduktion nach ausge wähl len IndLislnegriigpen h^w. -zweigen in vH 



Ledererzeugung 

HolzbeartKitunfl 


Bergbau 


Zunahme 

ii^sgesamt 


Textilindiislne 


Eisenindustrie 
Lederverarb., Schuh i ndus I riej 
Stahlbau ; 

Papiererzeugung 


Nahrungs- 

und Genulliniltellndusirien 


Hnlzverarbeitung 


Eisenschaltende Industrie 


i^inheram.- u. Gtasinduslne 

DiüCkereiindustrie 

Steimriduslrie 

Äh if Ibau 

Papi erverarbei lung 

NE-Metallindustrle ^ 
(emschl, Meta I Igtehercien | 

EBM-Waien Industrie 


BekleidungsindLfStrie 


Maschinenbau 


Feinmechanische Industrie^ 

Gummiindustrie^ ^ 

Ähmuckwaren Industrie usi^ 

Chemische indusirie 


Elehtrumdusine 


Fahrzcu^u 

Mineral öl Verarbeitung - 

Kunststaffverarbeitung 


+300 vH 


Dic StäikO der Balken enlsptsthl dem Anteil am QesamtfleltomoduklumsviBrl ]95I3 m heiMii veft 19M 

Ohne Saviand und eeilin;bciechnet auS LiAtetlagen der Indintnestalislik, 
SR 666J derte i%a tüi diesen Gebteissland eigene Schätzung, 


ni 
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Tabelle 56 

NcLloprodukUun der iadtt^Uie nacti liLdua^triegruppen biw. 

Anlell In vH 

-zweigen ^ 


Indiisl lieg nippe bj:w- '?,we3g | 

1950*1 1 

1955*] 

19G0 5) 

l%4»( 

Bergbau * w ^ ^ . 

11,5*’ 

9.0 

7,2 

G.l 

Kohlenbergbau 

10.7 

7.5 

5.8 

4,8 

Kali- und StcinsalzbcrgbaUr Salinen ^ ^ 

0,4 

0,4 

0,3 

0,3 

Erdöl- und Erdga^ewinnung ^ ^ . 

. *’ 

0,5 

0,0 

0.7 

Grundsloff- und Produktionsgüicrlndustncn 

28,3 *»‘■1 

27,5 

29,2 

30,7 

Industrie der Steine und Erden 

,1,9 

3,7 

3A 

3,6 

Elsonsdiaflende Industrie . « t.. . « * » ^ ^ i « » ^ ^ ^ ^ 


6,0 

6.2 

5,5 

Eisen-4 Stahl- und Tempergiel^erelen *..***»... 

2,0 

1.9 

1,6 

1,3 ' 

Ziehereien und Kaltwskwerke ♦ + » . . i 

0,9 

1.0 

1,1 

0,6 

Nü-MetalUnclustrlo t<^insdi ließ! ich Gfei^relenJ .,| 
Chemische Industrie (elnscIrlieHUch Kohlen wert- 

1,5 

I,ß 

1,5 

1,5 

stolflndusirio) w w 

7.0 

7.0 

9,5 

11.3 

Mineralölvcraj-bcitung 

1,3*1 

1.5 

2.2 

3.2 

Sägewerke und holzbearbeitende luduslric ...... 

Holzschi Uf, Zells lo Ff. Papier und Pappe 

t,9 

1.2 

1.0 

0,9 

erceugnnde Zndualrie 

1,7 

1,5 

1,4 

1,2 

Ckimnii lind Aabust vtirarbnittinde InduflLiie 

1,3 

1,4 

1.4 

1,4 

InvesliLienaguLBrinduslrien .... 

1 25,9 •►' 

31,9 

33,7 

33,5 

Stahlbau (uiiiädi1k«bUdi teldiLmutallbau] ^ . 

2,4 

3.3 

1,9 

1.8 

Masdilnenbau 

9.1 

10,7 

10,-3 

8.6 

Fahrzeugbau . ^ ^ . 

2.8 

4,3 

5,8 

6.5 

Schiffbau ^ ^ ^ ^ * w. . 

0..5 

1,1 

0.8 

0.6 

Elcktrotochnisdio Tndu&lrio * « * * . ^ ^ . . . « . « . * . ^ « 
Feinmochanisdio und opiisdie sowie 

4,4 

fi.1 

7.« 

a,o 

Uhren indiiSlrie ... ... 

Eiaen-r Bledi- und MetaLLwarenitidustrie 

l.l 

1.4 

1,3 

1.2 

(plnAchlieUlirti Stnhl verlnrmimg) , 

SJ’*» 

G.0 

5.9 

5.8 

VerbrKiuchsgüLcrjiLdLLatrien 

20,6 

16,9 

I8/i 

16,0 

Feiiikerainiat.he Inüuattie . ^ ^ . 

0,6 

0,9 

0,6 

0,7 

G las kiid Li&tr iu ...^......'....«•.■^i'i.iiiA + ieii-ia + ii 

0,9 

0,9 

1,0 

1,0 

Holzverarbeitende IndusUie . . . . . ^ . . . . . h . . . . . h 
M usikinslruniculcn-, Spiel-, Sduaudt waren* und 

2,5 

2,1 

2,1 

2,1 

Spurtqerale-Indu Stria 

0,4 

0,6 

0,5 

0,5 

Papier und Pappe verarbeitende ItidusUie 

L2 

1,1 

1,1 

1.2 

Diudceiei- und VerviellalUgungslnduslrie h 

2,0 

1.8 

1.0 

1.8 

Kün&lätüffverajrbeitende Indkistrlo ......... ..... 

0,3 

0.5 

1.0 

1.5 

Lederindustrie . h, » . « ^ k h » « * * . , » . t * . - * p . ^ . t - . ■ 

2,2 

1,7 

1,5 

1.3 

Textülndustrlc ^ 

7,9 

§,7 

5.9 

5,6 

Bekleidungsindusirle 

2.3 

2,6 

2,4 

2.3 

Nabrungic- und GenuBmtltelinduslrien 

13,7 

12.7 

ll.S 

11,6 

BrnufiT^ien und Mälzpraien ^ ^ ^ . 

t ,6 

2,0 

2.2 

2,4 

Industrie insgesamt ...... ..... 

100 

100 

100 

100 


■) benf^dihnfil au« UntorlKgen dar InduBtTlfiitnUiUk 
^ ohne Saarland und Berlin 
"I vhnt: Ikriilß 

■) Erddl- nnd Erd^Aiif|#wiiinung In IdinaralölverarbeUung cnLh allen 
Cesenksdimicden in l£ks«:f»diait<äiide Induslric enlhallcrE 
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Beschäftigte der Industrie nadi Industrie gruppen bzw. 

Anteil in vH 

-zweigen 

Tabelle 57 

Induslriegruppe bzw. -zweig | 

1 1950*) 1 

1955*) 

1 I960*) 

1 1964*) 

Bergbau 

12,0*1 

9,8 

7,9 

6,2 

Kohlenbergbau 

10.8 

8,6 

7,0 

5,6 

Kali- und Steinsalzbergbau, Salinen 

0,4 

0,4 

0,3 

0,3 

Erdöl- und Erdgasgewinnung 

. *1 

0,2 

0,2 

0.1 

Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien 

22,9 »l*»! 

21,7 

21,9 

21,9 

Industrie der Steine und Erden * ... 

4.1 

3,8' 

3,3 

3,3 

Eisenschaffende Industrie 

4.0 '*> 

3,8 

4,6 

4,4 

Eisen-, Stahl- und Tempergießereien 

1,9 

2,0 

LÖ 

lr7 

Ziehereten und Kaltwalzwerke 

0.8 

1.0 

1,0 

0,9 

NE-Metallindustrie (einsdiHeßlich Gießereien) . . 

1.3 

1,4 

1,4 

. c) 1 

Chemische Industrie (einsdiließlich Kohlenwert- 
stoffindustrie) ......... 

6,1 

5,5 

5,9 

6,3 

Mineralölverarbeitung 

0,4*1 

0,3 

0,4 


Sägewerke und holzbearbeitende Industrie ...... 

1,9 

1,4 

14 

1,0 

Holzschliff, Zellstoff, Papier und Pappe 

erzeugende Industrie — 

1.2 

14 

14 


Gummi und Asbest verarbeitende Industrie .... 

1,2 

1,3 

\A 

1,5 

Investitionsgüterindustrien 

30,5 *■! 

35,1 

38,9 

41,3 

Stahlbau (einschließlich Leiditmelallbau) ........ 

2,6 

2,5 

2,5 

2,6 

Maschinenbau 

9,7 

11,1 

12,1 

12,7 

Fahrzeugbau 

4,0 

4,2 

5,0 

6,0 

Schiffbau 

0,9 

1,4 

1.3 

1,0 

Elektrotechnische Industrie 

5,5 

7,3 

9,4 

10,4 

Feinmechanische und optische sowie 
Uhrenindustrie 

1.7 

2,0 

1|9 

1,9 

Eisen-, Blech- und Metallwarenindustrie 
(einschließlich Stahlverformung) 

6,0 W 

6,6 

6,8 

6,8 

Verbrauchsgüterindustrien 

27,6 

26,9 

254 

24,4 

Feinkeramisdie Industrie 

1.1 

1,3 

1.2 

1,0 

Glasindustrie 

0.9 

14 

14 

1.1 

Holzverarbeitende Industrie 

3.4 

3,2 

2,8 

2,7 

Musikinstrumenten-, Spiel-, Sdimuckwaren- und 
Sportgeräte-lnduslrie 

0,6 

0,9 

0,7 

0.7 

Papier und Pappe verarbeitende Industrie 

I.l 

lr3 

1.4 

. ri 

Druckerei- und Vervielfältigungsindustrie | 

2,2 

2,1 

2,2 

2,4 

Kunststoff verarbeitende Industrie . 

0,4 

0.6 

14 

14 

Lederindustrie 

2,9 

2,6 

2.3 

2,1 

Textilindustrie 

11.1 

9,5 

7,9 

6,9 

Bekleidungsindustrie 

3,8 

4,2 

4,3 

4,6 

Nahrungs- und Genußmittelindustrien 

7,1 

6.4 

6,2 

6,2 

Brauereien und Mälzereien 

0,8 

0,9 

1,0 


Industrie insgesamt ....... 

100 

100 

100 

100 


tätige Inhaber, mithelfende Familienangehörige, Angestellte, Arbeiter, Lehrlinge 
-) ohne Saarland und Berlin 
ohne Berlin 

a) Erdöl- und Erdgasgewinnung in MineralÖlverarbeitütig enthalten 
ti) Gesenkschmieden in Eisenschaffende Industrie enthalten 

c) aus Gründen der Gebeimhallung betrieblicher Einzelangaben nicht veröffentlidit 
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in jüngster Zeit eine Verlangsamung* Teils , 
haben es wohl jetzt auch die „tertiären Berei- | 
die" ziemlich schwer, zusätzUdie Arbeitskräfte 
zu gewinnen; teils äußert sich in diesen Zahlen 
das Bemühen bisher sehr arbeitsintensiver Be- 
reiche, ihre Produktivität durch arbeitsspa- 
rende Neuerungen — manchmal Verschlechte- 
rungen des Service — zu steigern* 

219* Aus statistischen Gründen konnte der Struk- 
turwandel in Form differenzierten Wachstums 
genauer nur für den Bereich der Industrie un- 
tersucht werden. 

a) Zunächst ist festzuhalten, daß zwar in kei- 
nem der Industriezweige, für die geeignete 


Daten vorliegen, die Produktion im Gesamt- 
zeitraum 1950 bis 1964 gesunken ist, die 
Zuwachsraten aber von 18 vH bis hinauf 
zu 1506 vH reichen (Sthaubüd 31)* Dieses 
unterschiedliche Wachstum ist der Grund 
für die großen Verschiebimgen, die in den 
relativen Beiträgen zur industriellen Netto- 
produktion stattgefunden haben. Hierüber 
geben Tabelle 56 und Tabelle 58, Spalte 5, 
Aufschluß. An Gewicht gewonnen haben — 
absolut gesehen — in erster Linie der 
Fahrzeugbau, die Elektrotechnische Industrie 
und die Chemische Industrie, an Gewicht 
verloren vor allem der Kohlenbergbau, die 
Textilindustrie und die Nahrungs- und Ge- 
nußmittelindustrien* 


Tabelle 58 


Nettoproduküon und Beschäftigte ln der Industrie ^ 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr 
bzw* dem entsprechenden Ausgangs Jahr in vH 


Zeitraum 

Veränderung 
der Industrie 
insgesamt 

Mittlere 
Abweidiung der 
Industriezweige 

Mittlere 

Veränderung der Anteile 
der Industriezweige *) 

Netlo- 

produktion 

Besdiä fügte 

Netto- 

Produktion 

Beschäftigte 

Nelto- 

produktion 

Beschäftigte 

1951 


+ 

18,7 

+ 11,2 

8.3 

4,7 

7.0 

4,2 

1952 


4 - 

6,8 

4- 

3,5 

6,8 

3,9 

6.4 

3,8 

1953 


-{- 

8.6 

4” 

4,2 

8,2 

2.8 

7,6 

2,7 

1954 


4- 

11,8 

4- 

5,4 

5,6 

3,5 

5,0 

3,3 











1955 


+ 

15,3 

-h 

8,5 

6,5 

4,5 

5,6 

4,2 

1956 


+ 

7.7 

+ 

6,3 

2,4 

3,0 

2,3 

2,9 

1957 


4- 

4.6 

+ 

3>7 

3,4 

2,3 

3,3 

2,2 

1958 , 


-h 

2,6 

4- 

0,6 

5.7 

3,0 

5,6 

2,9 

1959 ^ 



7.5 

+ 

0,3 

5,3 

3,3 

4,9 

3.3 

1960 


+ 

12,1 

+ 

4,0 

5,3 

4,2 

4,8 

4,0 

1961 1 


4- 

5,7 

4- 

2,8 

3,5 

2,9 

3,3 

2,8 

1962 1 

r } 

+ 

4,0 

-f 

0,4 

3.9 

3.3 

3,8 

3,3 

1963 



3,2 

- 

0,8 

4,2 

2,2 

4,1 

2.2 

1964 J 



9,1 


0.5 

4,3 

2,1 

4.0 

2,0 

1955 — 1950®} 

+ 

77,4 

+ 37,1 

30,0 

18,6 

16,9 

13,6 

1960 — 1955®) 

+ 

38,1 

+ 15,8 

20,3 

15,3 

14,7 

13,2 

1964 — I960*} 

4 - 

21,8 

4- 

3,0 

12,3 

8,8 

10,1 

8,5 

1964 — 1960») 

-h 

23,8 

+ 

2,9 

12,3 

9,0 

9,9 

8,7 

1964 — 1950*) 

+ 198,5 

+ 63,6 

104,0 

51,0 

34,8 

31,2 


*) ohne Energie und Bau 
ohne Saarland und Berlin 
*) ohne Berlin 

Erläuterungen: Anhang IV, 1 — 2* 
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b) Es erscheint sinnvoll, die brandienmäßige 
Differenzierung mit der Stärke des Indu- 
st riewadistums zu vergleidienj denn ebenso 
wie sidi eine Kolonne stärker auseinander- 
zieht, wenn ihr Durch sehn ittstempo zu- 
nimmt, sollte man auch annehmen, daO der 

"Strukturwandel in der Industrie um so grö- 
ßer ist, je sdmeller sie wächst, Tabelle 58 
zeigt nun, daß der Strukturwandel so ge- 
sehen — also relativ — seit 1955 erheblidi 
mehr Bedeutung erlangt hat. Im Jahrfünft 
vorher, als die Industrie noch die große 
Reserve der Arbeitslosen aus schöpfen 
konnte, betrug die Streuung der — gewoge- 
nen — Zuwachsraten (Spalte 3) nur 30 vH 
bei einem Industriewadistum von über 
77 vH, Als sich das Industriewadistum im 
Jahrfünft 1955 bis 1960 auf die Hälfte 
(38 vH) verminderte, ging die Streuung nur 
um ein knappes Drittel (auf 20 vH) zurück. 
Man kann daher sagen, daß wir seit Errei- 
chen der Vollbeschäftigung für ein bestimm- 
tes Wachstum der Industrieproduktion ei- 
nen relativ größeren Strukturwandel inner- 
halb der Industrie in Kauf nehmen und be- 
wältigen mußten und müssen. Das gilt 
auch, allerdings in geringerem Umfang, für 
einen Vergleich der Perioden 1960 bis 1964 
und 1955 bis 1960, Wenn Wadxstum dem- 
nach mehr und mehr zugleich Strukturwan- 
del ist, muß rationale Wachstum spolitik 
mehr und mehr als Förderung dieses Wan- 
dels verstanden werden: als progressive 
— nicht konservierende — Strukturpolitik, 

c) Innerhalb eines Zyklus ist der Struktur- 
wandel in Form differenzierten Wachstums 
am stärksten, wenn die Industrieproduktion 
sehr schnell zunimmt und dann noch einmal, 
wenn sich die Expansion verlangsamt. 
Hierin äußert sich die unterschiedliche Kon- 
junklurerapfindlichkeit der einzelnen Bran- 
chen, 

220, Wie zwischen den großen Wirtschaftsbereidien 
vollzieht sich auch innerhalb der Industrie mit 
dem Wandel der Produktionsstruktur ein Wan- 
del der Besdiaftigtenstruktun Er wird in den 
Tabellen 57 und 58 ausgewiesen, 

a) Sie lassen erkennen, daß sich die Beschäf- 
tigtenstniktur fast durchweg weniger ge- 
ändert hat als die Produktionsslmktur. Das 
erklärt sidi damit, daß in den Branchen, in 
denen die Produktion besonders schnell ge- 
wachsen ist, meist auch die Arbeitsproduk- 
tivität überdurchschnittlich zugenommen 
hat* 

b) In den Aufschwungs Jahren 1951, 1955 und 
i960, die eine beschleunigte Zunahme der 
Zahl der Industriebeschäftigten insgesamt 
brachten, hat sich die Beschäftigtenstruktur 
besonders rasch und meist in deutlichem 
Zusammenhang mit der Produktionsstruk- 
tur gewandelt, ln Jahren verlangsamten 
Wachstums, in denen die Produktion eben- 


falls sehr unterschiedlich zu wachsen pflegt, 
blieb die Beschäftigtenstruktur dagegen 
meist recht starr, M lu diesen Perioden 
sind die Arbeitnehmer offenbar weniger 
bereit, ihre Stellung — von Branche zu 
Branche — zu wechseln. Auch die Unterneh- 
men sdieinen in diesen Phasen darauf be- 
dacht zu sein, keine Arbeitskräfte zu ver- 
lieren, selbst wenn die Produktions ent Wick- 
lung dies nahelegt. Entweder orientieren 
sie sich am Arbeitskräftebedarf des künfti- 
gen Aufschwungs oder sie versuchen, aus 
Produktion Stechnischen oder sozialen Grün- 
den, die Belegschaft zusammenzuhalten. 
Wenn dies zutrifft, so hat es offenbar immer 
einer deutlichen Ubemachfrage bedurft, um 
den im Wachstumsprozeß nötigen Wandel 
der Beschäftigtenstruktur herbeizuführen. 

c) 1957 kennzeichnet das Ende einer Phase, 
in der der Wandel der Beschäftigtenstnik- 
tur mit einer kräftigen Zunahme der indu- 
striellen Gesamtbeschäftigung einherging, 
die einzelnen Industriezweige also dem Sog 
der Nachfrage ohne scharfe Konkurrenz um 
die Arbeitskräfte zu folgen vermochten. 
Seither ist die interindustrielle Mobilität 
der Arbeitskräfte für den wachstumsnot- 
wendigen Strukturwandel innerhalb der 
Industrie immer wichtiger geworden, da 
der Wandel der Beschäftigtenstruktur, der 
allein durch den Eintritt neuer Arbeits- 
kräfte ins Berufsleben ermöglicht wird, zu 
gering ist. Nur eine erhöhte Zuwanderung 
aus anderen Wirtschaftsbereichen (inter- 
sektorale Mobilität) oder aus dem Ausland 
könnte in Zukunft hieran für einige Zeit 
etwas ändern. 


Produktivitätselfekte des Strukturwandels 

221. Wandlungen der Produktions- und Beschäf- 
tigtenstmktur, aber auch der Regional Struktur, 
können den gesamtwirtschaftlichen Produktivi- 
tätsfort schritt stark beeinflussen. Positiv ist 
dieser Effekt immer dann, 

a) wenn Bereiche (Branchen und Regionen) 
mit überdurchsdinittlicher Produktivität re- 
lativ (überdurchschnittlidi) stark wachsen, 
allgemein, wenn produktivere Bereiche 
mehr expandieren als Bereiche mit niedri- 
gerem Produktivitätsniveau, 

b) wenn Bereiche mit unterdurdischni Uli eher 
Produktivität dadurch, daß sie relativ 
schrumpfen (unterdurchschnittlich wachsen), 
auf ein höheres Produktivitätsniveau ge- 


9 Gemessen an den Koeffizienten der Korrelation (An- 
hang IV, 5) zwischen den relativen Veränderungen der 
Nettoproduktion und den relativen Veränderungen der 
Besdiäftigtenzahlen in den Industriezweigen für 1955: 
0,74, I960: 0,75, 1964: 0,65 r 1953: 0,52, 1957: 0,56, 1963: 
0,45. 
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langen (passive Sanierung, „Gesund* 
s dl rümpfen”)^ 

c) wenn Bereiche mit unterdnrchscimittlidier 
Produktivität dadurdi, daß sie Vergleichs^ 
weise rasch wachsen, stärkere Produktivi- 
tä Isfortschritte erzielen (aktive Sanierung; 
„Gesund wachsen“) und diese induzierten 
Produktivitätsfortsdintte den negativen 
Struktureffekt, der sich aus dem relativ 
starken Wachstum eines produktivitäts- 
schwachen Bereichs ergeben kann, mehr 
als ausgleichen. 

Je mehr sich der Spielraum für ein Wachstum 
in die Breite — auf der Basis zusätzlicher Ar- 
beitskräfte und importierten technischen Wis- 
sens — verengt, um so mehr kommt es — 
außer auf eigene Beiträge zur Vermehrung des 
technischen Wissens — auch darauf an, die 
Chancen zu nutzen, die im stärkeren Wachs- 
tum der produktiveren Bereiche und im „Ge- 
sundschrumpfen“ und „Gesundwachsen" He- 
gen. Um das Urteil über das Für und Wider 
einer wachstumsorientierten Strukturpolitik zu 
erleichtern, hat der Sachverständigenrat die 
Produküvitätswirkungen des bisherigen Struk- 
turwandels in der Bundesrepublik über die 
im vorigen Jahresgutachten (JG 64 Ziffer 94) 
erwähnten Ansätze hinaus weiter untersucht. 
Die unter b) und c) genannten Fälle sind aller- 
dings statistisch nicht erfaßbar. 


222* Soweit sich mit der Branchen- und Regional- 
Struktur der Produktion auch die Beschäftig- 
tenstruktur ändert, ergibt sich eine einkom- 
menspol i tische Konsequenz, auf die der Sach- 
verständigenrat im Zusammenhang mit den 
Regeln für eine kostenniveau-neutrale Lohn- 
politik hingewiesen hat (JG 64 Ziffer 248)* Da 
die Löhne und Gehälter in den einzelnen Wirt- 
schaftsbereichen unterschiedlich sind, kann die 
Änderung der Beschäftigte ns truktur darauf 
hinauslaufen, daß von dem Einkommenserhö- 
hungsspielraum, den der gesamtwirtschaftliche 
Produktivitätsfortschritt schafft, ein Teil schon 
durch „Wanderung" der Arbeitskräfte in Be- 
reiche mit höheren Löhnen und Gehältern vor- 
weg beansprucht wird, also für allgemeine 
Lohn- und Gehaltserhöhungen nicht mehr ver- 
fügbar ist* Das gleiche gilt, wenn sich die 
Beschäftigtenstniktur in Richtung auf eine stär- 
kere Besetzung der höheren Leistungsklassen 
verändert* Doi muß der Wandel der Beschäf- 
tigte ns truktur die Lohnsumme nicht notwendig 
erhöhen; der Lohnsummeneffekt dieses Wan- 
dels kann — ebenso wie der Produktivitäts- 
effekt eines Wandels im Branchengefüge — 
ein negatives Vorzeichen haben, zum Beispiel 
wenn ein Nettozugang von Arbeitskräften (aus 
dem Ausland oder aus dem Nachwuchs) die 
Beschäftigung in Bereidien mit niedrigen 
Durchschniltslöhnen oder die Besetzung der 
unteren Leistungsklassen relativ zunehmen 
läßt. 


Untersuchungsergebnisse 

223. Die in Ziffer 221 erwähnten Untersuchungen 

haben folgende Ergebnisse gebracht: 

a) Von den Produktivitätsunterschieden her 
gesehen gibt es heute noch genauso große 
Möglichkeiten, die gesamtwirtschaftliche 
Arbeitsproduktivität durch einen Wandel 
der intersektoralen Besch äftigtenstruktur 
(Verschiebungen zwischen den vier großen 
Wirtschaftsbereichen im Sinne der Ziffer 
221, Fall a)) zu steigern, wie 1951. Erstaun- 
lich ist nur, daß dieser Produktivitätseffekt 
tatsächlich mit der Zeit tendenziell abge- 
nommen hat* Bis 1962 blieb jedoch wenig- 
stens sein Anteil an der Zunahme der Pro- 
duktivität insgesamt recht hoch (von 1951 
bis 1962 insgesamt fast ein Sechstel). Ab 
1963 ist der „Ertrag" aus der Nutzung die- 
ser Produktivitätsreserve nicht nur absolut 
auffallend gering geworden, sondern auch 
im Vergleich zum gesamten Produktiviläts- 
fortschritl (Tabelle HO, Anhang)* 

b) Innerhalb der Industrie, auf die sich alle 
folgenden Punkte beziehen, war bisher vor 
allem der Wandel der Produktionsstruktur 
dem Wachstum förderlich. Der Wandel der 
Beschäftigtenstruktur hat — für sidi ge- 
genommen — die durdischnittliche Arbeits- 
produktivität erst seit etwa 1958 und auch 
dann nur geringfügig erhöht 

c) Allerdings war der Wandel in der Beschäf- 
tigtenstruktur per Saldo durchweg kapital- 
sparend; andernfalls wäre der durchschnitt- 
liche Kapitaleinsalz je Beschäftigten rein 
rechnerisch heute höher. Dieser Vorteil hat 
auf die gesamtwirtschaftliche Produktivität 
freilich am Anfang nicht voll durchgeschla- 
gen; denn er war mit einer relativen Zu- 
nahme der Beschäftigten in produktivitäts- 
schwachen Branchen verbunden, also mit 
einem negativen Produktivitätseffekt des 
Wandels der Beschäftigtenstruktur. Von 
I960 bis 1963, als beide Effekte positiv 
waren, machten sie zusammen schon etwa 
ein Zehntel des Produktivitätsfortschritts in 
der Industrie aus* 

d) Etwa zur Hälfte lassen sich die interindu- 
striellen Unterschiede in der Arbeitspro- 
duktivität auf unterschiedlichen Kapitalein- 
satz zurüdcführen. 

e) In der durchsdinittlichen Qualifikation der 
Arbeitskräfte bestehen statistisch so geringe 
b randien spezifische Unterschiede, daß ihnen 
ein wesentlicher Teil der noch verbleiben- 
den ProdukUvilätsunterschiede nicht zuge- 
rechnet werden kann* Erstaunlich ist auch, 
daß Branchen mit überdurchschnittlichem 
Produküvitätsfortschritt keine deutliche 
Verbesserung der durchschnittlichen Quali- 
fikation der von ihnen beschäftigten Ar- 
beitskräfte erkennen lassen. 


126 


Ptrutacfter Bundoslag - 5. Wjhipgriodo 


Dnichsadie V/123 


I) Dili vtsrült5 ibendun PiaduktivilülsuhLei;- 
schiede von Brflnchfl t.ii Bmndin müsscin in 
u liier Linie mit Unlorschicdcn Jin tedi- 
nisctien Fortflc^riLt ziifiaminnnbüngen uiid 
inil Faktoren, die sich in den durdiÄdiniiu 
Bdinn Gewinnen der einzulntiii Branchen 
nJcdOrschlagen. Zu dieser zweiten tlruppe 
nehÖTun diilitiUendu Untersdncdcs In den 
Brau dien kon jimktu ren , U n le rsthiede i in 
KunzuiitiüLiunsyrad und Unterschiede ln der 
Koslenspanne, die Innerhalb di^r Branditni 
iwisdien den Grcnzbelrieben cLnetiseUs und 
den fortEchriUlidisten Bülriebun ilhdurur^ 
s^lls beslehecL *1 

224. Dtii Lcplmsiimniencffekt des Wandels der Be- 
sciiöltigtftnstniklur [Ziffer 222), luh dun der 
gesamt wirtsdiafiUche Produkts vUilsforlschrltl 
zu buruinipun wäre, wenn dieser — im Sinne 
von Ziffer 24d JG 64 “ Tur Leitlinm uineT dlL 
gemeinen Erhdhuny der Arheilsein kommen 
gemacht werden soll* ist offenbar wesentlldi 
geringer als bisher meist mü auch vom 
Sadiverslandigenrat nodi in seinem vorigen 
Jahresgutaebton — angenommen worden ish 
ln der GrDQenurdiiung liegt er für die Gcsaint- 
wirtsdiaft (SShfl bis 1364) bei etwa einem vier- 
tel Pioicnl jihrUdi und sdielni tendentiell 

eher ahzunEhmen. *) 


Erläulenmgeit 

Das Sduumpfcii der Landwirtsdiaft 

2Zäp Duß dnr positive Produktiv ilätseffekl des in- 
tarsokloralcn Slnikturwandels (Ziffer 223 a) 
aboimmlr hünyl^ wie gesagi^ oidil ulwa doiuiL 
zusammen, daß die Produktlvttäfsuntnrsfhiede 
zwisdien den y re Gen Wiitsdhaftsbe r eidi en we- 
sen llkrh geringer geworden wären j dnr Grund 
liegt vielmehr darin- daß die Abwanderung aus 
der LandwirLsdioIt immor wunigur der proüuk- 
iSvltätsstarken Industrie und immer mehr den 
pi odukLi vi Lätssdi wadien Dicnslk Is Lungsb erel- 
fhen zugute kommt. 

226. Von 1950 bis 1964 sind im Durchschnttt Jedes 
Jalir 138 000 EiwerbstäUyu aus der Land- und 
PorstwirlKchaft in produkiivsrR WirtÄchafls- 
^waige p^abgewanderiv. Trotz — oder gerade 

wogen — < dinser Sdirumpfung ihres Besdiaf- 
ügten Volumens konnte die Landwirtschafl 
zwar PrüdukliviLatsIortsdiritle erzielen, die 
dem gesamt wirtsrhalt hohen DurchsdinilL 
durchaus entsprechen, icdoch audi nicht mehrp 
so daß sie gEgnniiber den anderen WiiisctialtS' 


Diese Untersuchungen düffen nidii als eine umfas- 
Eende Analyse allar FaktorvQH dia auf d[s Produkti- 
vität einwukeu. uulBvorbtatLden werden. bollte viel- 
tu ehr nur rerhinnrisdi fefitgesleUt werden, inwieweit 
interindustrlelle Unlemdüecfe Im Produktlvitütsoivedu 
mit Unterschieden Ln statislisdi erfaGbaren quaudla- 
tivan Merkmalen Zusammenhängen. 

*) Ajihaiiy |V, 20- 


zweigen im Piuduktivitälsnivuiiu nicht autge- 
hotl hab obwohl ein Teil der sfaatüchen Pör- 
d e rungsxqaBRahme n p i oduk li vltütsürient ie r 1 
warj 1064 errelciilon alioln die DLrokthllfen de.E 
Hundes die Höbe von eiiva 20 vfl des fand- 
w'iitschaftlidmn BuiLragus zLun BruLLoinlands- 
prudiikt. 

227. Der Absland des ProduktlvUätsniveaus der 
LandwirUdiüft vom gosaxnlwirlsdiaJt liebem 
Durch-Echnfll ist mich International gesehen 
nicht unerheblich. In der Bundesrepublik sind 
haute 11^4 vH der Erwerbsta Ligen ln der Land- 
wirlschflfl be$tb6ftigt; Sic erstellen nur S,G vH 
des Bmttüinliindsprudukta. Das Vorbältnis des 
Prozentsatzies, den die Agrarbesthäfttgten xum 
Bruttöl nlandsprodiikt beitrag no^ zum Prozent - 
siilz der in der Landwirtschafl Beschfifllglen — 
bei uns also 0.5 — betrugt iiudi den letzlen 
verfügbaren Angaban in Dänemark Sn 

Frankreich 0^5* In GroBbrltannlen 1,1, in den 
Niedei landen L,0. 

22B. Dab die Bundesrepublik Ln der Flädienproduk- 
Üvltät ihier Londwirti^diafL den inte matfona len 
Vergleirb dagegen nicht zu sdieueu braudif^ 
[$1, in diesem Zus4Laiiuenbü.ng ohne Hedemtnnp. 
Die hohe PlüchenprodukliYltät Ist vielmehr 
Atisdruck der TatsudiO, daß wir verbalLnis- 
mäßig viel Kapklal und Arbellskrälle In der 
Landwlrtscball binden. Sie konnte aogur wäh- 
rend der Periode starker Abwanderung aus der 
LandwinsdialT erheblltij gesteigcjft weiden, 
hatiplsüdilldi wohl durdi zunehmende Merha- 
nisierung und vermehrten KapllaloihSätZ in 
anderen Formen. Es müßte riidit unbedingt 
eineii Nachtüil für das wlrt^diAfllidie Wachs- 
tum bedeuten, wenn mit der weUoron Ftei- 
Setzung von landwätsdiafLlidiiin Arhnilskräf- 
teu für die anderfüi Wirtschaftsbereidie eine 
abnehmende InlensJlüt der Bewirtsdiaftung 
weniger geeigneter und ungünstig gelogener 
Boden einhf^rglnge und damit die duidischriitt- 
liebe FläChenproduktiviLät sänke — wenn diRs 
nur dazu beiträgt, daß die Arheilsproduktivi- 
täl In der Landwirtschaft der Bundesrepublik 
bcsciduuiiigt ztinimnit. 

229. Die Blatistlsdie Redmung bringt die Produkiu 
vltätsvorteile, die sich aus funer ralaLlven Ab^ 
nähme der Zahl der Agrarbosdiäftiglcn erge- 
ben, nicht einmdl voll zum Ausdruck. Hinmaj 
ist die Wirkung der prAhwandf^rung" auf den 
Produkt ivltälsfortschfitl In der LajidwErtsdiüfL 
selbsL — ^ dds .Cesundsdi rümpfen" — nicht er- 
faßt, zum anderen wird der Beitrag der Laud- 
wirisebaU ztun Bruttoiniandsprodukt zu inlän- 
disdien PreisEJi bn wartet, zu Preisen also, die 
in der Regel erhebUcii hoher waren uls die 
Kos Len einer Versorgung durrb verstärkte Im- 
porlei die sfcatistlsche ProdukllviLät dei Land- 
wdrt$chafl Asl insoweil überhüht. Der gesamte 
PreisßLlekt der Agrarschutzpollllk, der bis zum 
BäSisJahr der Rechnung, also 1054, eiugeticteu 
war — er dürfte in dar Zwischenzeit zumiii- 
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dc 5 l ttidil geringer geworden bcLn — , wird hier 
gi^nausu qewerLetp als oh &fi sich um pIhe^ 
ProdiLkllvUätserhöhuiig gehandelt hatte. 

230. Die Ergebnisse der InLersektoroIsn SLrukiur- 
unlerfiudiung lassen sich nattirhdi nur an- 
gerriRssen interpretieren, wemi man annehruen 
darf, daß die Veinudiliissiguiig des unter* 
sdiiedlidien Kapllateinsatzes, die aus siatisti- 
^dien Gründen unumgäuglidi warp iDsgasaml 
gesehen nicht ins Gewldit lällt. Sollte in der 
Land- und Forst wir tsdiaftp die lelüüv ge- 
^dirumpit ist, uiid ia den DlenaLJ« istungE berei- 
ften p die sldi relativ ausgedehnt hahcrip der 
Kapitale iusü LZ Je Aibcitsplatz vergleichsweise 
gering gew^Kf^n sein* so Qhersdiät^t unsere 
Redinung — aLleidings nur Insoweit — den 
positiven Produkt! vJlätseEfekt der « Wande- 
rung" von der Landwirtsdiafi in die Industrie 
und den negativeu Produküvilätserfekt der 
wachsenden BeBdiafLIgnng In den Dlenstlel- 
sttingsbereidiepH 

Soirhe Untersdalede bestehen wohl; aber cs 
ist oichL ausuesdilosseiir daß sie auf längere 
Sicht geringer werden. Die Produktiv itfitsvor- 
lelle eines Sdunompfens der Landwirtschaft 
köimlen dabei mit der Zeit abnehmerii aber 
nur dflniii wenn die Landwirtsdiart mit ihrer 
Totalproduktlvität — 4. h. der Produkt! vilüt 
von Arbeit und Kapital ^usammengenominen 
— gegenüber den anderen Bercidien aufItoUe. 
Es mag dies irgend wiinn eimnal geschehen^ 
aber nach der blGherlgen Entwidclung sm Urtei- 
len eben doch wohl allenfalls bei aiihahender 
Ab w auderung. 

231. Was den Dienet leis lungsberc ich anlangt, so 

könnte es unter dem Sog der NadiTiage und 
dem Druck steigendBj Lnhnkoatan durchaus 7 
nlnain heute noch kaum vorstellbar erschelnen- 
doii PiozeD der SubstituLioii von ArheiL durdi 
Kapital kominan. ln difiaem Fall würde der 
Dienst I ei stungsber eidi besefa äf t tguug s m abig 

nlüit Uiubr su stark expandiaran und unter Om- 
sLänden eine Steigerung der Arbeitsprodukt i- 
vltdt erfahren, die das Niveau nah er oü den 
Durchschnitt hfirantührt. 

PrndiikltvItitGiinteradTiede ln der Tnciualrfe 

232. Für den Bereidi der fiidusitrie war es mugliciir 
die ProdukLlviLötEaffekte des Strukturwandels 
etwas genauer 2a untersudien. Die verfei- 
nerten Pruduktivil^LsmuBe harücksichÜgEn die 
branchanmäflfgen Untersdilede 

in der Arbeitszeit und ln dar Arbaitszait- 
verkürzung (Arbeit sproduktivitfit für Be- 
sch äft igtens tunden) , 

im Kapitalelnsalz und in der mdlrekton Be^ 
Steuerung (Bereinig Le Produktivität 1], 

^ 3 Für diese Untersudiungen kann Len außer omtlldien 
Statistiken die Ergebnisse der Anlage venDögöusi Deh- 
nungen ausqevrerLet werden, die Reif Kranqel im 
I^eutschen InsUtut für Wirii^afLslorschujig irrsiellt 
Krenqels PedmungDn ülnrt gnind legend für die Auf- 
liellung der Kapitals Lruktur io der deulsdieu Industrie. 


in der Quallfikatinn der Arbeltskrälto (Bo- 
rn Inigfe Produkt! viifii II J 

und ln den übrigen Anl-urdürungan an did 
Arbeitskräfte (Horelnigte Produktivität UJ\. 

Hierzu lolgendo Erläutoruög 

a) Boi der Bereinig ton ProduküviLat I wurden 
die Ne Ltoprndukt Ions werte nm die Ab- 
schreibungen und um die widulgäLeo Vor- 
braudisLeuum vanninriert und dann auf 
einen Wertausdruck für den AtbolLä- und 
Kapitälcinsatz buzc^Ejun. Der ArboitzaiiLEatz 
(in Besciiälttgtenstnnden} wurde, ge trennt 
nach mänulldieii und walblidiun Arbeitern 
und nach AngeEtellteHi mit den Diirch- 
schnlltsverdleßsten In der gesamten Indu- 
sLrie idi Jahre 195ä bewerleL DEe Kapital- 
kosten gehen als Soll Verzinsung des 
vorhandenen SadikapiLal^ von 5 vH In die 
Rechnung ein. Mit der Wahl eines für alle 
Branchen elnheltiidieJi Salzes sollte diu gn- 
samtwirLschaflljche Fiffzienz einer mögli- 
chen anderweUigen Verwendung des Kapi- 
tals zum Trugen kummen. Für den Satz von 
nur Ä vH sprach, daB es sich um eine Rech- 
nung rait icaleu Größen handelL, eine Geld- 
entwertungsprämie also nicht herückelctitlgt 
zu werden brauchle, 

b| Die BeroinigLe PtüdiikLivltat 11 berücksich- 
tigt auch Unterschiede, die von Branche zu 
Branche hinsiditlidi der durchsduiitLlidicR 
QudliTikatiDn der Arhailak ritte be.;tehen, 
und zwar soweit diese m der untersdued- 
lldien fiesetzmig der einzelnen LeisLungs- 
gruppen ziim Ausdruck kommen (Je drei 
Leistungsgruppen für luannlichc und weib- 
lidie Arbeiter^ vier LEistimgBgmppan für 
Angestellte). Der ArbeUseinssiiz oadi Qua- 
lirikatJonsstufeii wurde bewertet mit den 
VerdlenKten der einzelnen Lelshmgsgrup- 
pen im Indus triedurdisdinltl 1958. 

c) Bei der Bereinig Len PruduktivitaL Lll wurdE 
der so aufgegliederte Arbeitseinsatz mit 
den Dijrdis±n.itLsvordleELäleii der einzelnen 
Brandisn im Jahre IBSS bewertetp Wegen 
der ausgeprägten KonÄtarxz der inte find Li- 
st riollen LohnrelatiouEU [Ziffer 243} daif 
wohl angenommen werden, daß hiermit alle 
marktwiiLsdiaftlidi [clevanton Unler* 
schiedE in dnn durdisdinlttljctien Anlorde- 

ruTigen an die Arbeitskräfte (außer der 
Quolifikatloii die relative Uaaunehmiicli- 
keit und die CefährlicHkelt der Arheit etc.] 
angemessen berücksiditigt sind, so daß in 
der Bateinigtun Produktiv itut III den Indu- 
KtTlezwejgen Ihr realer Faklorelnsatz recht 
vollständig zugeredmot wird. 

233. Tn TabalJa 59 «ind die einfache Arbeltsproduk- 
tfvilÄt sowie die Bereinigten ProdukU vitalen 
1, n und III der Itidustriazweiga für vier Stich- 
jahre Einander gegenübergestellt. 

*} Matiiedlsdifi ErlluLaningan: Anhatig IV, tl — 15. 
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d) Dit3 Uuicf^dilcdo la den Brandienprc>dukii- 
vitSteni win sie durdi di« reldUve Streuung 
(Vaiiiilion&koqffiiSieaL Anhang !V, 4) ge^ 
messen vrurdqiij gEhen ura ütwd die Hälfte 
zurück, wenn man anstellf! der einfneheu 
Arbeite prodaküvität die Bereinigte Prodttk^ 
dvltäf I verwfindeL, also Varbraudisleuern 
liiid Kapitalkoslen berüdtsidiligl fTab^llu 
bü). Wie bedeuLsiam Verbrauchs teuem imd 
Kapital kosten Für den jnterLndustriQlteii 
PrDdukLivlLüläveüglcLdi sind, zeigt sieb dar- 
in. daß die ProduktiviLals-RiingfolgE der 
Briuidiüii bei der Bereinigten Freduktivifät 1 
d^^utllcH gegf^nüber darjanigEii bei der 
einfadben Arbeitsprodufeilvitil verKchoben 
ist. ij 

b) Ven 1951 bis 1963 slieg dia elnfadie Ar- 
belLsprüduktiviläL der gesanilen Industrie 
um aH,3 vH, die Produkt iviläl von Arhell 
und Kapital züsammengenommen fBcrei- 
nigte Praduküvitiit I ) nur um ^6^9 vH. Der 
Kapltateüi$au Ist also für den ProdukUvi- 
lätäforbiduitt ia der Indus Lrie bedeulsuniei 
geworden. Allerdings Ist die Kapltallnten- 
siviorung bis 19&3 nidu so weit gegangen^ 
dofl auch das Verhältnis des ICapitiilatodLs 
(reales Bruttoaidagcvennßgen) zum realen 
NeLLüprüduküuDswerl — der Kapilolkouffl- 
7lent — zugenominen hätte. Der Kapftat- 
koelfizicni für die Iiiduslrie Insgesamt Ist 
yieimehr — von Schwankungen infolge 

unterschiedlicher Kapazilälsauslasttmg ab^ 
gesehen — nahezu koustooL geblieben. Dd 
auch der Realzlits — wenn Oberhaupt “ 
dlleiifalls konjunktiirell, nicht aber trend- 
mäßig gestiegen ist, läßt sich eine ErhühiLug 
der Kapitalkosten je Produktelnhelt für den 
Bereidi dar Induatrie nicht vermüleu, set 
denn, man hätte amunohmen. daß die ver- 
braudisbedmgten Abschreibungen wesent- 
lich stärker gestiegen sind als die Produk- 
tion. 

c) Oie ProdukLLvU&tsuntersdiiede verändern 
sich nicht wesieiiUidi, wenn man auch die 
Untersdüede ln der Qual Ulk Allen der von 
den einzelnen Branden in Ansprthh ge- 
nojninEnen ArhellskräftQ, gemessen du der 
Besetzung der Lelsttmgsgnippen. herüdc- 
sichLigL (Bereinig Le PioduküvJLat It). Auch 
bleibt die PredukUvltöls-RengfoIgfl der 
Bronchen bis auf wenige Atisnalunefälle 
unverändert. Die Tatsache, daß die SLieuung 
der ArbeilspToduktivttät nicht einmal tell- 
wc^isa mit qualitativen Unlersdziedcn der 
eingesetzten Arbeilskräfle erklärt wuidan 
kunn, beruht durdul, dciD diese Unterschiede 
von Branche zu Branchfl vorhäUuisiDÖÜig 
gering sind. Man darf also daraus nicht 
etwa Eolgern, eine bessere Ausbildung der 
Arbeitskräfte werde die ArbeltspruduktsvL- 
tat nidiL wEseutLich erhöhen (Ziffer 25B]. 

Die KoirelaLleu iwtsdjen den Rangsdllem der hoiden 

ProdiikflvitAlfimaBe litt Jahre I96J belrägL 0.^ (An- 
hang IV, 7). 


dj Überraschend Ist auch, cloü die Produkiivi- 
läLsuuLerschiedo hmm UhErgang von der 
Bereinigten Produktivität I] zur Bereinigten 
PrudiiktivilüL tU wieder, wenn auch nur 
leicht, zunehmen. OJes besagt nichts ande- 
res, als daß die bochprodukiiveD Zweige 
insgoEaml gesohim keine üburduidisdinitl- 

Mch hohen L6hde zohlecu Vielmehr über- 
wiegen die übejdiirdiäduiiLUidiun Ver- 
dienste in der produfctivilätsschwädieren 
Hallte der Industrie. Dies wird olkrdings 
sugletdi vemtändilch, wenn man bedenkt, 
daß t. ein so greßer Bereich wie die 
geSiiiDte Elsen- und Stahlindustrie, ln der 
schwere und unangenehme Arbeiten über- 
wiegen, nadi Beiüc^sichtlgiLng der Kapital- 
kosten zu dieser lelstungssdiwächeren 
Hälfte gehört. 

StTukturaffektR in der Industrie 

234 In wolcheni Maße der Wandel der Biajidien- 
sLruktur das Wachst um der Industrieproduk- 
iSon beeinflußt hat. zeigt Tabelle 61. 

a) Während die intersektorale UmschlchLung 

der Besch d Fügte n lange Zeit etwa ein 
Sechste] des Wachstums des realen ßruUü- 
Inlondsprodukts je Er werbstä Ligen ..erklärt* 
(Ziffer 223)^ hatte die ümsdiichtung innere 
halb der Industrie zunächst sogar eJne 
nagaüvo Wirkung auf das Wadislum der 
IndustrlelLen Arb^ellsprodiikltvitäl. Die Ar- 
beilsproduktivkoL dar Branihon. die Ihre 
Beachältigiino relativ stark ausge^dehnt 
haben, war abo insgesamt niedriger - oder 
hat wamgEr rasch zugunomuiuu — als die 
Arbeitsproduktivität der Branchen mit ge- 
ri ng urem BesdidlLig ungsw adui Lum. Erst 

nach 1950 war dieser Ktruktureflekt pusi- 
Liv. Jedodi verhältnismäßig gering 

b] CrcißEir war der ProduktivitäLsoflukL dsä 
Wandels der Produktlonsstruklur, In dem 
vor oILian der Wonüel der Nadiiragestruk- 
tur seinen Niedernchlag lindot. Für denZeit- 
lauiD 1951 bis 1953 läßt sich dieser Produk- 
tiviLatsElfflkt auf 7 vH dos Mosojuten Pro- 
duktivität?wacbslum$ bezilfem. Ohne den 
inzwischen elngeLxetunen Wandel der Pro- 
duktion sstmktUT wäre heule etna Verlei- 
füng der Arbeitskräfte auf die Industrie- 
zweige nOtlg^ bei der rtiin redmeriscii Ihre 
durdbsdiniltUdie ProduktivStät deullldr un- 
ter dem heutigem Niveau löge. Dabei bleibt 
freilich außer Betradit, daß Tnögllrber weise 
die taLsächiidje broncbenspeziflschC Fro^ 
duktlvltätsentwldclung von der jeweiligen 
Pf odukllönsaus Weitung beeinflußt war. 

235. Eiuen durdiweg positiven Be II rag zum Produk- 
üviLäulürLsthrju erbrac^ite üudi der Branchen- 
Strukturwandel bei Arbeit und Kiipitol zusam- 
mengenoiDinea (Bereinigte Produktivitäten I. 
II, ]|I]i er ist vüD Periode zu Periode größer 
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Tabelle 5^ 


t^rDduktlvLiaUiiintBriidiLede in der fndustrLe 


üd. 

Nr 

Indnslrifl^lppe bzw. >rwi*lg 
(FCuT7bexeidhniiiig] 

ArbeitspfodukUvitai 

{ibsulute Werte | 


1951 

\nm 

IRGO 

19S.1 

l 

Bergbau . 

5,14 

7,03 

8,17 

10,29 


2 ■ 

Kohleabejgbdu 

5,30 

B,65 

7,55 

9,23 

12 

3 

Kabberghsii p 

5,77 

7.66 

9.44 

10,99 

b 

4 

Irdülgewlnitudg ^ . w . ^ ^ ^ . w. « » . ^ 1 

. 

22,14 

29,65 

51,72 

2 

5 

Grundstoff- und Produttloa&gütcirlödu^triett ^ ^ p . 

5.1G 

8,00 

10,83 

12,84 

— 

0 

StuiiliiKiuäLrle ... ' 

4.53 

6,72 

7,71 

9,2Ü 

13 

7 

EflacTLtndiistrle 

0,57 

8.2 t 

9,91 

9.93 

— 

8 

Eiseaädiaffcjide Indu^Uie .............................. 

7,54 

9,43 

11,36 

11,19 

7 

9 

HisengleßerBjp.T) 

5,70 

6.04 

6.05 

7,12 

24 

lÜ 

ZieberelcQ 

5,24 

7,15 

8,81 

9,12 

14 

ti 

N£-MettilliiiiluüLriB u. ü, 

5.3fi 

7,72 

9,23 

10,20 

10 

12 

NE-Mc»(flllindu»tr1fi * * 

5,61 

633 

9.91 

10,98 

— 

13 

NE-MctaUg!efSeroicn 

4,19 

5,61 

7,06 

7,72 

— - 

14 

CheJnisdiG LndufiLriB - . - - .......... 

6,76 

10,89 

13,39 

16,96 

4 

15 

Mineral öl vdr&rb^iiUJig 

11,37 

30,38 

43.42 

67,91 

t 

16 

Hukbeiirbeitun^ 

5,17 

5,93 

7,20 

7,96 

Ifl 

17 

Paplererreugung 

6-42 

6.43 

9,72 

11,20 

6 

18 

GununllndusUle ................ .......... 

5.87 

7,56 

8.77 

9,57 

11 

19 

Iti vestitJonjigüLeriiiduKtTleii 

4,60 

6,10 

7,09 

7,96 


20 

SlAhlbnu g ^ t * . 

4,66 

5,66 

5,95 

6,46 

2S 

21 

MaschiiieDbau ... 

5.13 

6,27 

6,94 

7,35 

22p5 

22 

Fnhr^eugbflu ......... 

3,99 

8.14 

9,50 

Ll,45 

5 

23 

SebiFfbau 

2.83 

4.70 

5.15 

5,99 

30 

24 

Elektrujuduiitne . 

4,44 

5.97 

6,60 

7.56 

20 

25 

Peinmertinniache Industrie . . « ^ ^ h ^ ^ . h . « ^ ^ k 

3.71 

4,04 

5,73 

6,30 

29 

26 

EBM^Warcolndustiie u. ä. ^ h . 

4,82 

5,88 

7,10 

8,17 

17 

27 

Stahlverforinung 

5,16 

5,93 

6,05 

7,07 

— 

26 

EBM- W ATenin dusLrl e + + 

4 71 

5,86 

7,16 

8,56 


29 

Verbraurhsgüterlnrfuslrlen ....... h ....................... p 

3,75 

5,19 

6,16 

7,43 



30 

Feinkerumisdie Industrie ^ . 

3,76 

4,80 

5,61 

6. SO 

27 

31 

Glosiodualriii ....... 

4,90 

5,85 

7,02 

8,71 

15 

32 

Holiverarbeilung 

3,48 

4,B9 

5,80 

6.94 

25 

33 

S±iuudc wurejiludLLäLrie us w 

3,73 

5,09 

6,19 

7,45 

21 

34 

PapiErvereirheUiing p ^ ^ p ..»«.. p . ^ ^ ^ . 

4,93 

5,99 

6,67 

7,60 

19 

35 

Dnickereiiiidustrio p p * . * . p p . . * . i. p ... .«. . 

3,96 

5.63 

6,49 

7,35 

22.5 

36 

KtiDi^LnlofribdüfiLrle 

4,06 

6,38 

8,40 

10,48 

9 

37 

Lederljidustrie - . 

3,72 

4,93 

5,67 

6,62 

2n 

38 

Lcderor^cugung ^ p p . 

4.48 

6.10 

6,47 

7,49 

— 

39 

Ledervei'iirbeilUmq .... 

2,9i5 

4,50 

5,35 

6,28 

— 

40 

S^uhindusirle 

3,62 

4,G5 

5,53 

6,46 


41 

Texlllindustrle » ^ . p . 4 + ^ . p h p « * . p . « « « p « ^ * ^ p . . 

3,72 

5,32 

6,41 

8,34 

16 

42 

Bekleidkiügamdiiiilne ^ . - 

3,39 

4.48 

5,07 

5,64 

31 

43 

Nalirungs- und GejiuGiuitlelindu*^l.rieji « ^ w . « . . 

9,64 

13,82 

14,62 

17,21 

3 

44 

MÜhlenlndufiLrle « ^ . . . , ^ , . . . 

8,48 

11.39 

12,52 

12,08 

— 

45 

Peitwarenlndufitrlo ^ ^ ^ p 

9,82 

14,62 

13,50 

13,11 

— 

4G 

ZudtorindusLije ^ ^ . w w ^ . 

9,51 

15,54 

17,32 

20,57 


47 

Brauorelen «... 

9,95 

15.52 

16,66 

19,19 

— 

48 

Sonstige Nabrungs- und Genu6 mittel Industrien . * . 

9.66 

13.43 

14.36 

16,94 

— 

49 

Tabülinduslrle 

1731 

32,70 

37.06 

57.65 


5EJ 

RfialLidiB Nahrungs- und GenuBmiUelinduslrien 

7,28 

9,70 

10,86 

12,00 

— 

51 

Industde ixtsgesamt .. p ..... p h ............................ . 

5,15 

7.11 

8,29 

9,69 

— 


Btiaiii;ejrungi^; Aiibang IV. n— 15 . 

■j Tn£lkU!iri^tw«!lgf^n, für die nldit Alle Prodtiktivltätsmiße heredinei werden kdtiaten, wurde kelüe Rjingitiifer ^tugetellt 
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nach verschiedenen Froduktivitätsmaßen 


Tabelle 59 


Bereinigte Produktivität I 

Bereinigte Produktivität 11 

Bereinigte Produktivität III 

Ud. 

Nip 

absolute Werte 

1 Rang 

absolute Werte 

1 Rang 

absolute Werte 

1 Rang 

1951 

1958 

1960 1 

1963 

1951 

195S 

1960 1 

1963 

1951 

1958 

I960 1 

1963 


1,46 

1,73 

1,89 

2.18 


1,45 

1.71 

1,84 

2,11 


1,20 

1,43 

1,54 

1,78 


1 

1,52 

1.69 

1,81 

2,06 

25,5 

1,51 

1.66 

1,76 

2,00 

27 

1,22 

1,36 

1,44 

1,64 

31 

2 

1,38 

1.57 

1,85 

1,97 

29,5 

1,39 

1.54 

1,81 

1.92 

29 

1,31 

1,46 

1,72 

1,83 

29 

3 


2,80 

3,21 

4,08 

2 

- 

2,79 

3,18 

4,04 

2 

* 

2.82 

3,21 

4,05 

2 

4 

1,66 

2,19 

2,67 

2.89 

— 

(1,7) 

2,21 

2,69 

2,89 

■ — 

(1*6) 

2,03 

2,52 

2,72 

— 

5 

1,41 

1,90 

2,14 

2,33 

17 

1,44 

1,93 

2.18 

2,35 

17 

1,51 

2,02 

2,28 

2,46 

19 

6 

1,70 

1,91 

2,36 

2,11 

— * 

1.71 

1,91 

2.37 

2,10 

— 

1,51 

1.70 

2,10 

1,88 


7 

1,77 

1,98 

2,49 

2,15 

22 

(1.8) 

1.98 

2,49 

2,14 

21,5 

(1,5) 

1,69 

2,12 

1,84 

28 

8 

1,68 

1.78 

2,07 

1,98 

28 

(1.7) 

1,79 

2,08 

1,98 

28 

(1,6) 

1,72 

2,00 

1,90 

27 

9 

1,38 

1,77 

2,20 

2,09 

23 

(1,4) 

1,79 

2,23 

2,11 

23 

(1*4) 

1,76 

2,19 

2,07 

25 

10 

1,62 

2,14 

2,57 

2,59 

9,5 

1.63 

2,17 

2,60 

2,60 

10 

1,59 

2,11 

2,53 

2,54 

16,5 

11 







* 

* 

* 

_ 



p 

p 


12 

. 

, 

, 


— 





— 

* 

p 

p 

. 

— 

13 

IJO 

2,59 

3,19 

3,81 

3 

1,68 

2,61 

3,19 

3,78 

3 

1,52 

2.38 

2,92 

3,47 

4 

14 

1,98 

4.18 

5,47 

7,28 

1 

1,98 

4.15 

5,41 

7,18 

1 

1,77 

3.80 

4,99 

6,70 

1 

15 

1,64 

1,70 

2,21 

2,32 

18 

1,66 

1,80 

2,23 

2,32 

18 

2,03 

2,15 

2,67 

2,77 

9 

16 

1,67 

2,03 

2,34 

2,50 

14 

(1.7) 

2.04 

2,35 

2,51 

14 

(1,7) 

2,05 

2,36 

2,51 

18 

17 

1,89 

2,47 

2,86 

2,93 

6 

1,93 

2,53 

2,90 

2,94 

6 

1.74 

2,27 

2,62 

2.67 

12 

18 

1,46 

1.93 

2,19 

2,31 

— 

1,44 

1,92 

2,17 

2,27 

^ — - 

1,50 

2,00 

2,25 

2,34 


19 

1,50 

1,79 

1,85 

1,97 

29,5 

1,46 

1,75 

1,80 

1,90 

30 

1,57 

1,89 

1,95 

2,05 

26 

20 

1,61 

1,89 

2,06 

2,07 

24 

1,58 

1,87 

2,03 

2,02 

25 

1,69 

2,00 

2,16 

2,14 

23 

21 

1,15 

2,29 

2,66 

2,90 

7 

1,12 

2,25 

2,61 

2,81 

7 

1,03 

2,07 

2,40 

2,61 

14 

22 

0,84 

1,51 

1,53 

1,67 

31 

0,81 

1,47 

1,49 

1,61 

31 

0,84 

1,53 

1,54 

1,65 

30 

23 

1,44 

!.95 

2,22 

2,31 

19 

1,4t 

1,93 

2,21 

2,29 

19 

1,45 

1,98 

2,25 

2,33 

20 

24 

1.32 

1,72 

1,96 

2,01 

27 

t,29 

1,73 

1,96 

2,01 

26 

1,38 

1,82 

2,07 

2,11 

24 

25 

1,58 

1,94 

2,34 

2,57 

11,5 

1,57 

1,97 

2,37 

2.58 

11,5 

1,72 

2,16 

2,59 

2.82 

7.5 

26 

27 





— 

* 


* 

p 

— 

, 

* 

* 

p 

— 

28 

1.35 

1,34 

1,85 

1.68 

2,16 

1,91 

2,47 

2,06 

25,5 ’ 

(1,3) 

^ 1.45 

1,85 

(1.71 

2,15 

1,95 

2,46 

2,09 

24 1 

(1.4) 

1 1,50 

1,98 

11*77 

2,31 

2,03 

2,63 

2,1? 

21,5 

29 

30 

1,54 

1,88 

2,23 

2,59 

9,5 

11.92 

2,28 

2,64 

9 ] 

11,98 

2,35 

2,72 

10 

31 

1,18 

1,66 

1,93 

2,19 

21 

1,15 

1,65 

1,92 

2,15 

20 

1,36 

1,95 

2,26 

2,54 

16,5 

32 

1.41 

1,98 

2,34 

2,69 

8 

1,38 

1,98 

2,34 

2,69 

8 

1,63 

2,32 

2,75 

3,16 

6 

33 

1,79 

2.19 

2,43 

2,51 

13 

(1.9) 

2,22 

2,46 

2,54 

13 

(2,0) 

2,47 

2,74 

2,82 

7,5 

34 

1,26 

1,80 

2,02 

2,20 

20 

(1,2) 

1,75 

1,97 

2,14 

21,5 

(1.2) 

1,78 

2,00 

2,17 

21,5 

35 

1.39 

2,21 

2,87 

3,30 

4 

1,40 

2,24 

2,90 

3,32 

4 

1,54 

2,46 

3,13 

3,63 

3 

36 

1,37 

1,88 

2,13 

2.40 

16 

1,34 

1,88 

2,12 

2,37 

16 

1,43 

2,02 

2,28 

2,55 

15 

37 

■ — 

— 

— 

— 

— 

— 

« 


. 

— 



* 

- 

— ■ 

38 










— . 

4 


« 


— 

39 











— 


* 

* 


— 

40 

1.3! 

1,78 

2.11 

2,57 

11.5 

1,31 

1,79 

2,12 

2,58 

11,5 

1,36 

1,84 

2,18 

2,65 

13 

41 

1.47 

2,03 

2.28 

2,47 

15 

1.44 

2,01 

2,26 

2.43 

15 

1,63 

2,24 

2,5b 

2,71 

11 

42 

1,94 

2,78 

2,83 

3,09 

5 

1.96 

2,81 

2,85 

3,10 

5 

2,14 

3,06 

3,09 

3,35 

5 

43 

44 


















45 





— 



, 


. — 

, 

* 


p 

— 

46 

1,89 

2,83 

2,88 

3,02 

— 

■ 

2,80 

2,84 

2,96 

— 

- 

2,84 

2,88 

3,01 

— 

47 

48 



■ : 


— ^ 




« 

— 

, 

p 

• 

p 


49 

* 


* 

• 

^ » 

* 

* 

■ 

■ 

— ^ 


* 

* 


* — ^ 

50 

1,52 

2,02 

2,32 

2,54 

— 

1.51 

2,02 

2,31 

2,51 

— 

1,51 

2,02 

2,31 

2,51 

— 

51 
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Tabelle 60 

Produktivitätsuntersdiiede in der Industrie 
nach verschiedenen Produktivitätsmaßen 


Variationskoeffizienten (in vH) *) 


Produktivitätsmaß 

1951 1 

195B 1 

I960 1 

1963 

Arbeits- 
produktivität , , , , 

28 

30 

30 

31 

Bereinigte 
Produktivität I . , 

16 

15 

16 

19 

Bereinigte 
Produktivität II . . 

17 

16 

17 

19 

Bereinigte 
Produktivität ni , , 

18 

17 

18 

20 


*) Einbezogen sind alle Zweige in Tabelle 59^ für die 
sämtlidie Produktivitätsmaße berechnet werden konn- 
ten, jedoch nicht Erdöl- und Erdgas ge winnung sowie 
Mineralölverarbeitung; Erläuterungen; Anhang IV, 


geworden. Von 1951 bis 1958 waren ihm rund 
2 vH, von 1958 bis i960 immerhin rund 5 vH 
und von 1960 bis 1963 schon rund 10 vH des 
gesamten Produktivitätswachstums in der In- 
dustrie zuzuredmen (Tabelle 61), 


a) Während der 50er Jahre war dieser Struk- 
tureffekt wohl u, a, deshalb so gering, weil 
Branchen mit verhältnismäßig niedriger 
Produktivität ihren Beschäftigtenanteil, be- 
begimstigt durch die damalige Aibeits- 
marktlage, ausdehnen konnten. Die wich- 
tigsten Industriezweige, die hierzu gehö- 
ren^ sind der Maschinenbau und die Elek- 
tro tedmische Industrie (Tabelle 62). Die 
Nachfrageentwiddung zugunsten dieser Be- 
reiche — genauer: bestimmter Teile dieser 
Bereiche — ist dem gesamtwirtsdiaitlichen 
Produktivitätswachstum also möglicher- 
weise abträgüch gewesen, allerdings nur 
insoweit die zunehmende Beanspruchung 
von Produktivkräften in diesen Branchen 
den Expansionsspielraum produktivitäts- 
stärkerer Zweige von der Seite des Arbeits- 
und Kapitalmarktes her tatsächlich einge- 
engt hat. 

b) Wenn der Wandel der Beschaftigtenstnik- 
tur während des gesamten Zeitraums kei- 
nen größeren Struktureffekt erbracht hat, 
so hängt das wohl auch damit zusammen, 
daß die Zahl der Beschäftigten in einigen 
überdurchschnittlich produktiven Bereichen 
abgenommen hat. Beispiele sind die Textil- 
industrie, die Nahiungs- und Genußmittel- 
industrien, die N£-Metallindustrie und die 
Mineralöl Verarbeitung! sie gehörten 1963 


Tabelle 61 


Produktivitätswirkungen des Strukturwandels in der Industrie 


Zeitraum 

(19., 

gegenüber 
19. J 


Änderung der Produktivität 
insgesamt 
gemäß 


Relativer Beitrag zum ProdukUvitäts Wachstum 
auf Grund von Änderungen 


ln der Verteilung des Faktoreinsatzes 
auf die Industrlegnippeu 
bzw. -zweige 


in der 
Produk- 
Uons- 
stniktur 


„Struktureffekt* gemäß 






vH des jeweiligen Ausgangsjabies 




"ni 


vH 


1963 — 

1951 

+ 88,3 

+66,9 

+66,1 

+66,8 

-3.7 

+2,1 

+ 1,8 

+ 2.4 

+ 6,7 

1958 — 

1951 

+38,2 

+32,8 

+ 33,4 

+33,8 

-3.7 

+ 1,2 

+ 0,9 

+ 1.8 

+ 3,9 

1963 — 

1958 

+36,3 

+25,6 

+24,5 

+24,6 

+2,5 

+5,5 

+ 6,1 

+ 6,5 

+ 9,4 

1960 — 

1958 

+ 16,5 

+ 15,1 

+ 14,7 

+ 14,5 

+3,0 

+4,6 

+ 4,8 

+ 4,1 

+ 4,8 

1963 — 

1960 

+ 17,0 

+ 9,2 

+ 8,6 

+ 8.8 

+2,9 

+9.8 

+ 10,5 

+ 11,4 

+ 13,5 


Es bedeuten: 

^A = Arbeitsproduktivität 

= Bereinigte Produktivität 1 
Pjj Bereinigte Produktivität U 
Pjlj = Bereinigte Produktivitit 111 

*) Gerechnet für die gesamte Industrie, unterteilt in 29 Industriegruppen bzw* -zweige; Erläulerungeni Anhang IV, ß— 9. 
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Tabelle G2 


ProdiikUviLilt^eiilwIckluag, ProduLUoaswiidL&ttitn und Be^diillligLe 
nach Endustrlegnjppen bTw, -Twelgen 





RelntlvsÄ Wathistum *| 



InduaUiegruppe bsitf* -?weig 

lief 

Produktlvjtlt 

der 

Pruduk- 
UviUiL 1] 

der 

Naltn- 

preüuküen 

BesdialUgte 
(Anteil in vH) 


JB51 

IMl 

ise3 

geqeitOber 

'tB5L 

iec3 

geqennher 

L9i5L^ 

1Ö51>) 

19G3*) 

Nahrungs- und CeuuHmiUellndiiKtileil 

i 

4 

- 10,3 

- 15,3 

6,7 

0,3 

Sägawerke und bolzbeurbolteude Industrie 

2 

e 

- 30,4 

-.1 19,0 

1,7 

f.O 

pBpler Ulli] Puppe verarbeitende Industrie 

3 

6.5 

- 28.2 

+ 17,4 

1,2 

f,5 

MiDcralölverarbcltung 

A 

1 


+261,8 

0^ 

0.4 

Gummi und Asbest verarbelleTtde IndustHa 

5 

la 

- 13,7 

+ 44,5 


1.4 

Efceii*, Blech- und Metall waTonindustriB 
(einsdilicOndi StahtvcTlormtmg) , . . , > • , , i 

b 

6,5 

“ 3.2 

- 15,3 


6.6 

HolisdUiff, Zellstoff, Papier und Pappe er- 
Kutigende Industrie 

7 

16 

19.3 

- 4S,S 

1.2 

1,0 

Miisdiinezibdu * ■ i * . 

a 

21 

- 40,1 

- 6,2 

10,0 

12,7 

MusUdosinunenien', Spiel-, Schmuck waren- 
mu] Sportgcräle-Induslrie 

9,5 

5 

+ 27.2 

4 23,6 

0,7 

0,7 

SükLeldungslndiuitrlä » . « w. » » . « ^ . « « . « » 

9.5 

9 

- 0,3 

4 19,4 

4.0 

4,6 

Eis^n-r Stuhl- und Temper gieberolcu i « » . « ^ 

11 

25 

- 50,0 

- 99,0 

2,0 

1.7 

NE-Mctalllncüistrtc (elnsdilieflllcii GleSe- 
reien) 

i 

14,5 

- 6,6 

- 17,6 


f,3 

Stühlbau t^insdillcBUdi LctditniGtallbau] 

13 

24 

- 36,4 

- 33,8 

2/f 

2,6 

Kuaslstoffvcrdrboiloude Industrie 

14 

2 

4 68,7 

+671,6 

0,5 

1,2 

Cbt^mlschc loduslrle (cfnschlicnilch Kohlen- 
werLstoffludustrie) ^ . 

15 

3 

+ 60,6 

+ 106,0 

5,S 

6,2 

Industrie der Slclne und Erden . . ^ ^ . 

; 16 

17,5 

- 3,6 

- t1,3 

4,0 

24 

Eisciuchaffende Industrie 

' 17,5 

28 

- 43,4 

- 42,4 

3.0 

4.4 

Feinkcramlsche Industrie p . * . 

Glasindustrie a ^ , 

( 17,5 

17,5 

- 2.4 

- 25,6 

2,2 

24 

Elektrotechnlsdie Inclualrte 

19 

19 

- 6,3 

+ 109,0 

5.9 

10,2 

Ledarindustrie 

20 

13 

4 11.8 

“ 56.8 

2.9 

24 

i Ziehereiun und Kdltwalzwerka ^ . 

21 

23 

- 16,4 

- 16,6 

0.8 

0,9 

Felniuechantsche und optlsdie sowie Ubren- 
indiistric .............................. 

22 

22 

- 13,4 

- 6,8 

1.8 

1,6 

Holzveriirbet Lende tnduütrie 

23,5 

14,5 

4 19,9 

- 33,4 

3.4 

2.7 

Textilindustrie ^ ^ . . » « . » . . * * 

23,5 

11 

4 27,0 

- 72,3 

n,o 

7.1 

Kall- und Stefnsalzbergbau, Salinen ....... 

25 

27 

- 27,0 

- 54,6 

0.4 

0.3 

Kohlenbergbau * » . . . t . . t . . * . . . . ^ ^ . « « * . 

2S 

28 

- 33,0 

-112,2 

tOjQ 

5,6 

Dnjricerei- und VervieltÄltlgungsinciuslrle » , 

27 

20 

4 7,7 

4 21,9 

2.1 

2,4 

Fahrzeugbau ^ ^ ^ ^ 

23 

12 

4 85,7 

4304.6 

4.1 

5.8 

Sdiilfbciii ^ ^ ^ . 

29 

28 

4 30,2 

- 16,6 

1.0 

1,0 

Sonstige ....... ......... 

* 

■ 

• 

■ 

1.0 

0.6 

Industrie InsgesamL 

— 

— 

(4 66,flJ») 

(4131,1)') 

m 

100 


') yumöJl Befreinlgtor PradukLivitIt IE 

■j Abweichung va« dutdu^tiilÜldheD WadisLimi In PiosenLpunkteTi 
ohne Saarland und Berlin 
ohne Bflrlln 

durdiKbidUlL^es Wadutuni der lüer eUibezogeneo Industrlexwelge 
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111 den ilherdiirrhsdinitUjdi produktiven In- 
d ustiiez weig^n (Ber clnl gie Produk t Mm 
UI). Din Gründe für diese Entwicklung 
stud liötersdiledlldi. Dodi kann mnn wohl 
uline sirolk ELfisdiränkimg daH in 

der Mineralöl Verarbeitung der tedimiidiE 
FurtsdirlLi aibcitsspaicndc Rationallsierun* 
gen ermöglicht und in der Textllitidtuilrie 
der Markt arbtlls^parende RatlnnnliRinrun- 
gen erzwungen haL Wührund der negdtlvc 
Stnikturoffeki doa relativen Besdiä fügten- 
jückgiings üi der Te::rt!lindüsUic ln den 
Hflrhnungeri voll xum Tiiigiin kömmt, lii^L 
sidit wie OTWähni, die mit dem Schrumpfen 
verbundene Gesundung — das heilll PrO' 
dHkllvltHtsstelgnning — der 1*extllindimlriG 
recimeiisch im SlmklurelfEkt mcht erfas- 
sen. 

c) Die anderen dberdurdischnlltüdi produk- 
tiven InduELrinzweigo erhöhten ihre Be- 
sdiäliigien2abl übcrproporiionaLl. vm allem 
der Fdhneugbaur die Kunststoflverarbei- 
tende Indusiri«, die Chemische Industrie 
und die Bekleidungsmduslrlc. Diese Berei- 
(tio^ die XII ilnn RngennnntoTi WadiKtucnA- 
industrlen gehören ^ haben also nicht Un- 
wesen Llidi zu einer Vergrößerung des er- 
rechnotnn ^tnikturnfir^ktR jm Verlauf dos 
WadistüiTisprozosses beigetragen^ 

23G. Filr einen umfasseiidon Leistungsvergleich und 
lür ein Uiteil übet die teiative BedeuLung dex 
HranrheTi für das kilnUtge W1 risch attswadis- 
lum ist die Produkt! viiäU-Rang folge der Braii^ 
tiion^ wie sie aidi in Tabelle 59 darsLelltp noch 
keine ausreichende Grundlage, da hier mit 
kcuLSLuiilen Gütet- und Faktor pi elften gerecht 
net wurdß. AiiBpr dHr But Wicklung der Pro- 
duktivität sind daher die Veränderungen rt^r 

Preisr-uliiUunan XU unlersuditm, in denen der 
Wandel In der Stmkinr der Güiemadifrage. 
des Faktoiangobots und dei ledinulogisdien 
Produkt! uns bndingiingen zum Ausdruck kom- 
men. Dies geschieht im folgenden* 

Änderung der Preis reldlluziiiD 
Hedeiilting 

237* BiOßi der wachslumshcdlngte Wortdol der 
N üdif ragest mkluT auf Slarrheiten iui Prciduk- 
fionsapparat oder im Angebot an besUmmten 
Pioduklionslüktüieni so ent wickelt sich die 
Preisstrukiur anders als diu Pröduktiviläts- 
Struktur. Dabei gibt es ftherdles Unloradiiude 
in der Cesdi Würdigkeit der lUarktgerediten 
Preisanpassung. Während in Branchen mit ge- 
rin gen Rat i on alts leningsinög itchfcel ten, ^nim 
Beispiel DicnsUcts Ul Jigcn, dlcPidse demLohn- 
anstteg melsl zügig folgeTi^ kommt ns In Berei- 
chen mit rascher Frodukilvltäts- und hfach- 
fraguzunahme vtelXudi nldkl zu MEirktlagcii^ lü 


■| Bidob und E[dy4i$gL>wiiiiLiiiig sind aus siatLstlisdien 
Gründen nicht miige2|ihU. 


denen die Unternehmen unter dem Druck de^ 
Angebotfl einen Teil der Kosteneinmpaningen 
la Fom Jühlbarer Prelssonkiingen w ei teige- 
bfiji miiEsen. Als Folgt! der Slarrheiton nnl- 
steben Engpässe und im Zusammenhang mü 
ilmifu Knappheitsientcu m Furui ubeidurdi- 
sdiniitltcher Lohnst el gerungen oder besonders 
hoher Biaiidieiigewiuue. 

In einer Mark Lw irisch alt mit Le i slungs Wett- 
bewerb sollten solche Renteii sieis bald wie- 
der voisdi winden. Diis gesdiiubl audi Immer 
daun» wenn sie als Anreize bewirken können, 
daß die Engpässe sdincll dusgawuituL oder 
LLmgangen werden, ml es durch Mehrprodukt 
iloß ün Inland, durch ElnfuhrstelgorujigH durch 
Mehiverwendung von Siibstitulionsgütem oder 
durch Rotlonallslerungs Vorgänge, die e$ gestat- 
ten, busünduij» knapp gewordene Produkt Ions - 
taktorfm einzu sparen oder durch andere zu cf- 
setzen* 

Wenn KnappheitsreuLun im Wadistumsprozeß 
nicht oder nicht sdinelt genug wieder ver- 
sdiwißden. so können die Gründe in — ver- 
niuidbürBn oder unvurmnld baren — Narrhei- 
ten und Mofollitätshindemlssen Regen oder ln 
oiuuQi Mangel an Wetlbuweib innurbalb der 
Bereiche und aus dem Ausland» der es den 
Unternehmon gestatiezt, ihren Maiktanioil zu 
behaltan, ohne daB sie rionadi streben müssen» 
Ihn durch wagemutige Investitionen und kräf- 
tige Fruiääi^jiktiugea zu veigiöOurn. 

Pruisenl Wicklung und Produktivilatsentwidt- 
lung 

236, Mangols zuvcriässigei Informationen für die 
andernu Sektoren hat der Sachverstöndfgenröt 
auch die Eoi Wicklung der Freisstniklur nui füi 
dun Bureich der Indus tne untorsudien kemnen, 
Tabelle 63 entMli die wichtigsten Ergebnisse^ 
Sie zclgl, wie sidi die Hrzeügurpreiää der eid- 
zelnen infltiÄtrleberelrhe von 19.^1 bis I9G3 ent- 
wickelt haben» und zwar 

a] im Vergleich zum Durdiarhnitl iwler Ge- 

samllndex {Spallen 1, 7^ 

b) im Vetgloidi zu jener hypotheiisdien 

Pieisontwidclung, die sich vol [zogen hätte, 
wertii die Branchen über- bstw» unterdurdt- 
sdmUtlidiu ProdukÜviLälsIorünhritle und 
sinkende hzw. steigende Preise für Fremd- 
leisiungen voll und ganz ln Form niedri- 
gerer bzw. höherer Predüktpreise wulter- 
gegeben hätten I5palten 2, 6» 6, 10)» 

Vergleidisbasls liti Full U) Ist fxudiLu Jene Preis- 
euLwicklung, die die InterlndiistrluLEeTi Gewlnn- 
und Lobnrelatfoncn konstant gelassen halte. 

diu uJso bui vuliur Plt^xibilitüt des 
Produkt imnsapparates und voller M o b i- 
lllät der Arbeitskiärte emgelreiun wäreJ) 
In welchuin Muße die Abweichung der lataärh- 
11 Chen PreisentwiclLli.ing von dieser Null-Linie 


g tfl diesem Falle wären die Werte ln den Spalten % 4, 
ß» B» IQ ln Tahellfl 03 lamtlldi Null. 
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Schaubild 32 


RELATIVE VERÄNDERUNG DER PREISSTRUKTUR 
1963 GEGENÜBER 1953 

Veränderung der Erzeugerpreise nach ausgewähtten Industriegruppen bzw. -zweigen in vH 


Kunststoffverarbeitung 

NE-Metallindustrie 
(einsctil.Metallgieftereien) 

Chemische Industrie 

Gummiinduslrie 
Elektroindustrie 


Textilindustrie 

Papiererzeugung 

Mineralölverarbeitung 

Fahrzeugbau 



Nahrungs- u.Gehußmittelindustrjen 


Eisenschaffende Industrie 
Holzbearbeitung 

Leder Verarbeitung, Schuhindustrie 
Eisenindustrie 

EBM-Warenindustrie 

Bekleidungsindustrie 

Feinmechanische Industrie 

Feinkeramische- u. Glasindustrie — 
Schmuckwarenindustrie usw, 

Bergbau 

Steinindustrie 
Papierverarbeitung 

Maschinerrbau 


Stahlbau 

Holzverarbeitung 
Druckerei Industrie 







■t— r- 


0 +10 

Die Stärke der Balken entspricht dem Anteil am Gesamtumsatz 1953 


SR 5663 


+20 +30 vH 

Ohne Berlin, 1953 auch ohne Saarland. 
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Tabelle 63 

Veränderung der relativen Erzeugerpreise und der relativen Preise 



1963 gegenüber 1951 

Lfd. 

Nr. 

Industriegruppe bzw. -zweig 

Relative 
Erzeuger- 
preise *) 

ProdukÜvi- 

täts- 

bereinigte 
relative 
Preise der 
Wertsdiöp- 
fung >) 

1 

Bergbau 

Kohlenbergbau 

+70,2 

+69,9 

2 

Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien 

Industrie der Steine und Erden 

+25,6 

+25,0 

3 

Eisensdiaffende Industrie 

+49,2 

+29,0 

4 

Eisen-, Stahl- und Tempergießereien 

+41,4 

- 2,2 

5 

Ziehereien und Kaltwalzwerke 

+21,7 

“23,7 

6 

NE-Metaliindustrie 

-38,1 1 

l 

7 

NE-Metailgießereien 

-44,9 J 

f 

8 

Chemische Industrie (einsdiließlidi Kohlenwettstoffindustiie) 

-19,1 

+24,8 

9 

Sägewerke und holzbearbeitende Industrie 

+ 12,7 

-25,3 

10 

Holzschliff, Zellstoff, Papier und Pappe erzeugende Industrie .... 

-26,8 

-67,4 

11 

Gummi und Asbest verarbeitende Industrie 

-28,6 

-34,7 

12 

In vestiti onsgü terindus tr ien 

Stahlbau (einschließ lidi LeichtmetaUbau) 

+60,2 

+76.4 

13 

Maschinenbau 

+31,5 

+ 6,2 

14 

Fahrzeugbau 

- 2,9 

+69,5 

15 

Elektrotechnische Industrie 

-15,4 

-32,3 

16 

Feinmechanische und optische sowie Uhrenindustrie 

+ 11,0 

+ 2,9 

17 

Stahl Verformung 

+ 30,0 ' 

[ +24,9 

18 

Eisen-, Blech- und Metallwaremndustrie 

+ 15,6 , 

19 

Verbrauchsgüterindustrien 

Feinkeramische Industrie 

+ 7,3 ' 

[ + 7,9 

20 

Glasindustrie 

+ 16,7 , 

21 

Holzverarbeitende Industrie 

+23,5 

+69,5 

22 

Musikinstrumenten-, Spiel-, Schmuckwaren- und Sportgeräte- 
industrie 

+ 12,4 

+69,5 

23 

Papier und Pappe verarbeitende Industrie 

- 7,9 

-26,5 

24 

Druckerei- und Vervielfältigungsindustrie 

+22,4 

+50,0 

25 

Kunststoffverarbeitende Industrie 

-33,9 



26 

Ledererzeugende Industrie .... 

-25,7 

1 

2? 

Lederverarbeitende Industrie 

- 2,3 

+ 16,6 

28 

Schuhindustrie 

- 2,0 

1 

29 

Textilindustrie ........ 

-37,2 

-23,2 

30 

Bekleidungsindustrie 

- 8,1 

+24,2 

31 

Nahrungs- und Genußmittelindustrien 

- 5,9 

-20,2 

32 

Veränderung der Industrie insgesamt 

+ 5,3 

• 

33 

Mittlere Verändenmg der relativen Preise 

22,92 

26,2 


*) gemäß Bereiaigter Prodtiktivilät III 

Abweidmng von der durdisdiniittlidxen Veränderung des Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte in Pro- 
zen tp unkten 

Abweidiung von der durdisdinittlidien Veränderung des Preisindex für die Wertsdiöpfuiig + Abweidiung von 
der durdisdmittlichen Veränderung der Produktivität (beides in Prozentpunkten); Erläuterungen: Anhang IV, 3, 
lö— 19. 
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Tabelle 63 


der Wertsdiöpfung unter Berücksiditigung der Produktivitätsentwiddung 


1958 gegenüber 1951 

1963 gegenüber 1956 

1960 gegenüber 1958 

1963 gegenüber 1960 

u± 

Nr, 

Relative 
Erzeuger- 
preise *) 

Produktivi- 
täts- 
bereinigte 
relative 
Preise der 
Wertsdiöp- 
hmg *) 

Relative 

Erzeuger- 

preise 

Produktivi- 
täts- 
bereinigte 
relative 
Preise der 
Wertsdiöp- 
f img 

Relative 
Erzeuger- 
preise *) 

Produklivi- 

täts- 

bereinlgte 
relative 
Preise der 
Wertsdiöp- 
fung “) 

Relative 
Erzeuger- 
preise *) 

Prodaktivi“ 

täts- 

b er einigte 
relative 
Preise der 
WertsdiÖp- 
fimg 

+67,5 

+79,0 

+ 0,1 

- 6,0 

“ 0,7 

-11,3 

+ 0,8 

+ 5,7 

1 

+ 15,8 

+ 14,4 

+ 7,9 

+ 84 

+ 24 

+ 1,3 

+ 5.6 

+ 6,6 

2 

+58,9 

+69,2 

- 7,4 

-26,7 

- 0,9 

+ 10,2 

- 6,5 

-32,5 

3 i 

+32,2 

- 1,7 

+ 5,9 

+ 0,7 

± 0,0 

+ 2,1 

+ 5,9 

+ 0,5 

4 

+33,4 

+ 6,2 

- 9,6 

-24,5 

- 0,8 

+ 8,3 

- 8.8 

-30,5 

5 

( -35,4 1 

J 

- 2,0 


f +10,5 

1 

/ -11,6 1 

1 1 

f 

6 

l -40,9 J 

■ 1 

- 4,0 

[ -12,6 

+ 4.9 

j +27,0 

l - 8.6 J 

-33,9 j 

1 

7 

-10,5 

+ 0,2 

- 9,0 

+ 5.2 

- 1.9 

+ 4,4 

- 7,2 

- 2,4 

8 

+ 17,1 

-21,6 

- 4,2 

+ 2,3 

- 3.8 

+ 5,6 

- 0,3 

- 2,9 

9 

-18,8 

-50,9 

- 8,7 

-164 

- 4,9 

- 6.5 

- 3,8 

- 9,6 

10 

-24,7 

-22,0 

- 3,8 

- 9,8 

+ 0.8 

-10,8 

- 4,6 

+ 3,7 

11 

+46,7 

+64,9 

+ 7,9 

+ 0.3 

+ 1,2 

- 9,3 

+ 6,5 

+ 10,1 

12 

+ 19,4 

+ 7,3 

+ 9,5 

- 0,6 

+ 2,1 

- 2,3 

+ 7,1 

+ 2,3 

13 

- 2,8 

+51,2 

± 0,0 

+ 0,4 

- 0.2 

+ 1.1 

+ 0,2 

- 0,9 

14 

-11,9 

-17,2 

- 3,4 

-13,8 

- 1,4 

- 5,3 

- 2,0 

- 7,7 

15 

+ 3,0 

+ 2,4 

+ 7,6 

+ 2,0 

+ 2.0 

+ 1.5 

+ 5,4 

+ 1,0 

16 

f +26,6 1 

l , J 

f + 1,9 ■ 


f - 0.1 

1 

f +2,0 1 

1 1 

r 

17 

l +9,8 J 

[ +6,3 1 

L +4,9 . 

1 +15,9 

l + 0,2 

) + 4,7 

l +4.7 J 

[ +10,8 J 

1 

18 

f ± 0,0 1 

l «o J 

f +7,2 


f - 0,5 

1 

f . + 7,7 1 

1 1 

r 

19 

1+9,1 J 

[ - 9.6 1 

1 +6,6 

1 +16,9 

l + 1.2 

] + 2,6 

l + 5,3 J 

[ +13,3 j 

1 

20 

+ 12,8 

+34,8 

+ 9.0 

+22,9 

+ 1,7 

+ 5,2 

+ 7,1 

+ 16,2 

21 









22 

+ 2,3 

+28,7 

+ 9,7 

+27,9 

+ 1,5 

+ 3,3 

+ 8,0 

+23,3 


-12,4 

-26,8 

+ 5,6 

+ 7,3 

- 0.7 

- 1,8 

+ 6,3 

+ 9,5 

23 

+ 7,2 

+23,5 

+ 13,8 

+ 19,8 

+ 3,9 

+ 4,8 

+ 9,4 

+ 13,8 

24 

-20,9 

— 

-15,1 

- 3.1 

- 5,9 

+ 4,3 

- 9,5 

-11,5 

25 

-27,8 ' 


+ 4,4 ' 


+ 13,9 


- 8,8 ' 



26 1 

-14,1 

- 8,0 

+ 14,1 

+24,5 

+ 4,7 

+ 16,6 

+ 8,8 

■ + 6,3 i 


27 

1 - 9.1 


! + 8,1 


. + 8.9 


. - 1-0 



28 

-34,0 

-44,7 

- 2,8 

+ 13,6 

- 0,2 

+ 3,1 

- 2,6 

+ 7,6 

29 

-12,4 

+ 13,6 

+ 5,4 

+ 8,2 

- 0.5 

- 4,8 

+ 5,9 

+ 13,7 

30 

- 5,6 

+ 2,8 

± 0,0 

-13,1 

- 0,5 

- 8.8 

+ 0,5 

- 3.2 

31 

+ 1,4 

• 

+ 3.8 


+ 0,3 

$ 

+ 3,5 

* 

32 

20,90 

22,5 

543 

9,6 

1,55 

5,9 

4,38 

8,2 

33 
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mit einem Wandel der Lohnstmktur (Knapp- 
heitsrenten bei den Löhnen) und in welchem 
Maße mit einem Wandel der Gewinnst ruklur 
(Knappheitsrenten bei den Gewinnen) zu« 
sammenhängt, läßt Tabelle 63 noch nicht er- 
kennen. 

239. überraschend ist zunächst, daß selbst über län- 
gere Zeiträume hinweg die Preisstruktur sich 
wesentlich anders entwickelt hat, als es von 
der Produktivitätsstruktur her und unter Be- 
rücksichtigung der Fremdleistungspreise zu er- 
warten gewesen wäre* Die mittlere Abwei- 
chung von der Produktivitätsnorm war — für 
die Zeit von 1951 bis 1963 — mit 26 vH sogar 
noch größer als die mittlere Änderung der tat- 
sächlichen relativen Preise (23 vH). Daß die 
Preisentwicklung in den Teilzeiträumen noch 
weniger mit der Produktivitätsentwicklung 
übereinstimmt, überrascht indessen niditr da 
die Anpassungs- und Ausgleichs Vorgänge auch 
in der funktionsfähigsten Marktwirtschaft Zeit 
beanspruchen, 

Defensive Preispolitik 

240, Der vergleichsweise geringe Wandel der tat- 
sächlidien Preisstruktur nach 1953 ') (Schau- 
bild 32) läßt vermuten, daß für die deutsche 
Industrie im großen und ganzen eher eine de- 
fensive als eine offensive Preispolitik typisch 
war. 

a) Nur ganz wenige Zweige der Grundstoff-, 
Produktionsgüter- und der Investitionsgü- 
terindustrien haben zwischen 1958 und 1963 
ihre (relativen) Faktoreinkommen (Ge- 
winne und Arbeitseinkommen) durch Preis- 
erhöhungen weseixtlich gesteigert. Sehr viel 
häufiger ist dagegen der Fall, daß sich die 
Ertragslage verbessert hat, weil die Pro- 
duktivität stark zunahm oder die Fremd- 
leistungspreise sanken, aber die (relativen) 

■ Preise der Erzeugnisse nicht herabgesetzt 
wurden. 

b) In den Verbrauchsgüterindustrien liegen 
die Verhältnisse freilich anders. Hier über- 
wiegen die Zweige, in denen die Produk- 
tion offensichtlich stärker als die der In- 
dustrie insgesamt hinter der Nachfrage- 
aus Weitung zurückgeblieben ist, obwohl 
Produktivitätsfortschritte erzielt werden 
konnten, die deutlich über dem Durchschnitt 
liegen (Tabelle 62), 

c) Für den Konjunkturablauf zeigt sich, daß 
die industriellen Erzeugerpreise in den Auf- 
sdiwungsphasen der Wachstumszyklen 


^) In dieser Zeit war die Anpassung der Preisstniktur 
nach der Freigabe vorher fixierter Preise im wesent- 
lichen vollzogen. Die mittlere Änderung der relativen 
Preise betrug: 

1951 bis 1953 = + 15,2 vH 1955 bis 1953 = ± 5,8 vH 

1953 bis 1955 = ± 2,6 vH 1958 bis 1963 ^ ± 5,1 vH 


(1953 bis 1955, 1958 bis 1960, 1962 bis 1964) 
kaum gestiegen sind, wohl aber danach, 
wenn der Gewinnexpansion die Lohnwelle 
folgte und der Kostendnick spürbarer 
wurde. Preiserhöhungen wurden dann trotz 
abgeschwächter Nachfrageexpansion durch- 
gesetzt, 

d) Dabei ist die Preisentwicklung in den Jah- 
ren verlangsamten Wachstums sehr viel 
uneinheitlicher. Von 1955 bis 1958 und 
von 1960 bis 1963 veränderte sich die Preis- 
struktur mehr als doppelt so stark wie von 
1953 bis 1955 und von 1958 bis 1960. über- 
raschend ist jedodi, daß zwischen 1960 und 
1963 nicht die produktivitätsschwächeren 
Grundstoff- und Produktionsgüterindu- 
strien oder die Inveslitionsgüterindustrien, 
sondern gerade produktivilätsstarke Indu- 
striezweige im Bereich der Verbrauchsgü- 
terindustrien ihre Preise am stärksten er- 
höht haben. Diese Preiserhöhungen fallen 
zusammen mit der Verbrauchskonjunktur 
von 1961/62. Offenbar hat also nicht nur der 
Kostendnick, dem die meisten Industrie- 
zweige nach 1960 ausgesetzt waren, son- 
dern auch die offensive Preispolitik der 
Verbrauchsgüterproduzenten, die auf Eng- 
pässe (unelastisches Angebot) während der 
Verbraudiskonjunktur schließen läßt, zu 
der starken Erhöhung des Erzeugerpreis- 
niveaus beigetragen. 


24 L Zusammenfassend läßt sich festhalten: 

a) Es gibt in der deutschen Industrie weniger 
Neigung, üb er durchschnittliche Kostensen- 
kungen in Preissenkungen weiterzugeben, 
als für die Stabilität des Preisniveaus bei 
steigenden Dienstleistungspreisen notwen- 
dig erscheint. 

b) Die Unternehmen befolgen jedoch in nicht 
unerheblichem Maße den wachstumspoli- 
tisch wichtigen Grundsatz, bei der Preispo- 
litik die Vorteile der Mengenkonjunktur 
zu berücksichtigen (JG 64 Ziffer 250), 

Zu fragen bleibt nun, in welchem Maße die 
Starrheiten, die in Abweichungen der Preis- 
entwicklung von der Produktivitätsnorm zum 
Ausdruck kommen, Starrheiten der Faktor- 
märkte oder Starrheiten des Unternehmer- 
Verhaltens sind. 


Löhne und Mobilität der Arbeitskräfte 

242. Wenn Bereitschaft und Fähigkeit der Arbeits- 
kräfte zum Stellungswechsel über Branchen- 
grenzen hinweg (Mobilität) gering sind, hat 
der wachslumsbedingte Wandel in der Struk- 
tur der Arbeitskräftenadifrage Reibungen und 
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möglicherweise Reibmigsarbeitslosigkeit zur 
Folge, es sei denn, daß der Mehrbedarf der 
Wadistumsbranchen aus einer allgemeinen 
Arbeitskraftreserve, aus dem Nadiwuäis oder 
durch Zuwanderung gededct werden kann. Seit 
Erreichen der Vollbeschäftigung und seit dem 
Versiegen des Flüditlingszustroms wird der 
Bedarf an Mobilität, den ein stetiges und an- 
gemessenes Wachstum hervorruft, immer grö- 
ßer, zumal in den nächsten zehn Jahren auch 
der jährliche Zugang aus dem Nachwuchs an 
Arbeitskräften vergleichsweise gering bleibt 
imd durch Verlängerung der Schul- und Aus- 
bildungszeiten noch weiter sinkt. Da Druck auf 
die Bereiche, die Arbeitskräfte abgeben müs- 
sen, eher zu einer größeren Reibungsarbeits- 
losigkeit als zu einer raschen Deckung des 
Arbeitskräftebedarfs der Wachstumsbrancfaen 
führt (JG 64 Ziffer 251) und die Überwindung 
der Mobilitätshemmnisse durch überdurch- 
schnittliche Lohnerhöhungen in den Mangel- 
bereichen eine kostenniveau-neulrale Lohn- 
politik erschwert, erhalten Maßnahmen zur 
Erhöhung der Mobilität der Arbeitskräfte eine 
große und zunehmende Bedeutung auch für 
Vollbeschäftigung und Geldwertstabilität. 

243, Untersuchungen des Sachverständigenrates 
über den bisherigen Wandel der industriellen 
Beschäftigtenslruktur in der Bundesrepublik 
im Zus amm enhang mit der industriellen Lohn- 
struktur lassen erkennen, daß der Mechanis- 
mus der Lohnrelationen die Steuening der 
erforderlich gewesenen Umschichtung von Ar- 
beitskräften nicht besorgt hat oder nicht hat 
besorgen müssen. Die Veränderungen der in- 
dustriellen Lohnrelationen zwischen 1951 und 
1964 waren auffällig gering ? auch haben die 
relativen Lohnunterschiede insgesamt abge- 
nommen (Tabelle 64). Was aber noch wichtiger 
ist: Soweit Änderungen feststellbar sind, schei- 
nen sie nicht in einem systematischen Zusam- 
menhang mit den Änderungen der Besdiaftig- 
tenstruktur zu stehen. Es ist nicht einmal so, 
daß dort, wo die Verdienste besonders hoch 
(niedrig) sind, im allgemeinen die Zuwande- 
rung (Abwandenmg) besonders groß war (Ta- 
belle 111, Anhang), 


244, Eine geringe Beanspruchung des Mechanismus 
der Lohnrelationen kann damit erklärt wer- 
den, daß Wachstums kräftige Unternehmen we- 
gen der unverhältnismäßig hohen Ausgaben 
für zusätzliche Arbeitskräfte — etwaige Lock- 
löhne müssen ja in der Regel auch den schon 
vorhandenen Arbeitskräften gezahlt werden ~ 
die Nachfrage nach ihren Erzeugnissen nicht 
voll in intensiven Wettbewerb um die Arbeits- 
kräfte Umsetzen, also lieber darauf verzichten, 
ihren Expansionsspielraum voll zu nutzen. Für 
eine solche Vermutung spricht, daß der Wan- 
del der Beschäftigtenstruktur in der Indstrie 
tendenziell zurückgegangen Ist, seit die Aus- 
weitung des Arbeitskräftepotentials sich ver- 
langsamt hat, und daß seit Erreichen der Voll- 
beschäftigung die Löhne nicht mehr den Aus- 
gleich von Angebot und Nachfrage auf dem 
Arbeitsmarkt bewirken. Ein restriktives Nadi- 
frageverhalten bringt zwar — wenn es Schule 
macht — den Wachs tumsuntemehmen den 
Vorteil höherer Gewinne und damit erweiter- 
ter Möglichkeiten zur Selbstfinanzierung von 
arbeitssparenden Investitionen ? aber es hemmt 
den Wandel der Beschäftigtenstruktur und auf 
längere Sicht wohl auch den Wachstumsprozeß, 
da es auf der anderen Seite für die Branchen 
mit geringen Wachstumschancen den Zwang 
vermindert, Rationall siemngsinvestitionen vor- 
zunehmen oder unergiebige Produküonsein- 
heiten stillzulegen. 

245, Soweit sidi die Preisrelalionen infolge von 
Starrheiten in der Produktionsstruktur — in 
Abweichung von der Produktivitätsnorm — 
zugunsten bestimmter Industrien verändert 
haben (Ziffer 238), hat sich dies jedenfalls 
nicht in einer entsprechenden Änderung der 
Lohnrelationen ausgewirkt. Als Erklärung 
hierfür kommt in Betracht, daß entweder die 
zunehmende allgemeine Knappheit der Ar- 
beitskräfte nicht mit einer spezifischen Knapp- 
heit für die Wachstumsbrancfien einhergegan- 
gen ist oder daß ein restriktives Nachfrage- 
verhalten der Unternehmen (Ziffer 244) die 
unvollkommene Mobilität der Arbeitskräfte 
marktmdßig nicht voll hat zum Ausdruds: kom- 
men lassen. 
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Tabelle 64 


Löhne und Gehälter 
— Standardabweidiung, Variatlons 





Bmttostunden Verdienste der Arbeiter 






mannlida 


weiblich 

Binheit 

Jahr 

ins- 

gesamt 

zu- 

sammen 

Leis tungs gruppe 

zu- 

sammen 

Lei- 

stungs- 

gruppe 





1 1 

3 


3 








Bundes 

Standardabweidiung (in DM) der 








Bruttoentgelte im Jahre 

1951 

0.21 

0.14 

0.14 

0,19 

0,12 

0.12 


1955 

0.28 

0.19 

0.17 

0,21 

0,15 

0.15 


1960 

0,39 

0.28 

0,28 

0,30 

0.17 

0,20 


1964 

0,44 

0,30 

0,31 

0,31 

0.20 

0,22 

Variationskoeffizient (in vH) 








der Bruttoentgelte im Jahre 

1951 

14,6 

8.9 

8.0 

14,2 

10,9 

12,4 


1955 

16,4 

9,9 

8,6 

13,2 

12,0 

12.6 


1960 

15.0 

9.9 

9.3 

12,8 

9.0 

11.0 


1964 

12.1 

7.6 

7.4 

9,0 

6.9 

8.2 

Korrelationskoeffizient für den 
Zusammenhang zwischen den 
Bruttoentgelten im Jahre 1964 








und denen des Jahres 

1960 

0.97 

0.93 

0.93 

0,95 

0,89 

0,90 


1955 

0.96 

0,94 

0,93 

0,95 

0,82 

0,86 

Standardabweichung (in DM) 

1951 

0.92 

0,87 

0.81 

0,75 

0.85 0,87 

Nordrhein- 

der Bruttoentgelte tm Jahre 

1951 

0.22 

0.16 

0,15 

0,19 

0,11 

0,10 


1955 

0,31 

0,20 

0,20 

0,24 

0,15 

0,16 


1960 

0,39 

0,28 

0.27 

0,33 

0,17 

0,21 


1964 

0.45 

0,31 

0,29 

0,35 

0,19 

0,23 

Variationskoeffizient (in vH) 








der Bruttoentgelte im Jahre 

1951 

15,1 

9,6 

8,7 

13,7 

10,5 

10,4 


1955 

17,7 

10.4 

9.5 

15,0 

11,8 

13,5 


1960 

14.5 

9,5 

8.8 

13,4 

8,5 

11,3 


1964 

11.8 

7,5 

6.6 

10,1 

6,7 

8,4 

Korrelationskoeffizient für den 
Zusammenhang zwischen den 
Bruttoentgelten im Jahre 1964 








und denen des Jahres 

1960 

0,92 

0,86 

0,86 

0,90 

0,78 

0,85 


1955 

0,90 

0.82 

0,79 

0,90 

0,47 

0,56 


1951 

0,89 

0,79 

0,73 

0,81 

0,61 

0,63 
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Tabelle ^ 


ln der Indu&trLiä 

JcoefEzlent, Korrel et InnnkoEf Uzten L — 



BnittomonalagBfaAlter dar Angnatallflz] *] 




TnOtlitillcb 


weifelldi 

Ina- 

gn»int 

saiiuncn 

Lelstungagnippe 

zu- 

^Enmen 

Lei- 

itungs^ 

gruppe 



2 1 

4 


4 

gebiet 

78,01 

75,17 

115,17 

55,08 

30,48 

37,37 

87,64 

60,37 

63,27 

53,85 

37,42 

a 

413 

110,64 

84,07 

92,48 

65,30 

71.86 

45,03 

18,7 

15,8 

18,6 

15.9 

10,7 

!4,0 

P 

» 

- 

■¥ 

■ 

* 

13,5 

8,0 


9,8 

a,i 

9,4 

12,0 

8,4 

7,0 

8,9 

n,3 

7.0 

0,96 

0,90 

0,90 

0,89 

0,6? 

0.8? 

ä 

0,73 

1 

0,66 

0,37 

0,82 

0,46 

0,67 

Westfalen 

ß0*3fl 75,67 

123,49 

60,59 

34,23 

36,72 

i 

k 


P 

■1 

W 

06,82 

70,58 

98,22 

73,35 

46,63 

57.31 

137,41 

114,06 

150,75 

88,99 

60,28 

58,34 

16.6 

15,5 

20,2 

16,7 

11,6 

14,1 

■ 

14,7 

1 

10.4 

1 

9.7 

13,1 

1 

9.7 

1 

12,7 

15,5 

11,3 

U.5 

12,0 

9.3 

0,7 

0,05 

0,88 

0,90 

0.81 

0,B5 

0.84 

< 

, 

- 

- 

* 

• 

0,70 

0,64 

0,34 

0,73 

D.ee 

0,70 


*) Iji 2^ IfidujitflBgnippen IwWh n^iwetgert 
*) ln 33 imtuatriflgnippen biw, 

£rlfiutoriuig; Staigt die StandArdA'bwelefiDng 
fm ZcLLablaulk ao bedeutet cUus^ ide£ die 
Abf>oliJten Uiitoi:sdiii.^e der la den einxelnen 
[nduetrlezwetgen gezahlten BnittocmtgeUo zu^ 
nehmen — und umgeJc^rt. F^IIt der Varia- 
tlonskooirisient im Zefiteblanl^ so badnutet 
dufi die tclatlvea Unlci^dileds der iix 
d^ii einzelnen IndustiüezweEgen gezahlten 
BruttaBntgBilfi ahiuihmnn — tmd umgekRhrl. 
ücgl der Kerrelutienskoeiilztent bei Eins, lo 
b^euiet din^ daß die Bniltoenlgelte ln den 
elnKelnen InduMtiezwelgen zwiathen den Je* 
weil! gen SUch Jahren um dezueibeu Betrog 
uüer Um üeiisolhen ProzenlMt^ xugenommen 
haben oder gleldhgohVleben ^Indn Kormlft- 
Lionakoeflizienten« die hloiner nJs Elüa Stad:, 
zoigcji olüo HWfln ln welchem UmJang (Heae 
Bedkugungen nidil zugetroften haben (An* 
hang IVp 4 — 5). — AnhailapurilLte dotdr. In- 
wieweit die beobaditeten Tendenzen auf die 
Saldi ening un teriidki edlKdhf^r Heglonfllent- 
wEdclungnn xurddezurdhren ilncL gibt ein 
Vergleldi der Ergebnur^ (Or das gesamte 
Bunde^igebleL mit denen für das Land Nord- 
rhoLn-Waatralen. 
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Tab^ llG 65 


uGewlnDTaten'' in der liidui»trlc 
nadi Iildus1ritigrup}häii bzw. -zweigen 



Kennziffer füt deti Zadraum 

1 Risng 

TnduilrJegmppa hiw. -zweig 

1051 bis 
J05S 

1^55 bis 

195B bis 
lOBO 

I9S0 bli 19G3 

Gruppe I: Durdigcbei 

Musikinstrumenten-, Spiel-, Sdunudewaren- und 

SparlgOfate-lndustrifl 

id überdurdisdinitllidi 

1.79 l,7V 1,73 

1,02 

I 

Nitlii und GuAußnLitlulitidLLiktrlisa , . , . . 

2,31 

2,00 

I,0S 

1,05 

2 

Lederindustrie . . 

1,67 

1,52 

1,64 

1,61 

3 

Papier und Pappe vcidibeUende Induslrie ........ 

1.90 

1,78 

1,60 

1,58 

4 

Elsen-, BIcdi- und Metoilwarcntaduslrlc 
(einsdiließUdi StahlverJarmung) 

1,71 

1,65 

1,57 

1,57 

S 

Sägewurke und holzbeotbeiLuadu Industrie 

2,02 

1,83 

1,67 

1.51 

n 

Fahrzeugbau . p ^ .... 

1,65 

1,61 

1,66 

1,47 

7a 

BekleidungiiijiduHtrie ^ . 

1.63 

1,64 

1,53 

1,45 

9 

Gummi und Asbest verurbeLtende Industrie ...... 

^12 

1,73 

1,50 

1,44 

IO 

Kunststoffveraibe] lende InduslrJe ................ 

. 

1.95 

1,68 

1,43 

11 

Industrie der Steine und Erden . » . . * f ^ . 

1,59 

1,53 

1,49 

1.42 

12 a 

Cbemlscbe Industrie (elnsdiHeBUdi KoWenwerlstoff- 

iuduslriu) 

1,65 

1,56 

1,55 

1,38 

15 a 

NE-MetalLindtistrle (elnscbließlldi Gieflerelen) . . « . 

■ 

■ 

1,74 

1,39 

15 b 

Gruppe tl: Ourchgehei 

Stahlbau [elnachliaßUch Leich tmetall bau) ^ * ► 

id unieTdiirdisduilttlidi 

1,32 1.39 1,30 

1.28 

IBe 

FflinkeramiRciifi TnduaLrie 

1.54 

1.40 

1,33 

1,20 

18 b 

FeijimedionisdiB und oplisdiB snwiB Ubxeninduslrie 

1.40 

1,42 

.1,34 

1,26 

21 

Eleen-fc Stahl- und Tempergießerelen f ....... . 

1,^7 

1,3? 

1,27 

1,20 

24 

Ziehereien und Kaltwalzwerke 

1,40 

1.31 

1,26 

1,16 

25 

Kohlenburqbau ........ 

0,65 

0,04 

0,96 

0,93 

26 

Gruppe lH: Wedwelnd von u 

Holzverarbeitende Industrie 

nter- nads riberdurchsdinJltiich 

i;i4 I..10 1.45 

1,47 

7 b 

GlaGlQdustrJe i.,,. ...i, , 

1,44 

1.41 

1.44 

1,42 

12 b 

Druckerei- und VerviclfälttgungslndusUie 

1,34 

1.35 

1,40 

1,42 

12 c 

Gruppe I V; We<bselad vüU d 

TexLjÜDdustrie ^ ^ ^ a ^ » 

ber- aadi unterdurchsdinltlUdi 

US 1.49 1.29 

1,27 

20 

HolzsddUL Zells lotL Pepi(^r uud Pappe 

erzeugend« Industrie ^ .p . 

2.01 

1,04 

1,41 

1,24 

22 ' 

EltikLruleduiisdie IndUBlrle ^ ^ . 

1,70 

1.46 

1,36 

1,21 

23 

Gruppe V: Dauernd duftksdiniLllidl 
Maschinenbau ^ | 1^52 1 p52 

1,42 

1.^ 

17 

ludustrie insgesamt « ^ ^ ^ ^ « 

1,55 

1.46 

ip4a 

L34 

— 


Wertsdiöpjutig tn jGwciligon Pröisen 


Aul wand iüx Kapital- und AJbellsItiiiimg in JewqiUgeii PioiMö 


I eigene Schätzung j ErlBulerungan^ Anhang 15 — 17 . 
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Gewinne — Wettbewerb und Leistungskraft 

246, überdurdisdinittlidie Gewinne haben in der 
Marktwirtsdiaft die Aufgabe, zur Produkt io ns - 
ausdelmung anzureizen; für Verluste gilt das 
Gegenteil, Hohe Gewinne erfüllen ihre Funk- 
tion jedoch nur in dem MaBe und versdiwin- 
den deshalb auch nur in dem Umfangr in dem 
die Unternehmen in wirksamem Wettbewerb 
stehen, tatsädilich zusätzlidie Arbeitskräfte 
und Investitionsmittel nadifragen, und dabei 
auf ein elastisches Angebot stoßen. Anhaltend 
hohe Gewinne können daher 

auf geringem Wettbewerbsgrad und 

auf geringer Elastizität des Arbeitsangebots 
— speziell geringer Mobilität der Arbeits- 
kräfte — oder 

auf beschränktem Zugang zum Kapitalmarkt 

beruhen, sofern die Erklärung nicht darin liegt, 
daß die Brandie 

durch eine Serie großer Produktivitätsfort-^ 
schritte oder durch eine unerwartete Bran- 
dienkonjtmktur 

vom Wachslumsprozeß begünstigt wird. 

247, Der Sachverständigenrat hat angesichts des 
Fehlens einer umfassenden Gewinnstatistik 
versncfatr indirekt Einblick in die relative Ge- 
winnsituation der Industriezweige zu gewin- 
nen. In erster Linie kam es ihm, entsprechend 
dem Zweck seiner Untersuchung, darauf an, 
sich Anhaltspunkte für die relative Gewinn- 
situation der Zweige und damit für deren re- 
lative Leistungskraft, wie der Markt sie be- 
wertet, zu verschaffen. Als „Gewinnrate" 
erscheint hier das Verhältnis zwischen Wert- 
schöpfung in laufenden Preisen — also ein- 
schließlich der Gewinne — und dem Aufwand 
für Kapital- und Arbeitsleistung für einzelne 
Abschnitte der Zeit von 1951 bis 1963, alles in 
jeweiligen Preisen, ^ Die Daten in Tabelle 
65, in der die Industriezweige nach der Höhe 
ihrer durchschnittlichen „Gewinnraten" grup- 
piert sind, vermitteln in Verbindung mit zu- 
sätzlichen Informationen (Tabelle 66) folgendes 
Bild: 

a) Die so errechneten „Gewinnraten" für die 
gesamte Industrie sind von Periode zu Pe- 
riode — das heißt mit zunehmender Ver- 
knappung der Arbeitskräfte — gesunken. 


') Um die relative Gewinu Situation der Branchen auch 
nur näherungs weise indirekt zu bestimmen, mußten 
etwa fünfzelm, darunter auch nicht- amt liehe Einzel- 
stallsliken herangezogen werden, deren Qualität und 
Konsistenz im Hinblick auf den gewünschten Zweck 
recht unCerschiedlidi sind. Es liegt daher auf der Hand, 
daß die so erredmeten Gewinnraten entsprechenden 
Fehlervorbehalten unterliegen (Anhang IV, 16 — 17), 

*1 Die jährliche Gewinnsiluation sagt wenig aus über die 
Wetlbewerbssitualion eines Wirtsdiaflsbereidis, da 
vorübergehende Marktlagen gewinne oder -Verluste 
einen interindustriellen Vergleich dann kaum zulas- 
sen. 


b) Von den 13 Branchen mit überdurchschnitt- 
lich hohen „Gewinnraten" in allen Perioden 
(Gruppe I) gehören fünf zu den Verbraudis- 
güterindustrien. Zwei davon haben im 
Zeitraum 1958 bis 1963 trotz übeidurdi- 
sdmittlicher Produktivitätsfortschritte ihre 
Preise absolut und relativ heraufgesetzt 
(die Musikinstrumenten-, Spiel-, Schmuck- 
waren- und, Sportgeräte-Industrie und 
die Lederindustrie), überdurchschnittliche 
Produktivitätsf ortschritte, die nicht in Form 
entsprechender Preissenkungen weitergege- 
ben wurden, waren wohl auch ausschlag- 
gebend für die anhaltend günstige Gewinn- 
situalion in der Chemischen Industrie und 
im Bereich der Kunststoffverarbeitung, In 
den übrigen Branchen der Gruppe I beruhen 
die anhaltend überdurchschnittlichen „Ge- 
winnraten" auf einer Kombination von ra- 
scher Produktivitätsentwicklung und gün- 
stiger Preistendenz — auf den Absatzmärk- 
ten wie bei den Vorerzeugnissen, Die ver- 
gleichsweise hohen „Gewinnraten" in der 
Gruppe I stehen sidierlich auch damit in 
Zusammenhang, daß die mländisdien 
Unternehmen entweder der Importkonkur- 
renz weniger ausgesetzt waren oder sich 
ihrer besser erwehren konnten, als es 
sonst in der Industrie der Fall war. Jeden- 
falls lag bei zehn von den dreizehn gewinn- 
stärksten Industriezweigen der Anteil der 
Einfuhren an der Inlandsversorgung 
(Importquote) 1960 unter dem Durchschnitt 
der gesamten Industrie. 

c) In Gruppe 11 sind die Branchen zusammen- 
gefaßt, deren Gewinn- und Leistungskraft 
während der gesamten Periode unter dem 
Durchschnitt lagen. Es handelt sich aus- 
sdüießlidi um Zweige, die auch mit ihrem 
Produktivitätsniveau (Bereinigte Produkti- 
vität HI) nicht an die übrige Industrie her- 
anreiditen, ja sich meist infolge besonders 
langsamen Produktivitätsfortschritts sogar 
vom Industriedurchschnitt entfernten. 

d) Drei Branchen, deren Gewinn- und Lei- 
stungskraft bis 1958 nicht an den Durch- 
schnitt heranreichte, konnten sich seither 
über den Durchschnitt hinaus verbessern 
{Gruppe HI), Es handelt sich ausnahmslos 
um Industriezweige mit überdurchschnitt- 
lichen Pro duktivitäts fortschlitten (Ta- 
belle 66), Alle drei erhöhten gleichwohl 
ihre Preise mehr als die Industrie insge- 
samt, bezeichnenderweise bei relativ gerin- 
ger Investitionsneigung, 

e) Eine relative Verschlechterung ihrer Ge- 
winnsituation mußten die Elektrotechnische 
Industrie, die Holzschliff, Zellstoff, Papier 
und Pappe erzeugende Industrie und — 


*) Musikin sinimenten-, Spiel-, Sdimudcwaren- und Sport- 
geräte-lndustrie, Papier und Pappe verarbeitende In- 
dustrie, Kunststoff verarbeitende Industrie, Lederindu- 
strie und Bekleidungsindustrie. 
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Gegenüberstellung der Veränderung der relativen Erzeugerpreise, Produktivität, 

der Investillonsrate und der 





1963 gegenüber 1960 


1 


* 






Rela 

Lfd. 

Nr. 

lud US tri eg nippe bzw* -zweig 

Er- 
zeuger- 
preise *) 

Produk- 

Üvität*) 

Bnitto- 
stun- 
den Ver- 
dien- 
ste *] 

Ge- 

winn- 

raten 

Investi- ! 
tions- 
rate ®) 

1 

Produk- 

Üons- 

auswei- 

bung 

1 

Bergbau * 

- 1.5 

- 6,5 

- 7,8 

. 

- 7,3 

-20,8 

2 

Kohlenbergbau * * * 

- 0,7 

- 8.6 

- 8,5 

- 0,9 

- 8,7 

-23,8 

3 

Kali- und Steinsalzbergbau, Salinen 

+ 3,2 

+ 3,4 

- 0,2 

• 

- 7,2 

- 6,8 

4 

Grundstoff- und Produktionsguterindustrien . . 

. - 0.4 

+ 6,7 

± 0,0 

. 

+ 1,7 

+ 9,1 

5 

Industrie der Steine und Erden ..... 

+ 2,1 

- 1.6 

+ 0,4 

+ 0,1 

+ 9,3 

- 0,4 

6 ' 

Eisensdiaffende Industrie 

- 0,9 

+ 11,1 

- 1,2 

+ 10,5 

- 4.1 

+ 8,9 

7 

Eisen-, Stahl- und Tempergießereien 

± 0,0 

+ 1,7 

- 0,5 

- 1,5 

- 4.3 

+ 0,6 

8 

Ziehereien und Kaltwalzwerke 

- 0,8 

+ 9,8 

- 0,3 

+ 6,6 

- 5,9 

+ 7,1 

9 

NE-Metallindustrie ...................... 

+ 10,5 1 

[ + 5,5-^ 

f - 0,5 1 

[ +25,4 

+ 4,9 < 

1 + 5.6 

10 

11 

NE-Metallgießereien 

Chemisdie Industrie (einsdiließlidi Kohlen- 
wertstoffindustrie) 

+ 4,9 J 

- 1.9 

1 1 

+ 8.0 

1 + 1,2 J 

+ 0,5 

1 

+ 4,3 

+ 5,6 

[ +20,5 

+ 11,7 

12 

Mineralölverarbeitung 

- 1.8 

+ 16,8 

- 3,4 

• 

+32,5 

+38,8 

13 

Sägewerke und holzbearbeitende Industrie 

- 3,8 

+ 9,2 

- 0,1 

+ 3,3 

- 9,4 

+ 3,5 

14 

Holzschliff, Zellstoff, Papier und Pappe er- 
zeugende Industrie 

- 4.9 

+ 0,5 

+ 3,0 

- 6,6 

- 6,2 

- 4,6 

15 

Gummi und Asbest verarbeitende Industrie 

+ 0.8 

+ 0,7 

+ 4,0 

-11,1 

+ 8,1 

+ 12,3 

16 

Investitionsgütermdustrien 

+ 0,4 

- 1,9 

+ 0,1 

. 

+ 5,2 

+ 4,6 

17 

Stahlbau (einsdüießlidi Leiditmetatlbau) . . 

+ 1,2 

-11,7 

- 1,3 

- 9.2 

- 6,9 

-15,0 

18 

Maschmenbau 

+ 2,1 

- 6,2 

- 0,2 

- 4,1 

+ 1,6 

- 0,9 

19 

Fahrzeugbau 

- 0,2 

+ 1,8 

- 1,1 

+ 0,8 

+22,4 

+ 20,6 

20 

Elektrotedtmisdie Industrie 

- 1,4 

- 1.3 

- 0.2 

- 6,1 

+ 5,3 

+ 10,6 

21 

Feinkeramisdie und optische sowie Uhren- 
industrie . — 

+ 2,0 

- 1.0 

+ 1,9 

- 0,9 

+ 4,0 

+ 0,4 

22 

Stahlverformung 

- 0.1 1 

+ 5.8 

+ 2,0 

- 3,9 

— 4,4^ 

^ + 2,8 

23 

24 

Eisen-, Blech- und Metall Warenindustrie . - 
Verbraudisgüterindustrien 

+ 0,2 J 
+ 1.0 

+ 1.9 

+ 2,3 

- 2,6 

1 + 8,6 
- 1,5 

25 

Feinmechanisdie Industrie 

- 0,5 

- 0,2 

+ 1,0 

- 5,4 

- 6,1 

-10,0 

26 

Glasindustrie 

+ 1,2 

+ 4.0 

+ 1,1 

+ 2,6 

- 2,0 

+ 5,1 

27 

Holzverarbeitende Industrie 

+ 1.7 

+ 1,7 

+ 1,6 

+ 2,9 

- 3,3 

- 4,5 

28 

Musikinstrumenten-, Spiel-, Sdunudcwaren- 
und Sportgeräte-Industrie 

+ 1.5 

H“ 4,0 

+ 4,2 

- 3,6 

+ 2,7 

- 7.5 

29 

Papier und Pappe verarbeitende Industrie . . 

- 0.7 

- 3,8 

+ 5,7 

- 8,4 

+ 11.9 

+ 2,2 

30 

Druckerei- und Vervielfältigungsindustrie , . 

+ 3,9 

- 2.5 

+ 0,8 

+ 4,0 

+ 3,9 

- 4,0 

3! 

Kunststoffverarbeitende Industrie 

- 5,9 

+ 14,9 

+ 4,1 

- 5,9 

+45,1 

+48,6 

32 

33 

Ledererzeugende Industrie 

Lederverarbeitende Industrie 

+ 13,9 '' 
+ 4,7 

^ “ 1,7^ 

' - 1,0' 
+ 3,8 

► + 12,6 

-10,1 ^ 

' -26,8 
- 7,8 

34 

35 

Schuhindustrie 

Textilindustrie 

+ 8.9^ 
- 0,2 

+ 4,2 

, + 5,5 , 
+ 2,9 

+ 0,3 

- 7,4 

, - 4,9 
- 1.2 

36 

Bekleidungsindustrie 

- 0,5 

- 2,5 

± 0,0 

- 8,0 

- 0,3 

- 4,3 

37 

Nahrungs- und Genußmittelindustrien 

- 0.5 

-13,4 

+ 2.6 

- 7,8 

- 2,0 

-14,2 

38 

1 Industrie insgesamt 

1 + 0.3 

+ 14.5 

+ 16,1 

+ 1.1 

28.5 

+20,4 
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BruMoslunden Verdienste, GewLmisUuätLoit und ProdukUQiL$ausivoltung sowie 
auQeawlrtsdiäiLiJfiiea VeriLechLung 


1960 gegenüber 1556 

Iiaport* 

QU Qi 

19^ 

Export* 

kl 

BO 

m, 

Nf. 

llvo *) 

Er* 

zeuger- 
preisc ^ 

Pruduk' 

UvMl*| 

Bruttu- 
sLun- 
denver- 
dien- 
, »lo *1 

micö ^ 

InvefLI- 
tlons- 
r rnta*J 

ProduJe- 

Uons- 

uuFwei- 

lung 

~ 1.3 

+ 6.7 

- 3,7 


-16,9 

- 9,4 

29.6*) 

20.3*) 

1 

+ O.B 

+ 5,0 

- 4,2 

+ 8.1 

-18.0 

-11.2 

11,1 

20,0 

2 

- 3.1 

- 2,6 

+ Ö,B 

+ 

-16,4 

- 9,7 

0,7 

34,7 

3 

- 4.6 

- 0.» 

- 1,6 

1 

+ 4,0 

+ 0.9 

10,5 

14,0 

4 

+ 5,6 

- 1,0 

+ 2.1 

+ 4.8 

+ 19,4 

+ 3.6 

8.6 

3,3 

5 

- 6.5 

-21,6 

- 9.5 

-20,9 

+ 2,3 

-21,3 

16.5 

17.9 

6 

+ 5,9 

-13.0 

- 3,3 

- 2.2 

- 3.6 

-22,0 

3,6 

6,2 

7 

- ö.a 

-14.1 

- 4.6 

-19,6 

- 

-10,7 

3,3 

14. t 

8 

-11,6 1 

J 

- 43 



f -11.1 1 


J 

□ 

rt d- 

► " 8,5 i 


-28,0 

H" G.3 ^ 

r ■ ■ 1 ■ 1 

1 . j. _ li 

^ 41,9 

11,9 < 


“ öpb J 

1 

“ 0.7 j 



l ~ 1 1 .9 J 


l 

10 

— 7,2 

+ 9,9 

+ 5.3 

- 5,0 

+ 5.5 

+ 15,6 

11,7 

22,8 

11 

— 5,6 

-^25.5 

+ 3.9 

t- 

+21,3 

+42.9 

27,7*) 

5,0-) 

12 

- 0,3 

- 4.0 

+ 5.3 

- 3,3 

-11,2 

-11,5 

27,9 

4,5 

13 

- 3,0 

- 2,4 

+ 0,1 

- 7,7 

- 4,7 

- 5,9 

20,2 

6,6 

14 

" 4,6 

- 6,9 

+ 1,3 

+ 4,1 

+ 18,2 

“ 2,3 

5,7 

11.7 

15 

+ 3.1 

- 4.5 

± 0.0 

ii 

+ 10,0 

— 0,5 

6,0 

2S,4 

16 

H- 6.5 

- 3,4 

+ 1,2 

+ 9.6 

- 3.8 

+ Ü,5 

1.6 

9.4 

17 

+ V.l 

- 9,6 

- 0,9 

+ 1,0 

+ 4,1 

- 5,9 

10,8 

29,7 

10 

+ 0,3 

- 0,3 

“ 2,6 

” 3,7 

+34,7 

+ J5.3 

4,2 

34,2 

19 

“ 2,0 

- 5.2 

+ 0,8 

- 5.5 

+ 9,0 

+ 2.8 

5,3 

10,1 

20 

+ 5.4 

- 6.8 

+ 0,7 

+ 0,6 

+ 2.6 

-10,9 

12,3 

35,7 

21 

+ 2,0 1 




J 

f —16,(1 1 


f 

22 

1 A -r t 

► 0.1 

+ 1,4 

+ 8.0 

” 5.M 


3,5 

13,5^ 


+ 4,7 J 




1 

i “ 2.2 f 



23 

+ 2,1 

+ 5,4 

+ 4.7 

. 

- 5,9 

+ 0,9 

9.7 

7,5 

24 

+ 7.7 

“ 1.7 

+ 0.7 

+ 7,6 

-10,4 

-11,1 

7,2 

21,7 

25 

+ 5.3 

+ 7.0 

+ 4.9 

+ 10,0 

+ 3,7 

+ 2.9 

5,4 

15.0 

26 

+ 7.1 

+ 3,5 

+ 7.9 

+ 10,0 

- 4.2 

- 3,6 

4,1 

3,5 

27 

+ 8,0 

+ 6.1 

+ 3,0 

+ 15.2 

+ 4,4 

- 0.9 

18,4 

30,9 

20 

+ 6,3 

" 5,7 

+ 7,7 

+ 6.0 

+ 14,0 

+ 2,4 

1.7 

3.2 

29 

+ 0.4 

± 0.0 

-1- 2,2 

+ 0,7 

- 1,0 

+ 3,3 

2,0 

1.1 

30 

- fl,5 

+ 5.2 

+ 4,8 

-ll.l 

+ 61,4 

^ +32,4 

2,3 

12,4 

31 

- e,e] 


+ 2,6 



' -14,9 

10,4 

13,0 

32 

+ ö,a } 

+ 3.0' 

+ 9,6 

+ 2.7 

-1S,0' 

- 4,4 

3,4 

11,8 

33 

- 1.0 J 


+ 3,4, 



. - 8.4 

6,3 

Ir? 

34 

- 2.6 

+ 12.6 

+ 1.9 

+ 5,9 

-14.4 

- 0,3 

15,8 

8,2 

35 

+ 5.9 

- 0,7 

+ 10,0 

+ 5,4 

- 5.3 

+ 0,2 

4,8 

2,5 

36 

+ 0.5 

“ 0,3 

+ 2.8 

- 2,7 

- 6.9 

+ 3,3 

9,7 

1,8 1 

37 

+ 3,5 

+ 0,H 

+ 31,9 

-U,5 

40,7 

+ 13,5 

12,2 

14,6 1 

3B 


TübeUe 66 


Abweidhungep von der 
durdi^dmUtllcfven Verfin- 
lieruog bzw. dem Durdi- 
^bltt Id Frozcnipimklen 
Index der ErsengerproEft# 
^tldystrle1k^ l^odukLe 
getnÄO BefelnSgter Pro- 
duktivität TIT 
Vcidkn^kiiiebung Ln ln- 
dtistrk uJkI Hflndel 
ElgBius Sdifitrungr ErlBu- 
ktliiigen: Anhang LV» 
16 — 17 . 

BnittoAnla geln ve$tf t Innen 
imS bis \im bxw. l£i6U 
bis 1663}, bL^icqgcii auTdd^ 
BruttoAiilAgevertnöger] im 
Jovi^elligeQ Ansgangsjahri 
Quelle: DHV 

errechnet Über den fn~ 
dex der tndusLrleLlEm 
Neltoproduküon 
Queilei D. Merteiu, 
Waniillingen der kndu- 
st de! len Brandienslniktur 
ln der BundeirepubUk 
Dculscbiaitd 1Ü60 bis 
IflfiO"! Sonderheft des 
DIW, Nr. SB, Berlin 1S64. 
durchsdininhiiie Vtrdnde- 
mng b?.w. Duräi^fditkitt 
Bergbnu nbne^ Mlnttraldl- 
vcmibolTung uknsdbUeB- 
lldi Erdäl- und Erdgasgn- 
wiiinung 
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Uot2 übcrdurdisdiniltiiciieiTi Prorfuktivi- 
tiibizuwiidk^ — tiudL die TejctilüidiJisUie hla- 
nehmen. In eiten drei BrnndiBa hai der 
Merkt Preissenkungen erzwungen, in der 
ElekLrDtedmiAdieii IndusUic sogar bei stei- 
genden Preisen für Varer^eugnisst}. 

24Bp Wie sdion der Vergleich zwischen dem Wan- 
del der Preisstruktur, der ProduktivMUstmk- 
tur und der EtmkLur der Fremilleiäliii^gäkuslen 
{Ziffer 239) vermuten liht, besteht — insgesnini 
und über längere Zeiträume hinweg 
~ kein systfunalischtir ZusaMmetihäng zwi^ 


sdien der relativen CewinnsltuaUeii und der 
relativen InvcstilioiiEincigung der InduslrLe- 
zwQige Schaubild 53 vcransdiaultcht dies. *) 

Es mag sbui, daß die Invest lüonsrisiken, mit 
denen die Unternehmen zu redmen haben« und 


'I Difl KnrTflIaiJoiuki>firnil«ni 4 *n fUr den Zu^Afrtfflgnhnng 
zwisdten der InvusUtfensrote (UnittooniagelnvesU' 
i Ionen bezogen auf den Kapitolstock doi» JdwoiHggn 
Auigangijahraa) und dar Gewlnfirnt« Megf^n Ln nilan 
Fallen — mit einer Ausntdune iü,4j — unter 0,3, Audi 
wann inAn verziögeine Reaktionen aunimniL ändert 
mdk QU diesem Exgebnli nJdiLv. 


Sc ha Uhl Id 33 


5 TREU 0 IAGRAMME 

Investitiwis^aie gegen dufdisdmillUrtie *• GeMinnrate" 

Minelweft dB! dutchschnilllidun Gewinnralen “ ' Mitteluert dei tnwsjitiensisien 

Invcsunonsrtte 19 S 1 — 19 SS iflvnliliDnirati 1955 — 1958 




IV Gemnaiste" VcrhiMniv rwisclwfi IkrtsctiDpffuni und itom AufwuHl im Kstntal-iiHl ^teilst« iitufif,>]jdn jn lowwltfEn heisen^ 
Inveitihcasizlfi« Biullaanlafeinvtshhoffif] dts betracifteleti Zeüfav«is,t)e^ofH] auf das indiaanfafewni^in m jiwsilifiii 
Awaan^jahr, beklei in Picisw von 19ML 

SR 
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damit die in den Gewinnen enthaltenen Risiko- ^ 
Prämien, von Branche zu Brandie sehr ver- 
schieden sind; aber als ausreidiend kann diese 
Erklärung nicht hingenommen werden* Nicht 
minder einleuchtend ist die Vermutung, daß 
der Wettbewerb zwischen den Unternehmen, 
sei es auf den Absatzmärkten, sei es auf den 
Faktormärkten, offenbar nicht oder nicht über- 
all intensiv genug war, um wenigstens größere 
und anhaltende Unterschiede in der Gewinn- 
und Leislungskraft zu verhindern* Staatliche 
Maßnahmen konservierender Strukturpolitik 
haben vermutlidi ebenfalls eine Rolle gespielt* 


III. Regionalstruktur und Wlrtsdiaftswadistum 

249. Wandlungen der räumlichen WirtschaJtsstruk- 
tur waren für das wirtschaftliche Wachstum in 
der Bundesrepublik ebenso kennzeichnend wie 
Änderungen der Branchenstniktur. Sie sind — 
ebenso wie diese — grundsätzlich immer dann 
zugleich ein Beitrag zur Erhöhung der durch- 
schnittlichen Produktivität, wenn dabei hoch- 
produktive Regionen überdurchschnittlich ex- 
pandieren oder produktivitätsschwache Regio- 
nen sich — aktiv oder passiv — sanieren (Zif- 
fer 221)* Eine solche Entwicklung begünstigt 
auch das — - verteilungs- oder gesellschaftspoli- 
tisch motivierte — Ziel einer möglichst breiten 
räumlichen Streuung der wirtschaftlichen Akti- 
vität bei verringerten Einkommensunterschie- 
den, wenn die Unternehmen wachsender Wirt- 
schaftsbereiche nicht auf die Standorlvorteile 
bestimmter Regionen angewiesen sind oder 
wenn solche Vorteile gerade in den bisher 
weniger entwickelten Gebieten häufiger Vor- 
kommen als anderswo* Der Stand der deut- 
schen RegionalstaÜsÜk erlaubt allerdings eine 
eingehende empirische Untersuchung solcher 
Z usammenhänge nicht* 1mm e rhin könn en 
einige wichtige Tendenzen aufgezeigt werden* 

Unt ersudiungs ergebnis se 

250, Die wichtigsten Kennzeichnen des regionalen 
Strukturwandels in der Bundesrepublik sind: 

Die räumlidie Verteilung der Produktion bat 
sich seit Mitte der 50er Jahre zugunsten der 
wirtsdiaftlich weniger entwickelten Gebiete 
verändert* Nachdem zwischen 1950 und 
1957 die Schwerpunkte des wirtschaftlichen 
Wachstums fast ausschließlich in den tradi- 
tionellen Industriegebieten gelegen hatten, 
konnten in der Folgezeit viele schwach indu- 
strialisierte Regionen in der Entwicklung 
deutlich aufholen und damit ihren Anteil am 
Brutloinlandsprodukt der Bundesrepublik er- 
höhen* 

Unter den Bestimmungsgriinden der indu- 
striellen Expansion, von denen die wirt- 
schaftliche Gesamtentwicklung der einzelnen 
Regionen meist in erster Linie abhängt, 


kommt seit Erreichen der Vollbeschäftigung 
und mit zunehmender räumlicher Enge in 
den Ballungszonen den Vorzügen oder Nach- 
teilen der jeweils überkommenen regionalen 
Branchen Struktur weniger Bedeutung zu als 
ortsgebundenen Reserven an Produktions- 
faktoren* Es mag auf die größere Elastizität 
des Faktorangebots in weniger industriali- 
sierten Gebieten zurückzuführen sein, daß 
zwischen 1956 und 1962 die einzelnen Regio- 
nen im allgemeinen einen um so größeren 
Zuwachs an Industriebeschäftigten hatten, 
je niedriger ihr anfänglicher Induslrialisie- 
rungsgrad war. Der deutliche Zug in Gebiete 
mit Arbeitskraftreserven der Landwirtschaft 
zeigt sidi auch bei der Standortentscheidung 
für neue Betriebe* 

Zu dem Wandel der räumlichen Wirtschafts- 
struktur gehört eine nicht unerheblidie inter- 
regionale BevÖlkerungsumschichtung, Sie 
war allerdings ungleich geringer als die Ver- 
änderung in der räumlichen Verteilung der 
Produktion* überdies zeigt sich auch hier der 
Einschnitt, den das Erreichen der Vollbe- 
schäftigung für den Strukturwandel bedeu- 
tete* Das Ausmaß der Binnenwanderung ist 
geringer geworden; die Attraktionskraft der 
dicht besiedelten und hochindustrialisierten 
Regionen hat nachgelassen; nur Regionen 
mit extrem hohem Anteil von Erwerbsperso- 
nen in der Landwirtschaft haben noch grö- 
ßere Wanderungsverluste* 

Da die Produktionsstruktur der Regionen 
einheitlicher wurde, die Wanderungsbewe- 
gungen hochproduktive Regionen begün- 
stigten und die Investoren immer größere 
Neigung zeigten, ln weniger entwickelten 
Gebieten zu investieren als früher, führte 
der Wandel der Regionalstruktur zu einer 
merklichen Nivellierung der interregionalen 
Produktivitäts- und Wohl Stands unterschiede* 


Änderimg der regionalen Produktlonsstrukluf 

25!. Tabelle 67 veranschaulicht die Verlagerung der 
Schwerpunkte wirtschaftlicher Expansion in 
der Bundesrepublik seit 1950, Bis zur Mitte der 
50er Jahre erlaubte der Wiederaufbau in den 
traditionell industriereichen Ländern Nord- 
rhein -Westfalen und Baden-Württemberg noch 
eine überdurchschnittlich rasche wirlschafttiche 
Expansion, während in den alten Agrargebie- 
ten der relative Entwidklungsrückstand weiter 
zunahm (vor allem in Rheinland-Pfalz) oder 
nur durch passive Sanierimg (Bevölkerungs- 
abwanderung) verringert werden konnte 
(Sdileswig-Holstein und Niedersachsen)* Nach 
1957 kehrte sich das Bild um. Die Agrar- 
regionen konnten höhere Wachs tumsra len er- 
zielen als die meisten Industriegebiete, obwohl 
ihre traditionelle Erwerbsg rund läge weiter 
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Schaubild 34 


DURCHSCHNITTUCHES JÄHRLICHES WACHSTUM DES BRUTTOINLAKOSPRODUKTS 
IN JEWEILIGEN PREISEN NACH LÄNDERN 



SR 5669 Ohne Saarland und Bei Im. 
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Tabelle 67 


Produktionsstruktuir relatives Wohlstandsgefälle und Bruttoinlandsprodukt 


Land 

Beitrag der Land- nnd 
Forstwirlschalt zum 
Bruttoinlandsprodukt im 
Verhältnis zum Beitrag des 
Produzierenden Gewerbes ®) 
zum Biuttoinlands- 
Produkt 

Bruttoinlandsprodukt je 
Einwohner 

Brut to inlandsprodukt 

Abweichung 
vom Durdisdmitt 

Anteil 

Veränderung 

1950 ; 

1957 

1963*) 

1950 

1957 

1964») 

1950 

1957 

gegen- 

über 

1950 

1964 

gegen- 

über 

1957 

Pxozentpunkte 

vH 

Schleswig-Holstein .... 

0,66 

0,46 

0,39 

- 28,3 

-20,5 

-17,6 

4,0 

+ 98,4 

+ 83,0 

Niedersachsen 

0,57 

0,37 

0,27 

- 19,8 

--16,8 

-12,9 

lU 

+ 105,4 

+ 82,9 

Rheinland-Pfalz 

0,41 

0,28 

0,19 

- 16,5 

--22,4 

- 22,3 

5,2 

+ 116,0 

+ 79,1 

Bayern 

0,40 

0,29 

0,21 

- 14,7 

-14,9 

- 9,9 

16,6 

+ 106,2 

+ 91.3 

Baden-Württemberg , . , 

0,24 

0,16 

0,11 

+ 1,5 

+ 0.4 

+ 3,1 

13,6 

+ 133,9 

+ 94,0 

Hessen 

0,25 

0,18 

0,11 

- 2,4 

-- 3,9 

+ 4,7 

8.8 

+ 118,1 

+ 100,6 

Nordrhein-Westfalen , . 

0,13 

0,08 

0,06 

+ 18,0 

+ 15,0 

+ 4,9 

32,5 

+ 133,3 

+ 66,3 

Bremen 

0,08 

0,06 

0,05 

+ 55,7 

+46,0 

+ 25,4 

1.8 

+ 133,0 

+ 58,5 

Hamburg 

0,03 

0,03 

0,03 

+ 82,0 

+70,2 

+ 69,1 

6,0 

+ 119,5 

+ 72,4 

Bundesgebiet * * 

0,27 

0,18 

0,13 <•) 

— 

— 

— 

WO 

+ 121.2 

+ 80 A^) 

Saarland 


* 

0,07 

, 

. 

-13,8 

. 


+ 30,3'’) 

Berlin (West) 

• 


0,01 

* 


+ 2,2 



+ 32,1”) 


elnsdiL Tierbaitung und Fischerei 
*) Industrie, Handwerk* Sonstiges Produzierendes Gewerbe 
vorläufiges Ergebnis 
a) eigene Schätzung 
1964 gegenüber 1960 


sdinimpfte, weil sie bei diesem Sdirumpfen in 
der Industrialisierung aufholten. Infolgedes- 
sen haben sich die Unterschiede in der Wirt- 
schaftsstruktur von Region zu Region deutlich 
verringert (Tabelle 67, Spalten 1 bis 3j Schau- 
bild 34). 

Wanderungen 

252. Auch regionaler Strukturwandel erfordert Mo- 
bilität der Arbeitskräfte und des Kapitals. Seit 
Erreichen der Vollbeschäftigung wandern die 
Arbeitskräfte allerdings weniger in Industrie- 
gebiete. Statt dessen werden mehr und mehr 
Betriebe in Gebieten errichtet, wo noch Ar- 
beitskraftreserven vorhanden sind. Dies mag 
— zusammen mit dem Rückgang der Sekundär- 
wanderung der Flüchtlinge — erklären, warum 
die Binnenwandenmg seit Mitte der SOer Jahre 


stark nachgelassen hat. Änderungen in der 
interregionalen Bevölkerungsverteilung erga- 
ben sich seither hauptsächlich nur noch daraus* 
daß die einzelnen Regionen an der Zuwande- 
rung in die Bundesrepublik nicht proportional 
teilhatten. Trotz zunehmender Außenwande- 
rungsüberschüsse konnten die expansiven Re- 
gionen, hier Regierungsbezirke, nach 1957 im 
Jahresmittel insgesamt nur noch rund 
400 000 Personen durch Einwanderung aus dem 
Ausland, aus Mitteldeutschland und aus 
Wachstum s sch wache r en Regie nmgsb ezi r ken 
gewinnen* gegenüber 610 000 im Jahresmittel 
1952 bis 1956. 

253. Entgegen verbreiteten Vorstellungen ist die 
Zunahme der räumlichen Konzentration der 
Bevölkerung kein allgemeiner Gnmdzug der 
Wanderungsbewegung. Dies gilt interessanter- 


149 


Dnidcsadie V/123 


Deutsdier Bundestag — 5. Wahlperiode 


weise wiederum insbesondere für die Zeit 
nach Erreichen der Vollbeschäftigung. Vorher 
war die Amiebimgskraft der dicht besiedelten 
Gebiete größer als die der übrigen Regionen. 
1952 bis 1956 verloren die Regienmgsbezirke 
mit — 1952 — unterdurchschnittlidier Bevölke- 
rungsdichte 0,2 vH ihrer Bevölkerung, während 
zugleich die übrigen 7,1 vH gewannenj zwi- 
schen 1957 und 1964 konnten dagegen in der 
Bevölkerungsentwicklung die weniger dicht 
besiedelten Gebiete mit den dichter besiedel- 
ten Räumen nahezu Schritt halten Selbst 
in den großen Ballungsgebieten hat die Be- 
völkerung nach 1956 im Durchschnitt nur noch 
wenig stärker zugenommen als im gesamten 
Bundesgebiet (Tabelle 68). Dabei hielt die Ten- 
denz zur Urbanisierung unvermindert an, jetzt 
jedoch verstärkt zugunsten der breit gestreu- 
ten mittelgroßen Städte (Tabelle 68). 

Audi bei feinerer regionaler Gliederung wird dieses 
Ergebnis bestätigt. Zwischen der Bevölkerungsdichte 
der Kreise im Jahre 1955 und der relativen Verände- 
rung der Wohnbevölkerung von 1955 bis 1964 besteht 
kein Zusammenhang, Während für die Zeit von 1950 
bis 1955 der entsp rechende Korrelationskoeffizient 
noch 0,45 war, betrug er für die Zeit von 1955 bis 1964 
nur noch 0,07 (Tabelle 118, Anhang). 


Tabelle 69 

Wohnbevölkerung nach Cemeindegrößenklassen 
Anteil in vH 


Gern ein degiößenkl asse 
(Gemeinden 
mit , . . bis unter * » , 
Einwohnern) 

1950 ^ 

1957») 

1964 *) 

unter 1 000 

16,4 

H,8 

12,8 

1 000 — 5 000 

26,1 

22,4 

21,9 

5 000 — 10 000 

8,9 

9.1 

9,9 

10 000 — 50 000 

15,9 

16,9 

18,5 

50 000 — 100000 

5,4 

6,1 

6,3 

100 000 — 500 000 

16,3 

15,3 

15.6 

500 000 und mehr 

10,9 

15,4 

15,1 


*) ohne Saarland und Berlin 
=) ohne Berlin 


Tabelle 68 


Entwicklung der Wohnbevölkerung und des Bnittotnlandsprodukts 
in großen Ballungsräumen 
vH 


Ballungsraum 

W ohnbe Volke rung 

B ni l toinlandspro d ukt 

Anteil | 

Zuwachs 

Anteil 1 

[ Zuwachs 

1950 

1957 

gegenüber 

1950 

1964 

gegenüber 

1957 

1957 

1961 

gegenüber 

1957 

Rhein - Ruhr . * 

17,2 

+ 18,0 

+ 9,1 

24.3 

+ 32,0 

Rhein - Main 

4,2 

+ 15,4 

+ 14,5 

5,5 

+50,5 

Hamburg 

4,2 

+ 6,3 

+ 6,6 

6,5 

+40,7 

Stuttgart 

2,8 

+ 19,8 

+ 16,4 

4,0 

+60,0 

Rhein — Neckar ..... .......... 

2.6 

+ 10,6 

+ 11,7 

2,9 

+44,1 

München 

2,2 

+ 15,9 

+20,7 

3,3 

+51.4 

Hannover 

1.7 

+ 10,7 

+.10,4 

2,1 

+45,8 

Nürnberg ...... 

1,7 

+ 10,5 

+ 10,5 

2,0 

+43,3 

Bremen 

1.2 

+ 10,6 

+ 10,8 

1,7 

+26,3 

zusammen , , , 

37,8 

+ 15,0 

+11,0 

52,3 

+39,9 

Bundesgebiet ohne Saarland ........ 

100 

+ 5,7 

+ 8.5 

100 

+42,4 


Abgrenzung nach G. Isenberg 


Quelle: Arbeitskreis Sozialproduktsberechnungen der Länder 
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254. Aus stüListiadien Gründen knim dJe Ridiluzig 
d^r Wonderumgsbewijgungen nur Tür den ver- 
hältnlsmiiOig kurzen Zeit raum von 1957 bis 
1961 üii ZuRammonhang mil allgemeinen Daten 
für den Wohlstand und die wlrtsdiaftlfdie Ent- 
wJdclung der Regionen untersudit werden. 
Mier zeigL sidi, daß sdion einer kleinna Anzahl 
von Faktoren ein verhfllüsmäfllg hoher Erkll- 
rungswert zukutnini. Die deleillierLon Kreis- 
Zahlen für din .lahrn 19.^ und t9ßi tasfjen er- 
kennen. deO ofrenbar folgende Faktor en das 
Ergebnis der Wunde rungsbewegung in diasein 
Zeitraum vor allem hprtlmmt hahent 

der Wohlstand der Regionen, gemessen 
dnrrh dua BnitloInlHndsprodukt Je Kopf der 
Wirtschafubevölkerujig ‘J, 

die regionalen EnLwiddungsdianeeiir gemes- 
sen durch die ralaLlve Veränderung des 

Bnittoinlandsprodukts Je Kopf dor Wiri- 

stiiithsbevölkerujig und 


■) Um nähamngAWi^E^ Dftv»|kemng zu hustirnfnen, 
der die Produktion in einer Region zugoradinel wer- 
den kann, wird deren Wolmbcvöikcrtmg uw das Zwei- 
Tneho das Pond1er£&ldoA dor Ri^Enn vnrmnhrt adur 
vermindert. 


die regionale Versorgung der Bevölkerung 
mJi Wohnraum nadi QunnLlläl und QuaUläl 
sowie deren Verbesserung , gern essen durch 
Wohnungs-AndrangEZLflum für 1956 und 
19Gi und durdi die Anteile der Wöhnimgen 
hcikeiat QuaiU^lsstufert. 

Für die Beziehung zwiarhon dfln kumullRrtan 
Wunde rungssaldcn der Kreise einerseits und 
diesen dr«! KuiDpunanten andererseits wurde 
ein multipler Korrelat I cm skoeffiTiünt von 
ermitich % 

Regionale BzpanAlnnskrafl und überktimmeRe 
Prod uktionss Imk tur 

2.55p Nur teilweise und in den Letzten Jab reu nudi 
weniger als früher war die untersdiledlidu? 
Hxpansionskraft der Regionen Ausdrude Ihrer 
ühfirkommenen Wirtzdiaftas tniktur. 

Für die großen Strukturkoißponeuten — Indu- 
strial IsSeningsgrad und Anteil dor Besdiar- 
Ugton ln der Löodwirtsdiaft — ist ein Zusam- 


■J ErläuturuTigvn; Auhäny IV* 6, 2t> 


Tabelle 70 


Wanderungssalden, Vertoderung der Erv^erbstStlgkcIt ln der Landwlrtsdiaff^ 
der BcsdiüfUgung iu der liidustrie suwie dur Zahl der ludustriubetrlebe 
nach Reglonatelnheilen 


Crüßi^ntiJasse 
(Anteil der 
Erwerbspersonen 

In dcf taiidwlrt- 
sdiaft an der 
Gesamfzahl der 
Erwnrb^personen 
1950 von . . . 
bl$ unler vip 

Regiü- 

nal- 

elft- 

heitea 

Wanderungssatdo 

Jfl iDon der Wahn- 
bevGlknrung ries 
jewelUgan Aiiagsngs- 
Jahr« 

Abnilwi« 
aur Er-' 
we*b«|Mr- 

kvtiirtM Itl 

dar LaDd- 
wJcUtball 
Iwinffini 
buE dUi 

ChM-ttarrt- 

d4r 

RrwrEfii' 

mwßfn 

Verandemno der Zahl der 

in der 
Tndu^jLrie*) 

Je 1000 
Einwohner 

Be^di^rilgteti In der 
Indsistfle*) 

Tndti- 
striebe^ 
triebe ^ 

1^2 

hiä. 

ittjr 

1 bii 

im 

bii. 

I96L 

iHt 

I«» 

\m ; 

1«» 

«ssr 

im 

itsn 

lOAZ 

IHM 

i*ua 

IW3 


AÜtAkl 

1 



vll 


'| 

1 Alklitil 

imlei 5 

3 

+ 75 

+54 

+ 131 

1,3 

+ 74,0 

+ 12,1 

+ OOJO 

- 5,1 

121 

133 

5 bis 15 

3 

+ 107 

+70 

+ 184 

3,3 

+42.3 

+ 4,9 

+ 49,3 

- 0,3 

l9:i 

tar 

15 his 25 

13 

+ Z3 

+(>1 

+ Mfl 

7ß 

+53,5 

+ 15,^1 

+ 77,3 

+ 5,4 

t^9 

149 

25 bis 35 

8 

+ G 

+34 

+ 41 

tos 

+ 52,6 

+ 18,0 

+ 80.0 

+ 8,4 

12S 

140 

35 bis 45 

8 

- 46 

+ 0 

- 4ß 

U,7 

+57,ß 

+22,7 

+ 03,4 

+ 11,5 

62 

98 

45 und mehr 

2 

- 05 

-55 

-I3B 

W.7 

+ 82,4 

+41,0 

+ 129J 

+ 13,6 

40 

ca 

Insgesamt 

3T 

+ 39 

+ 49 

+ Bb 

B,2 

+51,8 

+ 13,3 

+ 72,1 

+ 4,3 

127 

146 


*} ^cbleiwig-HolxteLnp Hamburg, Bremanr üerilfi sowie die 35 Jtegjeoingv h»w» Verwaltungsbezirke ilcs 

dei^gcbietes olmu ^^rlond 
ohne Bnerglo und Bau 
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Tabelle 71 

Reglaualeai Wadutum der Besdiülttgtcn ln der Industrie und seine Komponenten 


Verw Alluiigsbe^l rJt 

ISSü bk 1S5S 

1956 bis 19S2 

Regional- 

raklor') 

Slrtiklut- 
faklCd *1 

Siaiideit- 
fakic>i *] 

RegldDBl- 

fiktor 

Struktur^ 
faklör ^ 

StftftdOTt- 

ffllrtoT »1 

Sdili^s>vig-Hcilslem 

1,019 

1.065 

0.957 

1,001 

0.968 

1.034 

Homburg 

1,018 

1,088 

0,935 

1,009 

1,040 

0,970 

NifHiorsadiiien 

0,977 

0,992 

0,985 

1,062 

1,008 

1,054 

RB Haortüvcf 

0.906 

1,019 

0,967 

1,115 

1,041 

1,071 

RB Hlldeshdm 

0,903 

0 , 97.1 

0,928 

0,984 

0,972 

1,012 

RB Lüneburg 

i.ioa 

D,S72 

1,140 

1.131 

1.087 

1,041 

RB Slade 

0,903 

0,975 

0,926 

1,046 

0,959 

1,090 

RB Osnabrück ^ . . * * * 

o,9oe 

0,94fi 

0,958 

1,038 

0,958 

1,083 

RB Anrirh . ^ . 

0,970 

I,ü77 

0,901 

1,190 

0,661 

1,383 

VB BraiinsdtwRig . » , , 

0,978 

1,{)00 

0,978 

1,015 

1,009 

1,006 

VB Oldenburg ^ 

1,088 

1,013 

1,074 

1,066 

0,990 

1,077 

Bremen 4i«i-ip.*..-i'F.-i-r.- 

1,125 

1,110 

1,014 

0,895 

1,021 

0.877 

Mordrhem-Weatfülen * , . . 

0.930 

0,961 

0,978 

0.927 

0.956 

0,970 

RB Düsseldorf 

0.956 

0,970 

0,966 

0,944 

0,972 

0.970 

RB Kölit 

0,972 

1,024 

0,950 

1,015 

1,061 

0,957 

RB Aadtcn .......... 

0.930 

0,934 

0.995 

0,940 

0,917 

1,024 

RD Münster , * 

0,874 

0.873 

1,002 

0,857 

0,831 

1,033 

RB Detmold *.. + *.*,»* 

0,966 

0,996 

0.970 

0.979 

1,007 

0,972 

RB Amsbnrg .... 

0,930 

0,965 

0,964 

0,883 

0,945 

0.934 

Hessen t * P ^ p ..*..** w . . 

1,019 

1,030 

0,989 

1,060 

1,053 

1,007 

RB Dannstadt .*,,,*,* 

1,017 

1,027 

0,091 

1,060 

1,073 

1,007 

RH Kassel 

0,%4 

0.967 

0.997 

1.136 

0,979 

1.160 

RB Wteübaden 

1,046 

l,0C3 

0.965 

1,014 

1,069 

0,946 

Rheinland-Pfalz ........ 

1,052 

0.974 

1,060 

1,002 

0,990 

1,012 

Buden- WÜT Hemberg , , 

1,063 

L,03B 

1,025 

1,041 

1,044 

0,993 

RB Nordwürlltiuiberg . 

1,060 

1.057 

1.022 

1,044 

1,078 

0.968 

RB Nordbnden 

1,092 

1,082 

IfidS 

1,030 

1,067 

0,866 

RB Südbaden 

0,987 

0,970 

1,017 

1,073 

1.002 

1,071 

BB Sfldw.'tlohcnz 

1,062 

1,002 

1,060 

1,020 

0,865 

1,057 

Bayern 

1.077 

1,032 

1,044 

1,080 

1.026 

1,051 

RB Oberbayem .*.**1 

1,159 

1,028 

1,126 

1,181 

1,075 

1,099 

RB Miednrbayem , , « 

1,075 

0,900 

1,091 

1,183 

1,004 

1,178 

RB Obei|jfubc 

1.032 

1,001 

t.03I 

1,104 

0.959 

1.151 

RB ObcirrtuikcQ 

0.939 

0,997 

0JI42 

0,952 

0,933 

1,02! 

RB MiLlelfxoiikeii , 

1,109 

1J4.5 

0,966 

1,012 

1,106 

0,915 

RB Uulerlrojiken 

1,143 

l.Olt« 

1,104 

1,118 

1.06D 

1,054 

RB Sdi woben 

1,068 

0,964 

1,107 

1,073 

0.974 

1,101 


’l Reg:|onAllftktDr£ 


■| StmidoTilakior; 


Hfiiahve Veründenuig der ru^fofiiikn Jndit9irlvbe3f:hämglf!n 
RflIaUvi Vfiränd^ning dar Indus LrlebescliärUgtim iiugeiaDiL 
KypoUietlidie relative Verünüerua^ der r<&glDDe]en laduilrte- 
beädi^iUytea bei fflejdui^ßiQcni Broitdicnwudislijm 

Relative Veräibderung der InduitrlebBsdiülllgten knsgesoiDl 
Röglanalfaktar 
Slniktuirf4ki{>f 


l^Tlikuteningea^ Anhanq IVf 10. 


Cl LI oH P : W, UcfVp, I>k* ii?gioüa3c VörlPÜuiig des InduslrtPlIi^ii WAdhitüms tu der ButidesrepiLibÜk Detitsdilaed. I9i50 
bis (963, Dl«. Basel 1065, 
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menhaog mit der HspanBlonakiaft der Regio- 
däüp i» ihren kumulierten Wünde- 

mng^^nlden» deuliidi eikeriEtboT, Es ^elgt 
djÖ dio Regie mng-sbfiTisrke mil — 1950 — rcla- 
Hv großer Agrarbevölkcmtig ium großen Teil 
nidit fu der Uage waren, iiinerbiilb des eigonon 
Gebietes einon vollen BefichßfHgungaauHgleidi 
^ü^ dio Ab Wendel uiig aus dor Landwirtschaft 
er?^leleTi (Tabello ?0). Für die Jahre 1957 
bis 1901 sind hierfür audi Informationen auf 
flor Ebene der Kreise ver fügbar , Der Zusam- 
menhang zwisdien dom Antoil der Land^ und 
Fürs l wir tscliaft am Bnittoinlandsprodukt 1957 
und der relativen Änderujig der WirtsdiaftS- 
bevölkemng von 1957 blp 1961 wird als ein- 
deulig negativ ausgowieseti (Korrelalfons- 
koefflTlent — [),ß7). Auf der anderen Seite ist 
die größere Attraktfooskraft der Industrio- 
regionnn ^war deuilJdi^ jedodi aidit stark ab- 
hängig von der ITfihe di>s InduatrialiBiorungs- 
grade» im einzelnen (Korrelat lOnsKoe ff Ezlent 
% 0,42), So gesehRn zeigt sich die Struktur^ 
sdiwadie der AgrarfCgioneö bis in die Gegen- 
wart hinein — allerdings mit Einädiränkuugen. 
Seit Mitte der 50er Jahre nahmen — anders als 
zuvor — sowohl dio Zahl der lüdusklebesdiüf- 
ligten als auch die Zahl der indiisfriehpiriehe 
in ländJidion Rauiutin stüiker zu afs anderswo. 
Diese Tendenz wurde bisher nur verdeckt 
durdi eine nodi stärkere Tendom zur Freiset- 
zung von BesdiäÜiglnn aus dor Landwlrtsdiafl. 
Immerhin hatten nach 195ö unr noch die Regio- 
nen mit exlrom hohem Anteil von Erwerbs- 
Personen in der Landwirtschaft Wandentugs- 
vorluBlo flaballe 70] . 

256. Sicht man die industrielle Bntwlfkiung der R«- 
gionen ira Zusammenbang mit deren Industrie- 
Btniktur, au zoigV sidi nuch doutlidior, daß 
etwa seit Erreidien der Vollbescfinfitgung riait 
übeikomiDene (d&r Strukturfaktor des regio- 
nalen Wadifltumal cmon gortngeron EiDfluß 
TU haben scheint sfs andere Faktoren, zu denen 
vor dlleiii Arbchskia ftreservcn, gute Ve rkehrs - 
bndinqungonp aonntigo tnfrastrukturprivltogiEJi^ 
günstige AbEalzchanceHr Fühlungs vorteile, fcIL 
matlsdie Vorzüge, eine stark erwerbäbelorite 
Mentalität der Bovulkflmngj günBtiga Wnh- 
nungsverblltöisse und ähnliches gehören. 
Diese Faktoren, die dazu beilragerip daß Er- 
wnrhsTwoige, die niif diesen oder Jnnen Vnr- 
teil besonders angewTescu stud, in einer be- 
slimmten Regioji stärker expandieren al» an- 
dnmQTts, werden unter dpm Begriff Standort- 
faktor zusammengefaßL Auf die Wirksamkeit 
soldinr ortsgnhundnnfir Fflkloren kann Immflr 
dann geschlossen werden, wenn die Verände- 
lung der Besdiärtigten in einer Region von 
dem Trend abweldit, der aurgrund der über- 
komm enen Wi rtsdiaftsst ruktu r tStrukiii rf ak- 
lorl zu erwürtan wäre. 

257. Tabelle 71 enthält die Ergehn ibbo einer be- 
redinuüg, die die gesamte Besdiiftlglenent- 
Wicklung der RogiDiiiin im Vergleidi zum Bun- 
dOSdurchschnItt, den sogennnnten RegiDnolfük- 


tor, auf Struklur- und Standortelnflüsse auf- 
teilL * *) 

ln dem Zeitraum ISSü hla 1956 hatten von :i2 
regionalen Einheiten*) gerade die Hälfte eine 
üburdurdiiidinilLlldie Zunahmo der InduBLrle- 
heschßftigten anf^uweiRen, In neun ruiJen (aiiK- 
schlleßlidr In vier, überwiegend in fünf) wat 
der Zu Wadis durdi de,cL Etandcirtfaktor hodingl^ 
in sieben PSIlen ganz oder überwiegend durch 
den Struktui'faktor. Bei den Regioneu, Ln de- 
nen »ich die Zohl rier tndustrioboschäfllgtnn 

unterdurchschnittlich entwldteU hat, war das 
VurhüllnLä unigekidirt: siobiin zu neun. Bis 
I95fi komml also dem Standort faklor für d^e 
Erklärung der regionalen Bcsdiaftlgtcnveran^ 
doruii[| in dor InduaLrie nodi keine größere 
Bedeutung zu als den Einflüssen der über- 
kommenen Wir Isdia ftsstmktu r f Struk l ur l ak- 
tor). 

Leicht dominant wird der StiUidarLfoklar doge- 
gegen nndi 1956, fn zehn von 21 Fäncn muh 
Jetzt eine relative Beschiftigtonzunahme allein, 
in vier Fallen zum größten Toll mit dem Stanrl- 
nrtfakior fStnikturfaktor: sechs brw. vier) er- 
klärt werden ^ bei relativ ädirumpfeuden Regio- 
nen halten beide einander die Wange- Es fst 
auffallend, daß sich alle Regionen, in denen ein 
öberdnrdischnlttlicher Beschaftiglunzuwuch» in 
der Industrie ausscblleßllch dem Stondorlfaktor 
zugeredmet werden muß^ durdt eine rclaiiv 
grüßt? Arbt^ilskraflreHMrvR in der Landwirt- 
Kchaft anszeicbneTi. Während also der absolute 
bzw. relative Rüdkgang dt?r Bevölkerung In 
diesen Regionen auch nach Frreicben der Voll- 
beschäftlgfung zunächst meist fiedi unhüh, 
nimmt gleichzoilig die Zn hl der Industrlebe- 
schÄftIgien übcrdurchsdinlttlidr zu. und zwar 
nicht, wei! IraditinneL] hier nnslsaige Indu- 
strien jetzt ™ Wachstums Endustrien geworden 
wärenp Sündern well WinhsluuiBlTTdiiKlrlnn fn 
die Gebiete mit .\Tbeltskraltrcsorvtn zu wan- 
dern beginnen. Audi damil zeigl sich, daß an 
die Seite der Mobiutst der Arbeitnehmer mehr 
und mehr die Inlerregionak MobillUit da^ 
Kapltak und der Dntemehmerlelstung gctrc- 
ton Ist Verlierer im regionalen Wachstums- 
wfittbewflrh sind dagegen — bis auf eine Aus- 
nahmen - Gebiete mit überdurdtsdiniltÜdiüTii 
IitduslrlalisiRrungsgrad i sie liegen vor allem 
In Nordrholn-Weslfalen. 


NiVClil erun gstend P-nxen 

250, Mit der Angleidimig der Produktlonsslniktu- 
ren und mit dnn Binnen Wanderungen sind 
die InlerTcgionalen Wohlstands- und Prfidiikti- 
vltätsunlerBchiede geringer geworden. 


*1 Aur EtatlsUsdien Crändi^n mif füi d(p InditfitTiebfi- 
und 7 war in dar Glledening ncidi 33 haupl- 
bateillgleji IndustrEezwaEgeni Erläuletungcn: Anhang 

IVp 10, 

*] ßdilGswig-Hubtoüi. Horabnig. Bremeti, RhpSnlflnd-Pfflk 
^tiwic 29 Reglenrngs- oder VcrwalluTigabeiicke dt?t 
übrigen Dundeslbndf^r. 
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Tübell^j 72 


BruLlulntiinilsproeiiikl der krebfietCD StMte und 
Landkreise narti CriVlieiiklasjseii 


CkCßBEnlLlfliHi 

K 0 r u it 0 14 I ^ dji p.^ ^ ^ i 

ÜUTT Jp ULtatf uluur *1 

TOT . . . b1^ . . . T>MS 

FüiitIk’ 

ircii 

and 

Land- 

krirEw 

TlruiiBiatiiiilipTndEiV 1 

E!?Jt 

ViiAn' 

^nruna 

JWl 

ÜfaET 

li57 *t 

AnScrll 

«a 

W«diK. 

tflia 

IMÄ7 

bl« \m 

1 

E 

vU 


] 401 bis 2 745 

129 

5.5 

4B.Z 

0.4 ' 

2 740 bis 3 16B 

99 

fi.S 

46,6 

7,6 

1 171 bis 1 äOlt 

73 

7.3 

4K,2 

3,6 

3 500 bis 3 &40 

71 

33 

443 

3.9 

1B41 bis 4ÜS4 

36 

9.3 

46,1 

10,3 

4 035 US 4 415 

4B 

M,0 

44,6 

10,5 

4 44'J bis 4 021 

45 

!},2 

43.3 

JI,I 

4 955 bis 5 5IH] 

27 

12.4 

39,0 

11.5 

5 563 bis 6 I G? 

12 

13.9 

37,5 

12.7 

6 23B bis ? firn 

12 

14,5 

37,0 

123 

Insguziaiul 

557 

m 

43 J 

m 


*] Der fiuT&dioLiiiq liegt diu WirtFChultäbevulkcrui^y 
^ WöhnbuvÖVkcruiig + PeEnlliT^flldo (ddipiK^3lll isu- 
gmndo. Jede GröDenlcIjif^ enthAlt ZiihlcnmüBlg die 
glefcha WLrtsdioJLBbtivöiJcerungp rd. S,2S Mtlhgii-uu 
PerwneU, 

*i roll doi WirlifdiAlishat^^lkfimeg ißA7 qewegitnfir Mll- 
telwert 

tfhnu Saarldhd 

Quelle: ArbeUsltreSs SeKiaTprodukUberedmungen deE 
Linder. 


a) Für die oJJixeln'Bn BimdesländEr gebt dies 
aus Tabelle 67 hervor, ln reinerer Tegionaler 
GliederuDg, die allerdings nur für den redit 
kur^flTi Zeitraum von 1S57 bis löfll möglldi 
ist> zeigt sidi iat>erdics. daö das Brutto- 
iiitajLd9produ.kt je Kopf der WirLsdiufts- 
hevölkerung ln Gebieten mit kraBlgem 
WaduiLum der Wirlsdialtsbevdlkerung 
nicht sq stark: zugenommen hat wie in Ge- 
bieten der Abwanderung oder schwacher 
ZunabniG und in den öUen Indiisiricgobie- 
ten weniger ala in vielen traditinneltqn 
Agrarregionen. Hierin Tsefgen sich die 

n Die Korfela1ion%kcN^ffi7ientcii lav&eia hier swrt keine 
enqGn ZuxamtniMiliInqa fm fiSnzclnen arkeniißTi, doch 
diu Ridilung der Zusiunmunhiiugu kunn^^idinun siu 
nndi als eindemSg, ffCorrelatEon: rnlative Verändetung 
des BruttaLnlandsprodukts Je Kopl der Wlrtsdiaftsb«- 
vaikening lÖ^vGl (a) gegen xelatiire Veiändemng de? 
WlrlRcfiAftRbnvaikGmng ^ Oj34p fb| gagen Antnll dnr 
Land' und Fun Lwlrtsdialt am regionalen BniUoInlands' 
jirodukt h D,^JPr (c) gegcit AulGlS des Prodiuicrenden 
Gewarbas am reglönalan BmiiuirLltndsprodLikt - 0,34.1 
Wukluic lirgubnlsae; Tats^klc llS. Anhang. 


Wirkungen einer Sönlening durch kräftiges 
Sduuttipfiin der Landwirtsdiaftä wenn mit 
diesem Sdinimpren ehoo enlspredicnd tu- 
sdic Industrie] iaiorung eJnb ergeht. Ala Er- 
gebtiis soldior und ähnlicher Prozesso ha- 
ben sich in dem knappen Zeitraum von 
1957 bis tDSl die reluliven tJntersciiindei 
die von Kreis zn Kreis Im Brultoinknds- 
Produkt je Kopf der Wirtsdiattshevdlke- 
rung bestanden, nm fast ein Zehntel ver- 
rmgqrl^)r und zwar zieiuHdi durdigahnnd. 
Gruppier! man die 557 Stadt- und Land- 
kreise der Bundesrepublik nadi Ihrem 
Wohlstandsniveau im Jahre 1957 ItL 10 
Wohlstandsklassen mit icwells gleidi gru' 
Oer Bevölkerungszahl (WirtsdiaftsbevBh 
kenmg)^ so kann man — mit nur einer 
Ausnabitie — feE^tslqllen^ dah das Brutto- 
iniandsprodttkl jo Kopf der Wirt^diafts- 
bcvölkeiung von 1957 bis 19f13 iiin so 
stärker zugonommen hat, je niedriger diis 
dUTch$chiiiltlidhe WohlstondsDiveau jrn 
Ausgungsjahr — 1957 — war (Tabelle 72). 
Sctiauhlld 05 bringt dies dujtdi die kumulier- 
len ßelUlge der Weh fätimckkl aasen zum 
BruLloinlimdsprodukt dar gesamten Bun- 
doKropubüJc 1957 und 1961 nüdi einmal auf 
andere Weise zum Ausdruck. Dia Kreise, 
die 1957 djo ömero HÄlfte der Wirtschafts- 
bovdlkerung repräsentierten und dam als 
nur 38 vH des Bruttoinlandsprodukls der 
Bundf^rp.piihllk erbraditen, trugen Zum 
Wirtsdiafts Wachstum bis 196 t achon 42 vH 
bei. In cIrt unterstfin Wobtstandsklasse 
nnbm das Bniltofnlandsprodukt in diesen 
vier Jahren um 43 vH, in der hüchatfui nur 
um 37 vH zu. Dia Ntveltfernngstendenz 
wurde fast ausschUcBUch von den Land' 
kreisen getragen^ die relativen Unter- 
schiede zwj5dii?n den Stadtkreisen blieben 
ln dieser Hinsidit (Bruttoinlands^produkt je 
Kopf) nahezu korutant. 

b) Man kattn von der Zunahme des regiona- 
len BruttulnldnÜsprodukls Je Kopf auf die 
regionale ProdnkttvEtÜtaentwidclung aihlie- 
ßen, wenn sich die regionölen Erzeuger* 
praiimlveaiis und die rnqlunalnn Erwerbs^ 
CfUOten einig ernfs allen gleldimÄthg entwlk- 
keln. Nliiimt man dies für die Zeit von 1957 
bis 19H1 an, an ist die hqohachtqln Nlvelllc- 
[tingstendenz ein Zeichen dafOr,, dab regln- 
nalß Nadiholprozesse, ln deren Verlauf 
ortsgebundene PTodukllvkrafle hnsReT ein- 
gaseizi werden kennten, dözu bclget ragen 
hnhpnH daß krüftigq ProduktivUolsslelge- 
rungen in der Bundesrepublik auch nadi 
dum UboEgang vom extensiven Wachstum 
in der Zelt dßx Wieda raulbDUS zu IniensU 
vom WadsMum nadi Erreichen der Vollbe- 
achäfLiguttg aufredil erhalten werden konn- 
ten. 


Ceme!;scii üii di'F VcMändarting des Varialloftskoeffh 
zlanlen (19571 29 vTI. ISGl: 29 vll). 
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c) Einen dcutlldien Hmwels auf interregio- 
niiiu PruduktiiritiiL^- uad EinkommenKuntiir- 
srtiiede gäben aurti die interregionalen 
LohnielaUoncn. Es ist daher bedauerlidi, 
duß die deutfidie Verdien^tstaltJ^tik nicht 
ausreichend reglonftl gegliedert ist. *j 

Jounerhin zeigt sich schon bei den Ländern 
die Tendenz zur Etnobnung der regiundlea 
Unterschjede: Vbn 1950 biH lOhi Ist die 


reldlivE Streuung der Bnilloslundenver- 
dlenste der mannlidien Industriearbeiter 
um etwa ein Sechstel bis ein Siebentet 
zumckgegiingcn. 


Megianale Untaridilade In dar UuaJUikattonsgtrulctur 
der TiidusLrlearbeUerscbult spkeJim dubel kaum eine 
Rolle^ fCr dln homrigenere Hrtippe der mAimlldicii 
J^aidiarbeiter ergeben sich etAva die gleidi«n Slreu- 
ungsweiie 


Schauhlld 35 



KUMULIERTE BEITRÄGE VON ZEHN KREISKLASSEH D 
ZUM BRUTTOINLANDSPRODUKT Z* 


Ohne Santiand. 

11 Nach der HShe des firulloinlandspfcduWs je KopI der "WnlschallsJjevpfkefimg'' im ial»e |9ä7 
teblldeLe Klassen. Oie in einei Grenenhlnsse iusaninien.j;efa|Uen Kreise haben die gleiche Witt' 
schaflsbevSIkerung, nämlich rund 5,25 H«IL- Z] Einaelheiien; Anhang IV. 

Quelle; ATbeitskreis Serial ptD(|ulf:tsberechFiuii|en üet tinctet. 
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Es gibt v&rtfiÖllctie AnhaltjapuuktE dafür, 
daß die Abnahme der Lohötimerschiede in 
Linie deni Wultbewerb um die Ar- 
beltskraftreservPTi der weniger entwidtfil- 
Leü Geüiüle und der abnehmendoii Bedeu- 
Limg gevrlKKer SlandorLvurLeile^ die die 
großen Industriezentren tintlen, zuziiarhrel- 
ben j^L, dduegen kaum einer gegen den 
Markt gerirht«tfin NIvaUiemngspalitik d^r 
GewerksdiafleuK 

259. Bei der Tendenz zur Angleldning der Löhne 
und des Brutiomlandsprodukts je Kopf der 
Wlrlsdieftshevölkerung^ der Binnenwanderung 

in Gebiete mit vergleidis weise hoher Produk- 
tivilüt und der heule viel gering erea Neigung 
der Unternehmen, weniger entwidcelte Regln- 
neu m der Standortwahl zu vcrnadilissigon. 
hiindett es sldi sämiLiEl] um Vorgang e, die der 
Richtung nach einer merkt Wirtschaft liehen Eni- 
Wicklung durchaus gemäß sind. Zum Teil 
äußert sich hierin wohl au di ain gewisser Er- 
folg reglonfitpol [lisch er Maßnahmen, mit denen 
der Siaal ^ w^nn auch nedi sehr zuiückhal- 
lonri — diese Richtung gefördert hal, Doch iilnd 
die verbleibenden Untersciüede Im Brutto- 
inlandäprodukl je BusdidfLigten, und somit 
aucir die Wschshimsrfiserven, che Im Aufholen 
zurQcfcgebllebüner Gebiete liegen köimen. nach 
wie vor budculend. 

li) Die ProduklivitütanivuüiLs dar Kiaisu (Brut- 
tolnlandsprodukt Je Besihifligtenl widien, 
gemessen am Varlatlonskocfrizlenten der 
ungEWugunen Kiulswarter i9dl Im Durrh- 
schnht noch um i 25 vll vom mtltleren 
Produklivltatsniveau ab. Audi wenn man 
die Lander vorgiefcht, sind dln Unlersdilede 
nodi erheblldi, vor allem zwischen den 
Sladtataaten und dem am büdislen indu- 
sl rial Isie rlfln F! ächen Staat ( Nn rdrhein - 

Westfalen) einerseits und Ländern mit an» 
hallend liüher landwlrtsdialtlidiET Besdiüf- 
tigtnnznht (wio Rheinland-Pfalz und Bay- 
ern) andererseits (Tabelle 73), 

b) Wie sehr dabe! das Produktiv iLdlsnlveau 
eines Lancies — außpr vnn seiner Wirt- 
schaft sslruktur — auch von den jeweiligen 
ECgionaleii ProdukUortabedjiigiiiigen he- 
slluiint wlrdp iäßt die regionale ProdiiktJvi- 
iiätsslniktuj- der großen WlrtschaJtsberelche 
erkennen. Tn der Landwlrlsduirt zum Bei- 
spiel ist dpT Beitrag zum Bnittointands- 
produkt je Beschaftlöten In Hessen mnd 
4000 DM niedriger als in Bdileswig-Hol- 
afeln. Und selbst in den Bundesländern mit 
der höchsten Leis limgsk raff der Landwkt- 
sdiafL — Sdileswlg-Holslein und Nord- 
rhein- Westfalen — 11 Dt die starke Streuung 
der Krclswcrte um den {sdion vergleidis- 
weise hohEny MitlelwnrI nodi nrhBbliche 


M ßfcs t9ß4 sind nur dio Werte für das BcutsotrLtandfipTO- 
dukl je Elnwohnar — nidit Ja BesditnUgten — ver- 
fügbar (Tabelle 57). 


Lcistungsuulersdüodc erkennen [r elati ve 
Streuung der — uiigewoyenun — Krels- 
wertes Bundeagebtel 50 yH. NoTdrhein- 
Westfalen 64 vH. Sdilcswig-Holslcln 38 
vHb Augenfällig sind Interregionale Pro- 
dukUvItatsujitorsdiiodc auch in den Obrigen 
zus anunengef aßten Wir Es dia f tsbereldiun. 
Nimmt man allercUngs die Stadtstaaten 
Hombutg und Bramen mangels Vorgletdi- 
hark eit der VerhäStnisse heraus^ so eisdiei- 
nen sie wcrügcj: kreß als in der Landwirt^ 
Eciiaft, otfunbar wulL biEr die orLsgubundo- 
nen Faktoren nicht soviel Gewidit haben. 
tiTifnerhln: ln Nordrhein -Westfalen Ist der 
Beitrag zum BruttoinlandKprodukt Je Ea- 
schäftlglen hn Produzierenden Gewerbe 
noch rund 2500 DM höher üls ln Bayern. 

2b0. Ebenso wie dia UntEiEchiBde in der Leis Lungs- 
kraft der Wlrtsctoafisberetdie und der Wirt- 
ädiafls^weige sind che nodi bestehenden Ein- 
kommens- und Produktivitätsunlarsdiledß wi- 
schen den Regionen eine Herausforderung an 


Tabelle 73 


Interregionale PrüdukÜVltULsuiiturschiede 1961 
DM 



P^utCOJnliilad-lpTHf ut t ]« QeJidiAf Etgl »n | 



difUftCVl 1 

Laad 

AUi 

Wlil^ 

1 

InEKUbn 

toßd' m4 

paimtnkit- 

idjAtt, 

TJ*f- 

‘hillunq 

lind 

Plidicrnl 

rroduElfl^ 

r^dti« 

CvWQTlHIi 

Kflnri«] 1 
uiad ' 

VBTkrlir 

Sdileswtg- 
Holstein . . 

11700 

7 750 

HOMO 

10 730 

Hamburg - . , 

17 830 

F 

10 420 

19 560 

Nleder- 





SdChsOn . « . 

11710 

6 990 

13 4 70 

11 oao 

Bremen . . ^ . 

Nordrheln- 

13 830 

p 

12 Bm 

15870 

Wesifnlen . 

14 030 

7940 

1444Ü 

12680 

Hessen .... 

11670 

3 680 

12 840 

12 810 

Rheinland- 





Pfalz H P, ^ , 

IQ IBO 

4210 

12 330 

10 230 

Baden- 





Würltem- 
bprg .... * 

120'^U 

6C60 

12 720 

12 060 

Bayern , , , , 

10 940 

5ö7n 

It 960 

ütio 

Saarland . . . 

12130 

4 570 

13 600 

JO 160 

Bundesgebiet 
ohne Berlin 

12 470 

-5960 

13 470 

12470 

J 


Quelle : ArbGllakraift EDzIalproduktaberedhnuiigifii dar 
Limder 
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die Strukturpoliük. Allerdings kann — und 
soll — eine wadistums orientierte Regional- 
polilik nicht darauf abzielen, diese Unter- 
schiede vollständig zu beseitigen. Soweit in 
ihnen Untersdilede in der Ausstattung mit 
natürlichen Standortvorteilen zum Ausdruck 
kommen, die Untersdiiede in der durdisdinitt- 
lidien Kapitalinlensität der jeweils geeignet- 
sten Wirtschaftsstruktur mit sich bringen, sind 
sie sogar selbstverständlichj sie haben dann 
allerdings auch keine interregionalen Unter- 
sdiiede in den (Faktor-) Einkommen zur Folge. 
(Unterschiede in den Grundrenten sind für die 
Regional Politik — unter Wachstums gesichts- 
punkten — ohne Bedeutung], Schwer festzu- 
slellen ist auch, ob die beste regionalpoliüsche 
Strategie im Einzelfall aktive oder passive Sa- 
nierung heißt oder eine Kombination aus bei- 
dem; denn es wird sich kaum mit hinreichen- 
der Zuverlässigkeit ermitteln lassen, in wel- 
chen Regionen eine mehr oder weniger kräf- 
tige Hilfsmaßnahme vorübergehender Art aus- 
reidit, um eine Entwicklung einzuleiten, in 
der das regionale Wachstum sich selbst zu 
tragen beginnt, imd in welchen Regionen 
Hilfsmaßnahmen allenfalls den Zweck haben 
können zu verhindern, daß die Regionen noch 
mehr Zurückbleiben, Doch darf man wohl da- 
von aus gehen, daß die natürlichen Entwick- 
lungsmöglichkeiten der Regionen gleichmäßi- 
ger geworden sind, und daß es daher wichtig 
ist, auch die räumliche Mobilität der Arbeits- 
kräfte und der Kapitalien zu fördern, da m it die 
gesamtwirtschaftliche Produktivität außer 
durch technischen Fortschritt und vermehrten 
Kapitaleinsatz auch durch bessere regionale 
Verteilung der Produktioosfaktoreii zunimmt* 


IV. Ausbildung, bemfUcbe Mobilität 
und wirtschaftlidies Wachstum 

261, Mit dem Wachstums bedingten Strukturwandel 
der Wirtschaft vollzieht sich ein Wandel im 
Bedarf an beruflichen Qualifikationen* Dabei 
sind die Anforderungen, die an die berufliche 
Anpassungsfähigkeit der Erwerbstätigen ge- 
stellt werden, um so größer, je weniger junge 
Menschen — im Vergleich zu der Anzahl der 
Erwerbstätigen — nach abgeschlossener Sdiul- 
oder Hochschulausbildung erstmals in das Er- 
werbsleben eintreten. Wenn sich der techni- 
sche Fortschritt beschleunigt, nimmt der Bedarf 
au Mobilität zu. Der Stellenwechsel von Bran- 
che zu Branche ist bei einem sehr stark von 
technischem Fortschritt getragenen Wachstum 
sehr oft zugleich auch ein Wechsel in einen 
anderen Beruf* 

262, Welche Berufe in dem kurzen Zeitraum von 
1950 bis 1961 Bedeutung gewonnen oder ver- 
loren haben, läßt Tabelle 74 erkennen* über- 
durchschnittlich zugenommen haben danach 
vor allem die Dienstleistungsberufe im weite- 
ren Sinne — also Organisations-i Verwal- 


tungs- und Büroberufe; Ingenieure, Techniker 
imd verwandte Berufe; Gaststättenberufe — 
aber auch gewisse industrielle und handwerk- 
lidie Berufe, zum Beispiel Kunststoffverarbei- 
ter, Chemiewerker, Elektriker, Metall erzeuger 
und Metallverarbeiter* Zu den Berufen, die 
1961 zwar von mehr Menschen ausgeübt wur- 
den als 1950, aber keinen wesentlich größeren 
und machmal einen geringeren Anteil an der 
Gesamtzahl der Erwerbspersonen haben, ge- 
hören die Bau-, Verkehrs- und Handelsbenife, 
Absolut wie relativ sind einige industrielle 
Berufsgruppen zurückgegangen, zum Beispiel 
die Bergleute und die Textilhersteller, und 
noch stärker als sie die land- und forstwirt- 
schaftlichen und die hauswirtschaftlichen Be- 
rufe* 

263, Für die Zukunftsaussichten einzelner Berufs- 
gruppen oder Berufe liefert die Entwicklung 
von 1950 bis 1961 nur geringe Anhaltspunkte* 
Sie zeigt aber allgemein, wie groß die Ver- 
schiebungen sind, die das Wachstum in der 
Berufsstruktnr hervorruft, und läßt insoweit 
Schlüsse für die Zukunft zu. Lange Zeit wurde 
der wachstumsbedingte Bedarf an beruflicher 
Anpassungsfähigkeit noch wesentlich verrin- 
gert, weil geburtenstarke Jahrgänge in die 
Erwerbsbevölkerung hinein wuchsen, cpialifi- 
zierte Arbeitskräfte aus Mitteldeutschlaiid zu- 
wanderten und die Erwerbs tätigkeit der 
Frauen zunahm. Doch hat dies den Bedarf an 
beruflicher Mobilität nicht voll zu decken ver- 
mocht, Der Anteil der Erwerbstätigen mit einer 
Tätigkeit, die zum erlernten Beruf kaum eine 
Beziehung hat, ist nach den bis jetzt vorliegen- 
den Einzeliintersudiungen eher größer gewor- 
den, 

264* Die Einführung neuer Erzeugungsmethoden 
kann leicht auf Hindernisse stoßeni wenn dazu 
berufliche Qualifikationen gebraucht werden, 
die nicht oder nur in unzureichendem Maße 
vorhanden sind und nur in langer Ausbil- 
dungszeit erworben werden können* Anlagen 
zur elektronischen Datenverarbeitung zum Bei- 
spiel haben wenig Zweck, wenn die Unterneh- 
mer nur unzureichend erkennen, welche Auf- 
gaben sie damit lösen können, oder wenn es 
an Mitarbeitern fehlt, die diese Aufgaben prä- 
zisieren, und an Programmierern oder an Tech- 
nikern, die die hochgezüchteten elektronischen 
Anlagen warten und bedienen können* 

265. Hieran ist ersichtlich, wie sehr die Produktivi- 
tät der Investitionen in Sachkapital davon ab- 
hängt, ob zuvor genügend Mittel für Ausbil- 
dung, Forschung und technische Entwicklung 
eingesetzt wurden* Da die Investitionen in 
den Menschen nur langsam ausreifen (Ziffer 
267), ist es geboten, sie langfristig zu planen* 
Dem steht — nicht nur in der Bundesrepublik 
— entgegen, daß gegenwärtig selbst elemen- 
tare Informationen für eine solche Planung 
noch fehlen. 
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Tabelle 74 


Erwerbspersonen nach Berufsgruppen 


Berufsgruppe *) 

13. 9. 1950 

6. 6. 1961 

1000 

vH 

1 1000 

vH 

Verände- 

rung 

gegenüber 
1950 in vH 

Kunststoffverarbeiter 

n 

0.0 

47 

0,2 

+326 

Orgamsalions-, Verwaltungs- und Büioberufe 

1 493 

6.4 

3 377 

12,7 

+ 126 

Reinigungsberufe • 

292 

1.2 

613 

2,3 

+ no 

Ingenieure, Techniker und verwandte Berufe 

342 

1.5 

684 

2,6 

+ 100 

Chemiewerker * 

160 

0.7 

280 

1,1 

+ 75 

Warennadiseher, Versandfertigmacher und Lager- 






Verwalter * * 

575 

2,4 

983 

3.7 

+ 71 

Elektriker 

394 

1,7 

652 

2,5 

+ 65 

Gaststättenberufe 

196 

0.6 

299 

1,1 

+ 53 

Körperpflege! — * 

152 

0.6 

229 

0,9 

+ 50 

Maschinisten und zugehörige Berufe 

219 

0.9 

326 

1.2 

+ 49 

Lichtbildner, Drucker und verwandte Berufe 

145 

0,6 

212 

0,8 

+ 46 

Metallerzeuger und Me tallver arbeite! - 

2 195 

9,3 

3135 

11,8 

+ 43 

Mithelfende Familienangehörige außerhalb der 






Land- und Forstwirtschaft 

480 

2,0 

667 

2.5 

+ 39 

Papierhersteller und -Verarbeiter 

91 

0.4 

126 

0.5 

+ 33 

Künstlerische Berufe * . . 

138 

0,6 

188 

0.7 

+ 37 

Rechtswahrer ... 

45 

0,2 

59 

0.2 

+ 32 

Erziehimgs- und Lehrberufe 

286 

1.2 

375 

1.4 

+ 3J 

Sozialpflegeberufe 

27 

0.1 

36 

0.1 

+ 31 

Gesundheilsdienstberufe 

369 

1.6 

463 

1.7 

+ 26 

Ordnungs- und Sidierheitswahrer 

129 

0,5 

157 

0.6 

+ 22 

Technische Sonder fachkräfte 

50 

0,2 

60 

0.2 

+ 21 

Verkehrsberufe 

1 211 

5,2 

1 436 

5,4 

+ 19 

Arbeitskräfte mit nicht bestimmtem Beruf 

130 

0,6 

152 

0,6 

+ 16 

Bauberufe 

1 198 

5,1 

1388 

5,2 

+ 16 ' 

übrige Berufe der Wissenschaft und des Geistes- 






lebens * 

49 

0,2 

56 

0,2 

+ 14 

Alle Berufsgruppen . . . 

23 489 

100 

26 527 

100 

+ 13 

Dienst- und Warhberiifp 

178 

0,8 

185 

0,7 

+ 4 

Steinbearbeiter, Keramiker, Glasmacher 

211 

0.9 

218 

0,8 

+ 3 

Handelsberufe 

2 332 

9,9 

2 386 

9,0 

+ 2 

Nahrungs- und Genußmittelhersteller 

655 

2ß 

644 

2,4 

- 2 

Seelsorger 

74 

0,3 

67 

0,3 

- 10 

Textilhersteller, Textilve rarbeit er, Handschuhmacher 

1 167 

5,0 

1 050 

4,0 

- 10 

Bergleute, Mineralgewinner, Mineral aufbereiter .... 

486 

2,1 

387 

1,5 

" 20 

Holzverarbeiter und zugehörige Berufe 

706 

3,0 

560 

2.1 

- 21 ' 

Forst-, Jagd- und Fischereiberufe 

127 

0,5 

96 

0.4 

- 24 

Lederhersteller, Leder- und Fellverarbeiter ........ 

328 

t.4 

244 

0,9 

- 26 

Mithelfende Familienangehörige in der Land- und 






Forstwirtschaft 

2 773 

ttß 

1990 

7.5 

- 23 

Ackerbauer, Tierzüchter, Gartenbauer ............ 

2 331 

9,9 

1 564 

5,9 

- 33 

Ungelernte Hilfskräfte soweit nicht an anderer Stelle 






eingeordnet 

1004 

4,3 

673 

2.5 

- 33 

Hauswirtschaft! iche Berufe 

739 

3,1 

466 

1,8 

" 37 


ohne Soldaten 

*) gemäß KlassifiEienrng der Berufe^ Ausgabe 1961 
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266. Nada vorliegenden Sdiätzimgen ist in Deutsch- 
land ebenso wie in den Vereinigten Staaten 
das geistige Kapital seit der Jahrhundertwende 
schneller gewachsen als das materielle. Soweit 
die öffentliche Hand zu dieser Form der Kapi- 
talbildTing beigetragen hat, war ihr zunehmen- 
der Anteil am Sozialprodukt ein Reflex der 
großen Bedeutung öffentlicher Vorleishmgen 
für den privaten Sektor. Es steht außer Zwei- 
fel, daß dieser Beitrag groß war und erhebUdi 
gewachsen ist 

267, Die wadistumsfördernde Wirkung der Ausbil- 
dung verteilt sich über lange Zeiträume. Im 
heutigen Ausbildungsstand der Erwerbstäti- 
gen zeigt sich das Ergebnis kulturpolitischer 
Entscheidungen, die vor Jahrzehnten getroffen 
wurden. Da die Erwerbstätigen von heute im 
Durchschnitt etwa 40 Jahre alt sind, hat nur 
die Hälfte von ihnen aus Verbesserungen des 
Ausbildungssystems, die um 1930 erfolgten, 
während der gesamten Grundausbüduiigszeit 
Nutzen gezogen. Die Einführung des neunten 
Pflichtschuljahres wird zunächst nur das Ar- 
beitsangebot vermindern und den Anteil der 
Ausbildungsausgaben am Sozialprodukt er- 
höhen, ihre vollen Wirkungen aber erst 1985 
und später zeitigen. Danach erst ergibt sich für 
die Gesellschaft ein Nettogewinn aus der He- 
bung des Leistungsstandes der Erwerbstätigen. 
Dagegen fallen die Erträge aus der Weiter- 
bildung der Erwerbstätigen rascher an (Ziffer 
273). 


268. Was an Kosten und Mühe für die Ausbildung 
aufgewandt wird, belohnt der Markt nachher 
mit entsprechend hohen büdungsspezifischen 
Individualeinkommen. Dieser Zusammenhang 
wird durch Tabelle 75 belegt. Daß die Ein- 
kommensunterschiede daneben noch von der 
Begabung, von familiären Umständen und 
auch von institutionellen Regelungen der Be- 
rufswege mitbestimmt sind, ist selbstverständ- 
lich, aber hier nicht von Bedeutung. 

Anhaltspunkte dafür, wie produktiv die ein- 
zelnen Ausbildungsformen sind, geben Schät- 
zungen aus den Vereinigten Staaten. Die dort 
beobachteten Einkommens unterschiede, die in 
der Tendenz denen in der Bundesrepublik ent- 
sprechen, ergeben selbst bei voller Berücksich- 
tigung der öffentlichen und privaten Ausbil- 
dungskosten Renditen, die keinen Zweifel 
daran lassen, daß sich ein Mehr an Ausbildung 
und Fertigkeiten für den einzelnen bezahlt 
macht. Daß daraus auch die Gesellschaft Nut- 
zen zieht, ist wahrscheinlich. Dies könnte ein 
Grund mehr sein, einer immer größeren Zahl 
jünger Menschen zu einem höheren Ausbil- 
dungsniveau zu verhelfen. Angesichts der zu 
erwartenden wissenschaftlichen und techni- 
schen Fortschritte ist die Gefahr massiver Fehl- 
investitionen sehr viel geringer als die einer 
Un terin ves t i ti on. 

269. Im Gegensatz zu den Vereinigten Staaten, den 
Niederlanden und Frankreich kann die Bun- 


Tabelle 75 


Erwerbstätige Männer im Alter von 15 bis unter 65 Jahren 
nach der Art der Ausbildung und nach Einkommensgruppen im April 1964 


Art der Ausbildung, die die Grundlage für die 
gegenwärtige Tätigkeit bildet 

Insgesamt * 

Davon 

N 

unter 600 

mit , . . DM V 
fettoeinkomme 

600 bis 1200 

aonaü. 

n 

1200 und 
mehr 

1000 

vH 

Pädagogische Hochschule, Universität, Sonstige 





Hochschule 

642 

8,8 

46,1 

45,2 

Berufsfach-, Verwaltungs-, Fach-, Techniker- oder 





Ingenieurschule 

1 080 

40,7 

48,8 

10,5 

Berufsbildende Schule und praktische Ausbildung . . 

4 750 

55,2 

38,6 

6,2 

Nur praktische Ausbildung 

3633 

53,5 

42 J 

4,5 

Betriebliche Einarbeitung ....... 

3 969 

65, J 

33,5 

14 

Ohne Ausbildung ... 

5 765 

75,9 

22,4 

L7 

insgesamt . . . 

19 840 

60,6 

34,3 

5.1 


ohne Erwerbstätige in der Landwirtschaft, mithelfende Familienangehörige und Erwerbstätige ohne Angabe der 
Ausbildung oder des Einkommens 
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desrepublik in den komraenden Jahrzehnten 
nidit damit redinen, daB ihre Erwerbsbevölke- 
rung dadurdi stark zunimmt, daß Jahr für Jahr 
mehr Menschen neu in das Erwerbsleben tre- 
ieut als aus Altersgründen ausscheiden (Ta- 
belle 112, Anhang)* Sie kann mithin nicht 
damit rechnen, daß sich der durchschnittliche 
Qualifikationsstand der Erwerbsbevölkerung 
gleichsam von selbst durch Verjüngung erhöht 
(Tabelle U3, Anhang)* Dieser Nachteil wird 
sich nur ausgleidien lassen, wenn die Bundes- 
republik entsprechend mehr dafür sorgt, daß in 
der Grundausbildung die Qualität und in der 
Erwachsenen-Weiterbildung die Quantität zu- 
nimmt, 

270* Der Fortschritt der Tedmik verlangt mehr be- 
rufliche Spezialisierung, der Wandel der Wirt- 
schaft, mit dem er verbunden ist, mehr beruf- 
liche Anpassungsfähigkeit. Beides zugleich ist 
nur erreichbar, wenn die Ausbildungsbasis 
breit genug ist* Sie muß sogar die Grundlage 
sein für Berufe, die es erst in der Zukunft ge- 
ben wird, Die neunjährige Pflichtschulzeit in 
allgemeinbildenden Schulen, wie sie in einigen 
Bundesländern bereits verwirklicht und in al- 
len anderen vorgesehen ist, kann ebenso wie 
der verstärkte Besuch von Realschulen und 
Gymnasien (Tabelle 114, Anhang) als ein 
Schritt in dieser Richtung angesehen werden. 
Daß mehr und mehr Jugendliche höhere Schu- 
len besuchen und anschließend studieren, ent- 
spricht einer langfristigen — nicht auf Deutsch- 
land beschränkten — Entwicklung (Tabelle 115, 
Anhang)* 

271* Was die spezielle Berufs Vorbereitung anlangt, 
so ist das in der Bundesrepublik traditionelle 
Nebeneinander von Berufsschule und betrieb- 
licher Ausbildung nicht mehr unumstritten- 
Die Qualität der betrieblirfien Ausbildung ist 
manchmal ausgezeichnet, aber häufig auch sehr 
unbefriedigendf vor allem in Kleinbetrieben — 
aber nicht nur dort — stößt der Grundsatz, daß 
die Lehre im Betrieb in erster Linie ein Aus- 
bildungsverhältnis ist, auf harte Rentabilitäts- 
erwägungen. Nicht unter allen Umständen 
kann der Betrieb als die beste Lehrstätte an- 
gesehen werden. Überbetriebliche Einrichtun- 
gen der Berufsausbildung gleichen das Quali- 
tätsgefälle zwischen den Betrieben etwas aus? 
indem sie die Lückenhaftigkeit und Einseitig- 
keit der Ausbildung am spezialisierten Ar- 
beitsplatz korrigieren, erleichtern sie es den 
Arbeitskräften, sich an produktions- oder nach- 
fragebedingte Struktur Wandlungen anzupas- 
sen. 

Die Teilzeit-Berufsschule, die die betriebliche 
Ausbildung begleitet und die sie durch einen 
Grundstock theoretischer Kenntnisse ergänzen 
soll, kann ihren Aufgaben nicht gerecht wer- 
den, wenn die gesetzlich vorgeschriebenen 
Pflichtstundenzahlen in allen Bundesländern 
mehr oder weniger stark unterschritten wer- 
den. Dies wiegt um so schwerer, als etwa die 


Hälfte des Berufsnachwuchses im Alter von 
14 bis 15 Jahren in das Erwerbsleben eintritt. 
Wenn gleichzeitig der Anteil der 15- bis 19 jäh- 
rigen, die eine Voilzeitschule besuchen, gerin- 
ger ist als in anderen Industrieländern (Ta- 
belle 76), so wird dies selbst bei wohlwollen- 
der Einschätzung der Quantität und Qualität 
der betrieblichen Ausbildung nur dann keinen 
Nachteil für das gesamtwirtschaftliche Wachs- 
tinn in der Zukunft bedeuten, wenn den Be- 
rufsschulen und den überbetriebUchen Einrich- 
tungen der Berufsausbildung eine größere 
Rolle zugewiesen wird. 

272, Eine breitere Grundausbildung bedeutet für 
den einzelnen, da sie ihn flexibler macht, mehr 
Sicherheit, wie Arbeitslosenstatisliken erken- 
nen lassen (Tabelle 116, Anhang)* Da sie vor 
der Entwertung von Spezialwissen schützt, 


Tabelle 76 


Anteil der 15- bis 19jährigen Vollieitschüler 
an der gleichaUrigen Gesamtbevölkemng 
in ausgewähllen Ländern 


Land 

Jahr 

vH 

Vereinigte Staaten * 

1958 

66,2 

Island - * 

1957 

57,9 

Sowjetunion 

1958 

48ß 

Kanada * * * 

1958 

45,9 

Norwegen 

1957 

35,7 

Niederlande * . * * 

1958 

32,8 

Schweden ****** 

1960 

32,3 

Belgien * 

195? 

31,5 

Frankreich 

1958 

30,8 

Luxemburg 

1957 

25,2 

Schweiz * * * . . 

1956 

22,9 

Irland * * * 

1957 

19,6 

Dänemark * 

1957 

18,5 

Bundesrepublik Deutschland . 

1958 

17,6 

Großbritannien * * * 

195? 

17,6 

Griechenland * * * * 

1956/57 

16,9 

Jugoslawien - * * 

1956 

16,9 1 

Italien * * 

1957 

15,7 

Spanien * 

1958/59 

13,3 

Österreich 

1957 

13,1 

Portugal 

1957/58 

8,8 

Türkei 

1959/60 

3,3 


Quelle: OECD 
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vcrringüii aie den Widorsiaj^d gegon die j Tu belle 77 

Durdisetziing Leciinisdier FortsdiriLle in Ge- 

und WlrlsAMt. öffeiitlldie Aüsaaben für AiiÄbildtinn Im 




273. Eine Ausbitdunyi die sidi atif uitieri Lebenii- 
Abiidiiiilt kann der Ent wldc hing des 

Wissens wü dem Wandel der beruflidien An^ 
farderunyen nur unvullkomniEn geredit wer- 
den. hei dem schnellen ForUd:iriti In der Ge- 
yenwail vetJietl früher urwurbeneü Wlssaen oiL 
Tiemlldi rgKrh nn Werh sofern es nicht durch 
formale oder informiile Weitcibllduny auf dem 
lEweds hudistcn f^tand gehatlnn wirdn Die Aus- 
sicht, allein durch informale WeiterbUdtmg - 
VOJ allem also üurdi Lernen am Arbeilapla!:^ 
— Jichrlfct ^11 halten« wird wohl in Zukunft nodi 
geringer sein als heute. Es ersdielni daher not- 
wendig, ddß din formale Aushihlung, also die 

Ausbildung ln Form organisierter tompro* 

zussüt uudi in spaleron Lebensjahren furt- 
gpseiTt wird. Dflnebcn Ist damit zn redman^ 
ddß die Neigung der Jeweils iiadifolgenden 
Gen erat iun, ein an grdßoran Anlüil dar JahrOf 
ln denen sie Im erwerbsf^igen Aller stehlt 
der Ausbildung zu widmeiir weiter unhaUen 
wird. Für die voran gebande Gnneration bedeu- 
tet dies einen zusiUllchen Zwang zur Weiter- 
bildung, »ufern sie ihren ükonoinisdien S-lalUJ» 
nicht auf andere Weise abslchem kann. 

27d, Die ^zünfilerlsdio“ Vorstellung von einem Be- 
ruf, dem man glaidiRam von der Wla^R bis xijr 
Bahre verpflicbtel ist« wird der Zukunft noch 
WL-iuqur gereiht als. der Gegiinwurt. Immer 
mehr Ist damii zu rechnen, dafi Menschen durch 
die Unislände veranluBi werdeiu den Ursprünge 
Udi «rlemlpJi Beruf im Laufe des ErwerhslabeiiR 
vielleicht sogar mehrmals zu wechseln- Auch 
wird wühl düS Berufsalter duiui weniger als 
bisher die Bntwicklimg des ArbellseinkoTnmens 
Im Laufe eines Berufslebens bestlmmenH 

275. Maßnahmen, die Fortbildung und Umschulung 
anreg an« erlelditRm und begünstigen, werden 
deshalb ln Zukunft für ein angemessenes wirl- 
sdidfLs^wadislum kiiiun enlbehrlldi sein. Die^ 
sem Gesichtspunkt entsprödie es, wenn man 
einen Ansprudi auf Bildungsurlaub gesetzlich 
odar tariflich hegründete und wenn man Aun- 
blldungs- und Umschulungskostou sloucTllcfi 
tmarkenniiD würde *J. DerorUge MaBiiiitLineji 
blieben Indes ohne großen Erfolg+ wenn es 
düjin an privaien oder üffcnllJdicn Instilutcn 
fehlt«, die solche organisierten Lemprozfssse 
anbielcm 


■] Es ist pandDx, wonn Uds kcmdMinde Sleuyrtedü 
Tatbu^tOadu, diu ukoncmJiwfi glelcti zu beurteilen sind 
— ninillch Forthildufig^kasten eln&TsaltA und Aus- 
büdungs- faexlehungswaEie Umsdiuluiigs kosten ande- 
rerseits — ufiitisduC'tllidi behänd eh. AusbUdnrtgfi- 
und UmscbulungEknsten sind nach einem Urt^ des 
BundeifinanziiDfi Kostm der Lcbcrnsluliruuu und daher 
mihl dbÄugsfähtg. 


Deutschen Reldi bzw, Lu der BundusrepiibLlk 
DmilKrhlanfI 




An[iU 

Jaiir 

Jnigusaml 

an dun 
dlfem- 
hdieu 
Gesaml- 
ÄUSgahen 

iMB 

Bruno- 
sozial- 1 

piDdukl 


Mllhgjreu 

RMDM 

vH 

1035 

2 003.5 

i3,9 

2,6 

ld32 

1 921A 

13,2 

3,4 

1951 

2 929,9 

H,ü 

2.4 

' 1056 

5669,5 

9,5 

2.7 

1962 

ID 594,6 

s,ß 

2.Q 

10&1 ') 

12 2U.Ö 

9,5 

3.0 


Hüushahsansjttze, leilwetw gßÄfhÄtii 


27G, Gemessen an den dffcnilldien Ausgaben füt 
Sdiulan und HDchsdiiilan hat dt€i BunduRrRpii- 
bllk in den letzten Jahren sehr viel mehr für 
die Ausbildung aulgu wandt als zu Beginn d 
fünfTlger Jahren das gilt sowohl nbsoliil wie 
im Verhältnis zu den Gesomltiusgabeii der 
dlffinthdien Mandi es gill aber auch im Vnr- 
hältnis zum BmtioKiiZiiilprQdükt (Tabelle 77), 
Eia selir beadiLlidier Tüll dieser Ausgaben- 
Zunahme war allerdings durch Preis- und Ge- 
hdltss leige Eungen beding L Diese fielen beson- 
dere Sn« Gewidit, w«il dsr Anteil dar Parsrinai- 

ansgaboh an den Gesamtausgaben för Schulen 
uiiü Hochsdiulen mit rund dü vH 11962} s^ir 
groß isl- 

277. Mein kunn diu Zunabmu dur Pursenolausga- 
ben “ soweü sie nicht durch den größeren 
Porsonalbeslujid bedingt Isl — In voller Hebe 
als Praissteigorung anseheni dann nirudmet 
Sich nadi vorliegenden Schiunageji für den 

«Preiämdu:t^ dur PersunalauSgaben an Schulun 
lind f lochschulen von I9ÖD bis 1962 ein Anstieg 
um lund 165 vH. ln diesem Maße haben sidi 
also die diirchsrhnlltlichan Gehälter der Lehrer 
erhöht, teiis Im Zuge allgemeiner Gehalt s- 
iiufbuesumngun, teils Infolgu von Maßziahmün, 
die mlltelbar den l>urchs<hnltt der Lehrer- 
gehdller erhöhten^). Glcldiwohl sind die Eln- 
komiTipn dmr Lahrer von 1950 bis I9ti2 Im 
DurchschüJlt nur nn wesentlich mehr gestiegen 
als die BruLtülolin- Und -gehaltsuiDtliu je Kopf 


■) Dia Zahliuiangaliaii der Zillam ^7 bU 279 sind efnar 
uiavcrüireÄliJchivn Untvi^hudiuiig vuii Günter Palm^ 
die am InstSiui für nildungsforsdiimg ln der Mai- 
Pland^-Gesaliidialt duidigelührt wuicICh antnomineii. 
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{\55 vl IJ, Daraus darf men ji*doch nicht foigerrir 
claD euch küiiflig die Lehrergchältcr kaum 
sdiin^lter steigfln würdtin — oder dürfen — 

äis die durchsdinilLlidion Arbcitnohincrcto- 
komniDn. MarktwirLadialLlich gesehmi^ müßLe 
eine anhaiiejado Knappheit an Lehrern über- 
prupartiunüle GehiiLl^üLeigertuigüd. nacii »idj 
zkehen, Wenn es nicht genug Lehrer gibt und 
die Klosüejifreiiueiiieii zujielmienp so erhöht 
sich zwar die ^Arbeitsprodukltvltäl'' im Ans- 
bildungsbysteiUr dütii ist die^i wohl nur 
nerisrti so, weil höhere KlflflpenfriKjgBJizen die 
QualUät der Ansbildiing beolntrÄthügen, Je- 
dexifdlEs Holdnge sidi kein Lerntedmiädi-ijrgani- 
saterlscher FcrtEcbritI im Ausbildungssystem 
durdi&eui. 

278. Schwacher aJs die .Preise*" Jur Pei:iOndJausyü- 
ben sind zwischen 1950 und 1962 die Preise 
füi die Ausgubengiuppe ^Fotldauerude Sadi- 
ausgaben” und Jör die JnveshUonen der Schu- 
len md Hochschtdon gestiegen, nämlldi nur 
um riind 50 vH b^w. 70 vH. Doch ist audi bei 
diesen Ausgabenarten — selbst bei tonstfln- 
lern gosumlwirtsdiiilliidiea Preisniveau — in 
der Zukunft mit Preissteigerungan t.u rechnen, 
und itwär audi dann« wenn - besonders bei 
den BuuinvostiLiaiieii — besluhende EtationaJl- 
slenmgsmöglldifceUea starker aJs bisher ge- 
nutzt werden solllen. Denn diu Nadifrage der 
Schulen und ff och schulen richtet sich auch in- 
soweit gerade auf solche Güter und Diensllel- 
stimgun — Bewirtsdiaftung und UnlerhaUurLg 
der Geb Bude. Kaufe von Lehr- und Lemmit- 
leLn ", deren teluLlve Preise infolge geringe- 
rer Müglictikeilen, Arbeitssparende Prodirk- 
ÜonsverEahren so verwenden^ längerfristig 
steigen werden. *) 

279. Von dar noniinalDn Zunahme der «Fortdauern- 
den Ausgaben“ für Schulen und Hochschulen — 
sie lagen 1982 um rund 270 vH hoher als 1950 
— entfielen etwa BO vH auf Preis- und Gehaltjs- 
stdgeiimgcn, ein sehr kleiner Teil — rund 
:ivH — auf die Zunahma der Zsihl der Schüler 
und mithin weniger als ein Fünftel darauf 


'I So «tiog das VArhüllniic der Dhetrsiudi-enrALuleUen zu 
den ^iudliuirütfiatallan an dan Gymnaxian voil 1:12,3 ün 
Jahr 1950 auf I Im Jahm JSfiZ 

'] Sa warem nach SchBlxungen van Palm fvg]. Aumurkung 
iu Zilf, 277) die Ausgiibuii der Hwdisiiimlmi für Lehr- 
und türnmUiel — in erÄter UMe akn Büdier — in 
laufenden Prellen 1562 rund sieben mal so hcidi wie 
1050; ta konsisDica PiolS4;>ii gecedbucl^ war Uir Ansiicig 
hingegen nur etwa halli groß. 


daß sich die Ausbildungsmögllchkeilon — das 
VeihülLnii der Zahl der Schüler ja Loh rer und 
der Sachau sgaben Je Schüler — verbesser- 
ten. 

2B0. Audi wtfciD sich in don kc^mmandan Jahren 
wider Erwarten die Nachfrage nach Ausbll- 
dutig tiidil mehr ntif Eoidin Stufen hin varsch le- 
ben sollte, die höhere Kosten je Schüler ha- 
ben *]f so müOLun diu AuEgabun für Schulen 
und UnchKchulen dodi nidit uubeirdchtlicfa 
S£hne]]ar steigen als die GeEanilauEgubuji der 
□ffenlllichan Hand oder das BniltosozTaJpro^- 
dixkt^ sofern nur der jetzige Versorgiingsslond 
aufredil urliaUen hlaiben aali, Ähntidiert güt 
für die 6 Ifen Illeben Ausgaben für Forschung 
und lodmisdie Hntwidüung. 

2Bi. Die HaushaltspoIEÜk wird auf all dies Bedadit 
nehmen miiasen. Aua-gabon für Auibildnng wIp 
iür rnrsdiiung und für ledmlscho Entwicklung 
lassen sidi, vurglidion mit Euldien für Andern 
GemeinEdiallEdufgaben, narb ailc'r Erlahrimg 
am leichtesten kürzen: dabei käme um Fest- 
haitun an nominalen Größen selbst bei Geld- 
wert stabiJitBt einer realen Mtuderuuy gluLdi. 

2Ö2. Stetiges und angemessenes Wathstutn erfor- 

dürl dun Wandul der Struklurfnii der Wandel 
der Stnikliiren Jedoch Menschen, die fhm ge- 
wachsen sind, die ihn treiben ujid Hin tragen. 
An den Menschen werden immer nein* Aufor- 
derungen gestellt denen er nur genügen kann, 
wenn zu einer brailnn Grundausbildung die 
Möglichkeit sl&ndfger Fortbildung kommt. 
Fortsdiiille auf dem Gebiet der Bildung, an 
der in unserer Gesetlsrhatl alle Schichten der 
Bevölkerung leilhabcn sollen, setzen sich euch 

in wirlEchaftlichun ForlEdinlt um, alLerdings 

erst nadb langen JabfeUr vielleldii sogar erst 
nadi uinuEii Munsdiuu aller. Wünn ua aomil auf 
Irgendeinem Gebiet öffentlicher Tätigkeit der 
langfristigcD Voraussdiau, der Planung und 
der Stetigkeit bedarf, dann auf diBEam. 


*) Diese Aulgliedunrng des Aasgiil><!ti:4UW4diüös berück- 
jffdiirgt nidit den .StnikTureffekr, der -jidi ergibli 
wenn bei glulchblukbendBr Sdiülurzähl mehr Schüler 
wGlteilühtende Sdiajuu bc^ucheii. 

*) DLe AuKgAbAO Je Scfiüler bzw. 1 fodiitdtüler lagen 1962 
an dca HcalsduUun um ^twa die Hälfte hoher aU en 
dem Volkssdntlcn, an den Gynrnaslen waren sie mehr 
als doppelt SO hodi. and an den I foduLchulen betiugen 
fa5l das Sc^ch^ache der Aus^abun Je Schüler an den 
Volk^sdiulen 
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Gesetz über die Bildung eines Bachversläitdlgenrates 
zur Begutachtung der gesamtwirtsdiaflticlien Entwidclung 

Vum 14. AliguHt MH93 


Der Biindest^jg hat das folgi^nde Cffsetr. be- 
sdilosstin: 


9 1 


{[] Zur periodlsdieri ßegutacbLiing der gusami- 
wirtadialLlidien EntwiLklungj ia df^r Eiindefirtäpublik 
Doulsdilaiid und zur Erleirblening di>r iMeUsbll- 
dung bei ülleii wirLsdiättäpollLiädi vcranlwoltlidbQ^ 
Instanzen sowie in der DfJentHdikcit wird ein Hai 
von luiabhängigca Süchvcrstandigoa gebildet. 

(2| Der SadiversLdndigonrat besieht aus fünf MiU 
gliedern, die über besondere wlrlsdhaftswlssen* 
sdiiifLlidie KcniiLnisse und volkswirlsdiaftlldic Ei- 
fabnmgen verfügen müssenH 

(3) Die Mitglieder de& Sacbversländigenrates dür- 
fen weder der Regierung oder einer gesetzgebenden 
Körperschaft des Bundes oder efnes Landes nofii 
dem örfentlidien Dienst des Bundes, eines Landes 
oder einer fionsligen jurjaUscheil PerEon des offont- 
lldicn ReebU, es sei derm als Hodischmiehier oder 
als MitorbeJler eines w irisch uf Ls- odür sozial wissen^ 
scbaftlldien Institutes, angetiftren. Sie dürfen ferner 
nidil Reprüseutdcil eines Wirtsdiafls verband es oder 
einer Organlsnlion der Arbeit gehör oder ArbeiU 
nchmcT sein oder zu diesen In einem siÄndlgen 
Dienst- uder Geschüftshesorgiingsverhülliiis slehenr 
Sie dürfen auch nldil während des letzten Jahres 
vor der BeruJuny zum Mitglied des Sadi verständig 
genrates etrie dfirnrlig# Stellung fnneg&habt hnhen. 


&a 

Der Südiversl^idjgunrdt soll in Eeinen Cutaciiteii 
die jeweilige gesatni wirtschaftliche Lage und deren 
ebschbuic HoiwidcluEig dais lenen. Dübel soll er un- 
tarsuchen^ wie Im Rahmen dar marktwizlschalüidmn 
Ordnung glelchzelUg Stabilität des Prefshiveaus, 
hoher Sesdhölligungssland und uuÜenwirLsdiaft- 
lichas Glfiidigflwidil bei stetigem und nngemesse- 
netn Wachsttun gewätulcistet werden kennen, ln 
die Unlersudiung Eöllen auch dio Bildung und die 
Verteilung von Einkommen und Vermögen einbe- 
zogen weiden. Insbesondere soll der Saebverstän- 
diganrat die Ursachaii von aktuellen und icöglEdien 
Spannungen zwischen der gesaiotwlttsdiaftlichen 
Nüdifrege und dem gesamlwirlsdiiifLlidian Angebot 
aulzeigsn« welche die In Satz 2 genannten Ziele ge- 
fährden. Bei der Untersuchung sollen jeweils vei- 
sdiiedone Annalimen zugrunde gelegt und deren un- 
terarhindljche Wirkungen dargestellt und beurteilt 
werden. Der Sadiverständigenral soll Fchlentwidc- 
lungeu tmd MogtlchkaJleii zu daran Vermeidung 
oder deren Beseitigung aufzeigen, jedoch keine 
Hmpfehlunycn für beslimmle wirLsdiiüfls- und sozlal- 
pDlitisdiB Mobimhmen auEEpradien, 


{3 

(1) Der Südi vor stand igenrat Ist nur an den durdt 
diuEe.E Gesetz bE^gründeten Aurtrag gebunden und 
in seiner Tätig keil ünabhängig. 

(2} Vertritt aine Minderheit bei dar AhfaERung 
der Gutaditen süi einzelnen Fragen eine obwel^ 

eilende AuffuEsung^ so hat sie die Möglichkeit^ diese 
in den Gutachten zum Ausdrudt zu bringen. 

M 

Dc^t «Sacfiyerständignnral kann vnr AbrasHsung zoi- 

ner Gutachten ihm geeignet crsdieinenden Personen, 
insbeaondnre Vortrelnm von Organlsa linnen dea 
wirlsdiaft liehen und sozialen Lebens, Gelegenhell 
geben, zu wesenllldien sidi aus seinem Auftiüp er^ 
gebenden Prägen Stellung zu nehmen. 

}S 

[1| Der Saciivf^rRländigonrat kann^ soweit er ue 
zur DurdJübniog seines Auftrages für eifordcillch 
lidlL die fudihdi zuständigen Bundesminister und 
den Prfisldenten der Deutschen Bundesbank hören. 

{2) Die fadüLfii zuslümligeu Bundesminisler und 
der Prüsidenl der Deutschen Bundesbank sind auf 
ihr Verlangen zu hören. 

|3| Dio Hahördftn des Bundes und der Länder lei- 
sten dem Sachverständlgenrüt Amtshilfe. 

§e 

(1) Der Südiverständigenrat erstellt jährlich bis 
zuin E5. November ein Gutachten. Darüber hinaus 
kdU er nach seinnm Ermessen xusä Izl lehn Guteditan 
erstellen^ wenn auf einzelnen Gebieten Eniwidklun- 
gen erkennbar werdeUp weldm die in § 2 Salz 2 ge- 
naTinlen Ziele gefährden. 

(2) Die Bundusiegieruny kann dun Siidivefyläu- 
digenrat mit der Erslnltung zuKötzlldier Gut ach len 
nach Absatz 1 Satz 2 beauf trägem 

(3) Der SachvEistOndigeiirat leitet die Clutachten 
der Bimde-^regieruiig unverzüglich zu und veröffent- 
licht sic acht Wodien danadi. Die Gulailiteu nadi 
Absatz ] Satz 2 und Absatz 2 kann der Sarhverstän- 
dlgenrat tra Einvemehmen mit dem Bundesmmister 
für Wirtsdiufl üudi zu uliieiD diideren Zeitpunkt ver- 
öffentlichen. 

(4) Zu dem GuladiLen nach Absatz 1 Satz I nimmt 
die Bundesraginrung gegen übnsi den gesetzgebenden 
Korpersdiaflen zum ZeUpwikl der VerüffenUidiimg 
Stelluiig. fn dei Stellungnahme sind insbesondere 
die wirtschaltspoUt Ischen SchluBFolgerungeUt die die 
Ü lindes reg iemng aus dem Gutachten ziubl, daizu- 
Icgen. Zu ondereti Cutachteii kann die Bundesregie- 
ruug Stellung nehmfln. 
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17 

(1) Die Mitglieder des Sadiverständigenrates wer- 
den auf Vorschlag der Bundesregierung durch den 
Bundespräsidenten berufen. Zum 1. März eines Je- 
den Jahres — erstmals nach Ablauf des dritten Jah- 
res nach Erstattung des ersten Gutaditens gemäß 
§ 6 Abs, 1 Satz 1 — scheidet ein Mitglied aus. Die 
Reihenfolge des Ausscheidens wird in der ersten 
Sitzung des Sadiverständigenrates durch das Los be- 
stimmt, 

(2) Der Bundespräsident beruft auf Vorschlag der 
Bundesregierung jeweils ein neues Mitglied für die 
Dauer von fünf Jahren, Wiederberufungen sind zu- 
lässig, Die Bundesregierung hört die Mitglieder des 
Sadiverständigenrates an, bevor sie ein neues Mit- 
glied vorschlägt, 

(3) Die Mitglieder sind berechtigt, ihr Amt durch 
Erklärung gegenüber dem Bundespräsidenten nie- 
derzulegen, 

(4) Scheidet ein Mitglied vorzeitig aus, so wird 
ein neues Mitglied für die Dauer der Amtszeit des 
ausgeschiedenen Mitglieds berufen; Absatz 2 gilt 
entsprechend. 

§8 

(1) Die Beschlüsse des Sachverständigenrates be- 
dürfen der Zustimmung von mindestens drei Mit- 
gliedern. 

(2) Der Sachverständigenrat wählt aus seiner 
Mitte einen Vorsitzenden für die Dauer von drei 
Jahren, 

(3) Der Sachverständigenrat gibt sich eine Ge- 
schäftsordnung, 


§9 

Das Statistische Bundesamt nimmt die Aufgaben 
einer Geschäftsstelle des Sachverständigenrates 
wahr. Die Tätigkeit der Geschäftsstelle besteht 
in der Vermittlung und Zusammenstellung von 
Quellenmaterial, der technischen Vorbereitung der 
Sitzungen des Sachverständigenrates, dem Drude 
und cier Veröffentlichung der Gutachten sowie der 
Erledigung der sonst anfallenden Verwaltungsauf- 
gaben, 

§ 10 

Die Mitglieder des Sachverständigenrates und die 
Angehörigen der Geschäftsstelle sind zur Ver- 
schwiegenheit über die Beratungen und die vom 
Sachverständigenrat als vertraulich bezeichneten Be- 
ratungsunterlagen verpflichtet. Die Pflicht zur Ver- 
schwiegenheit bezieht sidi auch auf Informationen, 
die dem Sachverständigenrat gegeben und als ver- 
traulich bezeichnet werden, 

§ 11 

(1) Die Mitglieder des Sachverständigenrates er- 
halten eine pauschale Entschädigung sowie Ersatz 
ihrer Reisekosten, Diese werden vom Bundes- 
minister für Wirtschaft im Einvernehmen mit dem 
Bundesminister des Innern festgesetzt, 

(2) Die Kosten des Sachverständigenrates trägt 
der Bund. 

§ 12 

Dieses Gesetz gilt nach Maßgabe des § 13 Abs. 1 
des Dritten Überleitungsgesetzes vom 4, Januar 1952 
(Bundesgesetzbl. I S, 1] auch im Land Berlin. 

§ 13 

Dieses Gesetz tritt am Tage nach seiner Verkün- 
dung in Kraft, 


Die verfassungsmäßigen Redite des Bundesrates 
sind gewahrt. 

Die Bundesregierung hat dem vorstehenden Ge- 
setz die nach Artikel 113 des Grundgesetzes erfor- 
derliche Zustimmung erteilt. 

Das vorstehende Gesetz wird hiermit verkündet, 
Bonn, den 14, August 1963 

Der Bundespräsident 
Lübke 

Der Stellvertreter des Bundeskanzlers 
Ludwig Erhard 

Der Bundesminister für Wirtschaft 
Ludwig Erhard 

Der Bundesminister des Innern 
Höcherl 


Der Bundesminister der Finanzen 
Dr, Dahlgrün 
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Presseerklärung vom 10, Fekruar 1905 


Aus der Anwendung des Gesetzes hatten sich 
nach der Einreichung des Jahresgut achtens 1964 
Mißverständnisse ergeben, die die Arbeit des Rates 
unnötig zu belasten drohten. Um diese Mißverständ- 
nisse zu beseitigen, fand zwisdien dem Bundeswirt- 
schaftsminister als Vertreter der Bundesregierung 
und dem Sachverständigenrat am 10. Februar 1965 
eine Aussprache statt, die volles Einvernehmen er- 
brachte. Das Ergebnis dieser Aussprache wurde in 
einer Presseerklärung wie folgt zusammengefaßt: 

L Das Jahresgutachten 1964/65 entspricht dem ge- 
setzlichen Auftrag, 

2, Maßgebend für die Gutachten sind nur die im 
Gesetz ausdrücklich genannten Ziele: 

Stabilität des Preisniveaus, hoher Beschäfti- 
gungsstand und außenwirtschaftliches Gleich- 
gewicht im Rahmen einer marktwirtschaftlichen 
Ordnung. 

Der Sachverständigenrat hat keine Möglich- 
keiten, von diesem gesetzlidien Auftrag zugun- 
sten anderer Ziel Vorstellungen abzuweichen, 

3. Die Bundesregierung hat bei ihren Stellung- 
nahmen die nationalen und internationalen Ver- 


pflichtungen, politische Gegebenheiten und Ziel- 
vorstellungen zu berücksichtigen. 

4. Die Gründe, die den Sachverständigenrat ver- 
anlaßt haben, keine Altemativrechnungen in der 
konzisen Form volkswirtschaftlicher Gesamt- 
rechnungen vorzulegen und die Prognose auf 
einen kürzeren Zeitraum als ein Jahr zu be- 
schränken, werden anerkannt. 

5. Die geeignete Form für die Veröffentlichung des 
nächsten Gutachtens und für die Veröffentlichung 
der Stellungnahme der Bundesregierung wird 
zwischen den Beteiligten rechtzeitig vereinbart 
werden, 

Sachverständigenrat und Bundesregierung bekräf- 
tigen angesichts der gegenwärtigen Situation ihre 
Überzeugung, daß die Preisstabilität absoluten Vor- 
rang genießen muß. Dieses Ziel ist nur zu erreichen, 
wenn alle Beteiligten, öffentliche Hand, Arbeit- 
nehmer und Unternehmer, mitwirken und wenn 
Preisauftriebstendenzen, die aus den außenwirt- 
schaftlichen Beziehungen herrühren, ausgeschaltet 
werden können. 
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STATlSTtötlH^ BUNDESAMT G2 Wiesbaden, 10. November 1965 

Der Pr^idcnl 

Gustev-Stresemann-Rfng 1 J 
Fernruf 7 78 51 
Fernsdireiber 04 166 836 


An den 

VorsiUondoi des SadiversLäudlguiiJoltis 

aur Bcgulariitung der geKamtwIrtiichatt liehen Enlwlrkliing 

Hnrrn ProfpsEor Dr, üauiir 

43 E^Kfin-HiiiAingRii 

Vollberg Winkel 7 


EpAt.x Nadiw^iE dftr Bildung und Verteilung von Plnkmrunen und Vermögen in 
der deubschcß amtUcfccji Slatbtik 

Beiug: Schreiben des Pr&sidenten des StaUstlsdien Bundesamtes vom 31. Oklo- 
ber 1964 


gi;ehrter H^ir ProleEaur Bauer I 

Im vorigen J^hr hai der damnlige Präs ident des 
SiüiistiEchuu BuuilL'sanUGs^ Herr Dr» Fürst, dem 
Sodiverstrtndlgenrnt In fimeni auEfiihrhdion Schrel- 
büii einen ö bei blick über die verfügbaren und dem- 
nürhEt zu erwartenden glatistiBctiun Unterlagea stur 
EluKommenS' b^w, Vertnögen^blldung und -Ver- 
teilung gegeben. Br hdl aber uuiii auf die Lücken 
1m einknmmenB- und vermiigeiiHHtatiBljadien IriBLru* 
luenloiiujii der deutschen amtlldien Statistik h In- 
ge wtpjien, dis £3 zur Zeit nodi verhindern, ulti In 
sich geschlossenes und zuverllisstgeii stHiiKtisdius 
Gesamtbild dui Einkonuiieiis- bxw. Vertu ogeasbil- 
düng und -Verteilung tu zeidrinen. Einlgn Möglich- 
keilen für die Weiterentwicklung der statistischen 
Nachweisungpn und Beredinungea wurden onyc- 
deute L 

Die Dui Stellung der Hinkommcnsentstchung und 
-Vf^rtaMung In dnn VoikswIrtsidiüiüidmD Gesamt- 
rechntingen, die vor ftllein für viele makro-ökoTiü- 
mLsdin üntersudiungun von iutereäsu sein dürfte r 
konnte Inzwisrhen vervollfitÄndigt und verleinfirl 
werden. Das Elnkotumcti düs unselbstindJger 
Arbeit vnirrle für den Zeitraum 1950 bm 1964 nacii 
zehn Wirtsthnftsbe reichen aufgeteliti 
das Ergebnis dieser BeretiiuLLiiyeii wird gegenwärtig 
überprült. Im Zusammenhang hiermll fallen — aller- 
dings nur als Diffetenz zwisdien der Wertschüphtng 
und dnm gezahlten Elnkammnn aus uuselbstäudiger 
Arbeit — auch Unterlagen über die ln den zehn 
WirLsdiiifisbcreidien ini Piuduktlonsprozcü .ont- 
slandenen* Btnkommen aus IJntßrnehinfirlätigkBit 
und Vermögen an. Ein Nachweb der eatstandenen 
Erwerbu- und VermogBUfieiukumiDeii in feinerer Be- 
relchsgliedening dürfte aus versrhledenen Gründen 
bis auf woileres kaum moylldi sein [z. B. gibt es nur 
grobe Anhaltspunkte über dlo Abschrelbungcm nach 
einzelnen Wirtsdiafiszweigeo)» Zwar wtrd mit den 


Eigebiiiirsej] des für ig&2 diirdigBführten Inrinstrie- 
zensua und den neuen j üb r liehen Unlcmchmeiis- 
erbebungon ln der Industrie in Zukunft weiLores 
MaturioJ zur Berechnung des Qelirages zum DfUttO- 
inlandsprodukt und evtL auch der Einkotutiieu aus 
unsolbstdndiyer Arbeit aiilailun^ es fehlt jedoch vor- 
orsi noch an staitstlschen UnlerUgen^ die eine voll- 
ständige Auftuilujig dus Beitrages zürn Brulto- 
inlandsprodukt In AbKchrelhungpHi Indirekte Steu- 
ern, Einkommen aus unselb&ttodlgc?r ArboU sowie 
aus UntetneluDurtdligkoEt und Vermögen lür eine 
detailtlerlare Bereichsgllederung veri rotbar crsdici- 
nen lassen. 

Erste Ergehn! sKe über die Ausgllederung der Vor* 
mögensciukomlnon aus den verteihen Er- 
werbs- und Veruiogensomkommen in der Volfcs- 
wirlsfhnrt werden votatigsldillldi iro Laufe dos 
Uadisten Jalues vorgelugl werden können. Ee wird 
gegenwärtig veraiirhL anhand der verfUgbaTen sla- 
LislFschen Unter Jagen die von Sektor zu Sektor flie- 
fkmduj:i Vermugense in kommen [Zinsen^ Dividenden 
und Neltomlefen) für die Jahre lOöO bis 1964 zu 
schätzen; dlo Gowinne (oiusdil. Vencinsung des 
Eigenkapitals und Unternehmerlohri) ergeben sich 
dann als Restgrofle. Allerdings wird man aus der 
Rosig rüBe .Gewinn^ die darin noch onlhsl tonen 
Lohnnebenkoslen — soweit sie bisher nicht ln das 
Einkoiumen aus unselbständig er Arbeit olnbuzogen 
Wiarden konnten — vorläufig nicht pltminleren kön- 
nen. Dieser Mangel baflet auch den oben erwihnten 
Daten über das Eittkouuuen aus unselbständigBr 
Arbeii und nns UntflmehmertÄHgkeil und Ver- 
mögen ln der Gliederung noch zehn Wirtsdiafts^ 
bereidien en. 

Die Darstellung der Venn^en$veT5nderiing im 
Rahmen der VolkswfrLsdiafLlidien Cesamlrcdinuti^ 
gen koII In ahiiohbnrer Zelt durch eine fflineTe Auf’* 
gliederung der Badivennögensbildung (Atilageinve- 
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stitionen nach investierenden Wirtsdiaftsbereichen) 
ergänzt werden. Hierfür müssen jedodi noch weitere 
Ergebnisse des Industriezensus und der Handwerks- 
zählung 1962, des Verkehrszensus 1962 und der 
Ergänzungserhebung zur Handels- und Gaststätten- 
zählung 1960 abge wartet werden. Dagegen bestehen 
bei dem gegenwärtig verfügbaren statistischen 
Material noch keine Möglidikeiten, die Geldver- 
mögensbildung [Veränderung der Forderungen und 
Verbindlichkeiten) eingehender nach Wirtschafts- 
bereidien nachzuweisen. 

Von den neueren Statistiken, die Anhaltspunkte 
über die Einkommens- und Vermögensbildung bzw. 
-Verteilung der privaten Haushalte geben können, 
befindet sich die Einkommens- und Verbrauchs- 
Stichprobe 1962/63 in einem fortgeschrittenen Sta- 
dium der Aufbereitung. Diese Repräsentativstatistik 
ist allerdings in erster Linie darauf abgestellt, Auf- 
schlüsse über die Verbrauchsstruktur und die Zu- 
sammenhänge zwischen Einkommen, Ver- 
brauch und Ersparnis zu geben, und zwar für die 
verschiedenen sozialen Gruppen der Bevölkerung. 
Erste Ergebnisse über die Verbrauchsstruktur der 
Haushalte nach sozioökonomisdien Gruppen, Haus- 
haltsgröße und EinkommensgröBenklassen wurden 
bereits veröffentlicht. In der letzten Aufbereitnngs- 
phase soll vor allem versucht werden, die Zusam- 
menhänge zwischen Einkommen und Einkommens- 
verwendung — insbesondere zwischen Einkommen 
und Ersparnis — herauszustellen, und zwar eben- 
falls wieder in einer Gliederung nach sozioökonomi* 
sehen Gruppen, Haushaltsgröße und Einkommens- 
größenklassen. Dabei wird man sich z. T. mit relativ 
groben Gruppierungen zufrieden geben müssen. 
Detaillierte Einnahme- und Ausgaberechnungen 
müssen schon wegen der verhältnismäßig geringen 
Zahl der Haushalte mit auswertbaren Angaben und 
der bei solchen Erhebungen angewandten Methoden 
(Rotation der Haushalte bei der Erhebung) auf be- 
stimmte Gruppen von Haushalten beschränkt bleiben. 

Die Frage, ob überhaupt aus Einkommens- und 
Verbrauchsstichproben mit relativ geringem Aus- 
wahlsatz ausreichend gegliederte Einkommens- 
Schichtungen für die Gesamtbevölke- 
rung zu erwarten sind, muß nach den bisher — 
auch international ~ gesammelten Erfahrungen zu- 
rückhaltend beurteilt werden. Dies ist auch nicht 
Hauptziel derartiger Erhebungen. Insbesondere 
dürfte eine verallgemeineningsfähige Einkommens- 
gliederung der Haushalte von Handwerkern und 
übrigen Selbständigen an der geringen Zahl der 
erfaßten Fälle scheitern. Für die übrige Bevölkerung 
läßt sich dagegen unter Verzicht auf tiefere Unter- 
gliederungen eine brauchbare Einkommens Schich- 
tung erarbeiten. Zu prüfen ist noch, wieweit durch 
eine Kombination der Ergebnisse der Einkomm ens- 
und Verbrauchsstichprobe mit anderen Statistiken, 
z, B. mit der Einkommen- und Lohns teuerstatistik 
1961 sowie der Wohnungsstichprobe 1960, das feh- 
lende Gesamtbild gewonnen werden kann. 

Die Erfahrungen, die man bei der Auswertung der 
Einkommens- und Verbraiidisstichprobe 1962/63 
sammeln wird, werden noch zeigen, ob und inwie- 


weit man auf diesem Wege auch das Grundmaterial 
für eine Darstellung der Vermögensbildung der pri- 
vaten f'Iaushalte nach bestimmten Haushalts- 
gruppen (z. B. Arbeitnehmerhaushalte, Selbsländigen- 
haushalte usw.) gewinnen kann. Im Augenblick läßt 
sich noch nicht übersehen, ob die Aufzeichnungen 
über die Bewegungen auf den Vermögenskonten 
usw, ausreichen werden, um — z. B, im Rahmen der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen — einen 
in sich geschlossenen Überblick über die Verände- 
rungen des Vermögens zu geben, Vorbehalte gelten 
insofern, als die Einkommens- und Verbrauchsstich- 
probe entgegen den ursprünglichen Plänen nicht für 
das Kalenderjahr 1962, sondern von Mitte 1962 bis 
Mitte 1963 durchgeführt werden mußte. 

Ein abschließendes Urteil über die wünschenswerte 
Weiterentwicklung des statistischen Instrumenta- 
riums für Untersuchungen der Einkommen und der 
Ersparnisse der privaten Haushalte läßt sich erst 
bilcien, wenn die Gesamtergebnisse der Einkom- 
mens- und Verbrauchsstichprobe Anfang t966 vor- 
liegen und die bei der Erhebung und Aufbereitung 
gemachten Erfahrungen gründlich ausgewertet wor- 
den sind. Ein besonderes Problem wird hierbei die 
Frage bilden, wie man zu besseren Unterlagen über 
die Einkommen und Ersparnisse der Selbständigen 
kommen kann. 

Hinsichtlich der Einkommensschichtung wird man 
sich in Zukunft wohl auch weiterhin in starkem 
Maße auf die Ergebnisse der Einkommen- 
ste u e r s t a t i s t i k und vor allem der W o h - 
nungsstich proben - — zumindest als Kon- 
troUgrÖßen — stützen müssen. Die Interview- 
erhebung zur Wohnungs Stichprobe 1965 (die immer- 
hin 200 000 Haushalte und damit das Vierfache des 
Erhebungssolls der Einkommens- und Verbraudis- 
stidiprobe umfaßt) ist Inzwischen weitgehend abge- 
schlossen wordenj mit den ersten Ergebnissen über 
d^e Einkommen der Haushalte wird man voraus- 
sichtlich Ende 1966 rechnen können. Inwieweit es 
etwa möglich sein wird, im Rahmen der Einkommen- 
steuerstatistik durch eine Aufbereitung der Steuer- 
erklärungen zu einer schnelleren Information 
über die steuerlichen Einkommen zu gelangen, wird 
noch eingehend geprüft werden. Zu berücksichtigen 
ist allerdings, daß diese Statistik hierdurch nicht 
völlig ihren Charakter als S t e u e r Statistik ver- 
lieren darf. Auch wenn man verschiedene Quellen 
kombiniert und sie im einzelnen verbessert, dürfte 
es nach wie vor nicht leicht sein, einen einigermaßen 
zuverlässigen und ausgewogenen Gesamtüberblick 
über die Schi cfi tun g aller Einkommen zu vermitteln. 

Der Plan, die über die Struktur und die Entwicklung 
der Einkommen aus unseibständiger Arbeit in feine- 
rer Untergliederung nach ökonomischen und persön- 
lichen Merkmalen vorhandenen Unterlagen um Zah- 
len für den öffentlichen Dienst zu ergänzen, konnte 
leider noch nicht verwirklicht werden. Die für die 
vorgesehene Lohn- und Gehaltsstrukturerhebung im 
öffentlichen Dienst 1965 notwendige Rechtsgrundlage 
hat nicht die Zustimmung des Bundesrates gefunden. 
Es besteht jedoch noch Aussicht, daß diese Erhebung 
u, U. für das Jahr 1966 angeordnet wird. 
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Idi begrüße es außerordenlUdi, daß der Sadiver- 
ständigenrat bzw. einzelne Mitglieder des Sadiver- 
ständigenrates im Verlaufe der vergangenen Monate 
Gesprädie mit Vertretern des Amtes geführt haben, 
in denen die für die Untersudiungen des Sadiver- 
ständigenrates bedeutsamen Gesichtspunkte zum 
Ausdruck gebracht und die methodisdien und tech- 
nischen Probleme einer verbesserten statistischen 
Erfassung der Einkommen und Vermögen disku- 
tiert worden sind. Das Amt wird sich bemühen^ über 
die im letzten Jahr erzielten Fortschritte hinaus die 


Arbeiten des Sachverständigenrates auf dem Ge- 
biete der Einkommens- und Vermögensbildung und 
-Verteilung weiterhin nach besten Kräften zu unter- 
stützen. Dabei sind ihm allerdings durch die Haus- 
hai tssituation und die Tat s ach e^ daß ohne gesetz- 
liche Grundlage keine neuen Statistiken durch- 
geführt werden können, Grenzen gesetzt. 

Mit vorzüglicher Hochachtung 
Ihr 

(P, Schmidt) 


Anregungen zum Ausbau der Einkommenstatistik 


h Nach dem Gesetz über die Bildung eines Sadi- 
versländigenrates zur Begutachtung der gesamt- 
wirtschaftlichen Entwicklung (§ 2 Satz 3) sollen 
in den Gutachten des Rates auch „die Fragen 
der Bildung und Verteilung von Einkommen 
und Vermögen“ untersucht werden. Aus- 
reichende Informationen der amtüdien Statistik 
über die Schichtung der Einkommen (Ver- 
mögen) der Personen und der Haushalte und 
über deren Veränderungen über die Zeit liegen 
jedoch nicht von Der Sachverstand! gen rat hatte 
in seinem ‘Jahresgutachten 1964/65 die Hoff- 
nung ausgesprochen, daß ihm schon im Verlaufe 
dieses Jahres Material zugänglich gemacht 
würde, das es ihm erlaubte, sich bereits in die- 
sem Jahresgutachlen eingehender mit den Fra- 
gen der Einkommensverteilung zu befassen. 
Doch wurde die statistische Informaüonsbasis 
in der Zwischenzeit nicht wesentlich verbreitert. 

2. Die Informationen, die dem Sachverständigen- 
rat inzwischen zugänglich gemacht wurden, 
weisen — bei aller Bedeutung, die sie im 
Grundsätzlichen besitzen — vor allem einen 
bedauerlichen Mangel an Aktualität auf. Das gilt 
besonders für die Statistiken der Besteuerung 
des Einkommens natürlicher und juristischer 
Personen (Lohn-, Einkommen- und Körper- 
schaftsteuerstatistik). Soweit die Ergebnisse die- 
ser Statistiken für das Jahr 1961 — das letzte, 
für das sie durchgeführt wurden — vorliegen, 
können sie nur mit Vorbehalt Auskunft über 
die Struktur der persönlichen Einkommen und 
darüber geben, wie sich ihre Verteilung in der 
jüngsten Vergangenheit verändert hat. 

3. Diesem Mangel an Aktualität können nur eine 
Umgestaltung und eine Neugestaltung der in 
Frage kommenden Statistiken abhelfen. Da die 
amtliche Statistik Schritte in dieser Richtung 
ohne besonderen gesetzlichen Auftrag nicht 
unternehmen kann, hat der Sachverständigenrat 
in Zusammenarbeit mit dem Statistischen Bun- 
desamt geprüft, welche gesetzlichen, methodi- 


schen und technischen Voraussetzungen für eine 
solche Reorganisation erforderlich sind. 

4. Wenn im folgenden Fragen der Einkommen- 
sleuerstatistik in den Vordergrund gestellt wer- 
den, so bedeutet dies nicht, daß der Sachver- 
ständigenrat eine Aktualisierung allein dieser 
Statistik für dringend hält. Er stellt sie deshalb 
heraus, weil er den Eindruck gewonnen hat, daß 
ihrer Lösung mehr gesetzliche, methodische, 
technische “ aber auch psychologische — 
Widerstände im Wege stehen als beispielsweise 
den Fragen der Lohnsteuerstatistik. Die Fragen 
der Körperschaftsteuerstatistik können weit- 
gehend analog behandelt werden. 

5. Fielen die Ergebnisse der genannten Statistiken 
rascher an, so wäre dies nicht nur für die Ana- 
lyse der Einkommensentwicklung und der Ein- 
kommensschichtung bedeutungsvoll. Audi die 
Finanzverwaltungen erhielten gleichzeitig für 
ihre eigenen Zwecke aktuelleres Zahlenmaterial 
über die Einkünfte, über die Einkommen und 
über die Steuerschuld der Steuerpflichtigen. 
Dies setzte vor allem auch die Regierungen in 
Bund und Ländern in den Stand, ihre Steuer- 
vorausschätzungen stärker zu fundieren. Dar- 
über hinaus könnten die Ergebnisse dieser Sta- 
tistiken als Grundlage von Kontrollrechnungen 
im Rahmen der Sozialproduktschätzungen 
dienen. 

6. Daß Einzelergebnis der einkommensteuerstati- 
stischen Erhebungen des Jahres 1961 erst im 
Jahre 1965 — das Gesamtergebnis erst im Jahre 
1 966 — veröffentlicht werden können, liegt dar- 
an, daß diese Statistik aufgrund der Durch- 
schriften der Einkommensteuer bescheide 
durchgeführt wird. Jeder Versuch, diese Stati- 
stik zu beschleunigen, muß also entweder an 
der Spanne zwischen der Erteilung der Be- 
scheide und der Veröffentlichung der Ergebnisse 
der statistischen Auswertung oder an der 
Spanne zwischen der Abgabe der Einkommen- 


170 


Deutscher Bundestag — 5, Wahlperiode 


Drucksadle V/123 


Steuererklärungen und der Erteilung der Ein- 
komme ns teuerbescheide anknüpfen. Zur Aus- 
sprache stehen folgende Möglichkeiten: 

die Finanz Verwaltungen, unterstützt durdi 
schärfere Vorschriften über die Termine, bis 
zu denen die Einkommensteuererkiärungen 
abzugeben sind, führen die Veranlagung 
wesentlich sdineller als bisher durch und 
stellen die Zählpapiere nnverzüglich den mit 
ihrer Auswertung beauftragten statistischen 
Ämtern zur Verfügung (Ziffer 

der Übergang zu einem System der Einkom- 
mensteuerselbstveranlagung, der den Zeit- 
punkt der Auswertung für steuerlidie Zwecke 
und den Zeitpunkt der Auswertung für stati- 
stische Zwecke fast zusammenfallen läßt (Zif- 
fer 8) I 

der Übergang zu einem System der Einkom- 
mens teuersei bstberechnungi der die Zeit- 
spanne ebenfalls erheblich abkürzt (Ziffer 9); 
statt der festgestellten werden die erklär- 
ten Einkommen Gegenstand der Erhebung 
(Ziffer 10 fb). 

7. Selbst wenn die im Bereich der Finanzverwal- 
tung noch bestehenden Rationalisierungsmög- 
lichkeiten voll ausgenutzt würden, wäre es 
kaum möglich, bei Beibehaltung des jetzigen 
Veranlagungs verfahre ns die Zeit zwischen Ein- 
kommensteuererklärung und Einkommensteuer- 
bescheid so erheblidi abzukürzen, daß die Er- 
gebnisse der Einkommensteuerstatistik wesent- 
lich beschleunigt anfielem Beschleunigen könnte 
man diese Statistik allerdings dann, wenn die 
Finanzämter die Zählpapiere unverzüglich an 
die Statistischen Landesämter abgäben* 

8. Wollte man zu einem System der Einkommen- 
steuerselbstveranlagung übergehen, so müßte 
zuvor das Steuerredit grundsätzlich geändert 
werden: dieser Änderung stünden aber so er- 
hebliche psychologische Widerstände der 
Steuerpflichtigen entgegen, daß man auf abseh- 
bare Zeit nicht damit rechnen kann, auf diese 
Weise die Einkommensteuerstatistik zu be- 
schleunigen* Der Sachversländigenrat möchte 
aber festhalten, daß einem System zeitnaher 
Selbstveranlagung erhebliche konjunkturpoli- 
lische Bedeutung zukommt (JG 64 Ziffer 212). 

9. Eher ließe sich vielleicht ein System der Ein- 
komme ns teuer s elb s l b e r e chnung ve r w i r kl idien . 
Die niedersächsischen Erfahrungen mit einem 
solchen System rechtfertigen möglicherweise 
einen gewissen Optimismus in dieser Hinsicht. 
Die selbst berechneten erklärten Einkommen 
und die auf sie entfallende seibstbe rechnete 
Steuerschuld weichen jedenfalls so wenig von 
den festges teilten Einkommen und von der end- 
gültigen Steuerschuld ab, daß es durchaus vor- 
teilhaft erschiene, dieses System weiter zu 
entw>itkeln. Damit es für einkommenslatisli- 
sche Zwecke nutzbar gemacht werden kann. 


müßten allerdings alle Einkommensteuerpflich- 
tigen einbezogen werden* Ein System der Ein- 
komm ens teuer seibstbe recimung beschleunigte 
also erst auf längere Sicht auch die Einkom- 
mensteuerstatistik* 

10. Wäre es dagegen aber möglich, statt der fest- 
gestellten die erklärten Einkommen insbe- 
sondere also auch für Zwecke der Steuer stati- 
stisch zu erfassen, so könnte die Einkommen- 
steuerstalislik ganz erheblich beschleunigt wer- 
den. Um einen Eindruck von dem Umfang, in 
dem die erklärten von den festgestellten Ein- 
kommen abweichen, zu gewinnen, empfähle sich 
allerdings eine repräsentative Auswertung auch 
der festgestellten Einkommen (nach den Be- 
scheiden) für mehrere Jahre* Eine Statistik der 
erklärten Einkommen machte ohnehin die 
bisherige Veranlagungsstatistik nicht völlig 
entbehrlich* 

11. Je nach der Tiefe, in der die einkommeostaüsti- 
schen Informationen gewünscht werden, könnte 
sidi die Auswertung auf einen mehr oder weni- 
ger hohen Auswahlsatz beschränken (Reprä- 
sentativerhebung)* Damit wäre eine bedeutende 
Zeit- und Kostenersparnis verbunden. Eine 
Repräsentativerhebung wäre auf alle Fälle not- 
wendig, wenn die Einkommensteuerstatistik — 
auf der Grundlage des erklärten Einkommens — 
jährlich veranstaltet werden soll* Auf die Er- 
fahrungen, die mit der Einkommensteuers tati- 
slik 195? gemadit wurden — sie wurde teil- 
weise repräsentativ aufbereitet — , könnte zu- 
rückgegriffen werden. 

12. Audi solllen die Erfahrungen, die man in den 
Vereinigten Staaten gemacht hat, nicht unge- 
nutzt bleiben; dort werden sowohl die Indivi- 
dual Income Tax Returns als auch die Corpo- 
ration Income Tax Returns und die Business 
Tax Returns alljährlich repräsentativ- statistisch 
ausgewertet. Daß mit der repräsentativen Auf- 
bereitung eine beträditÜche Zeitersparnis ver- 
bunden ist, zeigt sich dort sehr deutlich. So 
waren — zumindest vorläufige — Ergebnisse 
der Individual Income Tax Returns des Jahres 
1963 schon im Sommer 1965 verfügbar. 

13. Allerdings liegen in den Vereinigten Staaten 
insofern günstigere Voraussetzungen für die 
Einkommensteuerstatistiken vor, als dort deren 
Durchführung in der Verantwortung der Stati- 
stischen Abteilung des Internal Revenue Ser- 
vice, U. S* Treasury Department, liegt — wohl 
aber auch, weil dort das System zeitnaher 
Selbstveranlagung gilt. Da in der Bundesrepu- 
blik die Statistischen Landesämter und das Sta- 
tistische Bundesamt die Statistiken des Ein- 
kommens natürlicher und juristischer Personen 
durchführen, muß sichergestellt sein, daß das 
Steuergeheimnis (§§ 22 und 412 der Reichs- 
abgabenordnung} gewahrt bleibt. Dies gewähr- 
leistet aber schon die Generalklausel des § 4 
des Gesetzes über die Statistiken der Steuern 
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vom Einkommen vom 21, Januar 1936 (BGBL I 
S, 34): „Die mit der Durdifühnmg der Statisti- 
ken der Steuern vom Einkommen befaBten Per- 
sonen in statistischen Behörden gelten als 
Amts träger im Sinne der 22 und 412 der 
Reichsabgabenordnung * . * Sie sind einzeln auf 
die Wahrung des Steuergeheimnisses zu ver- 
pflichten," 

14, Während die Einkommen- und Korperschaft- 
steuerstatistik aufgnmd von Statistis^en Blät- 
tern, die für diesen Zweck anonymisiert werden, 
durchgeführt wird und auf diese Weise das 
Steuergeheimnis doppelt gesidiert ist, sind die 
Lohns ieuerk arten und die Lohnsteuerüberwei- 
sungsblätler Zählpapiere für die Lohnsteuer- 
statistik, Da aber der Gesetzgeber für die Lohn- 
steuerstatistik die einfache Sidienmg durch den 
§ 4 des Gesetzes über die Statistiken der Steu- 
ern vom Einkommen als ausreichend angesehen 
hat, sollte kein zwingender Grund bestehen, 
für die Einkommen- und Körpersdiaftsteuer- 
statistik auf jeden Fall die Anonymisierung der 
Zählpapiere zu verlangen, 

15, Wenn die Einkommensteuererklärungen aus- 
gewertet werden, so müßte darüber hinaus ge- 
währleistet sein, daß das Erhebungsverfahren 
den laufenden Geschäftsgang der Fmanzverwal- 
lungen möglichst nicht stört. Dies könnte er- 
reicht werden, indem der Steuerpflidiüge selbst 
die Unterlagen für die Einkoramensteuerslati- 
stik zusammen mit der Einkommensteuererklä- 
rung — vielleicht auf besonderen statistischen 
Blättern, wie sie jetzt schon für andere Zwecke 
den Steuererklärungen beiliegen — liefert, sei 
es, daß er diese ira Durchschreibeverfahren, sei 
es, daß er sie neben der Erklärung ausfüllt. 
Die Finanzämter hätten dann lediglich die sta- 
stistischen Blätter an die Statistischen Landes- 
ämter weiterzuleiten. Diese Lösung hätte den 
Vorteil, daß die oben erwähnte doppelte Siche- 
rung des Steuergeheimnisses auf einfache Weise 
gewährleistet ist Diesem Vorteil steht aller- 
dings gegenüber, daß das vorgeschlagene Ver- 
fahren, bei den Steuererklärungspflichtigen. ob- 
wohl es eine durchaus zumutbare Mehrbela- 
stung bedeuetet, möglicherweise psychologische 
Widerstände auslöst 

16, Solche Widerstände könnten vermieden wer- 
den, wenn die Erhebung an die Originale der 
Steuererklärungen anknüpft Doch treten dabei 
unter Umständen lechnisdie Schwierigkeiten 
aut Sofern die vorbereitenden statistischen ar- 
beiten in den Statistischen Landesämtern durch- 
geführt werden sollen, scheidet eine Totalerhe- 
bung aus technischen wie aus wirtschaftlichen 
Gründen aus. Da es selbstverständlich ausge- 
schlossen ist, daß die Originale der Einkommen- 
Steuererklärungen — und sei es auch nur für 
kurze Zeit — aus dem Bereich der Finanzver- 
waltungen verbracht werden, und da sich wirt- 
schaftlich nicht rechtfertigen ließe, Mikrofilme, 
Fotokopien oder ähnliche Vervielfältigungen 


von allen Steuererklärungen anzufertigen, 
könnte — auf dieser Grundlage — allenfalls 
eine (teilweise) repräsentative Auswertung er- 
wogen werden. Die — eingeschränkte — Zu- 
fallsauswahl müßte in den Finanzämtern vor- 
genommen werden; von den in die ausgewählte 
Masse gelangten Originalen wären Mikrofilme, 
Fotokopien usw. anzufertigen und an die Sta- 
tistischen Landesämter abzugeben. 

17, Die technischen Schwierigkeiten wie die Kosten 
ließen sich beträchtlich vermindern, wenn die 
Formulare der Einkommensteuererklärungen so 
umgestaltet würden, daß ihre Substanz selbst- 
verständlich unberührt bliebe, dabei aber die 
einkommenstatistisch bedeutsamen Informatio- 
nen so konzentriert würden, daß — unter Wah- 
rung des verschärften Steuergeheimnisses — 
ihre statistische Auswertung technisdi durdi- 
führbar und wirtschaftlich annehmbar wäre. 
Dem Steuerpflichtigen bürdete dieses Verfahren 
keine, der Finanz Verwaltung nur geringe zu- 
sätzliche Lasten auf. Vor allem aber führte es 
rasch zu Ergebnissen. Gewisse Kontrollarbeiten 
fielen allerdings bei der Finanzverwaltung an, 
wie die Prüfung, ob für alle in der Steuerliste 
verzeidmeten Sleuerpflichligen Erklärungen 
vorliegen und ob von den in die Zufallsauswahl 
gelangten Erklärungen Mikrofilme, Fotokopien 
usw. an die Statistischen Landesämter gesandt 
wurden, 

18, Wollte man von Fall zu Fall zusätzliche, sicher- 
lich auch für die Finanzverwaltung erhebliche 
Information gewinnen, die für eine Einkommens - 
analyse als bedeutungsvoll ersdieinen, zum 
Beispiel solche über die Ausbildung und über 
die Staatsangehörigkeit der Steuerpflichtigen, 
über ihr Einkommen im Vorjahr oder über ihr 
Vermögen, so könnten die Formulare wohl ohne 
große Sthwierigkeiten entsprechend ausgestat- 
tet werden. 

19, Eine solche Statistik der Einkommensteuer- 
erkiärungen könnte schon zwölf bis fünfzehn 
Monate nach dem Abschluß des Kalenderjahres, 
in dem die Einkommen erzielt wurden, unter 
anderem folgende für die Einkommensanalyse 
bedeutsame Information liefern: 

Wie haben sich die Einkominen in den ein- 
zelnen Einkommensschichten entwickelt? 

Wie haben sich die einzelnen Einkunftsarten 
entwickelt? 

Wie haben sich die Einkommen in den ein- 
zelnen sozio ökonomischen Schichten entwik- 
kelt? 

20, Wertete man im gleichen Sinne die Körper- 
schaftsteuer e r k 1 ä r u n g e n statt der Be- 
scheide aus, so könnte auch die Körperschaft- 
sleuerstatistik wesentlich beschleunigt werden. 
Wegen der verhältnismäßig geringen Zahl der 
Fälle könnte diese Statistik allerdings nach wie 
vor total durchgeführt werden. 
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21. Führt mm sodann dt« ErgohniKSH dsr Lohn- 
ätcucjcsLütUülL Euit denen der Elnjcoimaeiistenef' 
staUsttlc T^usommfiUr kdiuiLii auT üiüät: 
eine Sdüditimg der ges«untea Druttoelnkomrnan 
naLürlidier Pf:räüneii gewonnen wcfdün. Dabei 
treten zwar einige oieUindiBcfi« SchwioTigkeitnn 
auf, von denen hier nur zwei genannt werden 
EoHon: die Krage der stäLisUadiiin Hiulieii ^ 
getrennt veranlagte Einzelpersonen stehen in 
dar SLaÜstlk dnr vardnJagtaii Einkommen glcidl- 
beredttlgt neben gemeinsam veranlagten Per- 
aouengriipfjoa (EhepOiLren) ^ imd die Lücken- 
hoitlgkeit der Schichtung, die sich aus den 
Sieuerfjteigiojizon ergibt Unlösbar scheinen 
aber diese Probleme nidit zu ssul 

22h Die Einkommensieuererklftriingen könnten auch 
für die Aufstellung der SÜchprobenplÄne für 
die Einkommens- und Verhraudisalidiprobe 
liutzbiir gomadit weiden^ um die Elakommens- 
lind Varbraurhsatichprobe — selbatversL^dlidi 
unter voller Wahrung des Steuergeheimnisses 
— zu vurbussem. Wahrend diese Stidiprobo- 
Statistiken verhalt nismibig zuverlässig« An- 
gaben über die Nettoeinkommen der Haushalte 
der Unselbsiandfgsn llefum, sind dl« Haushulte 
der Selbständigen — und unter diesen wie- 
derum die an der Spitz« der ELukommenspyTa- 
midc — sehr viel sdbledhler repräRentiert. 

23. Ein« derart umgesLoltete und neugestolteto Sta- 
tistik der Steuern vom Ofnkommen natürtidier 
und jurisiLsdiet Personen konnte zweifellos dt« 
SteuervorAusRchätziuigen «rleicbtem und ver- 
bessern. Läge nämlich eine Stichprobe von Ein- 
zaldiiten Über diu «tkJärlon Einkünfte (Einkom- 
men) und über die sich daraus «rredinunde 


SluuurzuilllasL vor, so künnto man — mit Hilfe 
elek Ironisch gesteuerter Rechen anlag «n — die 
Wiikung untcrsdiicdlidior Annahmon über die 
Entwicklung d«r EinkommBu — gcgebanBnlalls 
aufgcteilt nach dem sozioökcnomlschen Status 
und nadi EinkunftSiirLun ~ das Cesiuntütouer- 
aufkommen sehr viel genauer heurteileni eis 
man dies mit Hilfe dor überkommonen Metho- 
den kann, Dies wer« aDardings erst dann mög- 
lidi, wenn man als Ergebnis entspredkendei 5tu- 
disn weiB, daß mehr oder wunigur ayHtBlnaU' 
sehe Beziehungen zwischen den erklärten EJn- 
künfLua {Emkouimua] und den veranlagten Ein- 
künften (ElnkommenJ bestehen, so daß die er- 
klär tun Grüßen eiitsprcdiend verbessert werden 
können. 

24. Der Vorteil, den die Verwendung von Indlvi- 
diialdatan mit sich bringt, llagl vor ollutu audi 
darin, daß man mit Ihrer Hilfe sdiitzen kann, 
wie gewisse steuorpulitisdie Maßnahmen auf 
die Verteilung der Steuerzahflast wirken. Will 
man zutu Beispiel beurteilen, wie eine gleidi^ 
zeitige Senkung des Gesamt tarifs und eme Kür- 
zung bestimmter Sondervergünstlgungen auf 
das StaiieraufkomiDen wirken, so Liefen die hür- 
kömmtiche Methode nur sehr ungenau« An- 
gilben, da sie sidi aul mehr oder weniger lange 
Zelt zurückliegende SleiierstatlEUken stützL die 
nada mehr oder weniger groben Einkommens- 
kl aasen und Klassen von Eiukammeuseniplan- 
gom geschiditet sind 


*1 Vgl XU diCiOii FmguÄ Pedunanii, J, A,, A New Tar 
Modell for Envenue EfttLmiiting. Ini Govamement Fi- 
nance and EcronoiiiJc Ütivelupmeiit Hta^gr von A Th 
Puacock u. Gl Hauser, Par» lOECD) 1965, B. 231 ft^ 
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IV, 

Methodische Erläuterungen 


\fltUero gewogene Abweicfumgeit 

1. MllLlere geweygene AbwEldiungun vtin Veräode' 
rung^ralen 

Uu Ziffern 217 bis 220) 

Um den dRK Strukturwandeifi durcii udIei- 

schiedlidie Vetänderungsraien für Produkt! onsvolu- 
jiien Uüii BesdiiilLlgLeüiiüileii der einzelnen WitU 
scfiBffÄZweSge 3U kennzeichnen, wurden tür die Ab- 
weidiungen diesem Vciäiidümiiysralcn von den zu- 
gehörigen DurdisdiniUen die [ gewogenen) niithmeti' 
sdion Mittol bc$timnu. 

ü) Hs bezeldinet zuiu Beispiel ± die telutlvc 
VerHndftning der NeMoproriiiktJnn der ge^am- 
ton Industrie tx\ gegenüber einer Busis- 

Periode i ± ist also gleidi (t = L2 k ^ Xi ujid 

■Ko 

Äi sind die enLÄpredieodoa Werte für einzelne 

[ndustrierzweiqB {i — 1, . . . n], g:o deren Anteile 

an der gesamten Neiioproduktion der Industrie ln 

der Basispertode ( ). d Ist die mittlere gewo- 

gene Abweichung der Verdnderungsriiten ti — 

diese sind nalilrlidi gleich — + und zwar 

XH 

n 

fl) d = X ÄE - ± gi« ■ m. 

1=1 

bj Dieses Maü hat folgende cmschaulidic Bedeutung i 
Steigen alle TcUindiceA mU dm^nlben Rate ad, ät> 
wird Jede der Dilferenien ii gleich Null und 
duinU auüi dic^ GiüBh d. Dagegud wird d um so 
gröOßr^ je mehr die Vßrändenmosrflten der Teil- 
indlces von der des Gesamtlndex abweidien* Dö- 
bel wird ntner Diffnrenz — ob positiv oder nega- 
tiv — ein um so gnöBeres Gewicht gegeben, je 
größer dur Anteil des butruffundun Industriu- 
zwfliges an der gesAmteii TnduRfrieprndukMori iin 
jeweiligcri Basisjahr ist. 


2. Vcräuderimg von Anteilen 
(zu Ziffern 2l9 b!» 220] 

Das Ausmaß des Strukturwandels IMl sich — 
wenn Sljuklur definiert ist als das Sysiteui von An- 
tflilfm emzeiner Bereiche an einer iiesnrnlgrööe — 
durch die Summe (d**) der eiit&iöndcnci:i (absoluLen) 
Veiänderungcn von Anteilen, hinr dar AateiJe der 
incliistriezwetge an der Produktion oder der Be- 
schöftigtenzaht der gesamten Industrie, besdireiben. 


Mit den Symbolen der Ziffer h 

m (1* - s *“ - * io[} 

|_i *» * r , 

ist als abhängig anziisulien von dm Untersdued- 
lichkeiL (d) des ProzeBaeR, dnä heißt von der ünter- 
schied lidbkelt der Verüaderungsralen in den elnzel- 
IndasLriezWEEgen, und vom ,Prozüßniv«au* [k), daü 
heißt vom Produktion swadistum oder von dei Be- 
sdiöfllgtenzunübiue m der gesamteu [nduslxie. Daß 
d* über ± rnSl d verbunden ist, zeigt 

d 

12 a) d*' - 2: ^ -1 gi„ - 100 “ - 

Anschau liehet ^ 

Die Summe der absululiin An teils voründeruiigtui 
enlspridit genau der mittleren prozentualen Ver- 
anderUiig der Anteile der eiuzelneu tudustriezwelge 
(mit dieser Bezeiihnung in Tabelle 53* Spalten 5 
und 6b 


3 . Mittlere Veräiiderujig von RetaUonen 

In der Passung I3a| lut aJIgfimein ein Maß für 
die juUlloro Veränderung von Relationen, zum Bei- 
spiel PreisrnlaLionen, Luhnrelaliüiien o. a.; nur die 
Gewichte sind unabhängig zu bestimmen, Stehen 
Xir x^4tr xit für die HizeugerpreisiDdlces der Industrie 
bzw« der einzelnen Industrlozwclge ln den Jabiiin 
0 und li.» für dk entspredtenden Umsatzaniello Im 
Basisjahr, so kennzeidineL 

XkL Xü I 

(IJ d** - S — — - 1 fi.* • IOC) 

Xi XI* 

die (gewogene] Andening der Pressstniklur im Zeit- 
raum Q bis t. (So in Tabelle 63, letzte Zeile.) 


Slandardabweldiudg und VarlatlonskoelBzfont 

4. Al» Maße zur Ktionzeididung dur induslrlulkn 
Lohn- und Gehaltsstnjktur werden die Standardab- 
weiefaung und der Varia tionskoeffizient herange- 
zegen^ der VariatiDnskoafliziEnt auBerde:m in Ta- 
belle 60 zur Kennzeichnurig der Interindustiiellen 
Produktivllatsiiutersdüeüe sowie an zablreldieii 
Stellen des Abschnttts HBogionalstruktur und Wirt- 
schaftswachstum^, dort Insbesohdero zur Kennzeich- 
nung der inlt^r regionalen Hinkoimuensuiilersdjkde. 
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El) El« hfizfllduiEn 7 .. B. Xu Brullüslim-^ 

dOBvordicDslo ln den einzelnen WfTtsctiaftszitffli- 
gen. Der — ungewogcnc — Milldwert der ij SCl 

mil X bezcidmel tx = SXiJk Dann ist die 

n 

Siändiirüdbweidtung a dtilini^rt als 


I n 

(x(-sr. 

Dieses Miiß hüL rolgcndc anschauUche Bedeuümgt 
Wenn die kl eng um den MiUelwurL x sLreueu — 
ini Gicnzrall alle init diesem «tisammenfalkn — 
«o wird die QuadriiUiUüune unter dei Wut^el 
relativ klein — im Grensfall null — und dümit 
der ganze Ausdruck (4) klein — im Grenzfall 
null — ^iind umgekehrt. 

b) Befiehl man ti auJ den Mitielwert so erhält 
man ainen Aüfldrück dafülr wie groß die Streuung 
der Einzel werte Im Verhältnis zum MtLtelwerl 
der Beobechliingsrcthe ist. den sogenannten Vä- 
r lat i nn«koeIf 1 7ienten : 

fS) 5 ‘ 


Kurrela tJouskoell Jzlenteji 

5. Einfädler linearer KnirelalLniukoBtiLzleDt 

Ala Müß für die Slraromhcit des Zusammenhangs 
zwisdien zwei CrnBon E^um Beispiel x und y} wird 
der Korrelaüonskoeffizlent 

n 

V {Xi— z) lyi“Yl 

m r “ : 

n I / fj 

i=l f i-l 

verwendet . Bes to bt keinerlei BezieKutig zwlsdieu 
X und y, so wird er null; bei r — +1 (r = - IJ Hegt 
eine ^vallaländJgc*' positive (negaÜYü) Korrelation 
von jedem Wert vnn x entaprlciit dann ein prupur- 
llonal gleich großer Wert von y. Je nther der be- 
redmole Kurrelationako&IfiziunL un diese Maximal- 
werte he ran reicht, um so Äusgeprägter ist der Zu- 
sammenhang zwischen den Größen x und y. Kleine 
Werte von r aiiid bei kleiner Anzatd von Beobach- 
tungen meist nicht slgntllkant von null verzdiieden, 
das heißt es kaim Ln einem solchen Fall nldit ange- 
nünunen worderir daß iiberhiiupl ein {linearer) Zu- 
sammenhang zwischen den GrtilSen besieht. 

Düs Maß t wird lu Tabelle G4, in ZUfet 240 sowie 
an zahlieidiun Slidlen des Absduiitts .Regionab 
Struktur und Wlrtschaitswachstum* benutzt. 


0. Multipler ilnearcT Korrelalionskoelflzfenl 

Wenn eine Größe y {HneBr) von melirerBn ande- 
ren GrößeOt sogenanÄten unabhängigen Variablen 


xj, x^, ...p Xqi abliängl und dieser Zusammenhang 
Im übrigen allentatls von niditayEtem nt i sehen Stö- 
rungen überlagen wird. 

y a + b|X| + b^Xf -h + bm^m + r. 

so gibt der sogenannle mulilplo Kctrelailouskoeb 
fjzlcni einen zusaumieiilasseiiütin Ausdruck für die 
Strammheit der Beziehung zwlsrhen y einerseits und 
xj. „ Xn andererseits. Dieser KoelfJzient kann 
alle WürtB zwisrhen 0 und ] nnncfbrnan. Er wird null 
im Fs Me. daß überhaupt kein (linearer) Zusammen- 
hang Kwisdien y und den an deren Grüßen beslelU; 
er wird eins im Falle, daß die ,,unahhingigen'' Va- 
riablen die Gföflo y vollständig ^^erklircii", also 

keine weiterenp nidtl einmiil zuTälJige BestimiDungs- 
gründe ndtwlrkeci. 

Ein multipler KoireldUtmakoerfixiünL wird in Zil- 
fer 254 zur pHrktänmg" cier fnterrflglOTiiileTi Wande- 
rungen herange^ogeu. 


7. RangkorreLiitionäkoelfkleiit (zu Zirfern 06, 2^3) 

Wenn geprdfl werden sollte, cjh sich eine Hierar- 
chie srwlsdien zwei Boobachiungszeiträunten verän- 
dürt hat odflr ob zwisdien zwei Hierarchien ein Zu- 
sominenhang besteht, zum Beispiel bei Verglelchfln 
von Produktiv! tälsiangrolgon (Indus tj iezwclgeu), 
wurden RangkorrelatlonskoefEizlenten ermittelh 

Ersetzt man ln der Formel lOr den gewöhnlichen 
Kortelalionskoeffizicntcn die Warte yi und Xi durdi 
ihre jewtiitigen Kangzahlen^ so kann man {ti) ln dan 
sogenannt en Spearni an 'sehen RangkorTelatlonskoef^ 
fizientun 

n 

6 2 
1 = 1 


iimwandetn, wobei di die Differenz ™is«^ien den 
Rungzülikii von yi und der Raugzuhl von X! tsL 


Strukttirefiekle 

ß* FroitukUvItäUeffekt einer Veränderung iu der 
Vartällung dez FakluraluKillzes aul die WlrU 
schariszweige (zu Ziffern 220. 234 bis 235) 

Es be^eiduten 

1 den Inpul (z. B. dun Arbeitslnput) der Gesomt- 
wlrtschaf! oder der Gasamt indusLrlRp 

Ij den Input des l-ien WlrtschaftsbercJchs oder 
Industtlezweiges, 

P die Produktivltdt (z. B. di« Aj^baitsprodukLiviLätl 
in der Gesairilwlrlsrhaft oder In der Gesamt- 
indus tiie, 

P| die ProdukUvität im i-ten Wirtsdinilaberajch 
fsder Industriezweig, 
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rlli% Suffixe n und t dan Bams- bzw. das E.udjdhrt 
u die AöÄabl der WirtKbahsberetdie h^w, Indu- 

Klriuzweirju. 

Dann int dnr PrödukHvilfltsßJfekt eint^r Veidndi;- 
rung der Tppntstrukiur definlerl durrti 


m Si 


n 

s 

IlL 

pif 

n 

- 2 

P.I, 

in 

i = l 

it 


1-1 

n 

V 

iii 

T 

Pu 

- Pi, 


1=1 

h 





dsB heißt durch die Differenz zwischen der talsich- 
lidien Pioduklivlttt im Jahre t und einer fiktiven 
Produkt! vitäL im Jahre \r die sich ergufaan hätlep 
wenn dtc Verieilung des FaktöreLnsatzes auf die 
Wlrlsdiüru-zweige so geblieben wäre, wie sie im 
Jahre 0 war. 

Den Anteil dieses Strukiureffelcls am gesamien 
Proüuklivil^liizuwiicba erhalt man durdi 


[8 a) 


Si 

Pt-F*, 


100. 


(So ln Tabelfn hl, SpniLan 5 hia BJ 


ftp Produktlvllälaeffekl einer Veränderung der Prn- 
duktlonsstruktur (zu Ziffer 234 b) 


Ea bexejdmen 

0 den Output (z. B. die Wertsd^dpfung) In der 
Gesamtindus Lrie^ 

01 den Output des 1-len Zndua triez waiges. 


Dann Ist der ProdukilvltÄtseffeki einer Verärtde- 
iLing der Ouipulsti uklur defitüett durdi 

19) Sä = ’ - - - — . 

V J- V „L 

l=tt <^1 ''il ii=1 

anschaiillchier 


(Hfll 



Ot 



OjH 


düs heißl durdi die Difleienz zwistiien der lätsdch^ 
liehen Produktivität Im Jahre t und einer flktlvnn 
Produktivität im Jahre l, die sich ergeben hMUe, 

wenn die Anloila dar tndu striez waigu an der gestim- 
!en induslrteilen. Neltoprodukllon unverHnderl gn- 
blieben waien^ 


Dun Anteil dieses Struktüieflekls um gesamten Pro- 
dukflvlfäiszuwadis erhält mm durrh 

(So in Tabelle Spatle 0.) 


Bei der Beredinung sowohl von S| als nudi von S« 
wird angenommen, daß die Produk ti vif aise-Til Wick- 


lung in den einzelnen Wirtsdiaflszwelgen nidhl von 
der jeweiligen PruEJukijonfiausweitUiig beeinfluß L 
war. 


10. ReglonaUaktor^ Stnikturfaktor und Standort- 
laklor (zu Ziffem 256 bis 257] 


Hs bezuichiiEti 

a.* die ln.iiiJRtrjebe5chyftiglen ln der BRD, 

B(. die Indus tricbes^äftigten in der BRD, im Men 
tndua Iriez weigp 

&a dtf^ InduE^lTleheschiltigten in der )-tpn Region^ 

die InduslrlebeschäfUgten ln der Jdoti Region^ 
Lm i-len Industriezweig^ 

die :^uitixe 0 und t das Basis- bzw* Endjahr, 
m die AnzoJil der Industriezweige ^ 

n die Anznhl der Regionen, 


Dann Ist — rein tautologfsdi — j 


B-J. 

B. 


m 

V 


(10] 


B.. 








Bj.i 


B. 


m 

S 

l“l 


Bji.ö 


BiA 


das heißt die relative Veränderung der in der jden 
Region Besdiäfllgten bezogen auf die Tf^lnllve Ver- 
Änderung der «ln der Bunde srepubUk BoschäfÜgtm 
— - der „Regloiiiilraktur'* — das Produkt zweier 
Quotienten, eines ä,afruklurfaktors* und eines 
«StdUdortfoklors'* Der «Strukturfaklor* ist die hy- 
pOLheÜadie teJdtJve Veriindorung der in der j-leo 
Rflglon BesfhÄfltglen bei regional gleldimÄBigem 
Wadtslum der einzelnen Industtlezweige, wieder be^ 
zogen auJ die rolallvo Veriindening der in der Buu- 
desrepubljk Beschäftigten. Sind die wach sluinsiu ton- 
st veu IndusUiezwuige in där belie ff enden Regien 
übi>rdurdisrhn[tllfdi vertreten, so ist der .Struk- 
turfaktor'' größer als eins — und umgekehrt Der 
.SLondurLiakLur'^ ist Ausdrude der regionalen £x- 
panslonsunlerschlede, die nldit auf Unlersdiiede in 
der überkonnmeneu WirLschaflsstruklur ^ hier det 
BesdiäfllgtenslrLiklLir — zuriitkgelührL werden kön- 
nen. Er wird eins für Regionen^ in denen spezifische 
Stündurlvurteile und SiaudorUiüditelle einander die 
Wange gehalten babenr er wird großer als eins, 
wenn die (strukturbereinigten) Standort vorteile die 
Stüudartimditüiie über wogen haben ^ und umgo- 
kehrt 


Prodtik ti vi tätsmaße 
(zu Ziffem 223 bis 236] 

i t. ArbellsproduktiviLÄt in den zusamjnengeidßten 
Wlrtscfiaflsberelcben 

Bei den Produklivltätsuntersuchujigen fiir die Ge- 
RarntwlrlEchafl wurde die ArbBitsprodukLlvllal — 
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tiiiiii 9 (>t& geciguutci UntcirLdgea über die von don 
Enverb^slÄtigen riurriiRciiTitltlich gel ei stete ArbeitÄ- 
zciL — bcrcdyiet als Bruttoioilan<I$ptodufct (Beitrag 
zum Bruttoialimdsprudukt) in Preisen von 1^54 JG 
in der Gesamtwirtschart (ln den einzelnen Bereidien) 
Etwerbstäligen, 


12. Arbeitspradüktiivilät ln der Industrie 
(zu ZtfJem 232 bis '23B} 

Die für [nduslrLezweige und -gruppen ermittel- 
ten ATheltspröduktivi täten stellnn den Nellnpraduk- 
tlonswcrt jG golcistGto BcschSItlgtGnsttmdc dar- 

a) Es bezeichnen 

F\ die Arbeitsproduktivität. 

Y den Nettoprodukt Ions wen in FreUen von 

losa, 

hl die uelelsteteu ArbexLcrstunden, 
lui die geleisteten Augestclltenslunden. 

b) Dann ist Pa deliniert durdi 

<n) Pa - . ^ . t 

Ji|, -1- hfj 

dabnl wird ans Gründen der UberaidillidikalL 
von der Verwendung von Symbolen, die die Pe- 
rioda und dun IndusLrLezwuig anguben, abge- 
sehen, 

c) Die Neltoprodiiktlonswerte der einiclneti Uran- 
dien wuiduci durdi Fortädiroibung dei Basis - 
waTlB von I95B mit den Indices der industrlBden 
Nettoproduktion gewonnen. Die Nettoproduk' 
tionswortu des BusiKjidirea buziuhtui sidi zwar aiil 
Rupenan nt e *, bau p \ hfl tel I Igtfl ' I ndustrl ez weige, 
die Fortsebreibung erfolgte Jcdodi in den md- 
ütfln Zweigen mit Hitta von Mflnpniiindicifla^ des 

GüterausioBes- denen keine institutionelle Gnip- 
pieniug zugrunde liogl. 

d) Um eine möglichst gute ObeTelnstimmung in der 
Abgrenzung von 2jählGr und Nenner von {11} 
harzusteUeng wurden die ßaEciidriigten bzw, die 
BesdhÄftigtenstunden, die für J958 ebenfalls nada 
hauptbcteiligten Industriezweigen vorliegen, mit 
den Basdiäftigten bzw^ HfiRchältiigtBiiatuiidGn 
nach sogenannten i^beteillgten* Industriezweigen 
Ipraktisdi Zusamnienfussungen von Warengrup- 
pen] forlgesciiDaben. Die gRleiatflten Arbfliter- 
stunden konnten unmiitetbar den Ergebnissen 
der ludusliiestatislik antnümmen werden. Die 
i.AngflstetUfln'^atunden mußlan gflsdiätxl wer- 
den*)* 


*) Ohne Energie und Bäu ™ bis 1058 Buhdesgeblct ohnft 
Saarland und Bflrtln- danach ainidiliiiälich Saarland. 

*} Unter Zuhdlenuhine vun dreigliedtii^en ylvitcndeit 
Diirdisdinltten der dnrcti^duiKttlldiaTi jAbfesarheitiaetl 


13. Berelntgte Froduklivlt^t I 

Bai der bBreinigien Produkti vital 1 werden — na- 
ben den branchenmüBIgeu Unter sdiJeden to der Ar* 
bflitszelL — audi UnteisdiIedQ im KapituleJosalz und 
in der VeTbraudislenerbalnRlung benlckstdiügt. 

a| Es bazBiduiBa züsatzlidi 

Pi die bereinigte Produktivität E 

a die Verbranrhsteuerquote des Jahres l§58, 

D die Ahschrfltbnnpen in Preisen von 1858, 

htm dla gel ei Rieten Stunden der mannttdien Ar- 
beitern 

bt^ die geleiziteten Stunden der woiblidien Ar- 
beitern 

^im den durdbiSdmItUidt im Jahre 195S In der In- 
duRtrie guzahitan Lohnsatz Jfl von einem 
mijiiilldien AibGiler geleistete Stunde. 

wLifditu, je vnn flinem welbltctien Arbeiter ge- 
leistete Stunde, 

dllo, je von elnetn « Angestellten* geleistete 
Stunde, 

K das Brutlüduljgevtiriiiügeu in Preisen von 
1958, 

r den SoUverziiisungssatz f^target rate ol 
LnleiesL^). 

bj Dann ist die beroimgte ProdukU vital I definieit 
als 

.(12) P| 

h Lin ^ Lin + h Lw w Lw -I- h u -h rK 

Dflr Zahler von (12) ist flln rohes MaB Mir die 
WertschöpJuxig des einzelnen IndusLrlezweigos, 
der Nenner eine ejsle Arnikherujig an den Vol- 
ten — zu Altemalivkosien bewerteten — realen 
Einsatz von Arbeit und Kapllol Im ProdukÜons- 
pruzoB des einzfilnfln [nduRtrlezweiges^ 

c] Die oinzelneu GrdBeiip die in die Redmung ein- 
gehon, wurdun wie folgt gewannen: 

" a Er wurde die auf den Umsatz bezogene 
Varbraudisteueriniolfl, die sieh ans den 
Er gebu Isscn der Induilii eber Iditerstat- 
Luug für dos Jahr 1958 ergibt, für Jodes 
Jahr angelegt *). 


der Arbeiter] die Piinkte auf der geglätteten Kurve 
wurden als JahjeaarheltsxaLt ja .AngaaleULen^ ga- 
nommvu und ergaben nach MulUpbkaUuu mit der Zahl 
der jahrosduTchschnittlidi beschäftigten AngeslGÜten 
die Jahrcsautnmfi dar gelaiat-eten »AngaRtelLten^xLuii- 
den. Die Zahl der AngeateiUcu wurde als Differeiiz ge^ 
Wonnen (, An gestellte* BesdiäJLigte X Arbellcr). Sie 
schliaflt alsn die Zahl dar tätigen Inhaber und mlLhel- 
funden Familieaanguhöiigen em, 

*( Vefbraudislflueni winden bei folgenden IndustrlczweL' 
gen berüdi^sIditJgt: Minoraiaiveriärbeltung, ChemiEcfie 
Indni^Uiu. Elvklratechirivdcu Inüustrlep Nahrungi- und 
Germämltlellndiifttzle. 
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— D Es wurde die Summe der Absdireibun- 

gen^ die sich aus den hodigeredmeten Er- 
gebnissen der Kostenslruklurerhebung 
1958 für jeden Wirtschaftszweig ergibt, 
auf das Bruttoanlagevermögen des Jahres 
1958 bezogen und die so ermittelte Quote 
für jedes Jahr an das Brutto an läge ver- 
mögen (in Preisen von 1958} angelegt. 
Dies orgab die jeweilige Abschreibungs- 
summe in konstanten Preisen 

— hLin Die geleisteten Stunden der männlichen 

Arbeiter wurden durch Übertragung des 
jeweiligen Verhältnisses von bezahlten 
Wochenstunden der männlichen Arbeiter 
zu denen der weiblichen Arbeiter (Ver- 
dienslstaüstik) auf die jeweilige Summe 
der geleisteten Arbeilerstunden ermittelt 

— h^w Die geleisteten Stunden der weiblichen 

Arbeiter ergaben sich als Differenz zwi- 
schen der Summe der geleisteten Aibei- 
terstunden und der Summe der geleiste- 
ten Stunden der männlichen Arbeiter, 

— WLmDer 1958 durchschnittlich in der Industrie 

gezahlte Lohnsatz je von einem männ- 
lichen Arbeiter geleistete Stunde wurde 
durch Multiplikation des entsprechenden 
Lohnsatzes je bezahlte Stunde mit dem 
Verhältnis von bezahlten zu geleisteten 
Wochenstunden — diese Angaben konn- 
ten jeweils der Verdien ststatistik ent- 
nommen werden — gewonnen * *), 

— wlwEs wurde analog verfahren®). 


— r Der Sollverzinsungssalz r* der die Kosten 
der alternativen Verwendung des Sadi- 
kapitals in anderen Wirtschaftszweigen 
anzeigen soll, wurde mit 5 vH angesetzt, 
und zwar für den gesamten Zeitraum^), 


Dieses Maß berücksichtigt zusätzlich die branchen- 
mäßigen Unterschiede in der Qualifikation der Ar- 
beitskräfte, soweit diese Unterschiede in der Be- 
setzung der einzelnen Leistungsgruppen (Verdienst- 
statistik) zum Ausdruck kommen. 

a) Es bezeichnen zusätzlich 

Pu die bereinigte Produktivität 11, 

die von männlichen Arbeitern der i-ten Lei- 
slungsgruppe geleisteten Stunden, 

die von weiblichen Arbeitern der i-ten Lei- 
stungsgruppe geleisteten Stunden, 

Hq die von „Angestellten“ der i-ten Leistungs- 
gnippe geleisteten Stunden, 

wJjjj den durchschnittlich im Jahre 1958 in der 
Industrie gezahlten Lohnsatz je von einem 
männlichen Arbeiter der i-ten Leistungs- 
gruppe geleistete Stiindei 

dito, je von einem weiblichen Arbeiter der 
i-ten Leistungsgruppe geleistete Stunde, 

Wq dito, je von einem „Angestellten“ der i-ten 
Leistungsgruppe geleistete Stunde, 


14, Bereinigte Produktivität 11 






— Wo Der 1958 durchschnittlich in der Industrie 
je geleistete „Angestellten"stunde ge- 
zahlte 

(13) Pu ’ 


Lohnsatz 
wurde 
durch 
Division 

der Gehaltssumme 


3 

V 


hU 




w 


Lm 


i=l 

aus der Industrie- 
berichterstattung durch die Zahl der gelei- 
steten „Angestellten" stunden ermittelt®} 


. — K Das Bruttoanlagevermögen in Preisen von 
1958 konnte den VerÖffentlidiungen des 
Deutschen Instituts für Wirtschaftsfor- 
sdiung entnommen werden, (ergänzt 
durch zusätzliche Angaben dieses Insti- 
tuts}. 


Das Ergebnis kann nur als grobe Schätzung angesehen 
werden. Der Sadiverständi genrat mußte sich damit be- 
helfen, weil auch der aratlidien Statistik nur lücken- 
hafte Unterlagen über die Abschreibungen in den ein- 
zelnen Industriezweigen zur Verfügung stehen. 

Diese Lohnsätze wurden so „korrigiert“/ daß für 1958 
die Summe der Ausdrücke (hLm WLm -h hLw wlw) 
mit der Brutoloimsumme 1958 übereinstimmte. 


b) Daun ist die bereinigte Produktivität II definiert 
als 

(1-a} Y-D 

3 ” 4 

+ s h L« «Lw + 2 ho w*, + rK 

i=l i=l 

Der Zähler von Pu stimmt also mit dem von Pr 
überein, der Nenner unterscheidet sich von die- 
sem durch die Aufspaltung des Arbeitseinsatzes 
nach drei bzw, vier Qualifikationsstufen, Die 
Lohnkosten der einzelnen Industriezweige wur- 
den nach wie vor nicht aufgrund branchenspezi- 
fischer, sondern aufgrund induslriedurchschnitt- 
iicher Lohnsätze berechnet, 

c) Die neu definierten Größen wurden wie folgt er- 
mittelt: 

— ^ ^Lm Die von männlichen Arbeitern der 

i-ten Leistungsgruppe geleisteten 
Stunden wurden durch Übertragung 
des jeweiligen Quotienten „bezahlte 
Wochenstunden von männlichen Ar- 
beitern der i-ten Leistungsgruppe mal 
Zahl der männlichen Arbeiter der i-ten 
Leistungsgruppe geteilt durch be- 


*) Die in den „Angestellten “stunden enthaltenen geleiste- 
ten Stunden der Inhaber usw. wurden vorher heraus- 
gerechnet. 


*) Die Ergebnisse einer Alternativrechnung mit einem 
Sollverzinssatz von 4 vH zeigt Tabelle 117, Anhang. 
®) siehe Fußnote *) auf Seite 177 
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,-Tt * 


w 


La 




w 


Lw 


wL 


zahlte Wodienstundea von mäim- 
lidien Arbeitern mal Zahl der männ- 
lidieo Arbeiter” aus der Verdienst- 
stalistik auf die Summe der von 
männlidien Arbeitern geleisteten Stun- 
den — hLni — gewonnen* 


Es wurde analog verfahren* 

Es wurde das Verhältnis der „Ange- 
stellten" in der i-ten Leistungsgruppe 
zu den „Angestellten" insgesamt aus 
der Verdienststatistik auf die Zahl der 
von „Angestellten" geleisteten Stun- 
den — hn — übertragen. 


Der 1958 durdisdinittlidi in der In- 
dustrie gezahlte Lohnsatz je von 
einem männlidien Arbeiter der i-ten 
Leistungsgruppe geleistete Stunde 
wurde 

durch (14) Pm — 

Multipli- ^ , 

kation ^ 

des ent- 

sprechenden Satzes je bezahlte Stunde 
mit dem Verhältnis der bezahlten 
Wochenstunden eines männlichen Ar- 
beiters der i-ten Leistungsgruppe zu 
den entsprechenden geleisteten Wo- 
dienslunden — alle diese Größen 
konnten der Verdi enststatisUk ent- 
nommen werden — ermittelt 


Es wurde analog verfahren ^)* 

Der 1958 durchschnittlich in der Indu- 
strie gezahlte Lohnsatz je von einem 
„Angestellten" der i-ten Leistungs- 
gruppe geleistete Stunde wurde ge- 
wonnen als „Bruttojahresgehalt eines 
Angestellten der i-ten Leistungs- 
gruppe mal Zahl der Angestellten in 
der i-ten Leislungsgruppe geteilt 
durch die Summe der von Angestell- 
ten der i-ten Leis tun gsgmppe gelei- 
steten Stunden"*®) 


15, Bereinigte Produktivität HI*) 

Dieses Maß berücksichtigt zusatzlidi die branchen- 
mäßigen Unterschiede in den übrigen Anforderun- 
gen an die Arbeitskräfte, soweit diese in den bran- 


^) Diese Lohnsätze wurden so korrigiert, daß für 1953 die 
Sunune der Ausdrücke 

r 3 3 -| 

S ^ Lra ^ Lm + ^ ^ Lw ^ Lw 

Li=i J 

mit der Bruttolohnsuinme 1958 überemsümmte* 

*) Diese Gehaltssätze wurden so korrigiert, daß für 1958 

4 

die Summe der Ausdrudte 2 bj, wj, mit der 

i;=l 

Brutto gehallssumme 1958 übereinstimmte* 
siehe Fußnote *) auf Seite 177 


chenspezifischen Lohnsätzen nach Leistungsgruppen 
zum Ausdruck kommen* 


a) Es bedeuten zusätzlich 

Pm die bereinigte Produktivität HI, 

w Lm den in dem jeweiligen Industriezweig 
1958 durchschnittlich gezahlten Lohnsatz 
Je von einem männlichen Arbeiter der 
i-ten Leistungsgruppe geleistete Stimde, 

w dito, je von einem weiblichen Arbeiter 
der i-ten Le istungsg nippe geleistete 
Stunde, 

w Q dito, je von einem „Angestellten" der 
i-ten Leis tungs gruppe geleistete Stunde* 


b) Dann ist die bereinigte Produktivität HI definiert 
als 


(1- a) Y-D 




3 4 

+ s h}.^ + s hjj wj. +rK 

i=l i=I 


Der Zähler von Pni ist also identisch mit dem 
Zähler von Pj und Pu, der Nenner unterscheidet 
sich von dem von Pu dadurch, daß hier mit bran- 
chenspezifischen Lohnsätzen gerechnet wurde. 


Auch die bereinigte Produktivität III berücksich- 
tigt nicht die „Sonstigen Vorleistungen", die son- 
stigen indirekten Steuern, die Arbeitergeberbei- 
träge zu Einrichtungen der sozialen Sicherheit 
uncl die freiwilligen Sozialleistungen der Unter- 
nehmen* 


c) Die neu definierten Größen wurden wie folgt 

gewonnen j 

— w ijjj Der in dem jeweiligen Industriezweig 

1958 durchschnittlich gezahlte Lohn- 
satz je von einem männlichen Arbei- 
ter der i-ten Leistungsgruppe gelei- 
stete Stunde wurde durch Multipli- 
kation des entsprechenden Satzes je 
bezahlter Stunde mit dem Verhältnis 
der bezahlten Wochenstunden eines 
männlichen Arbeiters der i-ten Lei- 
stungsgruppe zu den entsprechenden 
geleisteten Wochenstunden — alle 
diese Größen konnten für jeden Indu- 
striezweig der Verdienst Statistik ent- 
nommen werden — ermittelt 

— w[,^ Es wurde analog verfahren^)* 

— w Q Der in dem jeweiligen Industriezweig 

1958 durchschnittlich gezahlte Lohn- 
satz je von einem „Angestellten“ der 
i-ten Leistimgsgruppe geleistete Stun- 


^) Diese Lohnsätze wurden so korrigiert, daß für 1958 
die Summe der Ausdrücke 

3 3 

2 + 2 '^Lw’^Lw 

i=l i=I 

mit der Bruttolohnsnumme 1958 der entsprechendeii 
Indus triez weige überemslimmt e* 
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de wurde gewonnen als „Bruttojah- 
resgehalt eines Angestellten in der 
i-ten Leistimgsgmppe mal Zahl der 
Angestellten in der i-ten Leistungs- 
gruppe geteilt durdi die Summe der 
von Angestellten der i-ten Leistungs- 
gruppe geleisteten Stunden" 

Kennziffern der Gewümsituation 
— „Gewinnraten" — 

(zu Ziffern 246 bis 248) 

16. Da in der Bundesrepublik keine Statistiken über 
die Gewinne einzelner Wirtschaftszweige erstellt 
werden, obwohl solche Zahlen — auch für die Kon- 
junkturbeobachlung — gewiß nicht weniger wichtig 
sind als die Lohnstatisliken, hat der Sachverständi- 
genral versucht, diese Informaüonslüdce wenigstens 
für die Industrie zu verkleinern, wenn auch nicht zu 
schließen. 

a) Die Kennziffern der Gewinnsituation („Gewinn- 
raten") wurden aus einer großen Anzahl teils 
amtlicher, teils nicht-amtlicher Statistiken ge- 
wonnen, die nicht nur von unterschiedlicher Qua- 
lität sind, sondern auch in der begrifflichen Ab- 
grenzung nicht immer in dem an und für sich 
wünsdienswerten Maße übereinstimmen. Sie be- 
sitzen daher nicht die Genauigkeit amtlicher 
Zahlen. 

Als Kennziffer der Gewinnsituation („Gewinn- 
rate") wird der Quotient aus der Wertschöpfung 
eines Industriezweiges und seinem Faktoreinsatz 
angesehen, Zähler und Nenner in laufenden Prei- 
sen. 

b) Es bezeichnen 

Q die Kennziffer der Gewinn Situation, 

Y den Nettoproduktionswert in Preisen von 
1958, 

V den Anteil der „Sonstigen Vorleistungen" 
am Nettoproduktionswert, 

U die Umsatzsteuerzahlungen, 

Py den Preisindex der Nettoproduktion, 

1958 = 100, 

A die Verbrauchsteuerzahlungen, 

D die Abschreibungen in Preisen von 1958, 

Pk den Preisindex der Bruttoanlageinvestition, 

1958 100, 

W die Bruttolohn- und -gehaltssumme, 

s die Arbeitgeberbeiträge zur Sozialversiche- 

rung bezogen auf die Bruttolohn- und -ge- 
haltssunmie, 

r den Sollverzinsungssatz, 

K das Bruttoanlage vermögen in Preisen von 

1958. 

Bei der Abstimmung dieser Lohnsätze mit der Brutto- 
gehaltssumme 1958 wurde analog Fußnote auf 
Seite 179 verfahren. 


Dann ist die Kennziffer der Gewinnsituation defi- 
niert durch 

n = PY fl -v) Y- (U+A+pkD) 

^ ^ (l+s)W+rpKK 

dabei ist um der Übersichtlichkeit willen von der 
Verwendung von Symbolen, die die Periode bzw* 
den Industriezweig angeben, wieder abgesehen 
worden. 

c) Die einzelnen Größen, die in die Konstruktion 
von Q eingehen, wurden wie folgt gewonnen: 

— Py siehe unten Ziffer 17, 

— Y siehe Ziffer 12, Seite 177 

— V Die Quote der „Sonstigen Vorleistun- 
gen" wurde anhand der Ergebnisse der 
Kostenstrukturerhebung 1958 geschätzt 
und auf alle Jahre übertragen. 

— U Die Umsatzsteuersumme ergab sich durch 
Anlegen der durchschnittlichen Steuer- 
belastung aus der Umsatzsteuerstatisük 
an die Umsatzzahlen der Industriestati- 
stik. 

— A Die im Umsatz enthaltenen Verbrauch- 
Steuern konnten der Industriebericht- 
erstattung entnommen werden. 

— Pk Der Preisindex des Bruttoanlagevermö- 
gens (1958 — 100) wurde als Quotient 
der branchenspezifischen Bruttoanlage- 
vermögen in jeweiligen Preisen und dem 
Bruttoanlagevermögen in Preisen von 
1958 ermittelt (Quelle DIW). 

— D siehe Ziffer 13, Seite 177 

— W Die Bruttolohn- und -gehaltssumme 
konnte der Industrieberichterstaltung 
entnommen werden. 

— s Der durchschnittliche Anteil der Arbeit- 

geberbeitrage an der Bruttolohn- und 
-gehaltssumme der Gesamtwirtschaft 
wurde auf die einzelnen Industriezweige 
übernommen; für den Bergbau lag eine 
spezielle Quote vor. 

— r siehe Ziffer 13, Seite 177 
— K siehe Ziffer 13, Seite 177 

Im Zähler der „Gewinnraten“ sind also noch 
sonstige indirekte Steuern (zum Beispiel Kfz- 
Sleuem) und die direkten Steuern (Einkommen-, 
Körperschaft-, Vermögen-, Gewerbesteuer) ent- 
haltenj im Nenner sind nicht enthalten die frei- 
willigen Soziallei stungeo und der „Untemehmer- 
lohn“ der tätigen Inhaber und mithelfenden Fami- 
lienangehörigen. 


17. Preisindex der Nettoproduküon 

Bei der Berechnung der Kennziffern der Gewinn- 
situation müssen die durch Fort Schreibung mit den 
einzelnen Produktionsindices gewonnenen — rea- 
len — Nettoproduktions werte mit Preis reihen „in- 
flationlert" werden. Dabei mußte berücksichtigt 
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werden, daß die Preise für die Fremdlei strmgen 
einer Branche sich häufig anders entwidteln als 
deren Verkaufspreise. 

a) Es bezeichnen 

Y den Nettoproduktionswert in Preisen von 
1958, 

Py den Preisindex der Nettoproduktion, 

1958 =- 100, 

X den Bruttoproduktionswert in Preisen von 
1958, 

PE den Erzeugerpreisindex, 1958 = 100, 

V die Vorleistungen in Preisen von 1958, 

pv den Preisindex der Vorleistungen, 

1958 ^ 100, 

Es wurde angesetzt 

(16) pY Y — pe X — pv Vj 
daraus folgt 

(17) py = PVr 

Y 

wobei n die Nettoquote (=— ) des Jahres 1958 

X 

ist, 

b) Die einzelnen Größen, die in die Berechnung von 
Py eingehen, wurden wie folgt gewonnen: 

— pE der Erzeugerpreislndex konnte der amt- 

lichen Preisstatistik entnommen werden. 

— n Die „Nettoquote" wurde aus dem Indu- 

striezensus 1962 übernommen und auf 
alle Jahre übertragen. 

— pv Der Preisindex der Vorleistungen wurde 

durch Zusammenwiegen von entspre- 
chenden Erzeugerpreisindices vermöge 
der Informatiionen gewonnen, die die 
Input-Output-Tabelle des Ifo-Instituts für 
1961 bietet Dabei wurden für jeden In- 
dustriezweig die wichtigsten Lieferindu- 
strien berücksichtigt, und zwar in der 
Wedse, daß alle Lieferindustrien, die 
einen Anteil von 5 vH und mehr an den 
Bezügen des jeweiligen Industriezweiges 
— die intraindustriellen Bezüge einge- 
schlossen — besaßen, in das Gewichts- 
gerüst des branchenspezifischen Vorlei- 
stungspreisindex eingingen? wenn diese 
Lieferindustrien einen Anteil von zusam- 
men weniger als 50 vH am „Input" des 
empfangenden Industriezweiges besaßen, 
wurden so viele weitere Lieferbereiche 
he ran gezogen, bis alle Lieferungen zu- 
sammen einen Anteil von mindestens 
50 vH erreichten. Es wurden — soweit 
möglich — Auslandsbezüge gesondert 
berücksichtigt, wenn sie stark ins Ge- 
wicht fielen, 

c) Die widitigsten Mängel einer „Inflationierung" 
der Nettoproduktionswerte mit den so gewon- 
nenen Preisindices pv sind: 


— Die Erzeugerpreisindices berücksichtigen bei 
den einzelnen Industriezweigen nur diejeni- 
gen Waren, die für deren Produktionspro- 
gramm typisch sind; Preise für „branchen- 
fremde" Erzeugnisse (die bei einigen Indu- 
striezweigen mehr als 20 vH der Gesamtpro- 
duktion ausmachen) werden überhaupt nicht 
erfaßt 

— Die Erzeugerpreisindices sind Laspeyres-Indi- 
ces, die auf der warenmäßigen Struktur von 
1958 basieren; Verschiebungen im Produk- 
tionsprogramm der einzelnen Branchen kön- 
nen sich in diesen Preisreihen also nicht aus- 
wirken. 

Die Erzeugerpreisindices berücksichtigen nur 
die Preisentwicklung beim Inlands ab s atz. 

— Der Preisindex der Vorleistungen pv basiert 
auf einem starren und nicht hinreichend ge- 
sicherten Gewichtsgerüst. 


Preisindex für die Wertschöpfung 
(zu Ziffern 238 bis 240) 


18. Der Preisindex für die Wertschöpfung — pw — 
eines Industriezweiges wurde als Quotient aus 
einem Ausdruck für die Wertschöpfung in jeweili- 
gen Preisen und einem Ausdruck für die Wert- 
sdiöpfung in konstanten Preisen gewonnen (1958 
= 100 ). 


Es wurde angesetzt: 

(18) pw = 


Py Y “ A PK D 
(1 - a) Y - D ^ 


Der Nenner von (18) ist also identisch mit dem Zäh- 
ler der „Bereinigten Produktivität I — der Zäh- 
ler von (18) unterscheidet sich von dem der „Kenn- 
ziffer der Gewinnsituation" dadurch, daß hier die 
„Sonstigen Vorleistungen" und die ümsalzsteuer- 
belastung entsprechend der Konstruktion des Nen- 
ners von (18) eingeschlossen bleiben. 


19* Produk Uv itätsbe reinigte Entwiddung des Preis- 
index für die Wertschöpfung 

Es bedeuten 

pw die relative Veränderung des Preisindex für 
die Wertschöpfung eines einzelnen Industrie- 
zweiges, 

pw die relative Veränderung des Preisindex für 
die Wertschöpfung der Gesamtindustrie, 

Piii die relative Veränderung der bereinigten Pro- 
duktivität in eines einzelnen Industriezwei- 
ges, 

Piii die relative Veränderung der bereinigten Pro- 
duktivität III der Gesamtindustrie, 

Dann ist die produktivitätsbereinigte Verände- 
rung des Preisindex für die WerlsdiÖpfung eines 
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einzelnen Induelrteswelgfls in AbweLdiung vom Iti- 
dustriedurdisdinUt durdi den Au^dmdc 

+ (pui-p..,) i ° 

bestimmL. WtJiiti um Indü^lilezwelg überein rch- 
SdUtLtUlche (unterdurchAdiiiLtU]d]e]i Produklivlläts- 
forladirltlc oder sinkende? [slelgende) Freise ftir 
Fremdle i^Uingen vüil und yün;£ in Form niedrigerer 
(iLÖherOr) Produktpretse weitergibl, wird der Aus- 
druck — von Mcjßungonaufgketteii ftbgesehea 
— ger^d^ nulU AbweidnmgiiQ von dieser Nonn 
werden in Tabelle G3 ausgewiefleu. 


Lohnsummenflllekt des Wandels der Bescfiäfllglen- 
slruklur 

{zü Ziffern 223, 234) 

20. Der Sadiverslandigenrat hat vorerst nur prüf au 
kennen, wie bedeutsani — im Hinblick auf di^ 
Regeln für eine ka^tennlveau-neuLiale Lohnpolitik 
l-lCj 64 Ziffer 240) — brandienmaJllge VerändHrun- 
gen der Besdiäfiigtenaimkliii' sind. Dieser Lobn- 
summoueffekt des Wandels der BasdidfLiglenstruk- 
tUT war nach tiiiHeraii SdiätzUageii ln den vergan- 
ganen Jahren gering. 

Benirksichligt war den müßte außerdem der Lobn^ 
summen effekt einer Veränderung in der ralaUven 
Beselzung der Lcistimgsgruppen sowie etner Ver- 
änderung in dar regioualtui Vartciiung doi Beschäf- 
tigten innerhalb eines WirtachaftszweigaB, Diasa 

Korapünaniau des gesöinten Lohnsummeneffekts 
von Wandlungen der BoscbüfligtanslrukLur Slud 

2 war vorläuilg quantilativ nicht ziiverläsBsg genug 
zu urfaEseiir dodi erlauben Ergebnisse der Verdienst^ 
Statistik und der Wanderungaste Lislik dau Schluß« 
daß sie verautllch ebenfalls sehr gering sind. 

a) Es bezeichnen 

W<y die Bruttolohn- und gehalts- 

sunuija dar GäEumtwlrtEdiaft ün 
Jahr U 

Wingj bsw, die Bruttolohn- und ^geballs^ 

summe der niäniilidien bzw, 

weiblichen Beschäftigten« 

^ mä]; ^ wfi) die Bf uttol ohn- und -gehalts- 

äuinme der mäiuilidjen bzw, 
wetblfdien Beschäftigten im i- 

ten Wirtsdiaftszwelg, 

Bfli(t) bzw. BwkO die tDiiiliilldien bzw. weJblichuu 
BeKchäftigten ln der Ceßninl- 
wirlschait, 

B die männlichen bzw, weiblldien 

Bcsdiäftlglcn im i-ten Wirb 
sdiaftszweig. 

b) Bs ist die — liktive ~ Lolin^ und Gelul Issumnie 
W\[j für die GesaiTitwlrlschafl zu herEchnen, die 
sidi aus der ^Wandenmg“ von Arbeitskräften 


nach Wirlschaltßzweigen mit höherem oder auch 
uiedrigerom Lohnniveau ergäber wenn die Lohn- 
niveaus der einzelnen WirlMdmlts-zwelge (Durch- 
schnittseinkommen) unverändert hl leben. 

Es ist 


(20) 

w;, = vv:„ ■<■ w;,,, 


(21) 

w‘ = V 

wV.i 

^Ul 

^ ratt-l) 

IZZ) 

W* V 




^ w(i-U 


Die für die Redmung bcnällgton Aiiyuben wer* 
den seit einigen Jahren von Gerhard Göseke im 
Deutschen Institut für WJrt5Chaft$forschuag ge- 
schätzt uud hier in der Gliederung nach 19 Wirt- 
schaftszweigen Übe morn men. 


TAtfsIrhlidiA | 

1 Fiktive 

Abv(OtiJjiungdci 
fiktiven von der 
telsädillchon 
Lnhn^ und 

1 GehaJunimme 1 
! In vll 

Lohn- unJ GEhDltsumme 

Jahr 

MrcL 

DM 

Jalu 

Mfd. 

DM 

1059 

10 : 1,6 

I960 

104,1 

(+0,3) 

1060 

iiao 

1061 

119,1 

+0,2 ' 

1951 

m.% 

1962 

134,3 

(+0,4) 

1962 

155,2 

1903 

155,2 

+ 0,0 

1963 

166j6 

1904 

160,7 

+0,1 1 


Ccbict^s^tätid: 

1959 Bundesgebiet otuio SaaiJand uud Bciliu 
1950^61 BiindAfl^dbiet ohne Derltn 
ab VM 2 bundeägebtet 

Wogon des uiUefsäiiedlidien Gebietsstandes siud 
— streng genommen — nur die Ergebnisse lür 1961, 
19G3 und 1954 voll vcrgleidibar. Danach sdieiat die 
Bedeutung des LuhnsumnieneffekLs des Wandnls der 
Besctiäfllglenslniktur in den letzten Jahren noch 
abgenoDuue^n zu haben. 

Die Richtung der Wanderungen in der Bundes- 
republik 

Im Ziffer 254) 

Es wurden — auf Kreianbene — die Beziehungen 
zwlsdion den folgenden GrcBen untersucht; 

y = Kumulierter Wanderungssaldo 1957 bis 1961, 
bezogen auf die Wübiibevulkuning lß57| 

XI * BruLtotnlAnHsprodukt je Kopf der Wirlschafts- 
bevölkenrng 193?^ 

S 2 = Relative Verändenitig des BruUoinlandspro- 
dukls je Kopf der WirlsdiafLsbevülkening 1061 
gegen 1957, 

Xij -- Andrangziffer (Personen je Wohnung J am 

mi, 
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X| = RelaLlve Ver&ndening der Andrangziffcr 6. 6. 
mt gegen 25. §. 1955, 

= Relative Veronderung df^r Zahl der Nanual- 
wohnungeo 5. G. I9GI gegen 25- 9. 1956„ 

X4 » AnteiL der Wübnungen in den Gebäudeklassen 
E hm H fin der GeHriinL7.ahl der Normal Woh- 
nungen am G. G. 1901. 


EingeschlDssen wurden die kreliffreien Städte und 
LancULroLse des Bundesgebietes ohne Saarland, Ham- 
burg und Berlin. 

Die Beziehungen iwlschen diesen GröBen sind im 
einzelnen durch die folgenden, in einer Matrix mi- 
samme.ngelaBtiiiij ainradiEm linearen Korrelatlons- 
koefBzienten gekennzeidinet; 



y 


Xt 


*4 



V 

1 

0,59 

-0,12 

-0.32 

0,35 

0,5S 

0,43 

XI 


1 

-0.50 


0,25 

0.32 

0.62 

Xff 



1 

-0,17 

-0.21 

0.00 

-0,32 





1 

-0,03 

-0,08 

-0,41 

X4 





l 

-0.51 

-0.02 

ÄS 






l 

0.30 

X0 







1 


Der lineare GesamLEusammenbang wiseben die- 
sen Großen wird am besten duidi foLgende multiple 
Regresiiinnsfunktlon wiedergegehenr 

(Z3) Y ^ X2 - 0,020 Xä + M 14 

(0,00GJ [0,003) (0,023) 

+ 0,051 xr. + 0r014 R “ 0,944, 
(0.016) {0,005) 

Din Wer Le in Kliimmem sind die Rogenanntfln 
St ttndardfehler der Schätzungen der einzelnen Re- 
gressionskoeffizienten. R ist der multiple Kerrela- 
tionskoefiizlent. 

Ans den Beredmimgen, die der Sadi verständigen- 
rat im Zusammenhang mtl der Untersudbung des 
regionatnn SlrukturwandelR angeHtRlIt hat, werden 
ergänzende Ergebnisse in Tabelle US (Anhang V) 
ml tge teilt. 


Bnittolnlandsprodukt der tCielse nach GrOßenklas-^ 
Ben den BruLlDtntandHprndukfx ]e Kopf der ,rWiTr- 
sdiaflsbevblkentng'* 

(XU Ziffer 258) 

22. Es wurden die kreisfreien Städte und Landkreise 
nach der Hohe des BruUoinlandsprodukts je Kopf 
der Wirtsdiaftsbevolkeruiig im Jahre 1957 genrdiiBl 
und — auJsteigend — Jeweils so viele Kreise zusam^ 
mengefüßt, daß zehn Größenklassen mit etwa ykidi 
großer ^ Wirtschaf tRhevölkemiig*' — namlicii rund 
5,25 Millionen — entstanden. FOr Jede dieser Grö- 
ßenklmisen wird alsdann dos gewogene Mittel der 
prozentualen Verändarung dea BruttoiuliuidBpro- 
dukis in den Jeweiligen Kreisen von 1957 auf 1961 
bestiroml (Tabelle 72], lernet der Anteil der in eine 
Größenklasse fallenden K reize am Bruttoknlandspro- 
dukl 1957 und 19GL Diese Anteile sind ln Schau- 
blld 35 kumulierl in Form einer Lorenzkurve aufge- 
tragen. 

*■) Dio Wirisdkaflsbe>'ölkeniiig let flefinleTt als Wohn- 
bevölkerung ± doppeltem PendlerBoMo. 

■] Mit der WirUdialLsbevelkenmu voii 1957 gezogene 
Mittelwerte. 
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V. 

Statistisdier Anhang 


Allgemeiner Teil Tabellen 79 — 97 

Besondere Tabellen, auf die im 

Textteil Bezug genommen wird Tabellen 98 — ^tl6 

Erläuterung zu Begriffen der 

Volkswirtschaftlichen Gesamtredmungen Seite 234 


Zeichenerklärung 
— = nichts vorhanden 

0 = mehr als nichts, aber weniger als die Hälfte der kleinsten Ein- 

heit, die in der Tabelle zur Darstellung gebracht werden kann 

, = kein Nachweis vorhanden 

* * * = Angaben fallen später an 
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Tabelle 78 


Volkswirtsdiaftliche Gesamtredmimgen 
Sozialprodukt und Volkseinkommen 
Millionen DM 


Zeitraum 

Brutto- 

inlands* 

Produkt 

Saldo der 
Erwerb s- 
und Ver- 
mögensein- 
kommen 
zwischen 
Inländern 
und der 
übrigen 
Welt 1) 

Bmtto- 

SDzial* 

Produkt 

Abschrei- 

bungen 

Netto- 

sozial- 

produkt- 

zu 

Markt- 

preisen 

Indirekte 

Steuern 

abzüglich 

Subven- 

tionen 

Netlo- 
SOZial- 
produkt 
zu Faktor- 
kosten 
(Volksein- 
kommen) 




in jeweiligen Preisen 




1950 1 


97 820 

+ 80 

97 900 

10 080 

87 820 

12 660 

75 160 

1951 


119 430 

+ 70 

119 500 

11 970 

107 530 

16 450 

91 080 

1952 


136 490 

+ 110 

136 600 

13 300 

123 300 

19 530 

103 770 

1953 


147 010 

+ 90 

147 100 

13 400 

133 700 

21570 

112 130 

1954 


158 240 

-340 

157 900 

13 640 

144 260 

23180 

121 080 

1955 

*) 

180 830 

-430 

180400 

14 830 

165570 

26110 

139 460 

1956 


199 000 

-200 

198800 

16 530 

182 270 

27 900 

154 370 

1957 


216 390 

- 90 

216300 

18 370 

197 930 

29 640 

168 290 

1958 


231 210 

+ 290 

231 500 

20 190 

211 310 

31 170 

180 140 

1959 


250 750 

+ 150 

250 900 

22 070 

228 830 

34 860 

193 970 

I960 


279 420 

+380 

279 800 

24 810 

254 990 

38 070 

216 920 

I960 


296 640 

+ 160 

296 800 

26 240 

270 560 

40 760 

229 800 

1961 


326 600 

-400 

326 200 

29 650 

296 550 

44 950 

251 600 

1962 


354 880 

-380 

354 500 

33 830 

320 670 

48 770 

271900 

1963 *} 


37? 160 

-360 

376 800 

37 800 

339 000 

50 760 

288 240 

1964 ») 


414 200 

-800 

413 400 

41 960 

371 440 

55 390 

316 050 

1964 i. Halbjahr 

194 760 

-460 

194 300 

20 320 

173 980 

26 650 

147 330 

2, Halbjahr 

219440 

-340 

219 100 

21 640 

197 460 

28 740 

168 720 

1965 1, Halbjahr*) 

211 830 

-730 

211 100 

22 960 

188 140 

29 170 

158 970 




in Preisen von 1954 




1950 1 

■ 

112 790 

+ 110 

112 900 

12 260 

100 640 


4 

1951 


125 100 

+ 100 

125 200 

12 510 

112 690 


m 

1952 


136 380 

+ 120 

136 500 

12 790 

123 710 



1953 


147 210 

+ 90 

147 300 

13160 

134 140 


* 

1954 


158 240 

-340 

157 900 

13 640 

144 260 


4 1 

1955 

► 

177 340 

-440 

176 900 

14 410 

162 490 


fe- 

1956 


189 530 

-230 

189 300 

15 620 

173 680 



1957 


200 320 

-120 

200 200 

16 840 

183 360 



1958 


206 670 

+ 130 

206 800 

18 200 

188 600 



1959 


221 070 

- 70 

221 000 

19 740 

201 260 



1960 , 


240 320 

+ 80 

240 400 

21 630 

218 770 



1960 


254 980 

- 80 

254 900 

22 870 

232 030 



1961 


269 170 

-570 

268 600 

25 040 

243 560 



1962 


280180 

-580 

279 600 

27 370 

252 230 



1963») 


289 260 

-560 

288 700 

29 940 

258 760 


1- 

1964») 


308 600 

-900 

307 700 

32 780 

274 920 



1964 L Halbjahr 

14? 450 

-500 

146 950 

16 010 

130 940 


* 

2. Halbjahr 

161 150 

-400 

160 750 

16 770 

143 980 



1965 i. Halbjahr*) 

154 690 

-700 

153 990 

17 580 

136 410 


« 


') Ein Pluszeichen (+) bedeutet, daß Inländern mehr Einkommen aus der übrigen Welt zugeflossen sind als der 
übrigen Welt von Inländern, ein Minuszeidaen (— ) bedeutet das Umgekelirte. 

*1 ohne Saarland und Berlin vorläufige Ergebnisse *) erste vorläufige Ergebnisse 

begriffliche Erläuterungen Seite 234 
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Tabelle 79 

noch: Volkswirtsdiaftliche Gesamtrechnimgen 

Beiträge zusammengefaßter Wirtschaftsbereldie 
zum Brnttolnlandsprodukl 

Millionen DM 


Zeitraum 

Brutto- 

inlands* 

Produkt 

Land- und 
Forst- 
wirtschaft '1 

Produzierendes 

Gewerbe 

Handel 

und 

Verkehr *) 

übrige 

Bereidie 




in jeweiligen Preisen 



1950 1 


97 820 

10 180 

48 480 

19 430 

19 730 

1951 


119 430 

12 270 

61 270 

23 060 

22 830 

1952 


136 490 

13 330 

69 290 

27 780 

26 090 

1953 


147 010 

13 430 

76110 

28 550 

28 920 

1954 


158 240 

13 760 

82 560 

30 220 

31700 

1955 

*) 

180 830 

14540 

95 780 

35 200 

35310 

1956 


199 000 

14 970 

105 190 

39 070 

39 770 

1957 


216390 

15 620 

113 240 

43 490 

44 040 

1958 


231 210 

16 520 

120 390 

46240 

48 060 

1959 


250 750 

16 880 

131 700 

50 310 

51 860 

1960 


279 420 

17 520 

148 440 

55 360 

58 100 

1960 


296 640 

17 720 

158 080 

58 490 

62 350 

1961 


326600 

17940 

174 700 

63 400 

70 560 

1962 


354 880 

17 970 

189 910 

69 670 

77 330 

1963 *} 


377 160 

19 210 

198 810 

73 450 

85 690 

1964 ») 


414 200 

20 020 

220 050 

78 960 

95 170 

1964 L Halbjahr 

194 760 

9 540 

102 730 

36 770 

45 720 

2, Halbjahr 

219 440 

10 480 

117 320 

42 190 

49 450 

1965 1 

. Halbjahr •) 

211 830 

9 590 

111880 

39 630 

50 730 




in Preisen von 1954 



1950 ' 


112 790 

11610 

53 380 

23 320 

24 480 

1951 


125 100 

13 290 

60 920 

25 070 

25 820 

1952 


136 380 

13 400 

68 250 

26 630 

28 100 

1953 


147 210 

13 450 

75 450 

28 360 

29 950 

1954 


158 240 

13 760 

82 560 

30 220 

31 700 

1955 


177 340 

13 670 

95 730 

34 010 ' 

33 930 

1956 ' 


189 530 

13 550 

102 760 

37 360 

35 860 

1957 


200320 

14 000 

108 020 

39 840 

38 460 

1958 


206 670 

14 840 

111570 

40 460 

39 800 

1959 


221 070 

15 330 

120 500 

43 580 

41 660 

1960 . 


240 320 

15 910 

133 160 

47 430 

43 820 

i960 


254 980 

16 090 

141 880 

50 010 

47 000 

1961 


269 170 

16 360 

150 800 

52 250 

49 760 

1962 


280 180 

15710 

157 460 

54 650 

52 430 

1963 n 


289 260 

16950 

162110 

55 580 

54 620 

1964 »} 

308600 

17 430 

175 850 

58 350 

56 970 

1964 1. Halbjahr 

147 450 

8 710 

83 170 

27 510 

28 060 

2. Halbjahr 

161 150 

8 720 

92 680 

30 840 

28 910 

1965 1 

. Halbjahr*} 

154 690 

8 520 

88 340 

28 850 

28 980 


*) einsdiließlidi Tierhaltung und Fisdierei 

Energiewirtschaft, Bergbau, Verarbeitendes Gewerbe, Baugewerbe 
einschließlich Nadniditeiiübermittlung 
*) ohne Saarland und Berlin 
®) vorläufige Ergebnisse 
•) erste vorläufige Ergebnisse 
begriffliche Erläuterungen Seite 234 
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Tabelle 80 


nodi: Volkswirtsdiaftlidie Gesamtrechnungen 
Verteilung des Volkseinkommens 
Millionen DM 






Einkommen aus Unternehmertätigkeit und Vermögen 


Zeitraum 

Volks- 

einkommen 

Einkommen 

aus 

unselb- 
ständiger 
Arbeit 0 

insgesamt 

der 

privaten 
Haushalte *) 

der Unter- 
nehmen mit 
eigener 
Rechts Per- 
sönlichkeit 
unver- 
teilte 

Gewinne^) 

des 

Staates 

1950 ^ 


75160 

44 070 

31 090 

26 110 

4 280 

700 

1951 


91080 

53 430 

37 650 

31880 

4 690 

1080 

1952 


103 770 

59 600 

44170 

35 820 

6'730 

1 620 

1953 


112130 

65 770 

46 360 

37 160 

7 440 

1760 

1954 


121 080 

71 870 

49 210 

39 700 

7 640 

1 870 

1955 

. *) 

139 460 

8t 950 

57 510 

45 890 

9 100 

2 520 

1956 


154 370 

91 820 

62 550 

50 080 

9 820 

2 650 

195? 


168 290 

100 520 

67 770 

53 660 

10 980 

3 130 

1958 


180 140 

108 990 

71 150 

56 610 

11 350 

3 190 

1959 


193 970 

116 830 

77140 

61380 

12 800 

2 960 

1960 - 


216 920 

131 400 

85 520 

67 490 

14 560 

3 470 

1960 


229 800 

139 770 

90 030 

70 910 

15 480 

3 640 

1961 


251 600 

157 180 

94 420 

74 680 

15 430 

4 310 

1962 


271 900 

173 860 

98 040 

78 350 

15100 

4 590 

1963 


288 240 

186 530 

101 710 

81 710 

14 970 

5 030 

1964 


316 050 

204 420 

111630 

89 310 

16 580 

5 740 

1964 1. Halbjahr 

147 330 

96 810 

50520 

« . . 



2. Halbjahr 

168 720 

107 610 

61 HO 

. , . 

* * * 

« « • 

1965 1. Halbjahr ö) 

158 970 

105 840 

53 130 


♦ * * 

* « • 


„Meßbares“ Einkommen; EinsdiUeßlidh Werbungskosten, jedodi ohne bestimmte Lohnnebenkosten^ die zum Ein- 
kommen aus unselbständiger Arbeit gehören^ aber nicht in der Bruttolohn- und -gehaltssumme und in den Arbeit- 
geberbeiträgen zur Sozial versidierung erfaßt sindt wie Aufwendungen der Arbeitgeber zur Verbilligung der Le- 
benshaltung und für zusätzliche Krankheits- und Altersvorsorge bei privaten Einrichtungen* Unterstützungen u* ä. 
Einschließlich privater Organisationen ohne Erwerb sdiarakt er? nach Abzug der Zinsen auf Konsumentenschuldeii; 
einschließlich bestimmter Lohn neben kosten, die nicht in das Einkommen aus unselbständiger Arbeit einbezogen 
werden konnten (vgl. Anm. 1). 

*) Einschließlich der netto im Haushalt verbuchten öffentlichen Unternehmen ohne eigene Rechtspersönlichkeit. 

Vor Abzug der direkten Steuern u. ä. der Unternehmen mit eigener Rechtspersönlichkeit, 
nach Abzug der Zinsen auf Öffentliche Schulden 
ohne Saarland und Berlin 
^ vorläufige Ergebnisse 
erste vorläufige Ergebnisse 
begriffliche Erläuterungen Seite 234 
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Tabelle 81 


nodir Volkswirtsdiaftlidie Gesamtrechnimgeii 

Verwendung des Sozialprodukts 
Millionen DM 


Zeitraum 

Brutto- 

sozial- 

produkt 

Privater 

Ver- 

brauch 

Staats- 

ver- 

braudi 

Anlage investitionea 

Vor- 

ratsver- 

ände- 

rung 

Aus- 

fuhr 

Ein- 

fuhr 

Außen- 

bel- 

trag*) 

ins- 

gesamt 

Ausrü- 

stungen 

Bauten 





in 

jeweiligen Preisen 





1950 


97 900 

63 360 

14 000 

18140 

9 290 

8 850 

+3 670 

11310 

12 580 

-1 270 

1951 


119 500 

73 710 

17 500 

22 320 

11 970 

10 350 

+3 720 

18 720 

16 470 

+2 250 

1952 


136 600 

81 820 

20 800 

25 570 

13 920 

11 650 

+ 5 120 

22 120 

!8 830 

+3 290 

1953 


147 100 

89 560 

21 170 

29 100 

15 150 

13 950 

+ 1 910 

25 360 

20 000 

+5 360 

1954 


157 900 

95 110 

22 030 

32 760 

17 260 

15 500 

+ 2 840 

30 770 

25 610 

+ 5 160 

1955 

h) 

180 400 

106 190 

23 820 

40 660 

21 560 

19 100 

+5 590 

36 620 

32 480 

+4 140 

1956 


198 800 

1 17 750 

25 350 

44 830 

23 430 

21 400 

+ 4010 

44 130 

37 270 

+6 860 

1957 


216 300 

128 160 

27 300 

46 490 

23 790 

22 700 

+5 320 

52 500 

43 470 

+9 030 

1958 


231 500 

137 710 

30 590 

50 430 

25 630 

24 800 

+3 670 

54 18G 

45 080 

+9 100 

1959 


250 900 

146 480 

33 530 

57 960 

28 460 

29 500 

+4 200 

60 58G 

51 850 

+8 730 

1960 J 


279 800 

158 870 

37 730 

67 030 

33 900 

33130 

+7 990 

69 750 

61 570 

+ 8180 

I960 


296 800 

170 030 

40 400 

70 620 

35 600 

35 020 

+8 590 

62 910 

55 750 

+7 160 

1961 


326 200 

186 760 

46 050 

80 710 

40 660 

40 050 

+5 900 

65 810 

59 030 

+ 6 780 

1962 


354 500 

204 030 

53 100 

90 200 

44 660 

45 540 

+3 500 

68 950 

65 280 

+3 670 

1963 ») 


376 800 

215 140 

59 180 

95 340 

45 970 

49 370 

+2 100 

74 990 

69 950 

+5 040 

1964 »} 


413 400 

232 400 

61 870 

109 120 

51 570 

57 550 

+4 700 

83 530 

78 220 

+5 310 

1964 L 

Halbjahr 

194 300 

109 020 

28 370 

49 440 

24 260 

25180 

+3 600 

40 690 

36 820 

+3 870 

2 . 

Halbjahr 

219 100 

123 380 

33 500 

59 680 

27 310 

32 370 

+ 1 100 

42 840 

41 400 

+ 1 440 

1965 L 

Halbjahr«} 

211 100 

119 310 

31 800 

54 490 

27 720 

26 770 

+5 500 

43 740 

43 740 

— 





in Preisen 

von 1954 





1950 ^ 


112 900 

68 960 

17 430 

21 800 

11 200 

10 600 

+3 900 

13 630 

12 820 

+ 810 

1951 


125 200 

74 440 

19 410 

23 150 

12 400 

10710 

+3 310 

18 490 

13 600 

+ 4 890 

1952 


136 500 

81 180 

21 560 

24 600 

13 290 

11 310 

+ 4 840 

21 040 

16 720 

+4 320 

1953 


147 300 

90 060 

21430 

28 780 

14 760 

14 020 

+ 1 800 

24 940 

19710 

+5 230 

1954 


157 900 

95110 

22 030 

32 760 

17 260 

15 500 

+2 840 

30 770 

25 610 

+ 5160 

1955 


176 900 

104 540 

22 970 

39 460 

21340 

18120 

+5 510 

36 250 

31 830 

+4 420 

1956 


189 300 

113 470 

23 150 

42 380 

22 620 

19 760 

+3 860 

42 270 

35 830 

+6 440 

1957 


200 200 

120 450 

24 150 

42 590 

22 340 

20 250 

+ 5 090 

49 120 

41 200 

+7 920 

1958 


206 800 

126 210 

26 150 

45 210 

23 740 

21 470 

+3 450 

50 890 

45110 

+5 780 

1959 


22 t 000 

132 970 

28 450 

51 000 

26 600 

24 400 

+4 060 

57 940 

53 420 

+4 520 

1960 , 


240 400 

142 320 

30 720 

56 880 

31 260 

25 620 

+7 680 

65 670 

62 870 

+2 800 

1960 


254 900 

152 430 

32 780 

60 000 

32 870 

27 130 

+ 8 190 

59 280 

57 780 

+ 1 500 

1961 


268 600 

162 980 

35 480 

63 630 

36 650 

28 980 

+5 500 

61 250 

62 240 

“ 990 

1962 


279 600 

172 770 

39 770 

69 440 

38 860 

30 580 

+3 100 

63 860 

69 340 

-5 480 

1963 ») 


288 700 

177 300 

43 080 

71 390 

39 900 

31 490 

+2 000 

70 020 

75 090 

-5 070 

1964 3) 


307 700 

186 750 

42 820 

79 750 

44 290 

35 460 

+ 4 400 

77 260 

83 280 

-6 020 

1964 1. 

Halbjahr 

146 950 

88 460 

19 910 

36 460 

20 810 

15 650 

+3 370 

38 070 

39 320 

- 1 250 

2. 

Halbjahr 

160 750 

98 290 

22 910 

43 290 

23 480 

19 810 

+ 1 030 

39 190 

43 960 

-4 770 

1965 L 

Halbjahr«] 

153 990 

94 120 

21 140 

39 270 

23 050 

16 220 

+5 190 

40180 

45 910 

-5 730 


*) Ausfuhr X Einfuhr 
*) ohne Saarland und Berlin 
®) vorläufige Ergebnisse 
begrifflidie Erläuterungen Seite 234 
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Tabelle 

82 



noch: Volkswirtschaftliche 

Einnahmen und 

Millionen 

Jahr 

Institution 

Einnahmen *) 

ins- 

gesamt 

Steuern 

u. ä, 

Übertra- 

gungen*) 

Erwerbs- 

und 

Ver- 

mögenseln- 

kommen 

Gebühren 
u. ä., 

Verkäufe 
von Land 
und ge- 
brauchten 
Anlagen 

Ver- 
änderung 
der Ver- 
bindlidi- 
kelten *) 

1950 l 


Staat insgesamt 

36 490 

29 900 

I 120 

1 880 

+ 3 590 



darunter Sozialversicherung 

* 

8 920 

110 

10 

• 

1951 


Staat insgesamt 

44 690 

38 640 

1 630 

1 990 

+2 430 



darunter Sozialversicherung 

* 

10 600 

300 

20 

• 

1952 


Staat insgesamt 

51 600 

45 840 

2 220 

2 240 

+ 1300 



darunter Sozialversicherung 

■ 

12 000 

380 

20 

• 

1953 


Staat insgesamt 

57 220 

59 540 

2 350 

2 420 

-7 090 



darunter Sozialversicherung 

- 

13 370 

420 

20 

• 

i954 


Staat insgesamt 

61 670 

53 460 

2 790 

2 700 

+2 720 



darunter Sozialversidierung 

* 

14 500 

620 

30 

* 

1955 


Staat insgesamt 

67 340 

59 370 

3 470 

2 930 

+ 1 570 



darunter Sozialversicherung 

* 

16 650 

780 

30 

* 

1956 


Staat insgesamt 

73 750 

66 000 

3 610 

3 190 

+ 950 



darunter Sozialversicherung 

• 

18 570 

1030 

20 


1957 


Staat insgesamt 

81 230 

72 490 

4 050 

3 510 

+ 1 180 



darunter Sozialversicherung 

• 

22120 

1 230 

20 

• 

1958 


Staat insgesamt 

88 030 

7? 720 

4120 

3 920 

+2 270 



darunter Sozialversicherung 

- 

25 000 

1 320 

20 

• 

1959 


Staat insgesamt 

100 090 

86 200 

4 020 

4 340 

+5 530 



darunter Sozialversicherung 

- 

26 620 

1 410 

20 

1 

1960 j 


Staat insgesamt 

110 540 

98 620 

4 570 

4 830 

+2520 



darunter Sozialversicherung 


29 720 

1 530 

30 

■ 

1960 


Staat insgesamt 

114 220 

102 070 

4 770 

5140 

+2 240 



darunter Sozialversicherung 

* 

31 680 

1 600 

30 

• 

1961 


Staat insgesamt 

129 120 

115060 

5 320 

5 570 

+3170 



darunter Sozialversicherung 


34 580 

1 780 

30 

• 

1962 


Staat insgesamt 

141 970 

126510 

5 690 

6140 

+3 630 



darunter Sozialversicherung 

* 

38 300 

2 040 

40 

■ 

1963 

) 

Staat insgesamt 

153 260 

134 170 

6 180 

6 700 

+6 210 



darunter Sozialversicherung 

. 

41 130 

2 330 

40 

■ 

1964 ‘»1 

1 

Staat insgesamt 

165 270 

145 840 

6 900 

7 280 

+5 250 



darunter Sozialversicherung 

• 

44 170 

2 580 

40 

• 


Ohne Einnahmen ¥on anderen Körpersdiaften des Staats sektars. Im Prinzip dargestellt im Stadium der Entstehung 
von Forderungen und Verbindlichkeiten, 

Unterstellte Einzahlungen in fiktive Pensionsfonds für Beamte sind als Einnahmen der Sozialversicherung dar- 
gestellt, 

Einkommen aus öffenüidien Unternehmen und Vermögen zuzüglidh unterstellter Bankgebühren für Einlagen, 
Gebühren und Entgelte von Unternehmen sowie von privaten Haushalten und privaten Organisationen ohne 
Erwerbscharakteri die Verkäufe der Gebietskörperschaften an die Sozialversicherung sind nicht enthalten. 

“) Nach Abzug von Tilgungsaus gaben? die Angaben über die Veränderung der Verbindlichkeiten sind Berech- 
nungen der Deutschen Bundesbank entnommen (einschließlidi einer «staüs tischen Differenz*), 
ohne Ausgaben an andere Körperschaften des Staatssektors (vgL Anmerkung 1) 
ohne Saarland und Berlin 
begriffliche Erläuterungen Seite 234 
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G^üanititiduiiuigtiu T a b 6 LI ^ Q2 

Ausgah^ii dex StaalnA 
DM 


Ausgaben*! 

Lnstltuttan 

Jahr 

Ins- 

gesamt 

Käula 

TUt 

läu^ 

fendon 

Dedarf*} 

Invest b 
ili^irten ■) 

Erwerbs- und 
Varmbgeni* 
Elnkn^mmen 

KunLHa 

u Ä. 

Irngint- 

SpllTBft- 
li&nvti n| 

Ver- 

Änderung 

der 

Forde- 
rungau ^*! 

L^hiae, 

Ü^klllAr 

11 ä. “! 

ZtRu-n 
ftUf 
QlEeul' 
It-rtifl 1 

36 4<)ti 

6220 

1660 

7 050 

550 

14 420 

+ 4 310 

SLuüt insytn»iiail 

1950" 


1 

l 6 90 

70 

340 

0 

7 400 

• 

danmtRr SoKialvRrsicheruiig 



44 910 

10700 

2 360 

8110 

870 

16 740 

+ 6110 

Staat irtsge^amL 

1951 


■ 

2090 

ao 

410 

0 

S730 

- 

donuiler Süziutvemdierimg 



51 600 

12 820 

2670 

9 420 

750 

19210 

+ «530 

JStaai InsgeBflint 

1952 


i 

2420 

80 

490 

0 

TOSCO 

* 

danjjiter SQzialver&ldierung 



57 220 

12 530 

3 430 

1D2Q0 

800 

21 680 

+ 8 560 

.Staat insgesuoiL 

1953 


■- 

2740 

90 

540 

ö 

11790 

t 

darunter SüzlaEversIcherimg 



61 670 

12630 

3 740 

10D40 

1 190 

23 360 

+ 9610 

Staat lu^gcsamL 

1954 


1 

2 990 

80 

setj 

0 

12 550 


dnruritur SazialvnrslciieTung 



67 340 

13 680 

4 830 

11990 

1270 

25280 

+ 10 290 

Staat Litsgesamt 

,1955 


- 

3 340 

110 

660 

0 

14 320 

. 

darunter SüZLülvur&ldidrujig 



73 750 

13 610 

5 480 

13 380 

I 370 

28 900 

+ 10 710 

Staat irwgeEaml 

1956 


■ 

3 620 

120 

730 

0 

16 070 

■ 

darunter Sozidlversidrt^rung 



dl 230 

14 62Q 

5770 

14 600 

1 360 

35 840 

+ 8 620 

Staut iilägeEamt 

1957 



4 320 

130 

780 

0 

21 100 


darunter Sozlaiversichening 



83 030 

16 870 

6 460 

16110 

1 450 

41210 

+ 5930 

Staat insges^rut 

1958 


- 

4 960 

160 

890 

0 

24 760 


darunler Sozial verEldrerüiig 



100090 

19 OSO 

8 020 

16 520 

1 650 

43 560 

+ 10 960 

Staat insgesamt 

1959 


- 

6466 

170 

930 

0 

26050 

- 

darunter Sozialvar&idiCTuiig 



110 540 

22220 

9Ü20 

16430 

1 770 

46 780 

+ 12 02!) 

StuiJL jnägeEdmt 

1960, 


m 

7160 

160 

1030 

0 

27 590 

1 

daninler SozfalveTsidtemng 


114 220 

23 430 

9 770 

20 MO 

1 640 

47 210 

+ 11860 

Staat insgesamt 

mm 

* 

7 720 

170 

1 100 

0 

29 750 

4 

darunler Sozlalversldierung 


129 120 

26 240 

11 390 

23 070 

1860 

53 560 

+ 13000 

Staat insgeüsnit 

1961 


6 620 

120 

l 240 

0 

33 HO 

1 

darunter Sozialversicherung 


I4i 970 

31400 

14 230 

25 220 

2 050 

60110 

+ 8 960 

Staat insgusaiM 

1962 

- 

9700 

IBO 

t 320 

0 

38 490 

■ 

darunter SoziBlversldierung 


153 260 

34 910 

16510 

27960 

2 260 

61 750 

+ 9650 

Staat Insgesamt 

1963**) 

' 

0050 

170 

1430 

0 

39 670 

• 

darunLer Sozialversidieriuig 


165 270 

35190 

16 970 

30 570 

2 430 

07 300 

+ 10610 

Staat in^e-Hamt 

1964*“} 1 

* 

10060 

180 

15C0 

0 

41 960 

■ 

darunter SozJalversidierung 



*) Käufe uoü Waren Und Dlcnütleis Lungen für die freieitsicUung von VerwaltimgsluisluugEin und die Durdilülirung 
von InvesUUen-Du ln fligenar Roglo elnjEdill^Clidi d«*r vom Slut gesahllou ludlri^kteil Steuern] düe Käufe der Sazfeb 
Vunidiening von Cebiclskdrpuridtflften ilnd nldit HnlhaltHH. 

■) Klutc fOr AnlagelnvesdUonon von Dutemuhnien (olme selbsierstdlHe Aalugon] suwie Käufe von Land und 
^abrauditen Anlagan. 

L&hne und GohäUoj auwIb ArbBllgebarbfllträge zu orienllldien £lnrJdituiigoa der sozialen Sldifining oloAdilEe^lldi 
untcrälelllof E^n^alUungeo In tikUve PensLOJisfoncLs für Reamte «sowie PerEonalkosteii lur sclbiätei^UdlLe Aiüagenj 
ferner Sold und Verpüegimg de? MRUitfiet^onaijf (einAcblJeflIidi der Eni gelle fOr die bei den Besaizungsmädiien 
besdiälLlglEn deulsdiBn ArbBltnahmerl. 

Die Vcifiojgungslclsiiiiigeü für Beauite sind als Ausgaben der Sozial veri>S<he rang dargesteUt, 

Nadi Abzug von TUguogseinnahmanF die Angaben übardln Veränderung der Fcidernngan xLnd Daredinungeji der 
DuuUdieei Bundo^bunk entnomnieii. 

^ vorlKufige Ergehn Ea$e 
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PeutsifaaT Bundestag — 5. WahlpetLodc 


TahellP lö 


nudi: VQlkswirtBdT.alllLdift 

Zahiungs 

Milliüdfin 

Biloifz dar lauEsiKifin Pcut«ii 

Saldfi WanFn- uad | . ^ ^ . 


Zeilraum 

Saldo der 
Devisen* 
bllünz *) 

ini- 

gptsnml 

Diena lluislungsverkehrs 

Saldo« der 
un Entgelt* 

tiebftfl 
LolBtungen 
lelgene: — J 

ziisapimeö 

Handels- 
bilanz *) 

Diensi^ 

leUtungs- 

bilanz 

1950 l 


- 504 

~ 407 

-2472 

-3 012 

+ 540 

+3065 

1951 


+2 038 

+2 341 

+ 812 

- 149 

+ 961 

+1529 

1952 


+3 761 

+2 52a 

+2 368 

+ 706 

+ 1 662 

+ 160 

1953 


+3 614 

+3 793 

+4 244 

+2516 

+ 1728 

- 451 

1954 


+ 2 702 

+3 609 

+4 0H3 

+2 698 

+ 1 385 

- 474 

1955 

- ‘J 

+ I85t 

+2 205 

+ 3039 

+ 1 245 

+ 1 794 

- «34 

1956 


+5 014 

+4 483 

+5 6d1 

+2&&? 

+2 794 

^1206 

195? 


+5 121 

+5 876 

+7732 

+4083 

+3 649 

— 1 854 

1956 


+3 IBS 

+6 065 

+7 955 

+4 954 

+3 001 

-1 «90 

1959 


-2 204 

+4234 

+7 481 

+5 361 

+2120 

"3 247 

1950 


+8 007 

+4 712 

+8106 

+5 223 

+2 883 

"3 394 

1%1 


-1 926 'j 

+2 924 

+7 359 

+6 615 

+ 744 

-4 435 

19B'J 


- 552 

-2 124 

+3 030 

+3 477 

- 447 

"5 154 

1963 


+2 572 

+ 973 

+5 931 

+6 032 

- 101 

"4958 

1964 


+ 12 

+ «07 

+5 752 

+8 081 

- 329 

-4 945 

1964 l. VJeflelJahj 

+ fi 

+ 1 325 

+2 472 

+2 389 

+ 83 

-1 147 

2. Viarleljahr 

+ 121 

+ 548 

+2 017 

+ 1973 

+ 44 

"1 469 

3. Vierteljahr 

- 426 

- 959 

+ 269 

+ 685 

- 416 

-1238 

4- Vierteljahr 

+ 309 

“ 107 

+ 994 

+ 1 034 

- 40 

-1 101 

1965 1 

. Vierteljahr 

- Stü 

- 204 

+ 1 US 

+ 1096 

+ 49 

-1349 

2. VicrtGlJahf 

-t 173 

-2633 

- 836 

- 47 

- 791 

“1 795 

3. Vietleljahr 

S 

-2 720 

-1338 

- 433 

- 905 

-1 392 


bis 5, Jtdl 19^9 aima TraniBkUoaeli deji Saaiijiiidi^ ttill dw Äli^düHd 
*1 Väi‘JitidcJ'uag dcf Wälirnngsitiservefl (neuo) d«r Deutflch«n Dundcshflnk (ZtinjibniQr 4-\- Ohne die bei dvn lang^ 
fmtig^n 5 frent 1 tdtei> KBplie 1 IelBtung«n berückstdilJgtGn AuslajidsrcrdfiningcD dei Deulsdien bundevbuuk, bei duuen 
ea ildi haupUüdilldi um ülu in dut Fo^ttkuu .Wcrip^plcrc” dts BundeübankAu&ivi^lBn« MithAftenün Welibenkbrntids 
und WeLtbenknotcs hoDdolU Ab JaniJer einschlleaiidi der Ver&nderungen euE den AkkrcdiLivdeckyngikönten 
sowie fltnBdiliebUdi der VerAndeningun der VerpiLldilungen uus HEinlagcii ay^lundiudier Einli-^ger"* 

*1 ^pezlBlhBudel audi der ümtUt^eii AyUertbandelB^ldtUUk;; Elnfubr cift Ausluhr fob^ t 957 und 1^59 din^cfiUeObdi 
iiaditiägHch gtMu^ldcter und ln der emlilchen Aufienhendel^statLBlIk für dleae Jahre nldit erfaüEor Einfuhren der 
BundeBroglaning. 

*) Dhne die W cl(-Wun der ElcdulLf entbaUenen Au^g^ben für Frarttl- ünd Vmldiermigalcüsteni Jadüöi eiiurhliea- 
llch des Saldoa des TtanBlthendela sowie ainschliebüdi BonalLger den Warenverkehr belTel lenden Ergänzungen 
•) ohne Berückaiditigung der durdi die DM-Aufwerlting bedingten Abnahme der Wlhiting^iJeÄerven der Deut^then 
Eyndesbank 
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T a to e IJ e 03 


Gesdmtrcdinu ng eu 

blldCLX 

DM 


KapitoibiJaDz (Kai^itiileicpötb — 

Saldo 

der 

laufen- 
dfui 
l'osten 
und des 
Kupitui- 
ver- 
kehrs 

RcÄi- 

polten 

der 

Zah- 

limgs- 

hilunE 

Zeitraum 

Saldo 
der ge- 

Kaplial- 

iBüitun- 

qtm 

Saldo der 

langfrluHgen 

KapItalleUtunr^en 

KapliailGlstuELgnii 

zu- 

sammen 

privat 

i>ffc?nU 

lidi'l 

£d- 

!satniTien 

ttrivat 

Öffeiit* 

lieh 

+ 207 

+ 458 



+ 4SS 

- 251 

— 

251 


- 200 

- 364 

1950 

■ii 


+ 87 

- 149 


m 

- 149 

+ 236 

+ 

236 

— 

+2428 

— 390 

L951 



- 23 

— 586 

— 

15 

- 571 

+ 563 

+ 

477 

+ 86 

+2 505 

+ 256 

1952 



+ SO 

-1 645 

— 

6] 

-I 564 

+ 1695 


395 

+ 1300 

+3 843 

- 229 

1953 



- 375 

- 518 

— 

264 

- 254 

+ H3 

+ 

305 

- 162 

+3 234 

- 452 

1954 


L 11. 

- 450 

- 381 

— 

110 

- 271 

- 69 

-1- 

119 

- 188 

+ 1 755 

+ 96 

1955 


h 

+ 52 

- 555 

+ 

134 

- 689 

+ 607 

+ 

394 

- 287 

+4 537 

+ 477 

1956 



—2 436 

- 623 

+ 

239 

— 662 

— 1 813 

— 

3 

— 1 810 

+3 442 

+ 1 680 

1957 



-2 392 

-1568 

- 

518 

-1050 

- B24 

— 

737 

- 87 

+3 673 

- 485 

1958 



-6 242 

-5447 

-1 152 

-4 295 

- 795 


1 193 

+ 398 

-2 003 

- 196 

1959 

J 


+ l 780 

- 173 

+ 1066 

-1239 

+ 1953 

+2 910 

- 957 

4-6 492 

-1515 

1900 



-510B 

-4 241 

+ 

aao 

“5 121 

- 867 

+ 

339 

— 1 206 

-2 184 

+ 2S6 

1961 



+ 765 

- lOI 

+ 1 072 

-1 173 

+ 866 

+ 

272 

+ 594 

-1359 

+ 007 

1962 



+2 217 

+1 950 

+3 131 

-1 191 

+ 267 

+ 

725 

- 458 

+3190 

- 618 

196:1 



-2 037 

- 814 

+ 

445 

-1 259 

-1223 

+ 

224 

-1447 

-1230 

+ 1242 

1964 



-2 005 

+ 226 

+ 

491 

- 265 

-2 331 

1 

1560 

- 761 

- 770 

+ 778 

1964 

l, Vlflrtialjahr 

- 760 

-1033 

— 

787 

- 246 

+ 273 

+ 

479 

- 206 

- 212 

+ 333 


2. VJorlel jaiir 

- 51 

- 7 

+ 

256 

- 263 

- 44 

— 

118 

+ 74 

- 1 010 

+ 584 


3. VlfirlBlJaiir 

+ 860 

- 0 

+ 

485 

- 485 

+ 869 

+ 1423 

- 554 

+ 762 

- 453 


4. vjerteljÄhr 

-I 339 

+ 18? 

+ 

371 

- 1S4 

-I 526 


1796 

+ 270 

-1 543 

+ 1033 

1 1965 

1 . Viurltiliiilu 

+ 44 

+ m 

+ 

487 

- 341 

- 102 

— 

8 

- 94 

-2589 

+ 1 416 


3. VgerlBljahr 

+ 1954 

+ 8 

+ 

347 

— 339 

+ 1 946 

+ 1335 

+ 611 

- 766 

+ 758 


3, Vlerteljaht 


Für die A^fgUodOnmg In und pörrniitüdi' ist ma^gabBadp der beidGii SqkteiucL die üu der jewei- 

ligen Trerptaktfün hotalligte Inländlsdin Stelle augebüiL 
*) vgl. Aun. 2) 

^ Saldo der lüdu er freien Posien und der ^teUsiisdieii EimlUliuigafcMert baupUiädilldi bedingl üenii Verändemtigen 
ln den l&rm^ of pnymeniH 

O u B 11 « ; DflutndiB fiundeibBitk 
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Tabelle 84 

nodii Volks wir t$ctia(Uidio 
BlitkoiuoLea und Ersparnis 
KU Klonen 


Jahr 

Erwarbt- 

insgc^dint 

und VenndgentaJnkoniinaii 

Elnkouimen aua 

Empfangene 

laufende 

□ber- 

tragungen *\ 

Efnkemtnen 

liuge^amt 

(bmtla) 

Geleittcle 

laufende 

über- 

tragungan ^ 

unsulb- 

siiinütger 

Arbeit*) 

Uuluruetunur- 
tduykuit und 
Vermögen *) 

iDsa ^ 


70180 

44 070 

26 1 10 

12 0B0 

82260 

13 700 

IS/il 


85:iiü 

53 430 

31 880 

13 460 

90 770 

16M50 

19S2 


95 420 

59 ew 

39 620 

1S6S0 

111270 

20 330 

1953 


102 930 

65 770 

37160 

17 580 

120 510 

22 780 

1954 


in 570 

71870 

39700 

18580 

130150 

23 950 

1955 

► 

127 840 

31 9S0 

45 690 

20 810 

140 850 

26 650 

]95ti 


141900 

91 620 

50 080 

23190 

165 090 

29 790 

1957 


154 180 

100520 

53 6<K1 

26 280 

182 460 

33 440 

1958 


165600 

IDU 99U 

56 610 

31820 

197 420 

38 510 

1959 


173210 

116 830 

61360 

32 960 

211 170 

40 290 

I960 . 


198 890 

131400 

67 490 

34 220 

333 110 

47 050 

1960 


210 680 

139 770 

70 910 

37 490 

248 170 

49 790 

1901 


231 860 

157160 

74 G80 

41050 

272 910 

57 610 

1962 


252 210 

173 860 

76 350 

44 060 

297 170 

64 840 

1%3 «) 

268 240 

186 530 

81710 

47 960 

318200 

70 550 

1964 «) 

293 730 

204 420 

69310 

52 530 

346 2G0 

76 870 


*J ftinadiliftflKdi pElvaLsr olmö Erw^rbsrtiflrÄkter 

*] pMcBb^res ElnkvlimiCn*: Einfiddiejllid] Werbungskcslen, jedodi ohne beBUmintä Lohnneb^ttkoAtf^n wi« Aufwen- 
dungen der AiboUgeber mi VerhlUlgung 6«r Lnbeiubaltuug und für susiiLzildie AUhii- und Krankheluvnnorge bsl 
privaten Eimichtungen, Untftntütxuugcn ilsw. 

inidi Abzug der Zinsen CkUf KojisumonienfidiuJcioifii ein^chUeBlirb besEiMmter Lobnniibeiikoslefl Ivgl. Fuanota 
OffentÜdin Ren len und Fenslonefl„ BArlelstungen doi AibüiUfusenvQfi ldiermig und -killD, der dlfflEiLliclien FüxBurge 
und auoia]«! Krankenveraidienjng, geselzJlchus Kmdorgeld u. a. ut 
*) Dijekle Steuenr, Sooritüvct^idrerungsbeUräge ti. a. m. 

^ HauplenisdiAdlgiang tm Rahmen de« L&$tefifiiiflglelciui, Spuprümiun u, a. m, 

EfbidmfiBtmier^ La.a t iiTimm; gEflitbMBblaBTjnggbBirägOr RürJcrablimgen vom Baus^^reSnlageo und Tllgungefi von Bau- 
apurdarlehen 

^ einsdilieJMIdr der Einlagen und Darlehen (nelto) der privaten Haushalte n* i. In Elnzelunleniehiiien und Peisonen- 
gnsellaebarLen^ dar ELgenmlttfl] von prlvalen HauihaBen u. A. nli EaiiharrBii loluia Auszalilung«! der BauapitrlEnsflen 
und Tilgungen von Bausparde riehen), des Hrwotbs von GmbH- und GenosseusdaaltsanteElen (jedod iiidit Aktien^ 
erwerb] sowie der Zunabme (netto) der Penslonarüdratallungen 
*J ohne Saarland 

verlAuflge Ergebnisse 
hegrifflldiD Eriauteningea Seile 214 
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Tabelle 34 

Gesam treebnungen 
der privaten Haushalte 
DM 


EtnkoEnmen 

iiiLdi d«T 

CJinver- 

Iviiltuig 

Prtvatar 

VflrbTfludi 

Cnparcits 

ELmpfan- 
gcELB Ver- 
mag anx- 
übarLrü- 
gunqan 

GalaiitfitH 

Vßnnö- 

gßinüber* 

Iragun* 

göö 

Nicht ant- 
n&mmaiie 
GDwinnfi 
dar EEnzßU 
unlßmith* 
men li. 1. 
Bwwle Pf i- 
vateinlagcn 

rirLfmiEß' 

ruiigi- 

iflEdci 

Jühr 

68 S6Ü 

63 380 

5 200 


120 

3 130 

1 950 

1950 1 


81 920 

73 710 

8 210 

— 

190 

a 840 

2180 

1051 


90940 

81 820 

9120 

40 

280 

4 720 

4 160 

1952 


97 730 

89 580 

3170 

660 

460 

2 600 

5 770 

1953 


106 200 

95110 

11 090 

1320 

890 

4 210 

7 510 

1954 


122 000 

106 190 

15 610 

530 

1000 

8 690 

6650 

1955 


135300 

i 1? 750 

17 550 

450 

1500 

10 270 

8230 

1956 


149 020 

128 180 

20 860 

430 

1690 

9720 

9 860 

1957 


160910 

137 710 

23 200 

930 

2090 

10 400 

11640 

1950 


170 880 

146 480 

24 400 

L240 

2G70 

10 150 

12820 

1939 


186 080 

158 R7Q 

27 190 

2 120 

3 080 

12050 

14 ISO 

1980 . 


198 380 

170 030 

28 350 

2250 

3 110 

12 860 

14 630 

1960 


215 300 

186 7H0 

26 540 

2800 

3 810 

n 100 

16 430 

1961 


233 330 

204 030 

26 300 

3 030 

4680 

9100 

17 550 

1962 


245 650 

215 140 

30 510 

3010 

5060 

7570 

20 890 

1963 

369 390 

X32 400 

38 990 

3 570 

6 100 

8550 

25910 

1984 '* 

) 
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Umsatz und gcJülstele ArbfsiLerstundfln [q cli^r Industrien 





Umsatz *1 

CeJeivteUt Arbehterstundan 






VäratbcUwde Induiitile 



VcfarbeUende Industrtn 


Zeltriium 

Ins- 

gasamt 

Berg- 

bHU 

GTiind- 
atnri- u. 
Froduk- 
tlOTIl- 
güter' 

Zbve^ 

slllions- 

gütflT- 

Vftr- 

braudiS' 

gütHf- 

Nah- 

und 

GcniiL- 

mittnl- 

inf- 

bau 

Grulid!- 

pmtü- 

UIhI 

Fmdui'fc'- 

M-üta- 

yCÜjPi- 

1 

Tnwj>' 

fttlllAai- 

yQiirr- 

Vhi- 

braiidiiH 

EfOlvr- 

Kttk- 

Tun^v 

und 

C«iiuiß^ 







indusUlmi 





induslrien 





MiUiouen PM 

MiUEonen^td. 

1950 

1 


S0 3D5 

4 573 

22450 

18 348 

20130 

14 875 

9 240 

1 152 

2146 

2 273 

2594 

625 

1951 



iDom 

5776 

23 2^1 

26.531 

26 520 

17 708 

10210 

1204 

2 348 

3 150 

2851 

659 

1952 



119 393 

6 90B 

36 021 

31 703 

25 913 

18 867 

10501 

1230 

2 398 

3 317 

2 861 

695 

1953 



126 162 

7 321 

36 92B 

34147 

27108 

20658 

10885 

1 250 

23B8 

3 433 

3 085 

731 

1954 


. tj 

HO 943 

7 716 

42 197 

39 630 

29 055 

22343 

11516 

1218 

2541 

3 777 

3 234 

746 

1955 


IG6S11 

8 454 

51 313 

49 490 

32 713 

24 525 

12 484 

1213 

2 738 

4 319 

3 436 

778 

I9SG 



185 64ä 

9 452 

56417 

5S471 

36 282 

28 023 

12 952 

1218 

2809 

4 557 

3 560 

808 

1957 



199 551 

lOlRG 

59 639 

6ü6:i4 

39 032 

30 060 

12 624 

I 188 

2714 

4 477 

3 430 

813 

195B 



205 0G9 

9 577 

59990 

65 253 

30 726 

31524 

12377 

1 135 

2G24 

4 545 

3 272 

801 

1959 



223 656 

9 4ÜO 

67 414 

72 108 

41492 

33182 

12231 

1 014 

2 654 

4 558 

3221 

784 

1960 



266373 

11 374 

81585 

87 078 

48 450 

37 277 

13 394 

1020 

2 900 

5230 

3 407 

831 

1961 



367 016 

1101 1 

B520D 

9B294 

52 348 

40 166 

13 403 

902 

2 923 

5 352 

3 345 

821 

1962 



304 028 

11123 

87 307 

105 6S1 

56 286 

43759 

12 998 

889 

2802 

5 219 

3 269 

819 

1963 



315 309 

11702 

30 44G 

110 405 

57 908 

45 848 

12579 

833 

2713 

5 070 

3 154 

810 

1964 



346 SQ4 

11 026 

100 931 

121 660 

63656 

49 531 

12 009 

795 

2 758 

5133 

3130 

793 

1964 

1. YierleljaJir 

79 556 

2 703 

22 410 

22 018 

1494B 

1 1 470 

3106 

204 

664 

1 261 

786 

191 


2. Vierteljahr 

84B03 

2701 

25 252 

29 780 

14 690 

10 408 

3125 

190 

086 

1270 

773 

192 


3. Vkrttljahr 

87 861 

2 748 

20 513 

29926 

15 936 

10785 

3108 

193 

696 

l 258 

761 

201 


4. VitirLeljalir 

94 504 

2 874 

20 750 

33 026 

17 882 

11078 

3269 

200 

712 

1 338 

BIQ 

209 1 

1905 

1. Vierteljahr 

67GD2 

2 513 

25222 

31 020 

16 620 

12 210 

3 138 

193 

676 

1 300 

782 

186 


2. Vierteljahr 

91 819 

2 596 

27 038 

32 776 

16410 

12999; 

3166 

185 

090 

1319 

770 

189 


3. ViRrteljilhT 

94 301 

2 7J9 

28 194 

32 282 

17384 

13 722 

3 112 

IHO 

694 

1 284 

757 

196 


olme £n^lc und Bau 

■J ITjnßafi aus filgeJie?r Erzeugung (FnktUictiwerM 

von Arbeltcun loinsdilEef^Hdt g£%vireTt>1idi&r [^hrbngoj tAlsädibdi g^Wi&tel« Stunden 
*} Ulme Suarlond und Berlin 
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indices des Indu 
1958 

Von Kalendorunregcl 


Zeilriiuni 

TnücK dcc ludu 

^ 

Gpsamle 

Borgbau 

und 

Voraiboi- 

Iciido* 

Tndnstrie'l 

Bergbau 

Vnrarbflllaede 


CniDdstoff^ 
Und Produkt 
tlsüusigCltef- 

InvösUUofU^ 

gültr- 

Itidu 

1950 

49,3 

49.3 

73,8 

47,0 

51,5 

39,4 

1951 

57.7 

57.9 

81,7 

55,7 

60,5 

50.1 

1952 

61,2 

6L3 

85,0 

59,0 

62,4 

55,4 

1953 

66,6 

66,5 

67,8 

64,5 

66,9 

58.3 

195^ 

74,1 

74.0 

90.0 

723 

76,1 

68,0 

1955 

65,5 

85,5 

95,4 

64,6 

86,6 

63.6 

1D56 

92,3 

92,2 

99.2 

01,6 

94.0 

91,0 

195? 

H7,:i 

97,3 

100,9 

97,0 

96,9 

94, .5 

1056 

100 

IDO 

100 

IDO 

100 

too 

1959 

107.4 

107,1 

97,0 

106.1 

112,7 

106,9 

1980 

119,2 

119,4 

99,1 

121,3 

126,6 

123,8 

1961 

126.8 

126.8 

101,4 

120,2 

135,2 

134,5 

1962 

132.4 

132,1 

102.0 

134.9 

141,2 

138,2 

1983 

137,5 

136,7 

103,7 

139,8 

148,2 

141,4 

1964 

149,2 

148,1 

105,5 

152,1 

167,5 

152,6 

l%4 l, Vierteljahr 

140,8 

140.5 

107,7 

143,5 

154,4 

146,5 

2 . Vietctljahr 

151,9 

150,6 

103,0 

155,1 

171,9 

156,8 

3, Viflrteljöhr 

H4.0 

142,5 

102,8 

146,2 

189,6 

141,7 

4. Vierteljahr 

159,6 

158,5 

106,8 

163,3 

174,0 

166,4 

1965 1. Vierteljahr 

1S1,3 

151,2 

105,6 

155,4 

169.5 

160,2 

2. VJflrtelJahr 

162,7 

161,7 

101,0 

167,3 

1Ht,1 

m,o 

3. Vierteljahr*! 

149,9 

148,9 

99,6 

153,5 

179,0 

148,4 


ubne Berlin 

’l «InsAll^Jälidi EnArniü iinct Bm 
obux^ üitd liaü 

■1 fllme Nfllifunpg- lantl Gi^nuBmittollniiliifftriej] 

*\ fllELsdillEBIäch Pkw üb«r ^ Ut^r liubraum 40*/i der Pkw-PjodukEEan mit I bin Z Iller Kubraum 

*\ Pkw bb 1 Liter Hübraüm sowie bO^/« ebr Pkw-PiPdükUun mll I bls2 Liter Hubraum 

voflütiflcfe Hftiebniifie 
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Tabelle BB 


»trl«l]en N^^tloprodufatlon 
= IDO 

mdBigkeLten bereinigt 


iLrIellBa NeLlapioduktiDn 

Index der IndiuttH eilen 
BniUaprod ukt t nn 

ZeKtr&iim 


Energie^ 

YerBorguags- 

belriebc 

Bflu- 

haupl- 

gBwerbo 

TöveslIiSons* 

gOlör^l 

VftjrbfdUdls- 
gtlter =1 

VfarbraudLi- 
güler- *) 

iLrisn 

Natirungs- 
und Genufi- 
mlUel- 

52.0 

48,5 

4B,5 

40,6 

40,4 

42.7 

1950 

58, S 

55,5 

50,9 

54,1 

49,5 

49,1 

1051 

5Ö,7 

50,6 

61,7 

50.9 

57,4 

52,0 

1852 

6S,5 

B7,4 

84,8 

71,9 

60,2 

61.6 

1953 

75,4 

71,9 

73,2 

70,1 

69,9 

67,9 

1054 

83,0 

70,4 

82, L 

89.5 

05,6 

78,0 

1055 

02,6 

88.7 

01,3 

96,0 

92,9 

87,2 

1956 

09,6 

05,6 

9H,3 

05,4 

05,6 

04,9 

105? 

100 

100 

too 

too 

too 

IDO 

1050 

107,5 

102,1 

107.6 

114,0 

105,3 

108,5 

1959 

1 17, B 

103,3 

I tft,0 

116,2 

120,2 

121,8 

1960 

124,3 

UM 

125.7 

127,5 

133,1 

129,0 

tOBl 

132.3 

117,6 

136.2 

137,3 

137,9 

137,2 

1962 

136,0 

124,0 

1 40,8 

141,4 

137,6 

144,6 

1963 

144,9 

128,3 

164,6 

tS7,6 

147,3 

154,4 

1904 

141,3 

117,2 

173,3 

110,8 

I41,B 

152,3 

19H4 1, Vierteljahr 

146,6 

127,7 

152,2 

185,3 

152,9 

156,7 

2. Vlerlcijahr 

135,0 

124,8 

151.6 

173,2 

136,1 

141,4 

3. Vierteljiihr 

157,1 

142,7 

181,1 

1C0,0 

159,1 

167,8 

4. Vlerteljalir 

151,2 

121,2 

187,4 

108,6 

151,8 

162,7 

1965 LViwteJjähr 

I58.B 

133.4 

163.4 

187,1 

165,2 

170,0 

2. Viärtaljehr 

142,3 

128,5 

151,8 

174,8 

141,1 

147,5 

3. Vlerleljalu: «) 
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Tabelle Ö 7 


Biiu 


Tüllfnnm 

BAtigedchmiyungen für llmh 

Umbuuter Huuiri ”| 

VerAnechkfia reine 

inAgaiemt 

Wahn- 

^ahäude 


insgr^mi 

Wahn' 

gcbuude 

von UDtof'^ 
nahmen and 
Freien 
Beiuftm 

von 

kdrper- 

flchellen 

lOÜÜ ebm 

Mi] 

1950 ' 


■ 

140 665*) 



V 

5 243 

1951 


¥ 

139 443 

. 

1 

¥ 

5 337 

1952 


2.10 108 

135 652 

75 8B? 

18 569 

9 693 

6 216 

1953 


245 9C8 

163 849 

64 665 

17 654 

11 370 

7660 

IR54 


282 134 

1S5 592 

75 658 

20 884 

13 375 

9062 

1955 

r 

3D9 9V1 

195519 

114 452 

IS 488 

10063 

195b 


304 108 

180 298 

123 900 

16129 

10 061 

1057 


286 391 

174 078 

112 313 

16 404 

10 459 

1958 


311 

193 X97 

117 957 

19 208 

12386 

1959 , 


343 WJ9 

210 904 

104 964 

27 801 

22 136 

14 321 

1960 


392 427 

234 427 

125 9G5 

32 035 

27 491 

17 253 

ID61 


422 657 

248 582 

137 945 

36 130 

31 6B5 

19 851 

I9B2 


427 3ira 

253 45fi 

I3627H 

;i7 .163 

31 117.1 

22 1 76 

1963 


384 023 

229 774 

115 035 

38214 

34 191 

21 83« 

ID64 


429 634 

246 181 

139 465 

43 088 

40 730 

25 397 

IDI^ L Vierteljütu 

87 035 

49 222 

29 331 

8 478 

7 963 

4 943 

2. Vicrtüljahr 

110 034 

63 119 

36 B99 

10 024 

10 283 

6511 

;!► Vlflrteljahr 

120 657 

69 864 

38 658 

12138 

11 418 

7194 

4. Vicrtelioht 

111 992 

64 060 

34 585 

13 346 

11 017 

6 751 

196S li Vi«rlti1jahr 

86 327 

50 1B4 

28123 

8 019 

6 535 

,1404 

X Viflrlfiljajii 

116727 

6B306 

38 248 

10 178 

11 482 

7 456 

3. Viorleljatir 

125 633 

73 760 

37 70G 

14 0B6 

13105 

8190 


Aiw osln?bimg^icchnäs(iiGEi OrÜndoii (bsbesöndpro durdi Madünuldiiagca am Jahre&eadö) fti imin t die jewoEU^e Summo 
dar Vierte] JahrHDr^ßbniK&a nldil Immer mit den entspredienden Jahfesnimmiiii übernln, 

^ nur äPWeki Neu- und Wti^ÜKiauibaiJ 
alle BaamaOnehmert 
*] einacblleElldi privater Bauharren 
‘I elu^diilfeBlldt Or§anisatluiieti ghne Efwerb^lidtdklur 

*) ctitr rii^trlehe das Ttef^ ijjid 5ipn7.iAlbAiia, dus 5^1tikkAlnur^ und r»ipRargnwerbaa aüwie dar Zlmfnntei tind Dftch^ 

dedcerel 

nur bdugyArerblirbcr Uiut^liit; vünvlegeitd ^alilimgs^Sfiganij 
*1 vi>n fnliabom, Angestellten und Arbeltam {alnitchBpBlidi Lehrl Lugen) euf Bnualellen und Beuhdran lAlsadilidi galak 
Ktcta Slunden 

*] uhne SEtorland und Berlin 
imvf^llstArkdlgaa Hr^bnis 
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TdbeLlä S7 


wlrlsdiatt 


bäulea 

BgiuhuupLtjewerbe 

Zeitraum 

Bttuko<^lCn^ 


CBleJitaLe 

Arbeit»- 

»lUbtte» 

|rijge$4uii{ 

Nlftil wohngebäiirifl 

ias- 

geidiift 

Wobnunga- 

Uqy 

Landiylrl- 

»dialLlldier 

Uilll 

puwcrb- 
UdiCJ B*u 

Ottmi- 
tidic^r 
und Ver- 
keil rstmu 

yan 

rLßhmf^n unA 
FrelEii 

Bq rufen *\ 

von 

GdbltX&* 

kßrper- 

RdiafLen 

lloneii DM 

MilHnn^n 

f 

* 

6 132,2 




I 810,9 

1950 ' 



m 

7 783,4 

■I 

■I 

■1 

I B61.6 

!95t 


2 m 

] 0B€ 

S2B7,0 

4 

4 

1 

1698.6 

1952 


2355 

1 155 

10689,9 

i 

i 

a 

2 179.5 

1953 


2B71 

1442 

11721,7 

5 470,2 

2631,3 

3 424,2 

2 261,7 

1954 

. tl 

5 425 

H 172,2 

8 236,2 

3 5Bt.S 

4 354,2 

2 497,0 

1955 

> J 

6059 

15 638,2 

6 691,6 

4 025,6 

4 918,1 

2 550.5 

1956 


5 945 

1 15 978,2 

6 810.6 

4 078,4 

5 089,3 

2 379,1 

1957 


0 921 

17172,5 

7 365,9 

4101,3 

5 705.3 

2 339,6 

1953 


5107 

2 709 

21 057,2 

8 479,0 

4 96B,B 

7 609,5 

2493.1 

1959 


6924 

3 414 

25 017,6 

9 552,3 

6 269,0 

8 678,1 

2 603,7 

1900 


7 038 

3 995 

26650,4 

10 859,7 

7211,8 

10 583,9 

2 0$B,0 

1901 


7744 

4 756 

33 359.5 

12148.2 

7 664.5 

13532.1 

2706.1 

1962 


7007 

5 346 

36 420,2 

13 015,8 

7 737,6 

15653,8 

2659,5 

1963 


9 032 

5309 

42616,0 

15 095,7 

8371.6 

18643,6 

2907,8 

1964 


i S34 

1 187 

7 019.6 

2462,0 

1627,0 

2930,6 

510,4 

1904 

1. Vierteljahr 

2 294 

1 476 

10 204,2 

3 807,2 

2 141,0 

4 256,0 

825,1 


2. Vicrtoljdltt 

2 505 

1719 

13 2.55,7 

4 278,9 

2 472,8 

5 504.0 

834, a 


2. Vient^ljahr 

2 342 

1 924 

13 137,4 

4 548.6 

2 630.8 

5 958.0 

737,5 


Vieiteljähr 

1 923 

1 208 

7707,9 

2 738,3 

1 848,2 

3 123,5 

439.2 

1965 

1. Vierteljahr 

2 513 

1519 

10 268,5 

3 927,9 

2 2B7,6 

4 052,9 

798,9 


2. Vierteljahr 

2 692 

2 214 

12 576,3 

4 443,5 

2 734,B 

5 40B.O 

814,3 


3. Vierteljahr 
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Aufl«plia.ndeL (SpeKLaHidJidell 
TdL&±idilidiiä Werte, Volumea und DurduchaLlbiwArle 


ZeiHdum 

TatsidiJidie Werte 

Volumen ■) 

luduK dur 

Durdi^diuiHswerlu 

Tftftits 

Of 

Trftda 

Auslubr 1 

Eiriiulir 

Ausfuhr 1 

Efniubr 

Ausfuhr 

1 Einfuhr 

Mllllnnan DM 

I960 “ 100 

1^50 1 


9 362 

11 374 

11 135 

10 669 

7S.I 

106,6 

70,5 

1951 


14 .577 

14 726 

15 467 

11064 

94.2 

133,1 

70,8 

1952 


16909 

16 203 

17195 

13 379 

98,3 

121,1 

81,2 

!953 


13 526 

16 010 

19 253 

14813 

96,2 

106,1 

89,0 

1954 

► 

220:i5 

19 3^7 

23 291 

18 302 

94,6 

10S,7 

89.5 

1955 

r f 

25 717 

24 472 

27 015 

22867 

95,2 

107.0 

89,0 

1956 


30 861 

2? 964 

31 359 

25 521 

98,4 

109,6 

69,8 

1957 


35968 

31 697 

35R57 

28 471 

100,9 

111,3 

90.7 

1958 


36 Sfl6 

31 133 

37 443 

30 800 

9B.B 

101.1 

97,7 

1959 . 


41 184 

35823 

41894 

36485 

98,3 

98,2 

100,1 

I96C] 


47 946 

42723 

47 946 

42723 

100 

1EM 

lOfl 

l%l 


50978 

44363 

50 814 

45 887 

100,3 

96.7 

103,7 

1952 


53 975 

49 498 

52 612 

52 426 

100,7 

94.4 

106,7 

1963 


58310 

52277 

58 414 

55 880 

99,8 

93,6 

106,8 

1964 


64 920 

58 839 

64 355 

62170 

100,9 

94,6 

106.7 

1%4 LVicrlGljabt 

15 565 

13 177 

15525 

13920 

100,3 

94,7 

105.9 

2, 

Vierteljdhr 

16 218 

14 245 

16 234 

14883 

99,9 

95,1 

105,0 

3> Vierteljahr 

15 475 

14 700 

15 266 

15748 

101,4 

93.9 

108,0 

4. Vierteljahr 

17C62 

16627 

17 330 

17 519 

101,9 

94,9 

107,4 

1965 L Vierteljahr 

17 376 

16 280 

18949 

18660 

102,5 

96,6 

106.1 

2. Vierteljahr 

17 380 

17 435 

16962 

17674 

102,5 

97,5 

105,1 

3, Vierteljahr 

17 330 

17 703 

16777 

18270 

103,3 

97,2 

106,3 


Mengen bei^^enet mH den nurdisdmiiifiwerEen des Jithrcs ISCiO 
*\ Werte und I9SI von Orlgtnalbitsli ISfiO, Warta 1952 biji 1957 vim OrlgLnalbA^b 1954 iimhafskil 
tfideK, der DurdiaduitttsWerte der Auifuhr in vH des Judex der Durdudmittswerle dnr Hlnfiilif 
*} bk Si Juli 1959 ähne Searldind 
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Deutsdier Bundestag — 5. Wahlperiode 


Dmdcsadie V/123 


Tabelle 89 


noch: Außenhandel (Spezialhandel) 
Warenausfuhr nach Ländergruppen 
— Verbraudisländer — 

Millionen DM 







übrige 

euro- 

päische 

Länder*) 

Ostblock- 

Außereuropäische 

Industrieländer 



Zeitraum 

Ins- 

gesamt 

EWG- 

Länder 

EFTA- 

Länder 

länder in 
Europa 
und 

Asien ®) 

zusam- 

men 

Ver- 

einigte 

Staaten 

von 

Amerika 

Übrige 

Länder 

1950 ^ 


8 362 

3 102 

2 213 

703 

361 

709 

433 

1 251 

1951 


14 57? 

4 326 

4109 

1 190 

284 

1 600 

992 

3 038 

1952 


16 909 

4782 

5 046 

1 797 

223 

1 600 

1 049 

3 425 

1953 


18 526 

5528 

5 187 

1 449 

330 

2 015 

1 249 

3 941 

1954 

.5) 

22 035 

6 432 

6 381 

1 439 

430 

2 153 

1 237 

5 066 1 

1955 


25 717 

7 409 

7419 

1 829 

623 

2 707 

1626 

5 546 

1956 


30 861 

9 095 

8 656 

1930 

1 081 

3 432 

2 091 

6 437 

1957 


35 968 

10 502 

9 803 

1 954 

1 192 

4 314 

2 523 

7 961 

1958 ; 


36 998 

10 102 

10 162 

2 145 

1 847 

4 584 

2 703 

7 956 

1959 . 


41 184 

11 463 

11 107 

2 477 

1 868 

5 898 

3 836 

8 134 

I960 


47 946 

14 148 

13 436 

2 873 

2 255 

6 093 

3 769 

8 997 

1961 


50 978 

16 180 

14 422 

3 178 

2 072 

5 894 

3 516 

9 084 

1962 


52 975 

18 012 

14712 

3 367 

2 143 

6 336 

3 860 

8 239 

1963 


58 310 

21 754 

15 795 

3 518 

I 813 

6 863 

4 196 

8 382 

1964 


64 920 

23 630 

17 686 

3 998 

2317 

7 874 

4 786 

9 193 

1964 t* Vierteljahr 

15 565 

5 931 

4 111 

940 

489 

1 816 

l 117 

2 226 

2. Vierteljahr 

16 218 

6 102 

4419 

1 025 

551 

l 936 

1 178 

2 135 

3* Vierteljahr 

15 475 

5 492 

4 223 

964 

582 

1 915 

1 162 

2 237 

4. Vierteljahr 

17 662 

6 105 

4 933 

1 070 

694 

2 207 

1 329 

2 594 

1965 1. Vierteljahr 

17 376 

6 272 

4 644 

1 108 

597 

2 101 

1 253 

2 599 

2. Vierteljahr 

17 388 

6 150 

4 798 

1 155 

639 

2214 

1 384 

2 378 

3, Vierteljahr 

17 330 

5 852 

4 710 

1 178 

685 

2239 

1 449 

2 609 


*1 einschließlidi Sdilffs- und Luflfahr^eugbedarff Polargebiete und «Nidil ennitleUe Lander" 
ohne Ostbloddänderp jedoch einschließlidi Jugoslawien 
*) ohne Jugoslawien 

"*) Australischer Bund, Japan, Kanada, Neuseeland, Republik Südafrika und Vereinigte Staaten von Amerika 
*) bis 5, Juli 1959 ohne Saarland 
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Drucksache V/123 


Deutscher Bundestag — 5, Wahlperiode 


Tabelle 90 


noch: Außenhandel {Spezialhandel) 
Wareneinfuhr nach Ländergruppen 
— Herstellungsländer — 
Millionen DM 


Zeitraum 

Ins- 
gesamt ^) 1 

EWG- 

Länder 

EFTA- 

Länder 

übrige 

euro- 

päische 

Länder 

Ostblock- 
länder in 
Europa 
und 

Asien ®) 

Außereuropäische 

Industrieländer 

übrige 

Länder 

zusam- 
men *) 

Ver- 

einigte 

Staaten 

von 

Amerika 

1950 1 


11 374 

3 031 

2 390 

537 

352 

2 370 

1 811 

2 678 

1951 


14 726 

2986 

2 644 

1 012 

429 

3 631 

2 722 

4 022 

1952 


16 203 

3 686 

3 121 

1 340 

313 

3 648 

2 507 

4 094 

1953 


16 010 

4 027 

3 205 

1 148 

419 

2 903 

1658 

4 289 

1954 


19 337 

4 724 

3 903 

1 212 

511 

3 398 

2237 

5 567 











1955 


24 472 

6317 

4 687 

1 418 

729 

4 623 

3 210 

6 674 

1956 


27 964 

6 590 

5 550 

1 519 

1 117 

5 744 

3 998 

7 404 

1957 


31 697 

7 404 

6 019 

1 584 

1 226 

7 734 

5 672 

7 696 

1958 


31 133 

7 969 

6487 

I 597 

1 445 

6140 

4 219 

7 464 

1959 j 


35 823 

10 334 

7 420 

1 771 

1 647 

6364 

4 595 

8 250 

I960 


42 723 

12 708 

8 392 

1 989 

1 998 

7 984 

5 977 

9 549 

1961 


44 363 

13 778 

8 592 

2 249 

2 042 

8 241 

6100 

9 366 

1962 


49 498 

15 966 

9 396 

2 277 

2 159 

9 379 

7 033 

10 235 

1963 


52 277 

17 342 

9 646 

2 285 

2 155 

10 206 

7 941 

10 565 

1964 


58 839 

20 393 

10 686 

2612 

2412 

10 609 

8 066 

12 042 

1964 L Vierteljahr 

13 177 

4 199 

2 408 

649 

523 

2 484 

1 930 

2 894 

2, Vierteljahr 

14 245 

4 942 

2611 

537 

537 

2 517 

1 888 

3 082 

3, Vierteljahr 

14 790 

5 291 

2 630 

595 

629 

2 629 

1 946 

2 994 

4. Vierteljahr 

16 627 

5 961 

3 037 

831 

723 

2 980 

2 302 

3 072 

1965 L Vierteljahr 

16 280 

6 019 

2 856 

680 

608 

2 744 

2 101 

3 350 

2* Vierteljahr 

17 435 

6 686 

2 952 

603 

644 

3 114 

2 360 

3 413 

3* Vierteljahr 

17 763 

6 827 

3 005 

687 

760 

3 055 

2 210 

3 403 


^ einschlieBlidi Schiffs- und LuflfahrzeughedarL Polargebiete und «Nicht ermittelte Länder" 

*) ohne Ostbloddander jedoch einschließlich Jugoslawien 
*} ohne Jugoslawien 

Australischer Bund» Japan, Kanada* Neuseeland, Republik Südafrika und Vereinigte Staaten von Amerika 
bis 5 . Juli 1959 ohne Saarland 


204 


Dijutadicr Bundeglag — 5. Wd:>lpc]rlodg 


Onidcgadie V/t23 


Tabetle PI 


ciodit AnOenhandf^l (Spezia Ihandet] 
Warenausfuhr uutl -oLnIubr nach Ländergnippeu 
— Käufer- bzw. EinkBufiilüncler - — 

Millionen DM 


Jahr 


iMi- EWG- 

gesamt L^oder 


EFTA^ 

linder 


Übrige 

euru- 

p&isdia 

L^der ■) 


Oslblude^ 

AuUerau ropäiadie 
indiislrleländsr 

lanücir in 


Ver- 

Emopa 

und 

zusam- 

einigte 

Staaten 

Anian ■) 

men *] 

von 

Amerika 


tFbrlge 

Under 


1957 1 

1 

3S96B 

11075 

Autfuhr BAdt Kiulf'rlAnd^ni 

10 610 1 844 1 060 

4 262 

2 868 

6 878 

1958 

\ ‘1 

36 998 

10527 

10 90? 

2053 

1 640 

4 506 

2 767 

7164 

1959 j 

1 

41 184 

tl 884 

11 916 

2 403 

1671 

5759 

3 628 

7 352 

I960 


47 946 

14 504 

14 217 

2771 

2032 

6011 

3 837 

8 270 

1961 


SO 978 

16530 

15 228 

3106 

1819 

5 773 

3 556 

8375 

1962 


52 975 

18 324 

15 538 

3256 

1 804 

6247 

3 934 

7 641 

1963 


59 310 

21 958 

16 613 

3 409 

1 601 

6778 

4 232 

7 765 

1964 


64 930 

23908 

18 650 

3 865 

1990 

7712 

4779 

8572 

1957 ’ 


31 697 

8 433 

HJnluhr BAdi ElJnkAuliilMndc>iti 

8 675 J 500 971 

8046 

6849 

3957 

1956 

^ *) 

31 133 

8 791 

9 119 

1545 

1 179 

6 844 

5 550 

3 624 

1959 . 


35 823 

M 261 

10743 

j 670 

1400 

7 020 

5B89 

3G9Z 

1960 


42 723 

13 859 

12756 

1 857 

1630 

8 289 

G9B6 

4 230 

1961 


44 363 

14 998 

13330 

2 096 

1637 

8 412 

6 988 

3 796 

1962 


49 498 

17 142 

14 266 

2 120 

1848 

9658 

8 124 

4 357 

1963 


52 277 

18 460 

14 718 

2103 

1750 

10 555 

9 146 

4611 

1964 


58 839 

21552 

16419 

2 405 

1940 

10 990 

9 343 

5448 


einsdiijeßlid] SdiMls- und Ltlfifaluznugbederfp PuloigebkMu und y Niehl urmlUuUn Länder’ 

QhnQ Ostblodüänder Jedoch elusdillcflltdi JugosLauHen 
*\ ohne JugnilawlAH 

AiütroiLsdier Bund, iapmi, Kuitdda, HBUUQelondp Hcpubllk Süduf^licQ und VemLnkgln l^laaten ven Amerlkn 
bis 5. JuB 10^ DhnD Saarland 


205 


Drudij^ache V/123 


Deu lädier Bundestag — 5 . Wahlperiwie 


Tabelle 92 


norh: Außenhandel (SpezinlhandelJ 
WarenausCuhr aadi Wojoogruppen 
IvlillioDeii DM 


Zeiliaum 

Ins- 

Hrnih- 

mnqft- 

wlrt^diAU 

Gowcrblldie WirUdiaEL 

EU- 

stouitea 

Ri>iisLt>rfc 

Halb- 

tvaicn 

Fenlgwarcit 

EU- 

lammen 

Vor- 1 End- 
erjteuönisse 

1950 ^ 


B3fi2 

106 

8 166 

1 168 

1 576 

5422 

I 802 

3560 

iiwi 


14 577 

4BS 

14 ODe 

t :ii8 

2110 

10 660 

3 678 

6982 

1952 


16900 

370 

16 529 

L281 

2 544 

12704 

3 468 

9 216 

1053 


16526 

4;ß 

18 050 

1 488 

2724 

13 839 

3 384 

10 455 

19S4 


22 935 

515 

21 521 

1 60i 

2 683 

16943 

4109 

12834 

1955 


25717 

683 

25 034 

1 568 

3 268 

20198 

4 769 

15429 

1956 


30661 

634 

29 945 

1 715 

3 819 

24 412 

5 945 

18 467 

1957 


35 966 

629 

35 044 

1 039 

4 153 

28 951 

7135 

21 816 

1958 


36 996 

682 

35 998 

! 710 

3 690 

30 396 

6769 

23 630 

1959 . 


41 164 

1 005 

40 057 

1 96B 

4 309 

83 780 

7 970 

25010 

1960 


47 946 

1 091 

40 695 

2 182 

5 007 

39 500 

9 072 

29834 

1961 


50976 

1 075 

49 705 

2 17S 

5 262 

42 248 

9 731 

32 517 

1962 


52 975 

l 143 

51616 

2 362 

4 962 

44 273 

9 876 

34 397 

1963 


56 310 

1 317 

56 742 

2 489 

5 446 

48007 

10 450 

38 357 

1964 


64 920 

1 6U 

63 039 

2Sie 

5733 

54 785 

11 847 

42 941 

1964 LVLcrIelJahr 

15565 

417 

15 087 

6S3 

1413 

13021 

2 885 

tO 136 

2. Viericljalir 

16 216 

394 

15 763 

628 

l 420 

137)7 

2963 

10 754 

3> Vierteljühr 

15475 

350 

15058 

592 

1 342 

13 124 

2 850 

10 274 

4. Vierteljahr 

17 662 

454 

17 130 

640 

1556 

14 926 

3150 

11 77? 

1065 l.VieHelJalu 

' 17 376 

510 

16796 

575 

1580 

14 641 

3242 

11 399 

2. Vierteljahr 

17 368 

463 

1BB48 

BL8 

1 467 

14 763 

3 219 

11543 

3. Vierteljahr 

17 330 

460 

16797 

655 

1542 

14 600 

3289 

11311 


eiaidilfafilldi Rückwaren und HrsalKllerDrungen 
^ bis Juh 1059 ohne Saarland 
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Deutsdier Bundestag — 5. Wahlperiode 


Drucksadle V/123 


Tabelle 93 


nodi: Außenhandel (Spezialhandel) 
Wareneinfuhr nadi Warengruppen 
Millionen DM 


Zeitraum 

Ins* 

gesamt 

Ernäh- 
rung s* 
Wirt* 
Schaft 

Gewerblidie Wirtsrhaft 

zusam- 

men 

Roh- 

stoffe 

Halb- 

waren 

zusam- 

men 

Fertigwaren 

Vor- 1 End- 

erzeugnisse 

1950 ^ 


11 374 

5 013 

6 360 

3 368 

1 564 

1 429 

714 

714 

1951 


14 726 

5 876 

8 850 

5 249 

2 012 

1 588 

848 

740 

1952 


16 203 

6 065 

10 138 

5 635 

2 357 

2 146 

1 175 

970 

1953 


16 010 

5 852 

10 158 

5 224 

2 438 

2 497 

1 450 

1046 

1954 


19 337 

7 151 

12 186 

5 502 

3 476 

3 208 

1 894 

1 314 

1955 

^ ) 

24 472 

7 635 

16 837 

7 281 

4 916 

4 640 

2 764 

1 876 

1956 


27 964 

9 162 

18 657 

8 225 

5 236 

5196 

2 910 

2 286 

1957 


31 697 

9 975 

21 569 

9 376 

5 741 

6 452 

3 338 

3 U4 

1958 


31 133 

9 408 

21 438 

7 685 

5 252 

8 500 

3 845 

4 655 

1959 , 


35 823 

10731 

24 755 

7 749 

5 977 

11 030 

4 719 

6 311 

1960 


42 723 

11 246 

31 076 

9 269 

8 061 

13 746 

5 773 

7 973 

1961 


44 363 

11 677 

32 186 

9 095 

7 542 

15 550 

6 028 

9 522 

1962 


49 498 

13 684 

35 371 

8 821 

7 863 

18 688 

6 689 

11999 

1963 


52 277 

12 779 

38 987 

9 362 

8 049 

21 575 

7 142 

14 433 

1964 


58 839 

14 035 

44 214 

10 916 

9 779 

23 519 

8 548 

14 971 

1964 1, 

Vierteljahr 

13 177 

3 232 

9 834 

2 634 

2 074 

5 126 

1822 

3 305 

2. 

Vierteljahr 

14 245 

3 427 

10 668 

2 716 

2378 

5 574 

2 078 

3 495 

3. 

Vierteljahr 

14 790 

3 399 

11244 

2 716 

2 587 

5 941 

2 197 

3745 

4. 

Vierteljahr 

16 627 

3 977 

12 468 

2 850 

2 740 

6 877 

2 451 

4 426 

1965 L 

Vierteljahr 

16 280 

3 556 

12 598 

2 840 

2 637 

7 121 

2 476 

4 645 

2. 

Vierteljahr 

17 435 

4 026 

13 255 

2 873 

2 718 

7 664 

2 645 

5 019 

3, 

Vierteljahr 

17 763 

4 334 

13 239 

2 847 

2 714 

7 678 

2 625 

5 053 


einsdiliefllidi Rüdtwaren imd Ersatzliefe ningen 
*) bis 5- Juli 1959 ohne Saarland 
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Drucksadle V/123 


Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode 


Tabelle 94 


noch: Außenhandel (Spezialhandel) 

WarenausEuhr und -einfuhr 
nach Warengruppen der Produktionsstatistlk 

Millionen DM 





Erzeugnisse der 

Erzeug- 
nisse der 

Jahr 

Insgesamt 

Berg- 

bauiidie 

Erzeug- 

nisse 

Grundstoff* 

und 

Produktions* 

güter- 

Investitions- 

güter- 

Verbraudis* 

guter- 

Nahrungs- 

und 

Genuß- 

mittel* 

Land-, 
Forst* und 
Jagdwirt* 
sdiafL der 
Fischerei, 
des Garten* 
haues und 
der Tier- 
zudit 




Industrien 




Ausfuhr 




1957 1 

1 

35 968 

2 443 

10 610 

18 271 

3 502 

582 

366 

1958 

*) 

36 998 

2 243 

10 007 

19 947 

3 475 

657 

344 

1959 J 

1 

41 184 

2 293 

11 680 

21 657 

3 948 

766 

434 

1960 

47 946 

2 595 

14 037 

24 963 

4 470 

867 

439 

1961 

50 978 

2 561 

14 528 

27 304 

4 630 

841 

448 

1962 

52 975 

2 520 

14 527 

28901 

4 960 

909 

476 

1963 

58 310 

2 715 

15 493 

32 118 

5 646 

978 

596 

1964 

64 920 

2 551 

17 433 

35 576 

6 523 

1 209 

682 




Einfuhr 




1957 ' 


31 697 

4 795 

8 230 

2155 

2 733 

2 860 

10 553 

1958 


31 133 

4 011 

8 161 

2 856 

2 912 

2 565 

9 569 

1959 . 


35 823 

3 757 

9 501 

3 644 

3 502 

3 331 

10 438 

1960 

42 723 

4 808 

12 376 

4 740 

4 375 

3 639 

10 996 

1961 

44 363 

4 900 

12 046 

5 883 

4 926 

3 840 

10 884 

1962 

49 498 

4 744 

12 823 

7 006 

5 653 

4 662 

11 992 

1963 

52 277 

5 109 

13 530 

7 161 

6 222 

4 760 

11 042 

1964 

58 839 

6 205 

16 650 

8 453 

7 123 

5 020 

12 275 


einschließlidi Waren, die nldit zugeordnet werden konnten 
bis 5. Juli 1959 ohne Saarland 
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PeutBctigr Bundpj^lflg — 5. Wahlperiode 


Druck HAche V/12xl 


T ti b ä 1 1 e 


Indn der Erzeugerpreis« fiidtiBtrlH1«r Prodnkle 
[[aliiDdBiibsdtx) 

1962 ^ 100 




Indn- 

üerg- 

hau- 

lidie 

Eixuuy- 


' £nteugiiL5»v üur vi^rarhuitviidun Industrie 

1 

1 

ZelLraum 

Alrle:^ 

DOiaug- 

nisse 

iiisge- 

l:Ee]ctr. 

Strom« 

GoS. 

WaiiiCi 

iiuLam- 

niAD 

hjhI Piq^ 

gU1*E- 

lindem- 

UWMi“ 

q!lU«T'T 

Vfli- 

biiüdi*- 

N4h- 

ma 

Inv^gti- 

tstPllS' 

gülGr 

■i'i 

Ver- 

hreudis* 

güter^ 



V4ml 'i 




Lüduiiritin 




1950 ^ 


79.8 

57,4 

66,3 

31,9 

73,9 

72,9 

96.4 

93,7 


■ 

1951 


94,7 

64,2 

7Ü,9 

97p9 

93,7 

85,1 

117,7 

101,3 

r 

. 

1952 


96.9 

74,7 

83.3 

93M 

102,0 

92.6 

100,9 

101,5 

h 

1 

1953 


94.4 

35,9 

02,7 

94.7 

97,3 

91,1 

93,7 

98,0 

¥ 

# 

1954 


92M 

B6.0 

93,1 


9.5.4 

K8,.5 

82,7 

96,8 


- 

1955 


94,5 

ec,Q 

92,8 

94,9 

100,2 

89.5 

93,0 

97,4 

05,0 

92,6 

193fl 


95,5 

90, L 

93,7 

96,2 

101,5 

91,2 

94,1 

93,1 

87.4 

93.1 

1957 


87,6 

86.4 

96,2 

97,6 

1023 

83,0 

87.1 

87, B 

90,2 

94,8 

1950 


97,2 

101,2 

99,4 

96,9 

100,9 

93,9 

95.4 

97,0 

93,0 

94.9 

1959 ; 


96.5 

100,7 

100,3 

96.0 

99.9 

93,1 

93,3 

97,8 

91,9 

04,0 

1960«) 


07.6 

100,0 

100,7 

97,7 

100,8 

94,5 

96,6 

86.R 

93,3 

9.5,6 

J9GI 


93,9 

99,2 

100,9 

98.8 

100, G 

97,2 

99,1 

96,3 

96.3 

97.8 

1962 


100 

IDO 

100 

100 

100 

IDO 

100 

100 

100 

lOO 

1963 


105,5 

101.3 

89,3 

100,5 

89,3 

100,4 

101,6 

101,1 

101,0 

101,1 

1964 


101,6 

101,4 

100,7 

101,6 

100.1 

101.6 

103,6 

101,9 

103,8 

101.8 

1964 












1. Viertel jahr 

101,0 

101,7 

100,3 

101,0 

99,2 

100,7 

103,0 

102,1 

101,8 

101,7 

2. Viertel Jahr 

101,2 

100.9 

100,5 

101,2 

98.6 

101,1 

103.3 

101,6 

102,3 

101,7 

3. Vierteljahr 

101,5 

101,2 

101,1 

101,6 

100,0 

101,G 

103,7 

101.8 

102,0 

101.8 

4. Vierteljahr 

102,6 

101,9 

IUS,0 

102,7 

101,4 

Kö.l 

104,4 

102,3 

104,4 

102,4 

I9(i5 












I.VicridJahr 

103.3 

106.3 

101,5 

103,2 

101.5 

104.0 

105.1 

102,7 

105.3 

103,4 

2. VitirLifljiihr 

103,9 

105,3 

103,5 

103,9 

102,5 

104,6 

105,6 

102.9 

105,8 

104,3 

1 3. Vierleljahr 

11)4.2 

105,2 

lü4,5 

104,2 

103.3 

I04.U 

106,3 

103,7 

106,2 

104,8 


'] ulmi! Hneugni^sc' der Baulndvi^trle 

^ Fertigerzeugnisse n&cfi ihrer var^lAgetideti Verwendung, entsprechend der WerfmglledertLng des Index der indu 
iLriellHn BmUDpmduktlDii 
ohne Mailand und fiorlio 
ohne BerKn 


Drucksache V/i23 


DeuLschBr Kuadeatag — 5. Wahlperiuda 


Ta b a 1 1 a Sb 


PrcisindJces Wr Baawerk^ 


ZieUraiun 

Wohngebaudn 

Büroqebäncla 

GawerblEdie 
Butrlebsgabäude '] 

SLritOenbau ^ 



1058 11)0 


1 lÖOO “ lÖO 

1959 

105.3 

105,0 

104,8 


1960 

113,2 

113,2 

112,1 

100 

1961 

121,6 

121,4 

119,5 

104,9 

1962 

132.4 

L3IJ 

128,8 

112.5 

1963 

140,3 

138,2 

135,3 

116,6 

Fflbruar 

136,9 

135,2 

132,5 

114,7 

Mai 

140,4 

138,3 

135,3 

117.0 

Auguift 

H1.G 

139,3 

138.5 

117,5 

Novömbftr 

142,2 

139,9 

136.? 

117,3 

1964 

147.0 

144,7 

141,2 

115,8 

Februar 

143,2 

140,8 

137,0 

116,9 

Mai 

140,5 

145.3 

141,8 

118,4 

Augufit 

149,2 

H6,0 

142,4 

114,9 

November 

150,2 

146,7 

143,4 

112,8 

1965 

i- 1 « 

i ■ 

P » » 

P * * 

Februar 

150,7 

147,0 

143,4 

no>3 

Mai 

155.1 

150,8 

M7.0 

no.i 

August 

1SS,7 

151,3 

147,7 

tog,3 


ohne 

BaüleliLuiigea am Gebäude 

^ EbuleEslungiisti für SirAikinty|) Wi(r«Ji0Sü;dieiiia F i (BQ ribci^tegcaif für Bundesfern.' 

iLroficn gOltiq 
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DnidcKädie V/r 23 


TübiilU 97 


PrelBindcx lUr dlts LebignKlialtung*) 
1962 = IDO 


1 Zetiraum 

saiiU- 

Icbcns- 

bflltung 

Bedarf sgruppe 1 

!imüb^ 

ning 

Ge- 

tränke 

und 

Tabak- 

Waran 

Wob- 
nung 7 

HeE- 

^üiig 

und 

B«- 

leudi- 

tung 

Ilausrai 

Bnktet- 

düng 

RirEnf- 

yiing 

Und 

Körper- 

pflngn 

Bil- 
dung, 
Ufitep 
linllung 
und 
Efhn- 
lung ; 

Ver- 

k^br 

1950 1 


78,8 

7S4 

1 17,5 

67,7 

66,9 

89,2 

90,1 

81,6 

73,8 

72,7 

1951 


84.9 

62,0 

U5.2 

669 

72.4 

98,5 

99,8 

88,1 

79.9 

BL, 5 

1 1952 


66,7 

85,7 

117,0 

70,2 

77,8 

97,8 

93,1 

87,0 

82.0 

85,0 

1953 


65,1 

84,3 

109,6 

73,4 

80,4 

92,8 

88,2 

84,7 

81,0 

85,8 

1954 


65,3 

85,4 

101,7 

72,5 

84.8 

91,1 

87.0 

84,2 

79.7 

06,3 

1955 

^ *} 

86,7 

87.0 

100,6 

74,7 

86.8 

91,8 

87,0 

86,5 

81,4 

86.8 

1956 


68.9 

69,6 

lOO.G 

79,5 

80,5 

93,7 

K7,B 

Hd,1 

83,5 

86,0 

195? 


90,7 

91.1 

100,5 

80,6 

90.7 

97,2 

91,1 

B3,5 

86,2 

86.7 

19W 


92,7 

93,0 

100,2 

82,0 

94,6 

97.7 

93,3 

91.6 

88,6 

93.2 

1959 ^ 


93,6 

94.6 

99.2 

83.8 

95.4 

86.4 

93,5 

93,5 

90,0 

94,7 

1960 •) 


94,9 

9Si2 

99,1 

89,1 

96.5 

96.3 

95.2 

94,0 

92.4 

96.1 

1961 *1 


97,1 

96,2 

99,1 

96,8 

90,1 

98,3 

97,4 

96,5 

95.7 

98,8 

1962 


100 

100 

100 

IW 

100 

100 

ICH) 

1[)() 

100 

100 

1963 


103.0 

103,3 

101,0 

105,8 

102,6 

100,4 

102,3 

102,4 

103,7 

104,1 

1964 


105,4 

105,6 

101,6 

na, 4 

104,1 

101,1 

104,3 

104,2 

107,4 

105,1 

1964 












1. Vierteljslir 

104.7 

105,3 

lOIJ 

109,7 

104,0 

101,0 

103,6 

103,2 

106,4 

104,8 

2. Vierteljahr 

105,2 

105,7 

101,7 

111,8 

103,1 

101,0 

104,1 

103.9 

106,8 

105,0 

3. Viertel Jahr 

105,6 

10.5,9 

101,6 

113,2 

103,5 

11)1,1 

104,5 

104,5 

107,7 

105,2 

4. Vierteljahr 

106,1 

106,1 

101.6 

114,9 

104,9 

101,4 

105,2 

105,2 

108,5 

105.4 

1965 












L VlerlelJnhT 

107,2 

107,6 

101,5 

M6,7 

106,2 

102,1 

106,0 

106.2 

109,7 

IU5,6 

2. Vierteljahr 

208,6 

M0,5 

101,6 

116,0 

104,4 

102,8 

106,3 

106,9 

111,0 

i06,1 

3. Viertfiliahr 

109,7 

112,4 

101,8 

119,6 

105,7 

103.2 

107,3 

107.6 

112,3 

106,4 


7 4^P<>r5öTieQ'Aibeiüii?tiiDi^rbau3h^die öul mUÜc^el^i Eiakowuneu dvö äUumv^dlic^iciidüii Haushalts Vorstandes. Bis 
]95€ Waimkorb J950. von 1957 bin 1S€0 Warenkorb tSSfl, ab 1951 Warp.nkorb 1952- 

J>\9 Wchnungsmleteji iwurdan bis ainachllüElicti 1962 Im allgnmaJneii Im Januar, April, Juli und Oktober erhubtul. 
Die neben Altl>au-Wohnujigeii edaOUm Neubau- Wubftungen »bd sm Robiucij des sonöleu WobnungsbauprQ^ 
progrimims nrs Lallt worden. 

7 obne Saailänd und Berlin 
*} obno Berlin 


2H 


Druchssdie V/t23 


Dcütsdber Buodestag — 5. Wahlperiode 


Tnbelle f)« 


Der Preisindex der dcutsdicn Ausfuhr^) im Verh^tnls ztioi 
Prelslnilex der lelzlen fnlüaiflsdiKit Vorweßdung in wldttlgiin PartncHläßdeim 

11)60 = 100 


Läitd 

mt 

mi 

l%3 

iy&4 

Belgien p ^ ^ ^ ^ ^ ^ 

J03,2 

102,8 

ms 

35,4 

Frankreich ^ 

101,7 

98.8 

ms 

90,6 

Italien 

103,3 

98,9 

91,1 

m,2 

Niederlande 

W.0 

90,5 

92,3 

87,0 

GroObritiinnien 

102,0 

99,6 

97,3 

35,6 

USA 

103, 9 

104,2 

101,8 

100.9 


') Im Sinne der volkswlrtsdizltllldbcn Gesamtredmungen {Waren und Dienste). Eirpnrtpteise in JewelUger Aunlands- 
Währung. 
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Druc^sadie V/123 


Zahlen zur Lage auf dem Arbeitsmarkt 


Tabelle 99 


Zeitraum 

in der 
Industrie 

Besdiä: 

im Bau- 
haupt- 
gewerbe 

fügte 

im 

Handwerk *) 

nidit* 
deutsche 
Arbeit- 
nehmer ®) 

Arbeits- 

lose 

Offene 

Stellen 




1000 




1950 ^ 


4 797 

913 



1 580 

116 

1951 


5 332 

922 



1 432 

116 

1952 


5 518 

945 



1 379 

115 

1953 


5 751 

1 051 



1 259 

123 

1954 


6 062 

1 095 


70 

1221 

137 

1955 

"} 

6 576 

1 209 


77 

928 

200 

1956 


6 991 

1217 

2 772 

95 

761 

219 

1957 


7 221 

1201 


105 

662 

217 

1958 


7 273 

1206 


123 

683 

216 

1959 


7 301 

1287 


152 

476 

280 

1960 J 


7 601 

1329 


. 

235 

449 

1960 


8 081 

1 406 

, 

279 

271 

465 

1961 


8 316 

1447 

2 689 

475 

181 

552 

1962 


8 339 

1 526 

2 698 

629 

155 

574 

1963 


8 264 

! 605 

2 711 

773 

186 

555 

1964 


8 301 

1 643 

2 720 

902 

169 

609 

1963 L Vierteljahr 

8258 

1447 

2 658 

, 736 

348 

509 

2. Vierteljahr 

8 290 

1 661 

2 751 

811 

127 

578 

3. Vierteljahr 

8 269 

1 68? 

2 735 

>■ 

*) 828 

105 

623 

4, Vierteljahr 

8 255 

1623 

2 715 

764 

167 

513 

1964 L Vierteljahr 

8 196 

1 541 

2 678 

838 

290 

570 

2. Vierteljahr 

8 281 

1693 

2 747 

933 

128 

634 , 

3. Vierteljahr 

8 325 

1706 

2 740 

986 

103 

676 

4, Vierteljahr 

8 380 

1633 

2 721 

939 

147 

567 

1965 l . Vierteljahr 

8 367 

1535 

3 707 

1 062 

259 

612 

2. Vierteljahr 

8 472 

1 667 

2 767 . 

1 164 

HO 

682 

3, Vierteljahr ’) 

8 490 

1 683 

**> 

1217 

86 

716 


Veränderung gegenüber dem entsprechenden Vorjahreszeitraum in vH 


1963 


- 0,9 

+ 5,2 

+ 0,5 

+22,9 

+ 20,8 

- 3,3 

1964 


+ 0.3 

+ 2.4 

+ 0,3 

+ 16,7 

- 9,1 

+ 9.7 

1963 LVierteljahr 

- 0,3 

+ 2,3 

- 0,4 

+29,1 

+ 36,5 

-J0,5 

2. Vierteljahr 

- 0.7 

+ 7,2 

+ 1,0 

+ 23,8 

+ 11,4 

- 5,2 

3. Vierteljahr 

- o,t 

+ 5,7 

+ 0.4 

+ 16.6 

+ 14,1 

+ 0,2 

4. Vierteljahr 

- i .2 

+ 5.2 

+ 1.2 

+ 15,1 

-1- 9,9 

+ 4,5 

1964 LVierteljahr 

- 0.8 

+ 6,5 

+ 0,8 

+ 13.9 

“16,7 

+ 12ß 

2. Vierteljahr 

- 0.1 

+ 1,9 

- 0.1 

+ 15.0 

+ 0,8 

+ 9,7 

3. Vierteljahr 

+ 0,7 

+ 1.1 

+ 0,2 

+ 19,1 

- 1,9 

+ 8,5 

4. Vierteljahr 

+ 0,3 

+ 0.6 

+ 0,2 

+ 22.9 

“12,0 

+ 10,5 

1965 LVierteljahr 

+ 2.1 

- 0,4 

+ 1,1 

+ 26.7 

-10,7 

+ 7,4 

2, Vierteljahr 

+2,3 

- 1.5 

+ 0,7 

+ 24.8 

- 14,1 

+ 7,6 

3. Vierteljahr 

+ 2.0 

- 1.3 


+ 23,4 

-16,5 

+ 5,9 


Durdisdinitte 
-) oSme Energie und Bau 

induslrielle und handwerkliche Zweige 
ohne die im Bauhauptge werbe erfaßten Handwerkszweige 
bis einsdilieölidi 1960 jeweils am 3L Juli 
«j ohne Saarland und Berlin 
’) vorläufige Ergebnisse 
ohne Saarland 

aj Ergebnis der Handwerkszählung am 31. Mai 1956 
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Drucksadie V/123 


Peutsdier Bundestag — 5. Wahlperiode 


Tabelle 100 


Beschäftigte niditdeutsche Arbeitnehmer nach Herkunftsländern 


Herkunftsland 

1956 

.)*) 

1957 

')*) 

1958 

ijj) 

1959*) 

1060 

1961 

1962 

196a 

1964 

1965 

Insgesamt * * . . . 

98,8 

108,2 

127,1 

166,8 

1000 

279,4 507,4 

655,5 

811 »2 

932,9 

1 164,3 

davon 

Italien * * * 

JÖ,5 

17,7 

20 , Q 

29,2 

Anteil in vH 

43,7 43,7 

40,6 

36,8 

31,0 

30,9 

Griechenland * . , 

1.0 

1,8 

2 ß 

2,5 

4,7 

8ß 

10,5 

13,1 

15,4 

15,6 

Spanien 

0,7 

0.9 


1,3 

3.4 

10,1 

13,3 

14,4 

15,5 

15,5 

Türkei * * 

— 

— 

— 

— 

0.9 

ht 

2,3 

3,3 

7,4 

10,4 

Jugoslawien 

2,4 

2.6 

3,9 

4,4 

3,1 

2,1 

3,6 

5,5 

5,7 

5,5 

Niederlande 

23.8 

22,2 

22,0 

17,8 

12,0 

9,4 

8,1 

1,2 

6,5 

5,1 

Österreich ^ , 

21,0 

17,9 

16,0 

14,3 

11.7 

8,6 

7,2 

6,4 

5,9 

5,1 

Asien, Afrika, Amerika , , . , 

2,3 

2.7 

3,5 

4.0 

3.5 

3,5 

4,1 

44 

4,4 

4,1 

England» Belgien» Schweiz» 
Skandinavien 

14,6 

19,1 

16,8 

14,5 

6.1 

6,3 

5,2 

4,5 

4.1 

3,6 

Frankreidi * * * 

3.5 

3,3 


4,1 

3,3 

3,1 

3,0 

2,5 

2,3 

2,2 

ausländische Flüchtlinge . 

12,2 

11,8 

11,2 

7,9 

5,5 

2,8 

1,9 

Iß 

1,4 

1,1 

Portugal * 

— 

— 

— 

— 

0.1 

0,1 

0,2 

0,3 

0,4 

0,9 


ohne Saailand 

nur Arbeitnehmer mit einer Arbeitsgenehmigung für die Bundesrepublik 
einsdiließlidi Arbeitnehmer mit ungeklärter Staatsangehörigkeit 
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Dmcksadia V/123 


TabcUij JOl 


ltfil£«kosteEi für nichtdeuisdie Arb^Ltskräftfl 

für di^ Hin- und Rückfahrt sswischcn 
dar Bundaärepiiblik und dau jawaEligen HurkimfLstiindam 


JüKr 


Beschlftlgle nlchtdeutadia 
ArbcliBkrfiJLe 

ReiBekDJtten Ja beßcklftlgle 

alditdeulEdie ArbeSUkraft 



1000 

DM 

t<>56 ' 


02,7 

99,73 

1957 

. t] 

71,8 

lMt7( 

1958 


87,1 

121,44 

1959 . 


122,6 

138,13 

I960 


231.4 

166,45 

1961 


443,2 

185.13 

1962 


582,2 

193,25 

1963 


736,7 

198,24 

1964 


840,2 

2a3,77 

1965 


1 062,8 

209.« 


Eltib^gi^ Ätnd dEe Arb^lMhkrKfte (nflch der fliftat5Angsh6fi0teit) Frankroicb. Itii- 
Ufln, Nledfliliinil«, Qr^edienlajid^ OiLcnBldip Furtuqal^ SpAnien^ Tdrkel, 

^ nur Ailidtskran« mit Arbclt&gcng-iunigtuig für dia Btimla^ji^publik 
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Drucksadi« V/1Z3 


Deutsdier Bundestag — S, WaMp&riodc 


T A h e I 1 102 


BesdiäJtlgte^) in d^r mdnsme^J 
nach iiiLsgBWühltun Jndustriegruppeo und 




I3G4 



xms 


rndiiJlrtegnipi» bzw. -zweigt) 

1. 

WwzWl 

Jahr 

2, 

Vjetlol- 

jahr 

3. 

Vlortol' 

jahj 

4. 

Vieilet- 

jakr 

l. 

Vicrlcl- 

Jiiiir 

2. 

Vleitcl- 

jafar 

3, 

Viertel- 

jahx 

[ndtLsLrle Lnägesuml r 

» 106 054 

Anzahl 

B28D550 8 324 854 

8 380324 

8 367 414 

n 472 301 

8 4»n 104 

Slelnlcohl^!nhergbim * 

41D453 

403 95G 

403 502 

399092 

306169 

393 045 

38S 347 

Industrie dOf Steine und Brd^n . * 

247 608 

269541 

275 114 

270 354 

250 320 

270768 

275203 

EisenadiaCIendn tnduslfie . r . . , . . 

347245 

351 138 

353 751 

355 242 

35G564 

360 776 

360 508 

Hodiofen^ Stahl- und Warm walz- 
werke k t « 

335 511 

339 432 

341 907 

343224 

344 538 

348 631 

348 398 

Chnmlache Industrie 

5D3 725 

510 316 

515 554 

519916 

522 692 

530 198 

533 560 

Stahlbau (elnsdilleRlich Lalcht- 
meldllbau) ^ , 

223 000 

223 939 

225 557 

226 339 

225 411 

227 659 

230 166 

M«fri^dilnnnbau 

l 030 377 

1 Ü42 839 

1 049 454 

1054 952 

1 0G5 329 

1 085 995 

1 089 905 

Fdhrzeugbati . , * . * * . * * . * ^ p ^ ^ ^ 

476 565 

4114 mh 

491 298 

500204 

506 981 

513 034 

514 991 

ElekLrüLediiiisdie Industrie . ^ + 

OL4 012 

928 494 

937 379 

949 406 

957 754 

974 358 

980 154 

[Itsen% Blech- und Metall wareo- 
industtEC t 1 1 . . t 

404 G70 

403384 

410 588 

415 274 

415099 

419 858 

418758 

Hulzver arbeitende IndusLrie 

214 153 

214 525 

214 794 

217 067 

217 780 

219 008 

218 111 

DnickereS- iind VervlelfälLigunga- 
industrie ^ ^ ^ ^ ^ « 

204 366 

206 475 

207 25» 

208 269 

207 473 

210 685 

211 971 

Textilindustrie 

560 533 

558 434 

552 059 

553 320 

550 033 

547 900 

544 372 

Bekleid ungsifidiistrie 

366 »83 

3a&lK]ti 

365 557 

390 129 

391 890 

398 167 

398 888 

Ernälnungsiaduslrie . ^ ^ ^ > . , » . 

473 763 

471 914 

465 026 

491 048 

472514 

473 622 

484512 

Verwderung i 

[ndiistrle Insgesamt 

ETcgcaubür 

“61 623 

dem cnlsprethenden Vorjaflircszoltraiim 

Aoicahl 

- 9 557 +56 163 +124 632 + I7I 860 

+ 191 831 

+ 165 250 

Slcfnkohlcnbergbau a ...... * 

-20 399 

-15 848 

- 13 730 

- 13 049 

14 374 

- 16911 

“ 18155 

Industrie der Steine und Erden . . 

+ 17 472 

+ 4 665 

+ 2 051 

+ 1962 

+ 2712 

+ 1 227 

+ 163 

Eisenschaffende Industrie . * - ^ ^ 

-10 368 

— 3 977 

+ 2 250 

+ 7 290 

+ 9319 

+ S (i38 

+ 8 837 

Hüdiokn-, Stahl- und Warnt wal£- 
warka 

- 3 312 

- 3 363 

+ 2 528 

+ 7122 

+ 9 027 

+ 9 199 

+ 6 491 

Chemlsdie Industrie i ....«> a .. . 

+ 5277 

+ 7 191 

+ 10 315 

+ 14 583 

+ 18 987 

+ 19882 

+ 18 026 

Sluihlbau (eiAsdiUcGlidt Lctdil- 
inetallbau) 

- 822 

+ 637 

- 197 

- 186 

+ 2411 

+ 3 720 

+ 4 609 

Masdilnenbau « ^ ^ . 

-1B»12 

- 6360 

+ 6 421 

+ I7fi31 

+ 34 952 

+ 43 !56 

+ 40 45! 

Fahrzeugbau . . . ^ * 

+ 8 212 

+ 16143 

+20 979 

+ 27 776 

+ 30 3% 

+ 20038 

+ 23 595 

Elektroterfinisdie Industrie ..... 

- 4 463 

+ 7 602 

+ 19 818 

+ 31 382 

+ 42 842 

+ 45 864 

+ 42 775 

Elsen% Blech- und Metall waren-^ 

lüdustf ie w . w . a . w ........ . 

+ 7 776 

+ 11 029 

+ 15 565 

+ 19 987 

+ 11029 

+ 1 1 474 

+ 8 172 

Holzverarbeitende Industrie .... 

- 7 475 

- 4 501 

- 1524 

+ 1 290 

+ 3 62? 

+ 4 483 

+ 3 317 

Drudterel- und VervtelfÄltigungs- 
Lnduslrie a ^ k w . ^ ^ . 

+ 1856 

+ 1 631 

+ 1993 

+ 3 020 

+ 3107 

+ 4 210 

+ 4 712 

Textilindustrie ..... i. ; 

-18718 

-19 230 

“16 827 

- 13 302 

- 10 500 

“ 10584 

— 8 487 

ßekleldung^ndustrie > . , , . 

1 009 

- 2B48 

- 261 

+ 2459 

+ 4 801 

+ 10 161 

+ 11111 

ErnaluungsLndustJie ; 

- 142 

- 2 442 

+ 3 469 

- 4 790 

- 1 249 

- 1 708 

514 


PurdiidiEÜtte 

T Energie und Bau 

Induatrlegruppen bzw. -zweige mit 20U(KIO und mehr Eeschaltiglen km August 19S5 
*] varllutlge Efgebnissc 
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noch: Tabelle 102 


noch: Besdiäftigte in der Industrie-) 
nach ausgewählten Industrie gruppen b 2 w. -zweigen 





1964 



1965 


laduslriegruppe bzw. -zweig ®) 

1. 

Viertel- 

jahr 

2. 

Viertel- 

jahr 

3. 

Viertel- 

jahr 

4. 

Viertel- 

jahr 

1. 

Viertel- 

jahr 

2. 

Viertel- 

jahr 

3. 

Viertel- 

jahr 

Veränderung 

Industrie insgesamt J 

gegenüber dem entsprechenden Vorjahreszeitraum 
vH 

-0,7 -OJ +0,7 +1,5 +2,1 

+2,3 

+2,0 

Steinkohlenbergbau 

-4.7 

-3.7 

-3,3 

-3,2 

-3,5 

-4,1 

-4.5 

Industrie der Steine und Erden * , 

+ 7.6 

+ 1,8 

+0.8 

+ 0,7 

+ 1.1 

+ 0,5 

+0.1 

Eisenschaffende Industrie * 

-2.9 

-1.1 

+0.6 

+2,1 

+2,7 

+2,7 

+ 1,9 

Hochofen-, Stahl- und Warmwalz- 
werke 

-2,7 

-1.0 

+0,7 

+2,1 

+2,7 

+ 2,7 

+ 1,9 

Chemische Industrie 

+ 1,1 

+ 1.4 

+2,0 

+2,9 

+3,8 

+3,9 

+3,5 

Stahlbau (einsdiließüch Leicht- 
metallbau) 

-0,4 

+0,3 

-0.1 

-0,1 

+ 1,1 

+ 1,7 

+2,0 

Maschinenbau * 

-1.8 

-0.6 

+ 0.6 

+ 1.7 

+3,4 

+4,1 

+3,9 

Fahrzeugbau 

+ 1,8 

+ 3.4 

+4.5 

+5.9 

+ 6,4 

+5.8 

+4,8 

Elektrotechnische Industrie ..... 

-0.5 

+ 0.8 

+2.2 

+3,4 

+4,7 

+4,9 

+ 4,6 

Eisen-, Blech- und Metallwaren- 
industrie .... 

+2.0 

+2.8 

+3.9 

+ 5,1 

+2,7 

+2,8 

+2,0 

Holzverarbeitende Industrie .... 

-3,4 

-2,1 

-0.7 

+ 0.6 

+ 1,7 

+2,1 

+ 1,5 

Druckerei- und Vervielfältigungs- 
industrie 

+0.9 

+0,8 

+ 1,0 

+ i,5 

+ 1,5 

+ 2,0 

+ 2,3 

Textilindustrie 

-3,2 

-3,3 

-3,0 

-2,3 

-1,9 

-1,9 

-1,5 

Bekleidungsindustrie 

-0,3 

-0,7 

-0.1 

+0,6 

+ 1,3 

+2.6 

+ 2,9 

Ernährungsindustrie ........... 

-0,3 

-0,5 

-0.7 

-1,0 

-0,3 

-0.4 

-0,1 
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TabüDe 103 


la LobU' und Gebaltslartlvarlirilge «dttbauiSfliie ArbeltofliimBr 
nadi der vereinbarten LauftteJt der neu abgeschlossenen VerUisc 



Clnlasagftnii Arhi^ltni^hm^r 



daven in 

Jahr 

insgesamt 

unberrkt^ten 

Vertrfiga mit filner LAufstAil van ^ , 

, Mon&tifn 


1 

VcrtrAqen 

weniger als LS | 

18bhl8 1 

umi mehr 


1 000 1 

1 

vH 



19G2 

15284 

7,6 

9i,5 

1,4 

0,2 

1982 

14 734 

S,3 

3ß,7 

30,2 

31,8 

19G4 

9 632 

3,9 

83,8 

lU 

U 


Q u e H c i WWMftJ U-Arthiv 
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T d b e 1 1 e 1Ü4 


Eloltoiiuncii auj uiuelbstMiidJger Af beit 


Zeitraum 

Brutto- 
einkom- 
men ') 

AibiLEnbirbilUft^« 

ma j^MnntliidiEi] 

ÜjRikditaAgtin dir 

■QTf llllin ^ininiiiiiy 

Brutto- 

lohn- 

und 

-guhaJt- 

iiumme 

ArbiitAiti- 

mnibuJlEA^E? 

dEiini- 

[l-diini lin- 
rldftUflfliH 
link iQUiiiMi 
SfcdhtruDq 

Lnlm- 

fiteuer 

Nellnelnkammen 

$4IUt 

a^nantir* 

EUjuah- 

llingwi In. 

Ikhtkv« fifl- 
1,4 uni fand« 

Inige- 

saml 

moMl lldt 

Jil dlkldk- 
irtniHllldi 
budiiEiJg- 
Itnn Aihrll- 




Mrd. DM 




UM 

lä60 ; 

139,8 

15,5 

2.8 

124,2 

11,7 

7,9 

104,B 

429 

1D61 

157,2 

17,1 

3,2 

140,1 

12,6 

10,2 

117,1 

471 

1962 

173,9 

18,7 

3.4 

155,2 

14,3 

11,8 

129,0 

511 

1963 1) 

166,5 

30.0 

3,8 

166,5 

15,4 

13,3 

137.9 

539 

1964 •] 

204,4 

21,0 

4.L 

163.4 

16,7 

15,7 

151,0 

564 

1965*1 

225,0 

■r i 1 

P i- 1 

^ 1 

114 

^ * 

167,0 

* * ■ 

iseä L Halb] Ahr 

96,6 

10,3 

1.9 

66.5 

8.0 

6,3 

72,2 

562 

2. EialbJaJir 

107,6 

10,7 

2,2 

96,9 

8,7 

9,3 

78.8 

COS 

19«5 l. Halbjahr») 

105,B 

10.7 

2.2 

95,1 

6.8 

6,3 

60.0 

CIS 

2. Halbjahr *) 

1 19,2 

... 

P • 

... 

+ 4 1 

p * ■ 

67,1 

4 * * 

Vt^rÄndening gegenflber dem eöispTecheadcri Vorjahrcszeitfauju In 

vH 


1961 

+ /2,5 

+ 9.9 

+ 13,4 

+ 13,8 

+ fl, 5 

+28,8 

+ 17,9 

+ 9,8 

1962 

+ tO,5 

+ 9,5 

+ 6.9 

+ 70.7 

+ 77,4 

+ 76.5 

+ 70,2 

+ 8.5 

1963*) 

■1‘ 7,3 

-7- 7,7 

+ 9.9 

+ 7,3 

+ 7,3 

+ 12,4 

+ 6.8 

+ 5,6 

1964*) 

4- 9,fl 

+ 4.9 

-t- 8,3 

•y 10.2 

+ 9,0 

+ 17,9 

+ 9,5 

+ 8,3 

1965 *) 

+ 10,0 

... 

t • ■ 

1 k * 

1 P m 

4 1 * 

+ 70.6 

. . , 

1964 L llalbjflhr 

+ 9.6 

+ 7.S 

+ 5.5 

+ 70,7 

+ 9,8 

+ 73,7 

+ 9.8 

+ 8,0 

Z Halbjahr 

4' 9,4 

'h 3,3 

+ 70.9 

+ 70,3 

+ 8,3 

+30.9 

+ 9.3 

H- 6J} 

1965 1, Halbjahr^) 

+ 9,3 

■1 4,2 

1- 72.4 

1 9.9 

+ 9,6 

0,6 

4- 70,9 

+ 9,4 

2. Halbjahr *| 

+ 70,3 

• * * 

1 e e 

1 h H 

h !l 1 

f » * 

4- 70,5 

t * # 


vH der Brüitölubn- und -gchälisuinmc 




1960 

H2.5 

72.5 

3.3 

100 

9.4 

6,3 

84,2 


1961 

172,2 

72.3 

3.3 

100 

9,2 

7.2 

83,6 


1962 

1 112J 

72,1 

3,3 

700 

9,2 

7,6 

83,2 


196:1 *1 <» 

112.0 

72.0 

3,3 

700 

9,3 

8,0 

83,8 

, 

1964 *) 

177,5 

f7„5 

3,3 

700 

9,7 

8,5 

82,3 

■* 

1954 I, Halbjahr 

117.9 

77.9 

3,3 

100 

9,2 

7,3 

83,4 


2. Halbjahr 

717,7 

77.7 

3J3 

700 

9,0 

9.6 

81,4 


1965 1. Halbjahr 

1 711.3 

17.3 

3,3 

700 

9.3 

6.6 

S4Ji 

* 


,MeBbar&s' ELnkomniQn: EliudillaßLkch WerbuitgskoateUp jedoch ohne bealimmte Lohnnebeekoelen, die zum 
Einkpimticru dus uu>elb)ttdiiiJ.li}«r Atbell guhOtPU, Judodi uidil ln d«;r Brutto Iplm* und -gutiültjiamitii; Uhd ümi 
ArbeltgeherheLtrJlfterk zur Sozljilver^irhanin^ erfjiOt silttl, w Auf w4;;n düngen der ArbeLtgebei' zur Verbkingne^ 
Lubun^uUuitg und ICir zuaaizlidie KrankheltS' und Altaravorsorge bei prlvalan Einrichtungen, Unluralülzungen u. t. 
*) RinsdhSfeAbdh Arbnitgeberbeluäge zu ütrirnUkchoti Zu^tzvi^i^oigungsHttMitdlton und Aiijwi^ndtingcn der Arb^^itgcv 
bar Rul Grund des KlndargoldgeRetzofi ru^run^iten von Arbeltnehtnerni BeUräge zur Unfall varaLdie- 

riuig Kind nidlt unllialtoni 

oSnRchlleOlidi Arbehn^^hmcrbeJtrAge tu l^fti^nllkthpn ^u^tzver^roungfsaiistalteti 
*} ohne auE I^iuiunen enttalEsndu Beträge 
*} vorläufEgQ Ergebnisse 
eigene SchUtziuig 
*) erste vorläufige Eigobnisse 
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Laufeade tJberlragmigeii^] an |iTlvale HaD£ba1ta*( 





VetÄnderung gegenüber dem 
enlAprefhandpu VörjAbresÄeltrftUm 


fnsgcfvaml 

Uisycs^mt 

aulgrilnil 

praphisdier 

Eniwidduug 


MIIL 

DM 

vH 

MOl. 

DM 

vH 

Mil). 

DM 

vH 

Ldufenüti CJbertray ungen Insgesamt ............ 

47 660 

;oo 

+2970 

1963*) 

+ 6,6 

100 

■h 

-■ 

darunter: 

l. Rcnton der Kriegsopfer Versorgung 

3 600 

7.5 

" 270 

1 

- 7,0 

1 

- 9,1 

-180 

-4,7 

2. RunLen der Räütunversidiürung der Arbeiter 

12 22U 

25,5 

+ 860 

+ 7,8 

20fi 

+ 180 

+ 1,6 

3. Renten der Renlenvaraicherung der 

AugtisLelUcn ...... 

6710 

14,0 

+ 520 

+ 8,4 

17,5 

+150 

+2,5 

4. Renten der KnappRdiafthdiun Rentun* 
vorsicberung 

2910 

0,1 

+ 200 

+ 7,4 

0,7 

+ 30 

+ 1,1 

5. Krtegsädiudfsnräiila * . . 

1 540 

3,2 

- 20 

“ 1,3 

[“ 0,7 

- 30 

-2,0 

1 . bis 5. zusuixiinea .................... ».#.. | 

1 26 060 [ 56,4H't310|+ 5,f 

44,1] +150 1 +0,6 

Luülf^ude öbertragungen insgesamt ............ 

52420 

m 

1+4 560 

1964*) 

+ 9,5 

100 



darunter; 

l, Renten der Kriegsopferversorgiing . . , » . k . . 

4 400 

0,4 

'+ 800 

+32,2 

17.5 

-100 

-2,7 

2. Renleu der Rentcnveisidierung der Arbeiter 

13520 

25,8 

+ 1300 

+ 10,6 

26,5 

+290 

+ 2.4 

3h Renten der RenLenversidiurliJig der 

Ange^tclUen ........... t . r 4 « , 

7 490 

14,3 

+ 760 

+ 11,6 

17,1 

+210 

+3,1 

4. Renten der KnappsdidfÜidieii RenLen- 
versidiening . * . . * 

3 lUO 

i 6,1 

+ 270 

+ 0,3 

5,9 

+ 30 

+ 1,0 

5. Krieg ss±adenre Ille ...................... 

1680 

3A 

+ 140 

+ 9,1 

: 3,1 

- 40 

-2,3 

1. bis 5. zusammen 

1 30 270| 57.7 +3 290 [ + 12^ 

. 72,1 

1 +390 

[ 1 1,4 

Lautende öbcitragungen insgesami 

28 710 

m 

1965 ] 

4-3 130 

1. Halbjahr *j 

+ 12,2 100 



danmler; 

L Renten der Kriegsopfer Versorgung . , . * ^ * 

2 280 

7ß 

4- 240 

+ 11,8 

7,7 

- 20 

-0,9 

2. Renten der Renteuversidieiung dei Arbeiter 

7420 

25ß 

+ 770 

+ 11,6 

24,6 

4-190 

+ 2,9 

3. Renten der Rentenversidierung der 

Angestellten ^ . 

4 ISO 

fo 

+ 4G0 

+ 12,5 

14,7 

+ 120 

+3,2 

4. Renten der Kuappschuftlidiej] Rentun- 
Versicherung 

1710 

6ß 

+ 130 

+ 8,a 

4,2 

+ 20 

+ 1,0 

5. Kriogssdiadonrenle - 

1 020 

3,2 

+ 100 

+ 12,2 

3.2 

- 20 

-2,7 

_ L bis 5, zusanumca i ^ , 

1 lfi4nn| 57,4 + 1 700 f + IJ.5| 

54.3 1 

+290 1 +2,0 


*1 von Gebklsköipcr&diai'litö und Si^inlvcjrisidu:funy 

elr^chli^niltb privflLar OrgAnisAE leinen nhna Crwerb^dinralftar 
”} nach dar Varündi^nmg dur Zahl dur EiupUiigux 
vorläufige ErgftbntfiÄe 
orita VDrläulIga Ergebniaie 
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Tabelle 106 


Käufer privater Haushalte für den privaten Verbrauch 
im Durchschnitt je Haushalt und Monat 1962/63 
nach Verwendungszwecken und Nettoeinkommensgruppen 


Verwendungszweck 

Haushaltsoettoeinkoininen (Oktober 1961) 
von , . , bis unter * . * DM 

insge- 

samt 

unter 

300 

300 

bis 600 

600 

bis 800 

800 

bis 1200 

1200 nnd 
mehr 




DM 



Nahrungs- und Genußmittel * * . , * 

129,13 

248,21 

316,35 

376,06 

471,96 

283,33 

Kleidung^ Schuhe 

31,21 

68.84 

97,46 

127,55 

182,59 

87,78 

Wohnungsmieten u* ä 

52,19 

68,34 

84,05 

103,87 

152,96 

81,64 

Elektrizität Gas, Brennstoffe 

18,05 

28,42 

33,38 

39,86 

48,04 

31,32 

Übrige Haushaltsführung 

3140 

67,24 

87,14 

121,66 

194,96 

84,84 

Verkehr, Nadirichtenübermittlung 

13,45 

36,94 

64,11 

97,70 

146,02 

37,67 

Körper- und Gesundheitspflege 

11,12 

20,53 

27,65 

36,01 

52,73 

25,67 

Bildtmg und Unterhaltung 

15,38 

34,41 

52,05 

70,82 

122,39 

48,11 

Persönliche Ausstattung u, ä* * 

6,97 

13,85 

19,53 

30,16 

65,13 

20,63 

Insgesamt » . . | 

308,88 

586,77 

781.72 

1 003,69 

1 436,78 

720,99 




vH 



Nahrungs- und Genußmittel 

41 ß 

42ß 

40,5 

37,4 

32,9 

39,3 

Kleidung, Sdiuhe 

10 A 

11 A 

J2,5 

12,7 

/2,7 

12,2 

Wohnungsmieten u* ä 

löß 

Itß 

10,7 

J0,4 

70,6 

77,3 

Elektrizität, Gas, Brennstoffe 

5ß 

4ß 

4,3 

4ß 

3,3 

4.3 

übrige Haushaltsführung , . * * 

10,2 

llß 

Jl,l 

12,1 

73,6 

11,8 

Verkehr, Nachriditenübermittlung 

4,3 

6ß 

8,2 

9,7 

70,2 

8,0 

Körper- und Gesundheitspflege 

3,6 

3ß 

3,5 

3,6 

3,7 

3,5 

Bildung und Unterhaltung 

5,0 

5ß 

6.7 

74 

8,5 

6,7 

Persönliche Ausstattung u, a 

2,3 

2ß 

2,5 

3.0 

4.5 

2,9 

Insgesamt . . . ] 

\ m 

100 

100 

100 

100 

m 


') ohne Haushalte selbständiger Landwirte; ohne Bevölkerung in Anstaltshaushalten und ohne Haushalte auslän- 
discher Arbeitskräfte u. a. 
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TuheUc 107 


Ausgaben privater Hausbalte’l tUr Verkehr und NadirlcfaleDlIberiulltluDg 
jci DurchsdinitL jb Hauahalt und Monat 1{W2/ti3 
na<* Nettoelnkonmensgruppen 


: 

Haushalt^iii^Uoeuilcooinieii 
(Oktober td6L| 
von 11 . bi5 unter t < e DM 

AusgabEii für Verkehi und NaäirlffvtAnGh«BrfnLttlüiig 

Hdoshiilli voi :ptdiKl 
Selbst^digcr 

1 Arbeiln^^mefbau^hdl 

DM [ 

vH»J 

1 DM 1 

vH*) 1 

unter 600 

30,67 

6,S 

41, BO 

6,0 

600 bis 000 

33,00 


69,07 

0,0 

800 bis 1 200 

00.20 

7,0 

107,13 

J0,6 

1 200 und mehr 

70,11 

5,6 

177,75 

J2,0 

Infi^crsaml ... 

58^35 

6,0 

7245 

9J0 


ohne Houshallc selb^UiHltger Landwirte : ohne EevoUcerung ln An»Ull4buti»h«llen tiwl ohne Haushalte ausläU' 
disdier Arbottslcrtine tt. a. 

*i Anteil an tten Ausgaben Eür den privaten Verbraudi 
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Tabelle 108 


Zur Entwicklung der langfristigen Verschuldung 
Veränderung in Millionen DM 



1963 

1964 

1965 


Jahr 

l.Halb- 

2. Halb- 

Jahr 

1. Halb- 

2. Halb- 

l. Halb- 

3. Viertel- 


jaht 

jahr 

jahr 

jahr 

jahr 

jahr 

Langfristige Aus- 
leihungen der Kredit- 
institute 









an Unternehmen und 
Private * . 

13 516 

5 302 

8 214 

14 646 

5 974 

8 672 

6 266 

4 113 

an öffentliche Stet- 

len 

4 829 

1 480 

3 349 

6 199 

2 378 

3 821 

2 707 

l 744 

Geldanlagen der Ver* 

sidherungsunter- 

nehmen 









Sdiuldscheinforde- 
rungen und 

Darlehen * , . » * 

1 359 

721 

638 

1 412 

696 

716 

872 


Hypotheken-, 
Grundsdhuld- und 









R en t ens diuldf o rde- 









rungen ^ * 

915 

345 

570 

1 142 

457 

685 

572 

■ * i 

Bauspardarlehen aus 
Zuteilungen 

735 

1 203 

485 

718 

519 


1 195 

460 

Ausleihungen der So- 






zialversicherungen , 

1 136 

581 

555 

1 1973) 

408 

789®) 

132 <) 

‘ < * 

Aktienemissionen , . 

1 319 

619 

700 

2 243 

1 109 

1 134 

1 761 

1 417 

Industrie- 

Obligationen *) 

332 

191 

141 

329 

407 

-78 

403 

(-55) 

Anleihen der öffent- 
lichen Hand 

1592 

1 904 

3 571 

2 218 

1 353 

3 240 

1 648 

(526) 




Insgesamt , , . 

28 172 

11917 

16 255 

31 611 

13 562 

18 049 

15 136 

. . . 

Nachrichtlich j 









Pfandbriefe und 









Kommunal ob lig a- 
tionen ®) .♦*,,,*.**• 

6 277 

3 156 

3 121 

7 365 

4158 

3 207 

3 991 

1 676 

Sonstige festverzins- 




liche Wertpapiere ^) 

1801 

998 

803 

2 379 

1 000 

1379 

1 294 

(319) 

Anleihen ausländi- 
scher Emittenten®) * 

106 

99 

7 

879 

668 

211 

721 

110 


^1 erredmet aus den Bestanden am Ende der jeweiligen Zeiträume 

-) Ausleihungen der Rentenversidiening der Arbeiter und Angestellten, der knapp sdiafllidien Rentenversicherung 
sowie der Arbeitsiosenversidierung (Schuldbudiforderungen, Darlehen einschließlidh zwedcgebundener Darlehen 
an Banken, Hypotheken), 

2. Halbjahr 1964 ohne die Ausleihungen der knappschaitlidien Rentenversidierung 
*] Ohne die Ausleihungen der knapp sdiaJÜidien Rentenversidierung und der ATbeitslosenversidherung, 

®) Kurswerte 

Brutto- Absatz (Kurswerte) abzüglich Tilgung 

Quelle : Deutsche Bundesbank und Bundesministerium für Arbeit und Sozialordnung 
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Tabelle 109 


Finanzielle Auswirkungen unerledigter Gesetzesanträge 
des rv. Deut schien Bundestages 

(nur Gesetze mit einem jährlidien Ausgabenvolumen über 1 MilL DM} 

Millionen DM 


Nr. der ' 
Bundes- 
tags- 

drudcsadie 

Ge s etzesantra g 

1* Jahr 

2. Jahr 

3. Jahr 

4. Jahr 

TV/450 

Gesetz über den Zivildienst 

35 

29 

33 

30 

IV/895 

Aufenthaltsregelungsgesetz für Zivilbe- 
völkerung , * 

43 

52 

6t 

69 

IV/1456 

Reparationsscfaädengesetz (Regiemngs- 
entwurf) 

80 

170 

170 

170 a) 

IV/1762 

Reparationssdiädengesetz * * * 

(860) 

(860) 

(860) 

(860) 

IV/2i05 

Gesetz über Erkennungsmarken (Regie- 
rungsentwurf) 

35 

35 

37 

29 

IV/2707 

Änderung des Postverwaltungsgesetzes 

265 

600 

600 

600 

IV/2853 

Änderung des Gesetzes über politische 
Parteien 

70 

70 

70 

70 

IV/3204 

Bundespolizeibeamtengesetz 

— 

— 

43 

4.3 

IV/3209 

Marktstrukturgesetz 

600 

600 

1 000 

1000 

IV/3244 

Marktstrukturfondsgesetz 

(1 000) 

(1 500) 

(1 500) 

(2 000) 

IV/3354 

Kriegsgefangenenentsdiädigungsgesetz . 

160 

? 

? 

? 

IV/3466 

Gesetz über Statistik des öffentlichen 
Dienstes 

13 

13 

13 

13 

IV/3383 

19. Gesetz zur Änderung des LAG .... 

? 

? 

? 

? 



1 2893 

(1 8603) 

1 557,8 

(2 3603) 

1 977,1 
(2 360,0) 

1 974,1 

(2 8603) 


a) voraussiditlidier Gesamtaufwand DM 2,010 Mrd, einschließlidi des Aufwandes späterer Jahre 
Die in Klammem gesetzten Beträge stammen aus Ailernalivan trägen. 
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Tabelle 110 


Zur Beurteilung des StniktureHekts Im Wachstum der Produktivität 





Bruttoinlandsprodukt in Preisen von 

1954 je Erwerbstätigen 




Tatsächliche Werte 

Bei konstanter Erwerbs- 
täiigenstruktur des 
Jahres 1950 

„Struktureffekt* 


Jahr 

1950 = 100 

Ver- 
änderung 
gegenüber 
dem Vorjahr 
in vH 

1950 = 100 

Ver- 
änderung 
gegenüber 
dem Vorjahr 
in vH 

(Sp. 1 X 

Sp. 3) 

Ver- 
änderung 
gegenüber 
dem Vorjahr 
in vH 

Anteil am 
Wadistum 
der Produk- 
tivität in vH 

1 Sp.5- 100 ^ 






Up^iXiooj 



1 

2 

3 1 

! i 1 

1 5 1 

1 G 1 

1 7 

1951 ^ 


1084 

+ 8,1 

107*0 

+ 7.0 

1,1 


13*6 

1952 


115*7 

+ 7.0 

113,4 

+ 6,0 

2,3 

+ 1.2 

14*6 

1953 


122*0 

+ 5.4 

118*5 

+ 4,5 

3,5 

+ 1,2 

15*9 

1954 


127*7 

+ 4,7 

123*1 

+ 3.9 

4,6 

+ 1.1 

16,6 

1955 


138*0 

+ 8.1 

131*6 

+ 6.9 

6,4 

+ 1,7 

16*8 

1956 

143*8 

+ 4.2 

136,1 

+ 3.4 

7.7 

+ 1.2 

17,6 

1957 


148*8 

+ 3,5 

140,3 

+ 3,1 

8,5 

+ 0.7 

17,4 

1958 


152*3 

+ 2.4 

143*6 

+ 1.2 

8,7 

+ 0,2 

16*6 

1959 


161*2 

+ 5.9 

151*4 

+ 5,5 

9,8 

+ 1,0 

16*0 

1960 . 


172,2 

+ 6.8 

161*0 

+ 6,3 

11,2 

+ 1,3 

15*5 

1960 


172*5 

* 

160*8 


11,7 


16,1 

1961 


179*7 

+ 4.2 

167*1 

+ 3,9 

12,6 

+ 0.8 

15*8 

1962 


185,7 

+ 3,3 

171*8 

+ 2,8 

13,8 

+ 1,1 

16*1 

1963 


191*1 

+ 2,9 

177*5 

+ 3,3 

13,6 

- 0,2 

14*9 

1964 


203*1 

+ 6,3 

188,6 

+ 6,3 

14,5 

+ 0.8 

14*1 


1) bei konstanter Verteilung der Erwerbstätigen auf vier große Wirtsdiaftsbereidie 
Erläutern ngr Anhang IV* 7» 
ohne Saarland und Berlin 
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Tabelle 111 


Koeffizienten von Korrelationen 
zwisdien Besdiäftigten und Verdiensten 


Stellung im Betrieb, 

Gesdiledit, 

Leistungsgruppe 

Koeffizient der Korrelation zwischen 
relativer Veränderung der Zahl der 
Besdiäftigten 1964 gegenüber I960 
und 

Bruttostunden- 
bzw. -monats- 
Verdiensten 
im Jahre 1960 

relativer Ver- 
änderung der 
Bruttostunden* 
bzw. -monats- 
Verdienste 1964 
gegenüber 1960 

Arbeiter 

männlidi insgesamt 

+0,02 -0,04 

+0,18 -0,07 

-0,22 +0,30 

+0,31 -0,17 

-0,15 +0,05 

+ 0.08 +0,19 

Lei stunqs gruppe 1 

Leistungsgruppe 3 * • . 

weiblidi * 

Angestellte 

tnännlich * 

weiblidi 


Zeitraum 

Koeffizient der Korrelation zwisdien 
relativer Veränderung der Zahl der 
Arbeiter und 

Bruttostunden- 
verdiensten 
im jeweiligen 
Ausgangsjahr 

relativer Ver- 
änderung der 
Bnittostnnden- 
verdienste 
Verdienste 19 » . 
gegenüber 19 * - 

1964 gegenüber 1951 

1960 gegenüber 1951 

1955 gegenüber 1951 

1964 gegenüber 1955 

1960 gegenüber 1955 

1964 gegenüber 1960 

+ 0,18 

+ 0,17 

-0,08 -0,27 

+0,10 

-0,01 +0,20 

-0,09 +0,14 


1) beredmet aufgnmd der ABgaben für 35 Industriezweige 
beredmet aufgrund der Angaben für 27 Indtistriezweige 
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Tabelle 112 


EntwidLlung der Erwerbsbevölkerimg 
in ausgewählten Ländern 


Stiditag 

Bundes- 

republik 

Deutsdiland 

Frankreidi 

Niederlande 

Vereinigle 

Staaten 



1000 


L Januar 1965 

26 669,0 

20 502,7 

4 517,0 

78 936,0 

L Januar 1970 

26 192,0 

20 763,2 

4 785,9 

85 703,0 

1* Januar 1975 

26 422,0 

21 585,3 

4 999,6 

93 031,0 

1. Januar 1980 

27 151,0 

22 477,3 

5 254,9 



Durdisdinittlidie jährlidie Veränderung in vH 

l* Januar 1970 

- 0.4 

+0,3 

+ 1.1 

+ 1,6 

1, Januar 1975 

+ 0.2 

+ 0,8 

+ 0.9 

+ 1,6 

1* Januar 1980 

+ 0.5 

+0,8 

+ 1.0 

... 


ohne Wanderungen 
®) jeweils 30* Juni 

Quelle: OECD 
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Tabülliä m 


AKersstrukliir der ünv^erbsper^onett 
Ln üü^qovähJLeii Lündern 

Anteil der Jeweiligen Altersgruppe an den Erworbspcrsonen 

in vH 


Alim^mppe 
(Perfsütien im Altorl 
von , , . Jahren) 

Bünden- 

rapuhlik 

DeutsdilBncl 

Frankreich 

Niederlande 

Vereinigtpi 
StAatiMr ^ 



l. Jajjuat l%5 


U bU 19 

s.o 

10.7 

15.4 

9.9 

20 bis 34 


32,2 

:is,i 

30,2 

35 bis 54 


39.3 

35.2 

42,4 

55 und darüber 

1S.5 

1S,8 

14.3 

I7,ß 



1. Januar 1975*) 


14 bis 19 

10^4 

8,0 

11,7 

9,8 

20 bin 34 

33,7 

38,9 

40.3 

3S,9 

35 bis 54 

41.B 

404 

34.7 

30,0 

55 und darubür 

15,2 

14,6 

13,3 

17 ,G 


efinc Wandflningvii 
^ Stande Jeweils 30. Jiinj 
*1 vorfliiA^ichlll-dier Stand 
■} to bii 19 Jahre 

Quoll 0 : OECD 


Tabelle 114 


IdJäbrLge Sdiüler an alLgeaaelnbildendcn Schulen n^eh Schul art^ 


Sdiulort 

1052 ^1 

1958 


Anzahl I 

vH 

Anzahl j 

vH 

, Anzahl | 

vH 

VoJksüdiulan 

762 619 “J 

BOJ 

392 430 "J 

71,5 

543 878 

69,6 

Snnder- 
scbiUon . . 

20 398 

2.1 

17 721 

3.2 

23288 

3,Ö 

Realädiulun , 

55 486’') 

' 53 

51 154 •‘J 

9,3 

93 905*J 

12,0 

Gymnasien » . 

114 117 

13,0 

87 927 

16,0 

115 232 

14,8 

Jiisgesaiüt . . . 

952 018 

;oo 

549 232 

100 

780403 

100 
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Tabelle 115 


Abiturienten und Studenten 

im Deutschen Reich bzw, in der Bundesrepublik Deutschiand 


Jahr 

Abiturienten 

Studenten 


Anzahl | 

vH=l 

Anzahl | 

vH >) 

1911 

17512 

1.5 

59 587 

0,8 

1925 

20 889 

1.6 

77 887 

0,9 

1932 

40 658 

3,7 

128 597 

1.4 

1938 

50 763 

4.2 

53 479 

0.7 

1950 

32 785 

4.4 

116140 

2,2 

1956 

39 861 

4,5 

138 668 

2,5 

1960 

55 721 

5,5 

197 507 

3.0 

1963 

59 851 

7.5 

242 049 

3.7 


Deutsche Studierende an wissenschaftlichen Hochschulen einsdiUefllidi Beurlaubte 
vH des Durchschnittsjahrgangs der Bevöikenmg, 1911 bis 1938 von 18 bis unter 21, 
1950 bis 1963 von 19 bis unter 22 Jahren 
®) vH der Bevölkerung im Alter von 20 bis unter 27 Jahren 

a) Erhebung 1926/27 

b) Erhebung 1939 


Tabelle 116 


Anteil der männlichen Arbeitslosen an den Erwerbspersonen 
in den Vereinigten Staaten nach der Dauer der Schulausbildung 

vH 


Abgeschlossene 

Schuljahre 

Von den Erwerbspersonen mit 
Schuljahren waren ♦ , ♦ 

, , . abgeschlossenen 
Arbeitslose 

1952 

1 1957 1 

1959 1 

1 1962 1 

1964 

weniger als 8 

2,3 

6.9 

9,8 

9,2 

8,4 

8 

1.4 

4.4 

7,3 

7,5 

6,9 

9 bis 11 

1.6 

4,7 

8,1 

7,8 

6,6 

12 

1,1 

3,0 

4,9 

4,8 

4,1 

13 bis 15 

1,1 

2,7 

3,3 

4,0 

3,8 

16 und mehr 

0,4 

0,6 

1,4 

1,4 

1,5 

Insgesamt , , , 

1,5 

4.1 

6,3 

6,0 

5,2 


im Alter von 18 und mehr Jahren; ohne Soldaten 

Q u e l i e T Economic Report of the President, 1965 
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Tabelle 117 


ErgebnlBBe der Produktivltfilsberechaimg gemAR bereinigter PrcMlukllvItBl f ') 


Indusl rie9inippe bjw- we ig 

isst 1 

tu [ 

Absoiule Zahlen 

1053 [ IS60 1 
12) 1 (3J I 

1963 

(4) 

Bergbau 

1.51 

1,03 

2.01 

2.35 

KohlenbergbAU « ^ < » . , ^ ^ ^ . e ■ ■ « h ■ t ^ ^ ^ « e ■ * i. ■ 

1,50 

1,70 

1,92 

2,21 

Kali- und Steiiisolzbergbau, Salineji ^ ^ ^ ^ » 

1,46 

1,68 

2.00 

2,15 

Hrdöl- und ErdgeRge^winnung ^ 

- 

3,lS 

3,67 

4,76 

Gnmdslolf- und PToduktLaiugÜleiinEliLHtrLen 

1,72 

2,30 

2.80 

3,06 

induBtric der Steine und Erden 

1,43 

1.95 

2,21 

2,43 

und Slahlindiisliifi . . . ^ 

1,77 

2.02 

2,50 

2,25 

Eisenschaffende Industrie k * . * ^ , . * 

1.87 

2.12 

2,66 

2.32 

Eiscü-p Slohl- lind TempeigleBereien ^ ^ . w « 

1 1.71 

1,83 

2,12 

2,04 

Ziflhereien und Kult Walzwerke 

1 1,44 

1,8? 

2.33 

2,23 

NE'MetalUndUBtiic (dnsdilieOlidi GieOereien} 

1,66 

^22 

2.67 

2.71 

NE-Metall InduAtrJe 

i 

• 

■■ 

• 

MctallgieBcrelen - 

1 

- 

. 


Chemisdic Industrie (cLosdhliGBUdi KohlenwcTtstoffindustrle) « . 

1.77 

2,72 

3,37 

4,05 

MiTinralälyerarbeltung w. ^ -p ^ - 

2,08 

4,52 

5.98 

8,10 

Sägewerke und holibearbelteude Industrie . . . 4 . . . « ^ ^ ^ . « « . « * 

1.67 

1,S4 

2,20 

2,40 

HuhsdilÜf, Zellstoff, Papier und Pappe erzeugende Industrie , , 

1.75 

2,15 

2,49 

2,68 

Gummi und Asbest verarbeitende Indnstiie 

1,63 

2,52 

2,92 

3,02 

Invest! tlonsgüteiinduslrf en ^ , 4 ^ p . . 

1,49 

1,97 

2,24 

2,30 

Stnhlbaii (einsdiUefllidi Leich tinelollbaul . ^ ^ w ^ « p ^ « 

l,Si 

1,81 

1.88 

2,00 

Maschinenbau p p ^ p p ^ 

1,63 

1,93 

3,11 

3.12 

Fabizeugbau 

‘4? 

2,37 

2,75 

3,04 


0,0fi 

1,54 

1.57 

1,72 

Elektrotechnlsdie Industrie ............ p ... p ^ p ....... . 

1,46 

1,99 

2.27 

2,37 

Fciiuncdtanisdic und optisdie sowie Ubiculndustrlo 

1,33 

1,75 

1,99 

2,06 

Eisen-, Blcdi- und Moiallwarcnindustxlo (otosdilieDllcfa Stahl- 
verformiing) ^ ^ . 

1,61 

1,98 

Z36 

2,63 

Stahlvcrf omung 

■ 

■ 


* 

Hisen-f Blech- und MetallWiLremndusLiie 

H 

1 

* 

» 

VerhraucbsgUteriDdustrlen ^ 

1,37 

1.89 

Z21 

2.55 

Feinkeramisdie Industrie ,r 

1,36 

1,72 

1,97 

2,13 

Glasindustrie ^ ^ 

1.50 

1,93 

3,29 

2,69 

Holzverarbeitende Industrie 

1,19 

1,69 

1,97 

2,24 

Musikinstrumenten-p Spiel-, SdimudL waren- und Spertgoräte- 
Industrie — 

1,42 

3,00 

2,37 

3,72 

Papier und Pappe verarbeitende Industrie 

1,83 

2.24 

2,50 

2,50 


*) AlleniätivTedinueg »ll du» Targei Pate of [»tere«t ven 4*k (Anhang IVi t?9. 
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noch Tabelle 117 


Industriegruppe hzw. -xweig 

1951 1 

(1) 1 

Absolute Zahlen 

1958 1 I960 1 

m 1 (3) 1 

1963 

(4) 

Drudcerei" und Vervielfältigungsindustrie * . ♦ 

1,28 

1,84 

2,07 

2,27 

Kunststoffverarbeitende Industrie 

1,40 

2,25 

2,92 

3,39 

Lederindustrie 

1,39 

1,91 

2,17 

2,45 

Ledererzeugende Industrie - 



*, 


Lederverarbeitende Industrie 





Sdiuhindustrie 





Textilindustrie 

1,34 

1,83 

2,19 

2,68 

Bekleidungsindustrie 

1,48 

2,05 

2,30 

2,50 

Nahrungs- und Genußmittelindustrien 

2,01 

2,90 

2,97 

3,26 

Mühleiündustrie 


. 

, 

* 

Ölmühlen- und Margarine-Industrie 


, 


. 

Zudterindustrie 

i 

* 


, 

Brauereien und Mälzereien 

1,97 

2,98 

3,05 

3,23 

Sonstige Nahrungs- und Genußmittelindustrien 

. 

. 

. 


Tab akverarbeit ende Industrie 

. 


. 


Restlidie Nahrungs- und Genußmittelindustrien 

. 

. 

. 


Gesamt 

1,56 

2,09 

2,41 

2,65 
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Tübeiie na 

Ktf rru \3 tioELsniittEi x 

KorreifttJonskoefriitenten aio Eeobfiditungen |ür 556 kreisfreie SlMlo und 

Lündkreiüe 



liü 

1 “ 

1 1 
f s 

Ul 

ill 

K 

1 r 

5- £ 

'S es 

a 4.rS 

O Q. d 

iS's 

ix. 

-S S i 
=! 5. 

;> S f S 

Isg-Ig 

:g| 

’S S 

•5 

iü 

dö o 

BniUoinl ondsprodukt 

je Kop( der Wahnhevölkening l&bl 

1 

1 t t 1 ) 1 « 1 

1 




Bru tloinl andspradu k t 

Je Kopf der Wohnbevölkerung 1057 

1 2 

0,92 

1 



Relative VerÄndening des BruLtoItilandspredukls 

Je Kopf der WohDbevulkunm^ 1957 bis 1961 

3 

— 0.13 

— 0,50 

1 


Relative Verönderuiifi der Wuhobevolkerung 
ttlSO htj( 1955 

4 

- 

* 


{ 

Relalive Vetändertmg der Wehnbevi>lkeniiig 

1955 hm 1964 

5 

0,55 

0,46 


U,64 

Kumulierter Wandetuitgäsaldo yan 1957 bla 1961p 
bezogEn auf die Wohnbevdlkenmg 1957 

6 

0.G3 

0.59 

— 0.12 

• 

Wiri$dtftftsbevöJkeruogsdtdite 1057 

7 

- 

».Äfi 

— Üp34 

- 

WoluibcvoJkeruiigsdidüe 1950 

0 

■t 

k 

f 

0.45 

Wnhnbevölfcerungsdidite 1955 

0 

1 

■ 

m 

* 

Anteil des Warenproduzierenden Gewerbes 
üni BrultyinlimdsprQdukt 1957 

10 

— 

— 

— 

— 

Anteil der Land' und Forstwirtscholt em 
BruLtomlandapradukt 1957 

11 

— 

“ 1 

— 

— 

RetativB Vsrändening der Wirl^chaftsbevölkerung 
1057 bis lOöi 

12 

— 

■ 

— 

— 

Relative Verändenmg des Briittoinlandsprodukts 

Je Kopf der Wirtsdtaflsbevölkcrung 1957 bis 1061 

i:i 

— 

— 

— 

_ 


ij ohnm Berlinp [lamburg uiu! Eztarlimd 
* « Kerrel^bon-s^kchgllizlual vrsctieKnl ui^hX iFlltfrpieUerbflr 
— * KanelaH^rvskoeffCzIenl nicht b^rcchnes 
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Tabelle 118 



Relative Veränderung 
der Wohnbevölkerung 

1955 bis 1964 

Kumulierter 

Wanderungs saldo von 

1957 bis 1961, bezogen 
auf die 

Wohnbevölkerung 1957 

Wi rtsdialtsbevölkertings- 
didite 1957 

Q> 

■6 

'S 

1 

M 

Q> 

■o 

t 

X3 

a 

^ o 

P tn 

€ 

's 

§■ 

3 

i-i 

(ü 

M 

EO 

> 

'S 

o in 
^2 

Anteil des 

Warenproduzierenden 

Gewerbes am 

Bruttoinlandsprodukt 1957 

Anteil der Land- und 

Forstwirtschaft am 

Bruttoinlandsprodukt 1957 

Relative Veränderung der 

W ir tsdiaf tsbe Volk e rung 

1957 bis 1961 

Relative Veränderung des 

Bruttoinlandsprodukts je 

Kopf der 

Wirt sdia f tsbe v ö Ike mng 

1957 bis 1961 

ä 5 

6 1 

7 f 

8 1 

9 1 

10 I 

u 1 

12 1 

13 





































1 









• 

1 








* 

0,28 

i 









' 

i 






0.07 



0,99 

1 





— 


— 

— 

— 

1 




— 

— 

— 

— 

— 

* 

1 



— 

— 


— 

— 

0,42 

— 0,62 

l 


— 

— 

— 

— 

— 

— 0,34 

0,39 

— 0,34 

1 
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Crläulemng 

von BcgrUlen dor Volks wtrtschaitllclien Gesamtr^dmimgen 


L Sektoren der VolkswJrtsdiail 

Die irtlÄtidiscSiön wirtschnftUchen Institutionen sind 
In di^n Volkäwirtädiüfüidiea Gesaiatr^dhtitmgcu ^ 
Rektoren zusamnißngeldBL. la der CrimüemleLLuiig 
werden drei Sektoren nnterschieden, nüinUrfi Unter- 
nehmen, Slaöt und private Haushalte elnsdil. pri- 
vüiur Organisaiioneu ohne ErwerbsdiaraXtcr, 

Zu den UoLernehjuen redinim iille fnäülnüenäii, die 
vorwiegend Waren und Dienst] etstun gen produzie- 
ren erbringen und diese gegen spezielles Ent- 
geh verkaufen p üa:i in der EtegeJ Dbcrsdiüsse ab- 
wirÜ oder mindestens die KciaLen de^i. Hierzu ge- 
hören u. fl. aiidi Inndwirtachaftlle Petrlobep Kand- 
worksbctrlebe und Freie Berufe, ferner Bundesbahn. 
Bunde^jpüüt und äonsLige ölfentUche Uiiternebiuen 
unabhängig von ihrer hedrlsfomi. Einbezogen ia deu 
Untern ehmenssektor Ist nmh dte Wohnungsvermie- 
timg elnsdji. der Nutzung von Eigentümer- 
wübiiunysn. 

Dtu Staat iinifatU folgen u offen tl Lehn Körporadialten: 
Hund elnpdi L Lasten au sglelchsfonds und EHP-Son- 
dervermögenp Länder elnscbl, Stadtstaaten, Gemaln- 
doii und Gemeinde verbändop und zwar Hohelts- und 
Känmie FBI Verwaltungen lalso nidit ihre Unter- 
nfllimen|, ferner Zweck verbMndei soweit sie Auf- 
gaben erfüllen, die denen der Gebietsköfpeisdialien 
enlspfcdien, und üiti' Sozialvursitbening einsdiL der 
Zusützveräorgung Im iil fentlidien Dienst^ ln die 
Sozia Iversidiening einbezogen Ist ein fiktiver Fen- 
slonsfonds für Beamte, der erforderlich ist, um das 
Einkommen der Be am tun VBigltfidibar mit dtmi on- 
daxer ArbnilnDhiuergruppen darstellen zu können. 

ln den Sektor der prlvnten Ifanstialte sind die prl- 
vaten OrganJ^ationeu obno EtwerbsdiarokLBr eüi- 
gesdilossun, wie KÜrdimip relLgiöse und weltQnsdisu- 
bdiB Orgnnisationen^ ksrltntivep kulturelle und wfs- 
Rensdrafthdie Organisationen, politische Parteien, 
Gewerkschaften. Sportvereinep gesellige Vereine 
usw. 


11. Sozialprodukt und JnliLndsprudukt 

Das Suzidlprudakl gibt ln zusammengefaßter Form 
ein Bild der wfrtschanicben Leistung der Volks- 
wirtschaft. 

Die Eulslehuzig des Soxiaiprodukts wird gewöhn Udi 
über das tnlanösprDdukt berechnet. Ausgangsgröße 
für die Ermitilung des Inlandsprodukts sind in der 
Regel die Fr oduküuns werte (UinsaUp Beslunds Ver- 
änderung un Halb- Und Fertigfabrikatonp selbst- 
ersLellLB Anlagan) der Wlrb^chaftsbereicbe. Zieht 
man hiervon die sogenannten Vorleistungen (MatO' 


rialeinsatz usw.) ab, orhalt man den Beitrag der Be- 
reiche zum Biuttolnlandsprodukt zu Marktpreisen. 

Erbobi. man das Bruttolnlandsprodukt um die Er- 
werbs- und VerniügtLDSeinkoauneiip die Lulöndische 
fnstftuionen von der übrigen Welt bezogen haben, 
und zieht mau die Erwerbs- und Vermögenseinkoin- 
men db, die an die übrige Welt gezahlt wurden, er- 
gibt sich das Bnitlüsnzlalprodulitt zu Marktpreisen. 

Das Bnitlosozialprodukl zu Marktpreisen ist, von 
seiner Verwendung her gesehen, gleldi der Smnme 
aus dem (privatBn und Staats-) Veibraudu den In- 
vestitionen und den Ausfuhren vun Waren. üJid 
Dienstleistungen (elnschl. der Erwerbs- und Ver- 
iDÖgcnseinkommen aus der übrigen Welt) nadi Ab- 
zug der Einfuhren von Waren und Dtcnslleistungen 
(ein^diL der Erworbs- und VermögBiiseLukoiiunen 
an die Übrige Welt). 

Zieht mau vom Bruttosozialprodukt zu MarktpreiRfln 
die vetbraudisbedinglcn^ zu Wicdorbeschaffuags- 
preisen bewerteten Absdireibungen ab. erhält man 
das NeCtosoziBlprodukl xn MarktprDJsati. Hieraus 
leitet sich das Neltoflozlalprodukt zu FaktorkusiEi] 
durch Addition der für die laufende Produküon 
gezahlten staatlldien Bubventionen und Kürzung um 
die Indirekten (bet der GewimiHrmitllung abzugs- 
fähigon) Steuern ab. Das Nettosozialprödukt zu 
Foktorkosteu ist Identisch mit dem Volkseln kom- 
men. 

Die einzelnen Begriffe hängen, sdremii tisch darge- 
stelU, wie folgt zusammont 

Bruttosozialprodukt 
— Absdiraibungen 

“ Nettosozlalprodukt zu Marktproison 
” Indirekte Steuern 
-f Subventionen 


“ Ne itosozifll Produkt zu Faklorkoslen = Volks- 
einkommen. 


HL Verteilung des Volks elnkonimens 

Das Volkseinkocaiueji bt dit: Summe aller Bjwoibs- 
und VurmcigenaBinkoinmBUr dis Inländem zugeHos- 
sen slnd- 

lu der Verlclliuigafccbnung des Volkselukonamens 
werden zwei wldiüge Binkommensarten unterschie- 
den, nämlich Einkommfui aus unSülbäLdcidiger Arbeit 
und Einkommen aus Untemahmartätigkeil und Ver- 
mögen. 
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Das Bruttoelnkommeo aus unselbständiger Arbeit 
umfaßt die Bruttolohn- und -gehaltsumme zuzüglidi 
der Arbeitgeberbeiträge zur Sozialversidierung, 
Wegen fehlender statistischer Unterlagen sind be- 
stimmte freiwillige Sozialleistungen, wie Aufwen- 
dungen zur zusätzlichen Alters- und Kranken Vor- 
sorge, noch nicht einbezogen. 

Das Bruttoetnkommen aus Unternehmertätigkeit 
und Vermögen enthält das Einkommen der privaten 
Haushalte und des Staates aus Gewinn, Zinsen, 
Nettomieten und -paditen nach Abzug der Zinsen 
auf Kons um entensdiu Iden bzw, auf die öffentliche 
Schuld. Dazu kommen die nicht ausgeschütteten Ge- 
winne der Unternehmen mit eigener Rechtspersön- 
lichkeit (Kapitalgesellschaften, Genossenschaften 
usw*). 

Die Anteile der Sektoren am Volkseinkommen ent- 
halten noch die direkten Steuern, bei den privaten 
Haushalten darüber hinaus auch die Beiträge zur 
Sozialversicherung. 

Erhöht man den Anteil der privaten Haushalte (und 
privaten Organisationen ohne Erwerbs Charakter) am 
Volkseinkommen um die Renten, Pensionen, Unter- 
stützungen usw„ die sie vom Staat und von der 
übrigen Welt bezogen haben, und zieht man von 
dieser Summe die von den privaten Haushalten usw, 
an den Staat geleisteten direkten Steuern, Sozial- 
versicherungsbeiträge und sonstigen laufenden 
Übertragungen an den Staat und an die übrige Welt 
ab, ergibt sich das verfügbare Einkommen des 
Haushaltssektors, Das verfügbare Einkommen der 
privaten Haushalte kann sowohl einschließlich als 
auch ohne nidit-entnommene Gewinne der Einzel- 
untemehmen und Personengesellschaflen darge- 
stellt werden. Dasselbe gilt für die Ersparnis der 
privaten Haushalte, die man erhält, wenn man den 
privaten Verbrauch vom verfügbaren Einkommen 
abzieht. 

IV. Verwendung des Sozialprodukts 

In der Verwendungsrechnung werden der Private 
Verbrauch, der Staatsverbrauch, die Investitionen 
und der Außenbeitrag unterschieden. 

Der Private Verbrauch umfaßt die Güter- und 
Dienstleistungskäufe der inländischen privaten 
Haushalte für Konsumzwecke sowie den Eigenver- 
brauch (laufende Käufe minus Verkäufe) der pri- 
vaten Organisationen ohne Erwerbscharakter. Ne- 
ben den tatsächlichen Käufen sind auch bestimmte 
unterstellte Käufe einbegriffen, wie z, B, der Eigen- 
verbrauch der Unternehmer, der Wert der Nutzung 
von Eigentümerwohnungen u. a. Der Verbrauch auf 
Geschäftskosten wird nicht zum Privaten Verbrauch 
gerechnet, sondern zu den Vorleistungen der Unter- 
nehmen. Nicht enthalten sind ferner die Käufe von 
Grundstücken und Gebäuden, die zu den Investi- 
tionen zählen. 

Der Staalsverbrauch entspricht den Aufwendungen 
des Staates für Verwaltungsleistungen, die der All- 
gemeinheit ohne spezielles Entgelt zur Verfügung 
gestellt werden. Zu den Aufwendungen für Ver- 
waltungsleistungen zählen die Waren- und Dienst- 


ieistungskäufe des Staates (ohne Käufe von Inve- 
süüonsgütern für zivile Zwecke), die Einkommen 
der im Staatsdienst Beschäftigten, ferner unter- 
stellte Nettomieten und Abschreibungen für das 
vom Staat genutzte Vermögen u. ä. Um den Staats- 
verbrauch zu ermitteln, wird von den Aufwendun- 
gen der Wert der Staatsleistungen abgesetzt, die 
verkauft oder für die Gebühren erhoben werden. 
Zu den laufenden Aufwendungen für Verteidigungs- 
zwecke zählen auch die Käufe von Rüstungsgütern 
und militärischen Bauten, Sachleistungen der Sozial- 
versicherung, der Sozialhilfe usw, an private Haus- 
halte zählen zum Staats verbrauch und nicht zum 
Privaten Verbrauch, 

Die Investitionen setzen sich aus Anlageinvesti- 
tionen (Ausrüstungen und Bauten) und Vorratsver- 
änderung zusammen. 

Die Anlageinvestitionen umfassen die gesamten 
privaten und staatlichen Käufe an dauerhaften Pro- 
duktionsmitteln sowie die selbsterstellten Anlagen, 
Als dauerhaft werden in diesem Zusammenhang 
diejenigen Produktionsmittel angesehen, deren Nut- 
zungsdauer mehr als ein Jahr beträgt und die nor- 
malerweise aktiviert und abgeschrieben werden. 
Ausgenommen sind geringwertige Güter. 

Die Anlageinvestitionen werden unterteilt in Aus- 
rüstungsin vestitionen (Maschinen und maschinelle 
Anlagen, Fahrzeuge usw.) und Baumvestitionen 
(Wohngebäude, Verwaltungsgebäude, sonstige ge- 
werbliche Bauten, Straßen, Brücken, Wasserwege 
usw.]. 

Die Vorralsveränderung ist zu Wiederbeschaffungs- 
preisen bewertet und damit frei von Schein gewinnen 
und -Verlusten, die aus den preisbedingten Ände- 
rungen der Buchwerte resultieren. 

Als AuBenbeürag wird die Differenz zwischen der 
Ausfuhr und Einfuhr von Waren und Dienstleistun- 
gen bezeichnet. Erfaßt werden die Waren- und 
Dienstleistungsumsätze zwischen Inländern und der 
übrigen Welt. Einbezogen in die Ausfuhr sind Er- 
werbs- und Vermögenseinkommen, die Inländer von 
der übrigen Welt bezogen haben j in der Einfuhr 
sind die an die übrige Welt geflossenen Erwerbs- 
und Vermögenseinkommen enthalten. 

Beim Vergleich mit entsprechenden Positionen der 
Zahlungsbilanz ist zu beachten, daß in den Volks- 
wirtschaftlichen Gesamtrechnungen die übrige Welt 
leben dem Ausland auch die sowjetische Besatzungs- 
zone, den Sowjetsektor von Berlin und die deut- 
schen Ostgebiete (z. Z. unter fremder Verwaltung) 
umfaßt, bis 1959 auch das Saarland und Berlin 
(West). Für 1960 liegen Angaben ohne und einschl. 
Saarland und Berlin (West) vor. 


V. Das Sozialprodukt in konstanten Preisen und die 
Preisentwicldung des Sozialprodukts 

Das Sozialprodukt und die wichtigsten Teügrößen 
der Entstehungs- und Verwendungsrechnung wer- 
den auch in konstanten Preisen (von 1954) berechnet. 
Man spricht in diesem Fall auch vom realen Sozial- 
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Produkt Im Gi>gGnsÄtz 5Euin nomluGiGn, das ln Je- 
ivifiliyGii Pruiäi:ii üU^yGdrü±L Ist, Dlvidieil inaci 
nnmlnalp durch die enlsprGEiietiüeii realen GrüBeb, 
orhÄlt matD Proisindices auf der Basis \ 95 A. Dfeso 
Prelsindiccs haben eine wedi$elnde Wägung^ ± h, 
es liegl ihnen der p^Wüieiikürb" des Jeweiligen Be- 
riditsjahres zugrundej sir steigen den PmiBfitand im 
Berlchlsjahr verglirtien mit 1354. Die EntMrtdcliing 
gegenüber dem jeweiligen Vorjahr Ist aus Jhaen 
wegen der wediselndun Wegung — nur mit Hm- 
srhränkungpn aby.ulBSRn. 

Weiter JJinweise ynm Inhalt der in den Volks wirU 
sdiafülchen Gesamtrechnungen verwendeten Be- 
grifte weiden in den Fußnoten ZU den einzelnen 
Tahpllnn gpgehtin. 


VI, Auszug aus dem Jahresgutaditea 1^4 


24B. Wenn sich bei Vollbesch^rtigung von der 
Preis-« Lohn- und Kostenscitc her Gclahren der 
besdirJ ebenen Art zeigen, kann die Geldwert- 
stabihtnl ywar vRrLeidigt werden, aber kurz- 
trtstig lind cihne nnmUlelbare GSngräffe in die 
Preis- und Lohnbildung nur mit Mitteln, die 
zu sinkenden Investitionen und zunehineDdex 
Arboitslosigkeil führen. Der Stiindpunkt^ dnB 
alle, die rnehr |ür Ihre Arbpit und ihre Br- 
zeugnlssG fordern, als der Markt zu zahlen 
bereit ist. cs selbst zu verantworten haben, 
wf^iin sie aus diüii Markt yedrüngt werden , 
Ist SD weit entreml von den Im Gesetz über 
den Sartiveraländigenrat nlederge legten Zie- 
len^ daß er hier ohne nihero Prüfung aus- 
sdieiden kann. Wir müssen also nach anderen 
MüglidikeitGn äudleiir die Votlhüsdiüftiguiig 
und die Geldwerts! a bl litäl gegen die Gefahren 
zu sichern« die nunmehr von dem Verhallen 
der Sozialpartner ausgohen können. Die ein- 
zige, die mit unserer Wirtsdiaftsordnüng ver- 
einbar ist — eine andere sehen wir uidit — 
Megl in der Aulklänmg über Jene luhnpuli ti- 
schen Bedingungen« unter denen ohne Be- 
sdiTänkung der tarifpoUilscben Autonomie der 
Soziaiparlner GGldwertstabililaL ohne Arbeits- 
tosigknit — Dder Vollbosdialtlguug ohnu In- 
flatlon — ^mögllrh Ist. 

a) Bei gi^gebunen WEttbcwerbsbedlngungen 
spielt sldr jm monelBren Glelfhgewirhl ein 
bestimmtes Verhältnis zwischen Preisen und 
Kosten und damit aud> zwisdien Preis- und 
Kostenniveau ein. Düs Piobleui der Geld- 
wertstübilitäl bei Vollbesdiüfllgung ist da- 
her identisdr mit dem der SlabillKiening 
dos Volkswirtschaft liehen Koslenniveaus. 

b) Damit das KusLuimtveau nidit sleigl, dür- 
fen die NominallühnE, sqlangp diu oben 
genannten Annahmen und Bedingungen — 
insbesondere menetÄrcs und auflenwlrt- 
schaftlidiGS Gleidigewldit — gegebeir sind, 
dem Grundsatz nadi im Durdisdmilt nicht 
starker erhöht worden als um dsn Prozent- 
satz^ um den sich ln der Gesamlwtrlsdian 


das Pioduklionsergeljiiis je Stunde — von 
elWülgen Struktu reffe kl en bereinigt — er- 
hühL Wenn dagegen der Anteil der Kapi- 
talkosten an den GesamUcost™ abninmit — 
zum Beispiel wegen Zinä^Enkung intolge 
zuj^uhinimden KapitalroidilumR oder wegen 
k api td Ispa renden t erhn Ischen Fb r tsdiri lies 
— oder wenn die plerms of Lrade*' sich ver^ 
bessern — nledrlgeru Imporlpraisa oder 
höhere E^porLpreise — , so ist für r.ohn- 
nrhohungfin ein zuHatzlJrhRr Sptelraum über 
den Fortschrllt der gesamtwirtscJiaftlictien 
Produklivftäl hinaus gegeben, ehne tlaü dcu^ 
Kosteruiiveau steigt — und umgEkehrL 
Ebenso mag na angebracht sein« den ge^ 
aamtvrjTtsdintlllchen Prod uk-U vi tli tsfoi t- 

schritl optlmistlsdr qinzusdiätzcn, in der 
Hoffnung, daß ein gewisser Lohndruck die 
HatioßaJJaiurungsbeniuhimgRn in den lln- 
InmehmeTi verstärkt. 

r) Zn den Lohnerhöhungen gehören im Hin- 
blick auf die KostenseUe uudi Erhuiiuiigen 
der Süziiilversidieruiiqäbei träge, soweit sie 
den ArbeltgebRriinleil betreflen. Es mürite 
daher die Regel gelten, die Beitragssätze, 
soweit erfotdorliCh, ln küraoren Zeitabstan- 
den uiiü dann jeweils nur gering JügLg anzii- 
heben eine sprunghafte Bnitragaerhöhung 
würdfl den .Spielraum der Sozialpartner Tür 
kost enn 1 veau -n enira le LohneTbohurigeii in 
dem bctreffcTiden Jahr zu sehr eineiigeii. 

dl Die Lohnerhöhung, die Im rjesomtwiiu 
sdliirniiiien Durdiädinilt kostenniveau-nEu- 
tral istp kann nur für Jene Bereiche den 
Maßstab bilden, die sich im G| ei dige wicht 
befinden und voraussfchtlidi Im Gleidi- 
gewidit bleib eu werden. Zeigt sich irgend- 
wo ein zusÄtzlidier Bedarf an Arbeitskräf- 
ten, der nicht aus dem Neuzugang, sundern 
nur durdi Abzug aus anderen Bereidien 
ejednekt werden kann, sn müRsen, wie dies 
in der effektiven Lolinbeme.ssung ln der 
Hegel ächon gesdiieht, die Lohne in den 
Mange IberEichen stärkor Rrhöhl werden, 
lind zwar um so mehr, Je größer dto Frik- 
tionen lind der Widerstand sind, die de» 
Lohnanreiz überwinden solL 

ü] Auf der anderen Seile Ist es erfüiderlidii. 
daß nbRrail dort die Löhne langsamn.r stei- 
gen, wo Arbeibskräfte nicht mehr so drin- 
gend beiiüligt werden, weil der Absatz 
sdirumpfl oder dur iRchnisdin FnrLschriU 
Olnsparungon ermöglidils sonst fehlt für die 
Arbeitnehmet dar Anreiz, von sldi aus den 
ArbFitspliity zn wcdisnin. Wflnn dif! Untor- 
uehmen zögern, nicht mehr benötigte Ar- 
beitskräfte zu entlassen, und sogar erheb- 
liehe LohnzuyeäLiindniäSe madien — viel- 
leitht alidi weil sie mit entsprediendDr 
staatlicher Hitle redifien, die aus politi- 
schen Gründen gereditfertlgt sein mag — , 
so wird in solchen Bereichen ein Besdiäfti- 
giingsaland autrEdatRrhallon« der die an sich 
mögliche ^letgerung der gesamtwirtschaft- 
lichen Prodiikttvität und damit Jetzteu Endes 
audr der Reallöhnc verringert. 
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f) Da die Knapp he itsbedingungen in den ver- 
sdiiedenen Gebieten^ Industriezweigen und 
Berufssparten am besten in kollektiven 
Verhandlungen ermittelt werden können, 
macht die gesamtwirtschaftliche Leitregel 
den Lohnfindungsprozeß durdi die Tarif- 
parteien nicht entbehrlich. Die Leitregel 
zeigt nur den Richtpunkt an, bei dem die 
Ziele der Geldwerlstabilität, der Vollbe- 
schäftigung und des gesamtwirtschaftlichen 
Wachstums zum Wohle aller am wenigsten 
miteinander in Konflikt stehen. 
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SadiregJsler 

[Die Ziikltsn bezmhiin sidi üuf dits Ab&iiiiiitte dus rextas) 


AbsdiTP.ihungent 232 l 

Abscbrci buags poUtik , 19^ 

AUfs TDeti V redinungan 

— gcsamtwirts<bafUi d^c. 2 i l 

" b£i di!r HallshaLtäplanung, 15? 

A rbei igeberbei IrSge, 1 06 
Arbäilsloaigkeih 7^, 173 

— und Ausbndung^ 272 
und Strukturwandel, 219 

ArbeiLsmarkt, 11, 7Qff, 178, 191, 242 fr 
ArbeüsproduktLylt&t s. ProdulcUvUÄt 
Arbtiilüvultimeii, 6Ö, 70, 174, 242 
Arbeitszeit, 76. 80, 170, 174, 232 

— und Lohnpolitik. 202 

Alten Usmus um Rente nmiirkL l'AS R 
Ausbildung. 201 fl 

— ülfenLüdiu Ausgabuji, 159, 276 ff 

— und Besleuenjng. 275 
_ und Einkoiumen. 208 
AuBfuhr. 39. 43 fr 

" vorauss^shbaro Eutwiddung. 164 
AuBfuhipreiäti. 56 fL 63 
Ausländische Arbeltnehiner, 73, 173, 202 
AuöenwfrtschafÜlches Glolchgewidil, 07, 179 L 204 

Ealiuiig^zonexip 250, 253 
Bnulnveslttlonen, 3, 25 ff 

— vorau&sehbaic Enlwldilung, 160 

— der offentlidien Hand^ 140 
Daupreisc. 26 ff. 36 ff 

— - LUid VersdiuJduuysbefoiUfiiidri, 137 
Bedarfsstruklur der privaten Maushalke. 1 15 ff 
Bcmrsdiulcn, 271 
BeBdiäfUgtn, 71 218 ff 

~ in der BauwirtSidiafl. 77 

— In der Industrie, 76 R, 220 ff 

— ln der LandwIrtsdraR, 75. 7», 236! 

— rcgionolü Vexioiiung, 255 fl 

— Statisük, 71 

— und SlmkturwandeL 216. 219 ff, 242 ff 
ßeLrlebs Verfassung, 90 
Bevölfceningswandenjngen, 252 ff 
Bildung s, Ausbüdung 
Blldiingsurlauh, 275 

Bundesbahn, 140, 146 

Bundesbank. 17. 02, L24ff, 165. 184, 190. 197, 200 
Bundestag, 15, 154 f 

— Haushalt^xtsscbuO, 1 54 

Devisen reservon, 62, 67 

— undUquldltaispoliük. 124 ff, 129 
DienslleistungsbiJans!, 66 
DtskontpoRilic, 120 
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— von Ernuhningsgütern, Sh f 

— von FerUgwarcrip 52 ff 

— von luvästiüoaügüieriii 20 1 

— voraiii^fi^libare Enlwidclungp 176 
ElnTuluprciso^ 54, 50 ff 
Einkornnmn^ 89 ff^ 170 

“ aus Untem«hmertiitigkmt und Vermoganp 00 f, 102, 170 
_ üus uxiselbstindlgcr Arbdtt 90 ff 

— regionale 5ilrauiingp 258 fi 
Einkommcastcucr 

— Senkung Üerp L42 

— und KonJunklurvorlaijf, 1 03 f 
£iiikuniitieti£- und VeibraudissÜcbprobe. 1 16 ff 
ErhaltunpsBubvenUnnpnH 21 3 

Efspiimis 

— der privaten Hauehaltep 111 If 

— und Kapiialmarki, 131 f 
Ei^poTte 3, Ausfülir 

PInanzienmgnsalden der WirlachaflaBRklaren^ 131 
FindüzpüliÜk, le, ISUf, 191 fl 
Plä(henprndnkllvlläl+ 228 

Geldwert, 2. 64, 113 f 

— und aiiJh^nwirLsdinfLlidic Beziehungen, 60. 63 f 

— und rinanzpobfik^ 151 If 

— und LohnpolUik, 97 ff, 107. 202, 242 ff 
Gemeindef in anzenp 1 48 
Gemeüjschaftsaufgabeii, I64„ 202,. 2B1 
GaaeLzeHvorLagerir liuUTledigte, 158 
^.Gesundsdl^ulnpfen^ 83 f, 221, 229, tä5, 251 
GewiunUp 90p 93p 102 

— und InvestlUonw, 248 

— und Wettbewerb, 237 f , 246 ff 
GlflltklaiiAcdn und Sldbillsiuiung, 206 f 
Grundgesetz, Artikel ll3i 155, 184 
Gnmdsioff' und Produktion sgülerlodustrien 
“ Ausfuhr, 4ft 

« FreXspolitLkH 240 

Imporle s. Einfuhr 

InduslrfallBierung, reglonalei 2501, 255 ff 
laJlaUonserwartuDgen der öffenUlcbon Hand, 151 ff 
InJlatoriadieR Gtsidigewlditp 1&3 ff 
Integration, wcUwirlsdiaftnche. 43.52, lOO 
InveHtlünnBDj 18 ff, 194 f 

— Ausbildung stnvestJtjoneiJ, 261 ff 

— Del ensi v^lnvesU tloncn , 214 
— - und EffektlwflrziTiKung, 137 

“ und Gewinne, 6+ L02 f, 194, 248 
fnvefifitloiiBabgahe, 200 
In vestltlonsgütcrlndustTlen , 19 

— Ausfuhr, 48 

" Preis verhalten, 240 
Investiiienskonjunktur. 22. 137, 162 
Invealltlonsstpufirung, 194 ff 

— steucrpoüiisdiep 1 98 f 

ln vestitiotm Vorhaben der offentlidicn Hand, 166 

Joint Economic CnniniHttie, IfiO 

KapUalemgebolp 13 If 
Kapitalkostnn, 223^ 232 f 

— und ArbellszeilverkOrming, 202 
Kapildlnacblrage, 133, 137, 196 
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Kessenderiisac der öffonilidiori Hand, 12«, 137^ U3 fJ, 150 
KapazildlsauElaslung, 12, 

~ und Pr odukti vi ta i, 8 1 

KapüzittlLsBr Weiterung r L9 
Knapphellsrenten^ brandienspeKifiÄctie, 237 U 
Konjunkltirpolitik, 15, 125 tf 
Kunjunkturpc^litlfldirR InKtrum^ntAriunii 195 

— der Bundesbank, 125 fl, 197 

— der Biindßarflgiifningp 15, 199 11 
Kredite 

— kurztrlEtiger 123 f, 127 
~ langfristige, 132 f 

Kredilpülilik und Inveacliliuneii, 31, 12511, 195 If 
Kiipnnsleuen 15, 125, 128, 134 11, 184 
Kurspflegc, 134 

Kuraverfall am Ren len markte 130^ 13311 

Länderhaushalte, 147, IDI 
Liindwirlsdiaft 

— Abwanderung^ 75* 178, 225, 2281. 255 

— Beitrag zum Bruttüjnlimdsprivdukl, 217 fl 

— Subventionen, 14(J* 228 

— und regionaler Strukturwandel, 250 ff 

— Vorioile der Scbrumpfung, 225 1t 
Lelstungsblldiw, 39 fl, G2, 65 f 
Liquiditütalage der Banken, 12311, 132 
Üquldlt&tspolitlk. 125 

Lohnen Lwidclung, B f, 63, 90 192 

— vorana&ehbare, 170 

Lohnkosten im in tcr nationalen Vergleich, 59 
LotmpollÜkp 96p 181 p 187, 194, 201, 2M 

— fcOBlenniveau-neulralCp 97 ff, 107, 202 ff, 222, 224 

— regionale, 260 

— und Mobilltm, 242 
Lohnquote, 90 ff, 201 
Luhnralatlunen 

— und Brandienstrukiurwandel 232. 237, 24311 

— und regionaler Slruklurwandel, 256 
Lchnaummeneirekt des Stniklurwöndels. 991. 201^ 222, 224 


Mengankonjunktur, 57» 241 
MitbesUmmung, 9G 
Mlndesireservepolilikp 126, 197 
MohJlUÄt, 160, 213, 218, 220, 238 
“ beruHidre, 274 

— interregionnle, 252 ff, 260 

— und Ausbildung, 2GUf 

Nivellieningsteiirleiizenp regionale, 258 Jl 

Orfentüciie Einnoluuen und Ausgaben, 139 ff 

— Baiiausgaben, 30, 32 ff 

— Bildungsausgaben, 278 f 

— itLnaliODsbedingte Mahreinnuhmnnp 143, 151, 161 

— Kassendefizite und Kreditpolitik . I2Ö 

— konjunkturpolltisdic VcTantwortung, 150 fL J91 

— SdiuldenpoliÜk, 133, 136, 149 f, 166 
Offene Stellen. 70, 75 

~ für Bauarbeiter, 2Ö. 75, 77 

Preise 

— fiir AuBaitbandelKgülfLr, 39, 54. 58 fl 

— für InvestlUonsgüter, 21 

~ für die Lebenshaltung, 13 L 87, HO, 120 L 177. 170 ff 
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Dcutsdiof Bmidc&taq — 5. Walilpgriod^ 


Dnidcsadie V/123 


f^roiüaLLTlriub, 2r 13 178 

— Lm Ausland, 58^ 182 

— und Konjunklurvcflaul, 2^0 

— vorauAftfihbBrnr, 177 
Preispolitik der Indxistrlc, 240 1 
PrcisrelfiLiuneii uud BrundienätrukLurwüiicluI« 237 ff 
Prelaslriilcturi Wandpk 2J7 ff 

ProdukÜon. 85 ff. 178 

— VDmusRGhbAra, 175 
ProdukUonssUmktur. 215. 219 ff 
— ru^iunale, 251, 255 
ProdiiklJ onapoten ti n K 68 f 
Produkdviläl. 7Qlf 

— dar AuEbildungBinv^eAlitiDnenf 233, 285, 27S 

— Irr der Gesajntwirisdiaft 60. 791, 175 

— in der Ijiduutrie^ 09, 79 ff, 232 ff 

— in der Landwirtschaft, 228 ff 

— und BesdiäfLialcnslniktizr^ 221 ff 

— und Gewinnraliwi, 2-17 

— und Lohnpolitik, 97 ff. 233 

— und Preise, 08, 238 ff 

— und ProdiikUonsslnikturi 221 ff 

— und Re^iotiülsslruklur} 240 ff, 238 
PrcKJii kl f Vit d tsmaPej 232 
Prognose, Aus^agcfähigkolt, 161 

Regionalslrnklurf 249 Jf 
Relnlgtingskrisen. 2 1 4 

SchulbdUtcnt 30, 148, 159. 278 
Sdiulbasfudit 271 
Spareinlagen, 113 f, 122^ 132 
Spotprünüun, 114 
Staatsausgaben. 139 ff. 175, 191 ff 

— und rcölos Wadis tum, 139. 150 

— vciraus3flhbari3, 152 f, 163, 107 t 

SKabillalerung Ohne Stabillalemngskrfse, 179. 106 fr. 194, 202 ff, 2i{> 
SldbililiitAlmpurl. 60, 64 
StandorlfaktoTen, 256 f 

Stellungnahme der Bundesregierung, 13, 179, 184. 201 
SLnuHraufkommfan, 142 ff 
Steuer Schatzung, 142 L 151 f. 181 
Slieikü, 96 

Stniktu reff ekle. 221 ffp 234 

Tarifdulononiie, 96, 181 
Tnrifpolilik der SoziBlparlnnr, 78. 98 f 
Tennfi of Payment, 128 
Terms ot Tidde, 61, 99, 201 

Urbanisierung, 253 
Urlaubsgeld. 95 

Vüba-PrivoLisLBiuug, 11 145 ' 

V erbrau chsausgaben. 119 

— voraussebbare. 162. 171 
Ver brauchagij ter indust r j en 

— Gewinne, 247 

— Preise, 240 

VennögGn&blldiingsgesetz, 1 1 4 
Vollbeschäftigung. 178 

— und Strüklürwandäl, 217, 219, 242 ff, 250 ff 
Wadislum 

— des reAten BrultoRDziElprudukta, 12, 4l, IBO 
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Dcutsdicr Buftdcstag — 5 , Wahlpcriodfe 


— deä ValkaeinkDinmGna, A9 
“ in Partneridndoni, 41 

— und Ausbildung, 261/, 27Q, 275 

— und Prfiia-stiibllltäl, 189, 240 f 

— und Strukturwaade), 213 fr, 221, 248 
WudialuinsrBBerven, 216, 236, 259 
Wage Lag. 8. 92, 192, 240 ( 

Wandet ungeu, itilärUtiliDnat«, 25211 
Wechselkurs, 184. 182, 195. 204 
Wcttbc'wcrbsposJtioa im Export, 58 fl, 164 
Wettbewerb und Gewinne, 246 ft 

Wirtschaftsbericht der Bundcsrcgicning, NadiUag, 15, 189 
Wohnungbau, 31, 1B6 

— und intemegloaale Wanderimgcti, 254 
~ und Kapitaluadifrage, 133 

Zahlungsbilanz, 6511, 13Ü 

— und Stabllfsferuug, 203 f. 179 
Ziusniveau, 130, 137, 136, 106, 200, 207 
“ Realvenilnsung, 1 13, 164, 234 
Zölle, 15 

— Binnenzölle ln der BW G, 43, 49, 52 

— britischer Sonderaoll, 46 
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